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BY) (¢s iff der andere Theil von des Herm 

N Allain Maneſſon Mallets vermehrter Be⸗ 
a" (ENS 4) \ fchreibung des gantzen Welt⸗Kreiſes/ 
JE) 5: /) coe — von * — und —E 

—AM handelt. wird dieſer zweyte 
jes Zo) sanse vierdte Buch/ weldes in cilff Cae 
prelcingetheilet, und wie der erſte mit vielen koſtbaren und zierli⸗ 
den Kupffer: Stichen illuſtriret iff, begveiffen. 

Wer die Sache ſelbſt uͤberleget , daß Aſia am eviten mit 
Menfchen besoleeert worden, und daß davinne die maͤchtigſten 
Herrſchafften und groffeften Monarchien entftanden , dig 
vornehmſten Kuͤnſte und Wiſſenſchafften daraus herfommen, 
und nod) igo viele weitlaͤufftige und volckreiche Reiche und Staa⸗ 
ten darinne i finden ¢ dex wird ſich dicfe Blacter deffo angeneh⸗ 
mer ſeyn laſſen, und felbige niemals ohne Verwunderung von 


feaen Fornen, 
fich tegen a2 In 


Vorrede. 

In dieſer neuen Edition iſt ebenfals auf ruͤhmliche Sorgfalt 
des Herm Verlegers cine ſolche bedaͤchtige Permehrung geſche⸗ 
hen , daß nichts noͤthiges ausgelaſſen, und aud nichts uͤberfluͤſſiges 
cingeriutct worden, Die Methode Hes Auctoris hat man gwar 
behalten , jedoch aller Orten cine beliebigere Ordnung beobadhtet, 
tun fo wohl dem Berlangen des Lefers, als des Herm Verlegers 
eine Genuge gu thun. 

— Ob aber dieſes ciniger maffen von mir fey prettiret worden 2 
davon will id andere urtheilen laffen , weldhe , wenn fie anders 
ohne Vorurtheile cinfehen; der Augenſchein von meiner Bemite 
hung endlid) uͤberzeugen wird. 

ch habe fo wohl aus dev alter und neuen Geographie , als 
aus der Hiftoric gang befondere Anmerckungen beygefiiget , wel- 
he mit der Zeit ihren wuͤrcklichen Nugen bringen werden, Lind 
wenn aud der Herr Mallec ſelbſt diefe ehrungin feinem Le⸗ 
ben fehen ſollen / fo wuͤrde ihm diefelbige meines Eradtens nicht 
mißfaͤllig geweſen ſeyn; weil dieſes (Hone Werck dadurch zu meh⸗ 
rerm Mugen iff aptiret worden. Dem Authori wird ſein Ruhm 
iermit nicht vermindert, ſondern ſeine verdiente Suir 
ey allen verffandigen Liebhabern der geographiſchen Wiſſenſcha 
vielmehr vermehret/ und erhalten. 
Vor meine mahſame Arbeit verlange ich nicht die geringſte 
Ehre weil dieſelbige allein dem Ailmaͤchtigen GOrt gebithret, 
welder dabey meine Leibes⸗Kraͤffte in der groͤſſeſten Schwachheit, 
nicht nur geſtaͤrcket, ſondern vermehret, das Gemuͤthe bey allen 
Wiederwaͤrtigkeiten ermuntert, und den Verſtand taͤglich gu mei⸗ 
nem Vergnuͤgen geſeegnet hat. 
eigte Leſer beliebe nun beſcheiden davon zu urthei⸗ 
len aud) i“ damnit cinen Zeitvertreib gu maden, und lebe unters 
en wo 
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MEINEM IRD LINN CINE ae 
LN. fF. : 
“Das vierdte Buch / 


von der 


Beſchreihung 
Wantzen Moet— ⸗Kreiſes 
A 8— J. A, 


deffen Zuſuln. 


Das erſte Capitel. 
Von dem alten und — Aſien insgemein. 


Vorberich beg Auctoris. 


I, 


EAS? Uchdem twit in dem erſten Dief 

ene, iefer Beſchreibung des 

S be sb i dm fen Ea pon Aſia geredet , als wit 
WW Ke2 die Ubtheilung der Erd-Kugel betvachtet, fo tvollen twit ane 
: A” igo in dieſem vierdeer Buch von dieſem anfehwidyen Welt 

* — inſonderheit handeln. 

Es ſoll aber Afia hierinne — Art beſchrie⸗ 
ben werden, erſtlich ewe Ribiges die Alten bemerck hernach auch, wie es 
die neuen Geographi betrachtet haben, Die 

RB: 3h 








Figura J. 
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3. Dieles fol nun ſoſcher geſtolt getehehen, daß twit vermittelt der alten 
an neuen Lands Charten sroitther Denenfelben cine rechte Vergleichung ane 
ellen. 


; §. 2. 
Pie allgemeine Abtheilung des alten Aſien. 


1. 
En Nahmen ſoll dieſer herrliche Welt « Theil von der Nymphe fia, 
des Oceani und Thetis Tochter, Faphets Weibe und Promethei Mut- 
ter, oder nach anderer Meynung von dem Alfio, des Corys Sohne, und Manei 
aus Lydien Enckel haben, 

2, Die Schied-Grangen des alten Afiz find gegen Mitternacht das 
groſſe Septentrionaliſche Meer, lat, Oceanus Scythicus , gegen Morgen das 
Orientalifthe groffe Meer, lat. Mare Eoum, gegen. Mittag, das Indiſche 

roffe Meet, lar. Mare Indicum, und gegen Abend Africa, Das Mpittellandie 
f — der Pontus Euxinus und Europa, wie ſolches aug der I. Figur gu ere 
ennen iff. . | ’ 

3. Es fan fich diefer Sheil der Welt pon andern gar befonderer Dore 


febienen, und nad) feinem Leiden , Sterben wad Aufferitehung von denen 
Sodten gen Himmel gefahren. (V1) AGaiftam erſten mit Menſchen befeget, 


den — und im Jahr 3619, unter Darii Codomanni Regie⸗ 
tung ihre 


FIGURE. I. 
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Von dem alten und ipigen Afia insgemein. 9 
der · Wercken Der Welt gehabt, nemlich den herrlichen Tempel der Gdgin 


Dianz ju Ephefo ; das prachtige Mauloleum in Halicarnaffo; die ungemein brei⸗ 


te und ftarefe Mauren gu Babylon; und den koſtbaren Coloflum gu Rhodis. 
4. Die vornehmfters Berge des alten Aliz waren: der Imaus , der 
Caucafus, Det Ararat, Sinai, Tabor. ynd Der Tautus. 
5. Das Cafpifche Meer daſelbſt, vor Seiten Mare Hyrcanum genannt, 
fan an ftatt eines groffen Gees gereehnet werden. 
_ 6. Die anfebnlichfte und bekannteſte Flůſſe des alten AGiz waren: 
die Rha, der Ganges , der Indus, der Tyger, und Der Cuphrat. 

7. Die vornebmfte Lander des aleen AS1AE, und die umliegende 
nſuln waren: (1.) Die Landfchafft Serica, oder Serica Regio. (2.) Das 
ineſiſche Land, oder Regio Sinarum, woju noch die Sinful labadii Fan gee 

rechnet werden. (3.) Indien, oder India, um welches die Gebandibi 
Snfuln , lac. Inſulæ Sebandibz , Die Boruſſiſche, Infulz boruſſæ, die Sindiſche, 
nfulz Sindz, die Inſul Toprobane oder Toprobana, ynd die Maniolifehe 


Inſuln oder Infule Maniolz. (4.) Dee Perfer und Parther Koͤnigreich, 


lat. Perfarum & Parthorum Imperium. (5.) Arabien, lac. Arabia, 2 Sy 

tien, lar. Syria. (7.) Klein Alia oder Afia minor, um welches die Inſul Eye 
rn oder Cyprus und die Sporadiſche Inſuln liegen. (8.) GrofeMemenien, 

at, Armenia major, (9,) Colchis, Iberien, oder Iberia, Mlbqnien, oder 

— B Sarmatien, oder Sarmatia Afiatica, (11.) Scy⸗ 
n, lat, Scythia, 

8. Gon einigen wird das alte Afia in Rein ound Groh ⸗ Aſien abgetheis 
let. = dem groffers AGia waren die Lander: das Afiatiſche Sarmatien, 
Das Afiatifche Geythien, Serica, Gina, Indien, und die an Indien ftoffene 
De oder nahgelegene Inſuln, Gedrofia, Carmania, Drangiana, Arachofia, 
Sogdiana, Paropamifis, Bactriana, Hyrcania, Margiana, Parthien, Perfien, 
Sufiana, Meden , Albanien , Colhis , Armenia, Mietopotamia, Afiyrien , Bae 
bylonien , Arabia, Syrien, er , Phonicien , Cilicien, Cappadocien , Gas 
latien , Pontus, Bithonien , Pamphylien ,Lycien , und die Inſul Cppeen. Zu 
klein Alia gehoreten dieſe Lander: Phrygien, Mtyfien , Lydien , Cavien, Aeolien, 
Jonia , Doris und die Inſul Mhodis. 


5 3. 
Die allgemeine Abtheilung von Miia, wie es ipiger Zeit 
— beſchaffen iit. * 


i. 
D* iczige Aſia it gegen Mitternacht Durch bas Seprenerionalifehe groſſe Figura K, 


Meer, gegen Morgen durch dag Ociensalifthe groſſe Meer, gegen * 


* 
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tag Durch Dos Indianiſche groffe Meer, und gegen Abend dureh Das ſchwartze 
— — Meer durch Africam und ein Stuͤck von Europa, 
engeſchrencket. 
ai IL. Die vornehmſten Berge darinnen find: (1.) Der Annibi oderImaus, 
welcher Die Aſiati che Tartarey in zwey Theile fondert,, fich biß an den Fluß Gans 
eserfivectet ,und in Der wuͤſten Tartarey Mareghar oder Alcai, in Dem Meiche 
bes gtofjen Moguls aber Dalanguer oder de Naugracue genennet wird. (2.) 
Der Cyucalus, welcher fait Durch gang Aſien Durchgehet wird igo Adazar gee 
nennet. (3.) Der Taurus, den man auch Canibel nennet. (4.) Det Pico 
d'Adam in det Inſul Ceylon. Si 
Ill. Die — und anſehnlichſte Geen find: (1) Der von Katay 
in Dev gt artarey. (2.) Det von Chiamay in $ eter (3.) und etli⸗ 
Her Erd⸗ Beſchreiber Meinung nach, das Meer von Tobriſtan, vor Zeiten 
Mare Hyrcanum, oder das Cafpifthe Meer genennet , zwiſchen der Tartarey 
und basal in toelche rH —— * Fluß Wolga flieſſt. 

IV, Die Haupt⸗ Fluͤſſe in Aſia find: (1.) Der Fluff Oby , welcher durch 
die srl Tartarey in we devant pon Waigatz, oder iti bas Dartariſche 
Meer flieſſet. Ex wird auch Corambuc genennet. 2.) Die Fliffe Tangus, 
Lena und Amar in Det are Tartarey. (3.) Die Fluͤſſe Hoang utd Kiang 
in China. (4.) Dev Fluß Ganges, welcher aus dem Gebiirge Caucafo ents 
fpringet , Durch das Reich des Gtoffen Moguls fauffet, und in Den Meer · Bu⸗ 
fen von Bengala flieffet. (5.) Der Fluß Indus, welcher aug Dem Caucafo ente 

inget, Indien Den Nahmen giebet, und durch des groffen Moguls Gebie» 

the in Das Perſianiſche Meer fli t. (6.) Dev Tyger oder Tigris, auch Tegil 

enannt , entfpringet aus Dem Gebuͤrge Ararar, und flieffet in Den Meer⸗Bu⸗ 

n von Balfora. (7.) Der Euphrat, entfpringet in Turcomannia , und flie 

fet oe Perfianifehen Meer⸗Buſen. (8.) Fluß Ument, in dem Koͤ⸗ 
mg 


en, 2. 

V. Die vornehmſten Meere in Afia find: 1. das ſchwartze Meer, lar. 
Pontus Euxinus, zwiſchen Der Curopdifchen und — i 2. Das 
Caſpiſche Meer, lar. Mare Cafpium oder Hyrcanum , auch Mar de Sale , in tele 
des der Ruſſiſche Fluß Wolga flieffet. 3. Das Mittellaͤndiſche Meer , lar. 
Mare Mediterraneum, gegen Abend, auf welchem Die opaͤiſche Kauff ound 
See⸗Leute nach Aſien iffen und ſtarcke Handlung treiben. - 4. Das rothe 
Meet, lar. Mare rubrum oder Erythraum , welches Ssfien bon Africa ſondert, 
wird auch Mare di Mecca genennet. 5. Das ial 9 Meer, lar, Mare 
Arabicum, ift ein Stuͤck son dem groffen Orientalifehen Meere und unter Ara ⸗ 
bien gu fehen. 6. Dos Indianiſche Meer bey OfteFndien, lar. Mare Indi- 
cum, und 7. Das Perfianifhe Meer, lac. Mare Perficum , bey Perffen, find 
Sticke von dew groffen Orienralifthen Meere. 8. Das fille Meer ine 
a 


Von dem alten und igigen Afia insgemein. 
Aſa und Aftica, lat. Mare Pacificum , Spaniſch Mar del Zur genannt. 9.Das 
Sartarifche oder Seythifehe Meer, lar. Mare Tartaricum oder Scythicum ge⸗ 
gen Mitternacht, iff ein Sheil von dem groffen Scprencrionalifehen Welte 
Meere. 10, Has todte Meer, oder das Galg + Meer, lat. Mare mortuum, 
oder Lacus Afphalcites bey Palzftina, ift Das Fleinefte, und ſcheidet Das gelobte 
Land von dem wuͤſten Arabien. Das Waſſer dieſes Meeres ift ſchwefelicht, 
ſtinckend, fo falgig und mit einer corrofivifehen Schaͤrffe vermifchet dag man 
es nicht auf der aun ¢ leiden fan: Es tvird das todte Meer genennet, veil 
es feine Betwegung hat , und nichts lebendiges leidet. Hier zeiget man die 
Gegend, wo Sodom und Gomorra untergangen find. 

VI. Jn dieſem Welt⸗Theile find vier Haupt-Relignonert : (1.) Das 
Heydenthum oder der Goͤtʒendienſt, welcher sur Zeit Der Aſſyriſchen Mo⸗ 
narchie entſtanden, und nod) igo in der geofen ——— Japonia, 
Jeſſo und Oft+ Indien beliebet iff. (2.) Die Juͤdiſche Religion , hat fid 
nad Empfahung des Gefeges villig angefangen, und wird noch heutiges Tae 
Ges in Der Aſiatiſchen Tuͤrckey, gegen Erlegung eines jaͤhrlichen Tributs ge⸗ 
duldet. (3.) Die — Religion, welche durch den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Propheten Mahomet durch allerhand erdichtete Wunder⸗Wercke aus⸗ 
gebreitet worden, iſt nun uͤber ſechs hundert Jahr alt. Der Luͤgen⸗Prophet 
Mahomet iſt An. Chr. 631. geſtorben. Der Secte Der Sunis oder des Omars 
foloet die Tuͤrcken, und der Kyahis oder des Aaly-Secte Die Perfianer. Ein 

if Dex Tartarn, und viele Einwohner in des groffen Moguls Landen ; in 

Der Nordlichen Halb + Fnful diffeits des Ganges - Fuſe⸗ in Oſt ⸗ Indien, in 
denen Maldives, Sondiſchen und Moluckiſchen Inſuin, find der Mahometa- 
niſchen Religion zugethan. (4.) Die Chriſtliche Religion, hat ſeit der 
Himmelfahrt Chriſti in Aſia noch immer ihre Liebhaber gefunden. Sie iſt 
aber heute zu Tage in Aſia in unterſchiedene Secten zertheilet. Die Jacobiten 
haben ihren Patriarchen zu Caramit oder Amida in Diarbecker; die Neſtorianer 
iu Moful. Die Maroniten wohnen an dem Gebuͤrge Libanon. Die Grego- 
rianer miffen Den Vorgefegten des Clofters der heiligen Catharina auf dem 
Berge Sinai cefpediren, Fn einem Theile der groſſen Tartarey haben die 
Ruſſen die Griechifhe Religion eingefuͤhret. So pflegen auch die Griechen 
in Der Tuͤrcken ihren Patviarchen su Conftantinopel gu haben. Dre Momifche 
Catholiſche Religion iſt in Dem vorigen und igigen Seculo , durch viele Miſſio- 
narios in Ofte Indien, China, Japonia und dev Tuͤrckey ausgebreitet wor⸗ 
den , bey telcher mubfamen und ruhmwuͤrdigſten Befehrung Ber Heyden gu 
Chrifto viele Lehver Die MartyrereCrone ju Lohne befommen. Die vereinige 
ten Niederlande haben Die Reformirte Religion in Oſt⸗Indien an unterſchie · 
Denen Orten einfuhren laffen. Im Jahr 1705. find, durch Vor orge des be 
niges Friderici IV. in Dannemare, zwey Evangeliſch⸗ Lutherifehe Miſſionarii, 
Anderer Theil. B nemlich 
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nemlich Bartholomzus Siegenbals , vor Pulsnig in Meiffen, und Henrich 
pls , von Wefenberg aus dem Serhogthum Mecflenburg , nach der 
inifehen Colonie Tranquebar, auf Der Kuͤſte Coromandel in Ofte Sndien 
geſchicket worden, welche von Der Zeit an viele Heyden in der EvangelifeheLue 
therifehen Neligion unterrichtet, und gu Chrifto befehret haben. An. 1708. 
wurden Diefen gur Hilfe M. Jobann Ernſt Grindler , von Weiſſenſee 
aus Thuͤringen Jobann Georg Bdving , von Hattungen aus Weftphalen, 
und Polycarpus Jordan , von Neu⸗Ruͤppin aus der Mare’ Brandenburg, 
nach dem fie von Dem Bifchoff in Geeland, D. Bornemann ordiniret worden, 
nachgeſchicket. Sie haben ben Tranqucbar eine Kirche, Jeruſalem genannt, 
erbauet , welche fie Den 14, Augulti An, 1707. eingetveihet haben. 
VIl. Aſia liegt zwiſchen dem 10, und 74, Grad dev Breite, und dem 
54. Grad und 76. der Lange. Es begreiffet einen siemlichen Sheil des higie 
en Erd⸗Striches, noch vielmehr von Dem mitternachtigen gemaffigten Erd⸗ 
Striche, und tuber 6. Grad von dem Nordlichen Falten Erd⸗Striche. n 
Lange von Der Meer-Ende der groffen Dardanellen, bif an das Oſtliche En⸗ 
de von Jeffo foll 1500, teutfehe Meilen, Die Breite aber von Malacca bif an 


Das Eiß⸗Meer 1000, teutſche Meilen, der Umkreiß 4500. Meilen find. 


VIL. Diefer Theil der alten Welt iſt faſt Durchgehends mit einer geſun⸗ 
den und gemaffigten Lufft gefeegnet. Denn nur wenige Grad gegen Nor · 
Den wird in der groſſen Tartarey einige Kaͤlte verſpuhret; und in —— 
fuln bey Oſt⸗Indien, auch Arabia pfleget es im Sommer etwas heiß zu 


werden. 

IX. Der Erd⸗Boden hat zwar nicht durchgehends gleiche Güthe und 
Fruchtbarkeit; jedennoch hat der allmaͤchtige Schoͤpffer faſt einem jeden Lande 
ſonderbare Vortheile und Nahrung verliehen. Was der gebuͤrgichten und 
wuͤſten Tartarey an Gewuͤrtzen, Fruͤchten, Specereyen und Edelgeſteinen von 
der Natur verſaget iſt, das wird durch mancherley Wildpret, ſchoͤne Pferde, 
Die Zobeln, Hermelin und dergleichen reichlich erſetzet, von weichen letztern Die 
Felle nach Rufland, China, Perſien, Oſt⸗Indien und in die Tuͤrckey verhane 
delt werden. Die Afiatifche Tuͤrckey hat ihe beruͤhmtes Tuͤrckiſche Garn, 
viel Seide, Elephanten + Zahne, feidene Atlas und andere Stoffen, koſtbare 
Tapeten, eine graff Menge Galle Aepffel , Caton , Camecl-Haar Biſam, und 
mancherley Manufaduren , welche in Smirna, auch gu Sripolis in Syrien, 
und zu Conftantinopel verhandelt, und durch die Levanten+ Fahrer in Euro- 
pam ge — 5 Perſien hat ſeine ſchoͤne Seide, ſtarcke Camele, gee 
ſchickte Pferde, und herrliche Perlen, welche jaͤhrlich vom Julio bif zum Se- 

rember gefiſchet werden. Die ſchoͤnſten werden bey der Inſul Baharem gee 
Funben. hina hat feine Seiden⸗ und Wollen-Manufacuren , Gold in Fluſ⸗ 
fen und Bergen, und einen Uberfluf an Porcellain , Rubinen, Perlen, ——— 
un 
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und dergleichen. Sonſt werden hoch geachtet die Diamanten von Narfinga 
und Golconda, die Rubinen von Pegu, dev Dfeffer und Ingber von Mala⸗ 
bar, Seiden und Wolle von Bengala, die Negelein aus Denen Moluckiſchen 
Inſuln, die Muſcaten⸗Nuͤſſe aus Banda, das Sandel s Dolh bon Timor, 
Das Gold aus Sumatra, dev Balfam und Specereyen aus Avabien , der Zim 
met von Ceylon , die Cocos Nuͤſſe aus. denen Maldiviſchen Snfuln, der 
Kampffer aus Borneo, der Thée aus Japonien. Es find auch in Ufia viel 
MarmoreAlabafter-AgathensFafpisound Porphyr⸗ Bruͤche vorhanden. ; 

X. Die vornebmfterr Lander und Infuln in dem heutigen Mfia find: 

1.) Die groffe Cartarey, lac. Tarcaria Afiatica, worinnen vor Zeiten 
bas Land Serica, Scythien und ein Stuͤck don Garmatien, unter dev Herr- 
ſchafft vieler Fuͤrſten, fo ſich Chanen oder Konige haben nennen laſſen, geler 

en getvefen. 
⸗ —* China, welche vor Alters Sinarum Regio iſt genennet worden, hat 
eine {ange Zeit ſeine eigene Koͤnige gehabt, anitzo aber iſt es der Herrſchofft 
va untertworffen. Dabey liegen die Saponifehes und die Diebes⸗ 
nfuln. overs 
J II.) Oſt⸗Indien, lac. India Orienralis , iff unter vieler Fuͤrſten Geo 
biethe , Davon fich der vornehmite Den Titul Mogol giebet, Diefes Indien 
wird gum Unterſcheid Americe , welches Weft Indien heiffet, Oſt⸗Indien 
genennet, weil es uns Europaͤern gegen Ojten oder Morgen lieget. 
aes Die Afiatifche Sinful, lar, Infule Afiatices auf dem Indiani⸗ 
n Meere. ; : 
we V.) Dos Boͤnigreich Perſien, lat. Imperium Perficum, zwiſchen dem 
Euphrat und Fluſſe Indus, welches den groffeften Theil der Koͤnigreiche dev ale 
ten Perſer und Parther in fich begreiffet, iſt unter der Herrſchafft cines Roniges. 

V1.) Arabier hat feine alten Nahmen behalten, und gehdret theils dem 
Türckiſchen Srof-Gultan, theils cber etlichen Firjten des Landes gu, welche 
gum er a des Surcki hen Kayiers , sum Sheil Valallen des Koniges 
in Perſien find. 

> VIL) Die Tuͤrckey in Aſia, lac. Turcia Afiatica , oder Aſia Turcica, auf 
beyden Seiten des Cuphrats. ‘ 

VIIL) Bey dieſer Aftatifthen Tuͤrckey lieget ein Theil von denen In⸗ 
ſuln des Archipelagi , Die Inſul Rhodis und Cypern. 

Sonſt pflegen die heutigen Geographi fren in 6. Haupt⸗Theile su thei 
fen, nemlich in Das Tuͤrckiſche Sebiethe , Perfien , Oſt⸗Indien, die groffe Tar⸗ 
taren, China, und die Afiatifehe Inſuln. Wir bleiben aber nicht ohne Urſach 
bey derienigen Ordnung , welche Der Herr Maller beliebet hot. 

XI. Die Aſiariſche Voͤlcker ſind zum Sheil ſehr wolluͤſtig, faul, zaͤrt⸗ 
lich und leichtſinnig, sum Sheil auch ſcharfffinnig sig tapffer, aber — 

2 uro⸗ 


Figura 
dl. d. . 
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Europaern weder in Gitten und Getwohnheiten, nod in Ranften und Wiſſen⸗ 

fcbatten nicht gu vergleichen. , | 

Das il. Capitel. 

Von dem mitternadtigen Theile des alten Aſien, da- 
rinnen gelegen find, Das Land Scrica, Seythien, das 
alte Aſiatiſche Sarmatien; wie aud) von der groffen 
Tartarey , bon der Stadt Cambalu, pon der Veftung 
Bictala, und denen Grop-Chanen oder Tartarifthen 
Kayfern, von dem Grof Lama und dem Zuftande 
des Landes insgemein. 


§. I. 
Vorbericht Des Auctoris. 


I, ~ 
M S iſt Fein Land in gang Aſia, welches weniger als die groſſe Tartarey 
ro) befannt. Denn es wiffen weder die alten noch Die neue Scribencen von 





5. 2. 
Von dem mitternadhtigen Theile des alten Aſiens. 


I, 

Asjenige Land , welches wir heutiges Tages die groffe Tartarey nene 
S$) nen, begreiffet den mitternaͤchtlichen Sheil des alten Aſtens in fich, in 
welchem die Lander Serica, Seythien, und ein Stück von dem WAfiatifehen 
Garmatien gelegen war. Diefe waren gegen Mritternacht durch das groffe 
Seprentrionalifthe Meer , gegen Auffgang durch das Orienralifehe groffe 


Meer, gegen Mittag durch der Sineſer Land, Indien, Perfien , Albanien, 


Iherien und Colchis, und gegen Abend durch Europam eingeſchrencket. 
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2. Das Land Serica hat unterſchiedene Voͤlcker und Landſchafften gee 
habt, — —— worinne das Aſmiraͤiſche Gebuͤrge, und 
Die Stadt Aſmiraͤa gelegen war. Sera war die Haupt⸗ Stadt des gantzen Lane 
des Sericæ. Die VoleFer Iſſedones hattendie Stadt lfledon, Die Orroroca- 
rz hatten Die Stadt Orrorucora, ie Voͤlcker Damnz, Piadæ, und Thagu- 
tz haben auch in Serica gewohnet. Dieſes Land hatte gegen Morgen das oſt ⸗ 
liche Meer, gegen Abend den Berg Imaus, gegen Mittag das Reich der Sines 
fer, und gegen Mitternacht bas Scythiſche Meer. Die alten Voͤlcker, Seres 
genannt, find tvegen ihrer GeidensManufaQuren beruͤhmt. Aus diefem Lande 
ift Die Seide gu erft in andere Lander gefithret worden. Daher tvird auch die 
GeideSericum genennet. Fn denen Waldern iſt vorseiten viel Baume Wolle 
— Heutiges Tages ſind der Gegend die Koͤnigreiche Tangut und 
iuche gelegen. 
3. Scythien, worinne die Verge Imaus und Alani gelegen waren, iff Ptolomei 
in das Orientaliſche und Occi iſche abgetheilet worden. In Dem Geograph. 
Orientaliſchen Theile, welcher Scythien jenfeits des Berges Imaus, oder Lib.Va. 3. 
Scythia extra Imaum genennet wurde, wohneten die Voͤlcker ABII Scyihæ, Die & L. HZ. 
Voͤlcker Chauranæi, deren HaupteStadt Chaurana war. Jn dem Lande ¢.13-14. 
Auzacitis war Die Stadt Auzacia gelegen, wie aus der dritten Figur gu ſehen. 19. 16. 
>a dieſer Gegend find heutiges Sages ein Sheil der Ruſſiſchen Tartarey, Zaga- 
they , die Kalmacki, auch Mugalia nigra und fava. Der Occidentaliſche 
Theil des Scythien diffeits des Berges Imaus, lat. Scythia intra Imaum gee 
nannt , hatte die Fluͤſſe laxarces ynd Oxus , welche Gegenden die VoleFer 
laxartz, Maflageta und Die Sace bewohneten. Die Bergeund Voͤlcker toure 
den Alani genennet. Der Maflageten Konigin Tomyris hat im ahr der Welt 
3421, den Perfianifthen Monarchen Cy:um iibertounden. iefes Scythien 
war um die Gegend nach dem Cafpifehen Meere herum, und wo heute su Tage 
Laffa, Tiber und andere Lander der Gegend find. Die Scythen waren Fries 
gerifee Voͤlcker, welche keine gewi ohnungen hatten, in dem fie bald hier 
id dorthin zogen. GieFleideten fichin die Haute der wilden Thiere, und liebee 
ten weder Ackerbau, noch artige Sitten und gelehrte Wiſſenſchafften. Ihre 
vermeinte vornehmſte Gotter waren, Jupiter, Mars, Vefta, Venus, und Her- 
cules, tvelchen von denen Gefangenen der hunderte federseit geopffert wurde. 
Denen andern Gottheiten haben fie Vieh sum gebracht. re Gefane 
gene pflegten fie lebendig gu ſchinden, aus deren Hien ⸗Schedeln fich Trinck⸗ 
Schalen jumachen, und die abgesogene Haut um fich guhangen. Der Dieb⸗ 
ſtahl wurde bey ihnen nicht ſonderlich geſtraffet. Der legtere Ronig der Scythen 
— iff An, 1187, pon Dem erften Tartariſchen Konige Chingis erfehlagen 
worden. 
4. Das Aſiatiſche Satmatien, * Sarmatia AGatica hatte ju Graͤntzen, 
3 gegen 
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ye, 

gegen Mitternacht das Geptentrionalifehe Meer, gegen Mittag das Cafpifthe 
Meer und den Pontum Euxinum, gegen Morgen Scythien dieffeits des Berges 
Imaus, und gegen Abend bas Europaͤiſche Sarmatien. Deffen vornehmite Slufe 
waren die Rha, heute su Sage W olga, und Tanais, heute su Sage Don genannt, 
an Deffen Munde die Stadt Tanais gelegen tar. Hierinne haben unterfchiedene 
Voͤlcker gewohnet als die Hy perborei,dieHippophagi, welche Pferde⸗Fleiſch af 
Die Baſilicæ Sarmata, Die Phthirophagi, Die Amazones, Die Perierbidi, Die An- 
thropophagi, welche cnenFhens elk geftefen haben. Ddiefer Gegend ift 
heute gu Tage ein groffer Theil von Rußland, und der Ruſſiſchen Sartarey, 
und zwar Die Provingien Dvvina, Condore, Pertzora, Permski, Samojeda, 


— Wiatka, Loppia, Lucomoria, und die Koͤnigreiche Caſan, Aſttacan, 
ulgaria, 


5. 3 


Von Der groffen oder Aſiatiſchen Tartarey, wie felbige 
heute zu Tage eingetheilet wird. 


Figura Jerbey iff in acht su nehmen, daß zwo unterfdiedene Tartareyen find, eine, 
IV. welche Die groffe oder Aſiatiſche Tartarey genennet wird, weii fie in 
fia lieget , von der wit hier reden; Die andere, welche die Eleine Tartarey 
heifjet, und su Europa gehoret, woſelbſt tir fie auch im fechiten Capitel, des ſech ⸗ 

ften Buches, im vierdten Theile beſchreiben wollen. 

Dasjenige weitlaͤufftige Land, welches wir heutiges Tages die groſſe 
Tartarey nennen, hat vorzeiten das Aſiatiſche Garmatien, das gantze Braz 
tifche Scythien, und die Landſchafft Sericam begrieffen, yon welchen wir in 
dem vorhergehenden §. geredet haben. 

Die Tartarey hat ihren Nahmen von ihrer Fluͤſſe einem en man Tartar 
oder Tattar nennet Daher das Land bald Lattaria bald Savtaria benahmet wird. 

Ihre Grangen find gegen Mitternacht das groffe Septentrionalifche 
Welt⸗Meer, gegen Mittag das Reich China, Gndien und Perfien, gegen 
Morgen das Orieritalifthe groffe Meer, und gegen WAbend Rußland oder die 
Moſcau. Die vornelhmyten Berge find: der Alcai, den etliche Alkai oder 
Belgian nennen, Der Antay, Honim, Annibi und der Imaus, 

Die Haupt⸗Seen find : dev von Anmbi {Baikal , Pehu, der pon Kith-y, 
Altin, Iefan oder Bifilbos. 

Die groffen Fluͤſſe der groffen Tartarey find: (1.) Der Oby, lar, Obius, 
welcher aus Dem Cee Kithaisko entfpringet, durch Dag Konigreich Altin, der 
Oftiacker Land, und Doriam lauffet, two ex Die Fluͤſſe Ircisynd Tobol ju ſich 
nimmet ,und in das Septentrionalifehe Welt ⸗Meer flieſſet. Dieler Stub — 

in 








4 
’ 
. 

' 
- 
‘ 
‘ 
‘ 


Digitized.by Google 


—— — — 


Vout der groſſen Tartarey. 1s 


insgemein sur Grdnge swifehen Europaund Afia geſetzet. (2.) Irtis, ein groſſer 
Fluß, welcher aus dem Berge Kologol im Koͤnigreiche Uctartay entſprnget, 
und bey Tobalska Den Fluß Tobol gu ſich nimmet, hernach aber ber Samoros 
oder Samoroc in Den Fluß Oby fallet. (3.) Tobol, ein Fluß, der in Pafcatir 
entfpringet, und bey Tobolska in den Fluß Irtis gehet. (4.) Tungus, iff ein 
Fluß, welcher groften Sheils aus dem See Baikal verſtaͤrcket wird, und nache 
dem er Durch Tunguſiam, Siberiam , Piafidam fommen, in das Cif Meet 
flieſſet. (5.) Dev Fluß Lena nimme auch viel kleine Fluͤſſe zu ſch, gehet burch 
Siberien, das Land Iakuz, in das Eiß⸗Meer. (6.) Der Fluß Kand oder Che- 
fel, vorzʒeiten laxartes, entſpringet in Usbeck in dem oftlichen Zagathay, und 
flieffet von Morgen gegen Abend in das Cafpifehe Meer. SP Der Flug Terera, 
oder Tartar, welcher inden Glug lenifiafommet, foll dem Lande den Nahmen 

egeben haben. (8.) Der Fluß Albianu , fonft Oxus genannt, flieffet inden 
Slug Chel. (o.) Amur, ein (ifeider Slup , reser m betn Seabe Tan 
entfpringet, hernach die Fliffe Schingal oder Songero, Schur, Zauund andere 
* ju ſich ai und fich unter der Stadt Siolcfari in das Orientaliſche 

ect ergieffe 

i Sie — nb theils Mahometaner, theils Goͤtzen⸗Diener, und 

theils Der Griechiſchen Religion nach denen Ruffihen Gebrauchen , zuge⸗ 


than. 

Bon diefen VowFern find die mehreſten wild, graufam, rauberiſch, zur 
Resratherey geneigt, und leben groften theils in ſchlechten Hitten , * fie 
auf — bin und wieder fuͤhren koͤnnen. Einige genieſſen unter ihren Ronnie 
gen und Fuͤrſten Der Freyheit, andere find dem Ranfer in China unterthan, und 
einige find von dem Cjaar von Rußland unter das Joch gebracht worden, Ihr 
Deichthum beebetin Werden, allerley Qieh, Wildpret, — Vo⸗ 
nig, Wachs, und was fie ſonſt nach Gelegenheit des Landes befigen. Den Oebe 
ſen · und Pferde · Miſt pflegen fie im Winter ſtatt des Holges su gebrauchen, um 
Dag Feuer suunterhalten, 

_ cb lefes weitlaufftige Land iff nicht viel Fleiner alg Europa, und begreiffet ſeht 
viel Ronigreiche, Wrovingien, und befondere Staaten in fich, welche uns noch 
mehrentheils unbekannt find. Damit wir aber diejenigen, welche uns bis hie · 
het bekannt worden, deſto leichter faſſen koͤnnen, fo wollen wir die groſſe Tarta⸗ 
rey in dreyen Haupt> Theilen beſchreiben, wie felbige von denen neuern Geogra- 
phis vorgeftellet wird. Demnach betrachten wir, 

1. Die Ruſſiſche Tartarey , welche weil fie groͤſten Theils gegen Mitter⸗ 
nacht gelegen, auch die Mitternddhtige Sartarey, lat. TARTARIA RUS- 
SICAoder SEPTENTRIONALIS genennet tvird. : 

Il. Die Occidentalifee Cartarey, lat. TARTARIA OCCIDENTALIS, 
ift Derfenige Sheil der groffen Tartarey, two die freyen und umber — 

J e Sate 
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de Tartarn leben, welche alfo in Anſehung der Chinefifehen Sartarey , die 
gegen Morgen lieget, benahmet, 
III. Die Orientalifche oder Chineſiſche Tartarey , lac, Tartaria Chinen- 
fis, oder Orientalis. . 
Feder Theil von diefen dreyen Haupt⸗ Theilen der groſſen Tartarey , wird wie · 
derum in viele andere Koͤnigreiche und fleine Staaten der Voͤlcker eingetheilet, 
welche wir, fo viel als moglich iff, nacheinander accurat bemercken wollen. 


§. 4e 


Yon Der Ruſſiſchen Tartarey. 


Sit iſt ein groffer Theil von der Mfiatifehen Tartarey, welcher mehren · 
theils gegen Mitternacht zu lieget, und Daher auch offt die mitterndchtige 
Sartarey, Tartaria Septentrionalis genennet wird. Die Czaaren oder Gro 

Fuͤrſten von Rußland, haben die darinne wohnende Voͤlcker nach und nach 
ginfbar gemachet , theils unter ihre Bottmaffigfeit gebracht. Einige haben 
zwar noch befondere Freyheiten, mirffen aber Dennoch durch gewiſſe Geſchencke 
dem Cjaar von Rußland gu erfennen geben, daß fie felbigem mehrals andern 
—— suaethan find. Die vornehmfte Lander , Dilefer und Staͤdte 

jerinnen find : 

I. Dageſtan oder Dacheſtan, lat, Dacheftania, eine Uftatifehe Proving, 
welche 40. Meilen lang iff, und gegen Morgen an das — Meer ‘gegen 
Mhend an das Gebimrge Caucafus, wodurch fie von der Türckiſchen Landſchafft 
Georgien abgefondert wird, gegen Mittag an die Fail a Proving Scirvan, 
und gegen Mitternacht an Circafiam granget. Den Nahmen hat fie von dem 
Wort Dag, welches bey * ein Berg heiſſet, weil das Land durchgehends 
ſehr hohe Gebtirge hat. Die Einwohner werden die Dageſtaner Tartarn gee 
nennet, welche mehrentheils in Dem Gebürge herum fiveiffen, und fich von det 
Rauberey gu ernaͤhren php Bon denen PWerfianern werden fe Lesgi, von ihe 
nen ſelbſt Die Hochlaͤndiſche Tartarn genennet. Sie ftreiffen bald in Perfien, 
und bold in Georgien, Damnit fie Sclaven befommen mogen. Sie haben unter ⸗ 
napred Herven , unter twelchen zwey die Vornehmften find. Der Skem- 

al ift Der oberfte Furſt, welchen alle andere Myrfen oder Furſten refpeciren 
miiffen. Nach diefem iſt der Olmin in groffem Anſehen. Der Religion nah 
find die mehreſten Mahometaner nach der Gervohnheit der Tuͤrcken, Doch follen 
viele auch Die Griechiſche Religion nach denen Ceremonien der Ruſſen lieben. 
Dieſe Sartarn find mehrentheils in ihrer Freyheit, und — fich bis anhero 
weder vor Denen Tuͤrcken, nod Perfianern, noch auch gor denen Ruſſen gee 
firehtet. Doch haben fie mit vielen Geſchencken dem Czaar von Rußland mere 
cfen laſſen, dag fie gegen ihn mehr Hochachtung und Suncigung alg gegen be 
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Konig in Perfien oder Tuͤrckiſchen Kayſer hatten. Ihre Gebuͤrge find sum 
Theil faft unguganglic , — fie a * Freyheit ſo lange behauptet 
Die vornehmſten Serier dieſes Landes fin 
1.) Darcu oder Tarcka, eine Stadt — etwa tauſend Haͤuſern an dem Ca⸗ 
ſpiſchen Meer gelegen, iſt die HaupteStadt in Dageltan. 
22. eine Stadt, toorinne der Scemkal cefadiret. 
tert, lac, Circaffia, oder Regio Circaflorum, eine reitldufftige Land» 


roa, , worinne die Circaffiche Tartarn wohnen, welche Alia gerechnet 


Gegen Morgen graͤntzet dieſes Land — 28— die — 
— n Abend an den Fluß Don oder Tanais, und die Maͤotiſche Pfu⸗ 
ge, Durch es von denen Donifehen Cofacten und der Fleinen Tartarey abe 
gefondert wird, gegen Mittag an das ſchwartze Meer, und gegen Mitternacht 
anden Fluß Don oder Tanais, Diefe Tartarn haben gwar ihren eigenen Fuͤrſten, 
welcher aber ein Valall Des Czaars von wipe he ift, und auch igo denen Tuͤrcken 
nach Affoph Sribut lieffern mugs. Writ denen Gritnfehen Eareaen haben fe offt 
blutige Kriege gefiihret, und bt alleseit wieder zuruͤcke getrieben. Anno 1708. 
twolten fie Dem Cham der Europaͤiſchen Tartarey den ſonſt gewoͤhnlichen Tri ⸗ 
but der Erft-Geburt nicht liefern , Daher fiel Diefer ohnedes Tuͤrckiſchen Kaͤyſers 
Permiſſion mit einer groſſen Macht in — len ein, ward aber von denen Cire 
— tence in Die Flucht gefehlagen , und darauf von dem Grofe 

ultan feiner Wirrden entfeget. Die iſche Tartarn, lar. CIRCASSI 
TARTARI, find ſtarck von Leibe, haben = gefichte, gelbe Farbe, ſchwartze 
Haare, —— raue Roͤcke, daruͤber ein Mantel von Filtz haͤnget, welcher 
auswendig rauch iſt. Sie fteei en eh u Pferde —— und pflegen 
ſich, wie d “3 eftaner, Der Bogen, ° Sie, 
* — inten wieder —— bedienen. Die og * im ie Ge 
bten, rothen, gelben,. braunen wi grimen He 
sen a offen ftehenloffen, und tragen an denen Halfen, an denen —— An 
ten von Silber oder Zinn, oder von Agt+ Steinen. Todten pflegen fie 
ehrlich su begraben, gu betrauren, ynd mit auffgerigten Bruͤſten und Handen 
bitterlich zu beweinen. Sie find theilé Mahometaner, wie die Tuͤrcken, nach der 
Sete Omars, theils Heyden und Goͤtzen⸗ Diener, haben weder Kirchen no 
Priefter. Die meiften ma unter Gejelten wie die Araber, weil die Ruffen und 
Siren die verwahrten Pla ge befeget haben. Sie haben hineund wieder Heere 
AWeife Hitten gebauet , in welchen viele noch dee Freyheit genieffen. Das 
Land ift an vielen Orten an allerley Früchten, Korn, und ſchoͤnem Wieſewachs 
gnet. —— Berge ſind Varada, und Gora Ulka. Faſt mitten 
dag Land gehet Der Fluß Syl oder Copa. Sn der groſſen Wuͤſte Step giebt 
ute Salg+Quellen. Es wird auch Darinnen dag Boranez oder Bornitſch 
94 Den. Dieſes iſt eine Frucht fo groß — ein Kuͤrbiß badee 
Anderer Theil, eines 


Figura. 
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eines Schaafes , (Daher eg den Nahmen Boran , foauf Ruſſiſch ein Schaaf 
heiffet, befommen) mit einem Haupt, pe ar gy: verfehen. Aus⸗ 
wendig hat diefe Sruchtein Gell, mit weiſſen glangenden und fehr feinen gefarb- 
ten Haaren , fo veft als Geide bewachſen. Dieſe Felle werden fo woh! von der 
nen als Tartarn ſehr hoch gehalten. Dieſes Boranerz waͤchſet auf einem 
Strauche , d a bal welcher fich in Den Nabel des Schaͤffleins einpflan⸗ 
Ret. Diefe ‘eubet vet und wendet fich als eine Sonnen « Blume,nicht anders, 
als ob fie fich gu Denen nahe Den Krautern ricigen wolte. Man erjehlet dae 
ben, Daf wenn Das Graß und die Krauter rund umber verdorven, diefe Frucht 
auch vergehe, gleich als wenn fie ihre Nahrung und Unterhalt verlichre. Cole 
ase iehet auch, wann felbige grim abgehauen, und hintweg getragen wird. 

enn man felbige aufichneidet, fo rinnet aus Derfelben cin Safft wie Blut her⸗ 
aus, pate fet es wie Fleiſch aus, und iff davon wie Krebs⸗ Fleiſch zu 
eſſen. Die Woͤlffe ſind daher nach dieſer * ſehr begierig. Die Weiber 
dieſer Tartarn pflegen ihre Zoͤpffe von denen Haaren tec gu flechten, und 
felbige uͤber Das Haupt zu haͤngen. Die Wittben miiffen hinten an dem Haupte 
eine Rih-Blafe tragen. Fm Sommer geben fie nur in Hembden, im Wine 
ch — pflegen ſie einen Peltz anzulegen. Die vornehmſten Staͤdte dieſes Lane 


nd: 
14) Teri lat. Terchium, die HaupteStadtin der Circaſſiſchen Tartarey, 
anbdem Fluſſe Temencki,auf einer groffen Ebene, wo weder Walder noch: 
find, bey dem Cafpifehen Meere gelegen. Sie hat dermablen gute Bollwercke, 
ftarcfe Waͤlle, i tie , und cin toohlbeveftigtes Fort oder Citadelle, 
Anno 1636, hat ein Niederlaͤnder Die Fortification ordentlich angeleget , und der 
Schottlaͤnder Bayley Anno 1670, felbige aller Orten vermehret. Der Cjaat 
pon Rußland halt hierinne einen Gouverneur miteiner ſtarcken Befagung , weil 
fie cine gute Grange Veſtung gegen die Turcken und Perſianer iff, Die Fortifi- 
cation Des Ortes iff aus der V. Figur gu erfehen. 

2.) Tzencfeni iſt cine fleine Inſul, welche gegen Tercki uͤber lieget. 

3.) Kalem Sui, eine Stadt zwiſchen zweyen Fleinen Meer Bue am 
ſchwartzen Meere gelesen. Gie ift von denen Tartarn bewohnet. 

4.) Baran Abafe, eine Stadt ohnweit dem ſchwartzen Meere. : 

5.) Temriick und 6.) Taman, find zwey Staͤdte aufeiner an der Mzoti- 
ſchen Gee getegenen Inſul. | 

7.) Affoph oder Aflac oder Azack, lat. Tanais, eine wohlbeveſtigte Stadt, 
mit cinem ſtarcken Caſtell und Hafenan dem Ausfluffe des Fluffes Don oder Ta- 
nais in Die Meotiſche Gee. Sie ift eine treffliche Handels+ Stadt an denen 
G von Europa und Afia Fe webion en, Daher die Tuͤrcken und Ruſſen 
dieſen Mag vor fich ju behaupten fuchen. nn die Tuͤrcken diefe Stadt beft- 
gen, fo Fonnen fie Rulſſen und Cofacten von denen Streiffereyen auf Dem 
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wartzen Meer abbalten, und von diefer Seite Conftantinopel in Sicherheit 
cen. der Ort in der Muffen Gerwalt, fo fonnen diefe von Afloph bis vor 
Conftantinopel mit Schiffen kommen, und dag gange ſchwa et unfi 
machen, auch eine proficable Handlung nach diefer Gegend treiben, Der tub 
Tanais theilet die Stabe in stoey Theile, Der Esaar von Rußland Michael 
Fedrowvitz lieffe diefen confiderablen Platz Anno 1637. denen Tuͤrcken wegnehe 
men, mufte aber felbigen hernach Anno 1643. Dem Türckiſchen Kaͤpſer Ibrahim, 
Amuraths IV, Bruder tvieder abtreten. Nach der Zeit haben die Ruſſen dieſen 
Ort vergeblich unter ihre Bottmdffigfeit su bringen gefuchet, auch Anno 1695, 
eine vergebliche Belagerung unternommen , in dem es ihnen damahls nicht wie 
An. 1674. gluͤcken wolte, da fie diefe Stadt nach der Eroberung pluͤnderten und 
in Den Brand ſteckten. Fm Jahr 1696. ward diele Veftung von dem Cjaar 
von Rufland Petro Alexievvitz, mit Hilffe der Kayferlichen und Churfiurftli- 
chen Brandenburgifehen Ingenieurs den 28. Julii mit Accord erobert, und in 
Dem Anno 1699, gu Carlowvitz gefehloffenen Frieden, von denen Tuͤrcken dem 
Gaar cediret. Von der Zeit an hat der Cjaar fich auf dem ſchwartzen Meere formi- 
dable pi marben gefuchet, und hinter gedachtem Meere unterſchiedene neue Veo 
ftungen, alg Tagancrock, Kamenon und Tolon angeleget, daruͤber die Sinden 
ſehr erbittert worden find. Nach dem blutigen en, welches Der Caar 
von Mufland , Peter Alexiovvitz, mit dem Grohe Vegier Der Tuͤrcken Meo 
hemeth Bafla Anno 1711. an dem Fluſſe Pruth in der Moldau den 20, 21, und 
22, Julii ganger drey Sage gehalten , ward endlich zwiſchen denen Tuͤrcken und 
Ruſſen den zz. JuliieinFriede geſchloſſen, in welchem die Veſtung Afoph dee 
nen ve wieder a —— ate — 

8. , oder Petruſchina Tuba, tar eine Veſtung ohnweit 
Affoph Pras an dem Aſſophiſchen Meere gelegen, welche nebſt Kamenon 
und Tolon —— ⸗Fluſſe An. 1711. von denen Ruſſen 
ſind geſchleiffet und denen Tuͤrcken abgetretten worden. 

Ill. Das Koͤnigreich Aſtracan, lar. Regnum Aftracanum, fieget um 
den grofen Fluß Wolga herum , welcher 12. Meilen unter der Stadt Aftracan 
in das Caſpiſche Meer, lar. Mare Hyrcanum genannt,flieffet. Diefes Land hatte 
vorjeiten feine cigene Koͤnige und war durchgehends mit Nagaiſchen Tartarn 
beſetzet. Weil fich aber diefe offtmahls gegen die Ruſſen ſehr feindfelig erzeige⸗ 
ten, ſo nahm fich der martialiſche Czaar von Rußland, Jo ann Bafilowig, An, 
15 $4. vor, dieſes Zand nebſt andern Der Gegend unter ſeine Bo ig cit gu 
bringen. Da es ihm nun An. 1552. und 155 3, mit Caſan gluͤckte, fofam er 
auch An. 1554, mit einer groſſen Macht in diefe Gegend, und brachte das gange 
RKinigreich nach vielem Blutvergieffen in feine Bottmaffigteit. Won der Zeit 
an haben die Ruffen die Ober⸗Herrſchafft dariiber behauptet, Die vornehmſte 
Oerter darinne find ; 

Cz G.Aſtra⸗ 
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(1.) Aſtracan, lat. Aftracanum, eine anfehnliche Stadt an dem Fi 


Wolga, 12. Meilen von dem Cafpifchen Meere auf der fandiehten Sinful Dol- 
goi — Dieſe Stadt iſt bala > ri fle — 
n 


und hat nichts deſtoweniger wegen der vielen ho e und Ri 
ein ſchoͤnes Ausſehen. An. 1554. den 1, Auguſti ward dieſer importance Hate 
dels · Platz von Johann Bafilowig Czaar von Rußland mit ſtuͤrmender Hand 
er 
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auf groffe Hauffen, und fithren es von Aftracan nach Rufland , weil der Czaar 
die Austuhre des Saltzes in andere Linder gar hart verbothen hat. Sn denen 
Monathen Seprember und October ijt es Der Gegend mehrentheils fo warm, 
als es bey uns im heiffen Sommer gu feyn pfleget. Die Stadt ift feit Ane 
no 1610. mit ſchoͤnen und angeriehmen Wein + Garten umgeben, gu welchen 
ein Moͤnſch und —— Kauffmann Anlaß gegeben haben. Untex dev 
Stadt liegen in dem Fluſſe Wolga, welcher hier 2260. Fuß breit it, viele ſchilf⸗ 
—— und büſchichte Inſuln, auf welchen allerley Vogel, wilde Gaͤnſe und 

rgleichen ſind, fo vo: denen Tartarn mit ihren abgerichteten Sperbern und 
Falcken gefangen werden. Die wilden Schweine um Altracan herum, wer⸗ 
den alle nach Rußland abgeſchicket und verhandelt, weil die Tartarn vermoge 
ihrer Gefege deren Fleiſch nicht genieffen diirffen. Die Zolle diefer Stadt fol 
fen dem Cjaar jahrlich 12000, Rubeln oder 24000, Thaler einbringen. So 
werden auch fat alle Jahre uͤber 200, Gaffer Wein von hier nach der Stadt 
Moſcau gefubret. 

(2.) Soratof, ift eine Stadt, welche ohnweit dem Fluffe Wolga lieget. 

(3.) Serahic, eine Stadt am Fluſſe Jayck gelegen. . 

(4.) Zornogar. (5.) Zarofgorod. (6,) Sariza. (7.) Badegha, find Staͤdt⸗ 

en. (8.) Polooy, eine Veftung. 
Das Land um Aftracan herum heiffet eigendlich Nagaia, worinnen die Na⸗ 
gaiſche Tartar, lat. Horda Nagaia, heertweife in ihren Hitten oder Geo 
jelten wohnen, tweil ihnen Der Czaar von Rufland nicht vergonnet , haltbare 
Stadte ju bauen, me in Dey Stadt Aftracan mit denen Ihrigen ju wohnen, 
indem fich Die Ruſſen furchten, daF fie ihnen hernach ju maͤchtig werden m 
ten. Ihre Hutten von Rohr-und Baſt von denen Baumen gufammen geflo 
ten, find inggemein 10. Fug weit, und fir dem Regen oben mit File» Lape 
pen bedecfet, auch offt fur den Anfall der Feinde auf et on des 
Cjaars von Rußland mit Pallifaden befeget. Die Kallmucen find ihre 
ſchworne Feinde , welche fie aff uͤberfallen. Mitten in dem Dache ihrer Huͤt · 
ten iff cin Rauch⸗Loch, das fie nach dem Winde Drehen finnen. Gm Some 
met siehen fie in Diefenige Gegenden, tvelche am luftigiten und angenehmften 
find, und pflegen. ihre Hutten auf Karren nachjufiihren. Die gedoͤrrete Fife 
mirffen fie an ftatt des Brodts eſſen. Sie machen auch Kuchen von Gerften, 
Reif und Honig. Fhe Getraͤncke iſt Waſſer und Mile. Cinige find der 
Ruſſiſchen Religion , die mehreften der Mahomeranifehen nach der Secte 
Omars, wie die Siren, jugethan. Sie theilten fic) in gewiſſe Horden 
oder Societaten und Seiler, und pflegen heertveife gu marfchiren. See 
be HORDA oder Geſellſchafft hat ihren eigenen Oberften , Richter und Haupt. 
Leute, von welchen aber ſaͤhrlich etliche Myrfen oder Fuͤrſten wechſelsweiſe 
‘gu Aftracan im Schloſſe als Geiffel bleiben misffen , — e keine — 
3 anfan⸗ 
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anfangen fonnen, Ihre Arpuſen, oder Waſſer ⸗Melonen, pon den Tuͤrcken 
Karpus, von denen Perfianern Hinduanz genannt, weil die Indianer dergleie 
chen gu erft in Perfien gebracht, fuͤhren fie woͤchentlich ju 10. bif 20. Rarren 
nach Altracan gu Marte, Sie haben den Strich Landes zwiſchen dem au 
Wolga und Jayck inne, und twerden von denen Ruſſen Polowski, das ijt, 
Platz · Sager —— enennet, weil fie von einer Gegond gu der andern gic 
hen. Ihre Nahrung haben fie von der Viehsucht, Dem Fh ound Vogel⸗ 
Fange. Sie haben ſchoͤne Pferde, welche dauerhafftig ſind. Ihre Cameele 
haben insgemein zwey Hoͤcker auf dem Ruͤcken, und werden Boggur, die aber 
mit einem Hicker Tow z benahmet. Pay Schaafe haben lange abhangende 
Ohren, wie die Waffer-Hunde , und Schwaͤntze, —* lauter Fett find, und o 
20. biß zo. Pfund wiegen. Die Weiber tragen Roͤcke von weiſſer Leinwand, 
und sft tunde Muͤtzen, welche oben zuſammen gehen , forne mit Ruffie 
Ken opecten beſetzet und behangen find, und einer Sturm ⸗Haube nicht un 
gleich fehen. Die Manner haben theils Keider von grauem Tuche , theils 
von Schaaf ⸗ Fellen, da das Rauche heraus gefehret iff. Die zwey vornehm⸗ 
ften Societaͤten dieſer Nagaiſchen Sartarn find: 

1, Horda Oloekori, die Gefellfehafft oder Verfammlung Oloekori, 

2. Nagaia Horda, die Verfammlung der alten Nagaiſchen Familie. 

IV. Bas Aémigreidd Bulgaria, oder Baskiria , wird zwar noch biß 
dieſe Stunde von den Sartarn betwohnet , welche gum Theil heerweiſe oder 
in Horden herum ziehen, zum Theil auch in Hiitten twohnen , es haben abet 
Die Muffen die beſten Stadte diefes Landes befeget. Diefes Land mug mit 
Bulgarien in der Europaͤiſchen Tuͤrckey nicht verwechſelt werden. Die vor 
nehmſten Staͤdte darinnen find: 
44) Bulgar oder Belojer , die Haupt-Stadt des gangen Landes, 

2.) Samara, eine Stadt inder Gegend , two der Fluß Samar in die Wolga 
flieffet. Unter denen Tartarn ift bie Horda Zowolhana bie berishmtefte und 


Die Baskirifhe Tartarn miiffen dem Cyaar von Rußland einen Srie 
but von Peltzwerck geben. Die Stadt Simberskaiagorod ift Durch den Tamer=- 
lan mr — died] — ſche 

V. Der Gege auch die Sor it und Wolgulskiſche Tartarn 
‘welche Durch das Ruſſiſche veſte Cis Lista im Zaum gebalten werden, 
Die Stadt Kungar iff auch mit Muffen befeget. Diefe Tartarn find grobe 
Heyden, und haben eine geringe Erkaͤntnuß von GOtt. 

VI. Die Czeremiffifche Tartarn, lac. Tarcari Czeremiffi haben eine 
weitlaͤufftige Landſchafft inne, welche in Des Czaars von Rußland Bothmaͤſ⸗ 
figfeit iſt. Dieſe Tartarn theilen ſich in zwey Geſchlechter. Einige hei 
Lugowoi, weil ſie in der Gegend leben, too viel Wieſen find, und viel 
gemachet wird. Die andere Nagornoi, weil in ihrer Gegend — 

ge 
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buͤrge find. Gie reden die Ruſſiſche und Tartariſche Sprache , und haben 
theils Die Nuffifehe, theils auch die Tartarifthe Religion, welche aus dem 
Heydenthum und Mahomecifmo jufammen vermifthet it. Diefes Land hat 
der befannte Tamerlan, welcher An. 1404. gefforben iff, ſehr verwuͤſtet. Die 
ſonſt ringer Sst Stadt Unerolcaigora, fiegt noch in ihren Ruinen 
vergraben. i¢ Staͤdte Korniſſa, Tetus, Kufmademiansk, Sabakzar, yd 
Sundir , find mit Ruſſen befeget. 

Vil. Das Roͤnigreich CASAN, lat. Regnum Cafanum, fiegt theils an 
Dem Fluffe Kama, theils an dem Fluffe Wolga herum, hat gegen Abend die 
Cjeremiſiſche Tartarey, und gegen Morgen und Mittag das Konigreich Bul- 
gariam oder die Land{chafft Baskiriam , gegen Mitternacht Das Suflfthe Here 
Kogthum Wiadka, Die Lartarn diefes Landes waren vor Zeiten fo machtig, 
dag fe yon Denen Ruſſen Sribut forderten , und fehr weit in Rufland reife 
ten, Nachdem aber der Czaar von Rußland, Johann Bafilowig , diefe Tare 
tarn mit einer getwaltigen Armee ganglich An. 15 72. tibertounden hat, fo find 
fie nun unter die Bothmaͤſſigkeit der Ruſſen — worden. Einige lieben 
noch biß dieſe Stunde die Mahometaniſche Religion nach der Secte Omars, 
wie die Tuͤrcken, doch ſind die meiſten durch die Sorgfalt der Ruſſiſchen 
Ertz⸗Biſchoͤffe ju dev Chriſtlichen Religion , nach denen Ruſſiſchen Gebraͤu⸗ 
chen gebracht worden. Die vornehmſten Oerter diefes Landes find: 

1.) Caſan, lac. Cafanum, eine groffe und wohlbeveſtigte Stadt, mit ei⸗ 
nem ftarcf-Fortificirten Schloſſe in Der Gegend gelegen, two Der Fluß Cafancka 
in Den Fluß Wolga flieffet. Anno 1552. ward Diefe anfehnliche Stadt, 
welche mehrentheils Haufer von Hols und Erden erbauet hat, von dem Caar 
pon Rufland Johann Baſilowitz mit fiirmender Hand robert, und der 
groͤſſeſte Theil Der Einwohner niedergehauen. Tach dev pat ift die Stade 
mit ſtarcken Ming-Mauren, Shiirnen und Rundelen, auch emem BBall bes 
veftiget, und mit einer Citadell, nach Europaͤiſcher Art, verwahret worden. 
Die Stadt ift mehrentheils von Ruffen bewohnet, doch wohnen auch Tar⸗ 
tarn daſelbſt, von welchen aber bey Lebens⸗Straffe Feiner in das Schloß kom ⸗ 
men darff. Der Czaar halt hierinnen einen Waywoden, und in der Stadt 
einen .abjonderlichen Stadthalter , auch eine ſtarcke Befagung von lauter Ruſ⸗ 
fen. In diefem Orte wird von denen Tuͤrcken, Perfianeen, Krimiſchen Fare 


\ 


tarn und andern Voͤlckern eine srofi Handlung getrieben, wovon det jaar 


von Rußland jdhrlich einen guten Zoll und Sribut gu genieffen hat. 
2.) Kock{chaga, odet Kock faga , eine Stadt ohnweit dem ee Wolga 


gelegen. 
3-) Swiatsk. 4,) Kolego. 3) Nova Allateur. 6.) Saluk und 7.) Mil- 


mifch, find kleine Staͤdte in dem Lande von Caſan. 3.) Allatur, eine Stade 
an dem Tluſſe Kama gelegen, — 
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VIL. Die weitlaͤufftige Landſchafft SIBERIA, lat. Regnum Siberiz, 
hatte vor Zeiten einen eigenen Koͤnig, welcher uͤber viele unterſchiedene Nile 
cfer herrſchete. Dev legtere CjaarjSibersky Alcanii Kutzjumowicz, wurde 
Un. 1584. von denen Ruffen zur Zeit hres Groß⸗ Fuͤrſten Theodori oder Fee- 
dor Iwanowitz itberfallen , nebſt denen Vornehmften des Landes gefangen 
genommen, und alfo Das gange Land Dem Czaar von Rußland unterworffen. 
Diefes Land tvird fonft die toufte Sartarey, lac, Tacraria Deferta genennet, 
wenn das Wort Giberien im tveitlaufftigen Verftande genommen wird nach · 
dem es Durch Die Waffen der Muffen biß an das Eiß · Meer, und die Chines. 
fifche Sartarey ertweitert worden ift. dieſes Land pfleget der Czaar von 
Rußland diejenigen gu ſchicken, oder gu relegiren, welche etwas wichtiges in 
Staats · und KriegeseAffairen verfehen haben. Das Land hat viele Walder, 
untvegfame Geburge und Morafte. Der Zobel Fang wird hier gar eta 
getrieben, tie Denn der Czaar von Rußland jaͤhrlich eine groffe Menge koſt⸗ 
bates Peltz ⸗Werck aus diefen Landen befommet , amit in Leine ftate 
cke Handlung iſt. Weil dieſe Einwohner die Ungarifthe Sprache reden, ſo 
urtheilen einige, daß Die Hunnen gu erſt aus dieſem Lande kommen twaren. 
Die vornehmſten Staͤdte und Herter des eigendlichen Siberiens find: 
1.) Cobolsta, lat. Tobolium, ito Die Haupt · Stadt in dem eigendkir 

chen Siberien, in Der Gegend , two die Fluͤſſe Tobol und Iccis zuſammen thefien, 
gelegen. . Sie wird auc) Tobol oder Toboul benahmet, und liegt unter dem 
64,Gradu Der Breite und o4. der Lange. Hierinne ift der ordentliche Gig 
des Ruſſiſchen Ertz ⸗ Biſchoffs, und auch des Gouvernéurs yon Siberien, tele 
pe alle andere Commendanren in Gamojeda und Giberien pariren muͤſſen. 

i¢ Stadt lieget auf einem Berge, ift beveftiget , und noch mehr durch ein forrifi- 
cirtes ſteinernes Cloſter vertvahret, Die Tartarn in Siberien mirffen on 
Tribut an Peltz⸗Werck, Getvayde und Pferden hiefigem Gouverneur ein 
digen, welcher folchen nad Rußland uͤbermachet. Der Czaar von Rußiand 
pfleget hierinne eine ſtarcke ung zu halten, teil man denen benachbar⸗ 
ten Voͤickern nicht viel Gutes gu sutrauen hat. In dieſem Gebiethe iff das Korn 
wohlfeil, und ein Ochſe gilt nad unferer Muͤntze etwa 3. Shaler, ein Stohr: 
yon 49. bif 50. fund etwa 10. Kreutzer. 2.) Tora 3,)Asmack. 4,) Tumeen. 
5.) Japhanim. 6,)Pohem. 7,) Vergaturia und d. m. find Staͤdte. 8.) Tinne, 
eine Stadt am Fluſſe Tobol gefegen, 9.) Ajad, eine Veſtung. 10.) Sibir. iff 
yor Zeiten die Haupt ⸗ Stadt von Siberien getvefen, 11.) Samarock, eine 
Stadt. 12.) Urka. 13.) Nevianskoi, und 14.) Aglames, find Schloͤſſer in 
dem eigendlichen Siberien. 

* Alle folgende Voͤlcker und Lander der Ruſſiſchen Tartarey werden zu 
Siberien gerechnet. 
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Fn dem eigendlichen Siberien leben auch die Barabinſi, eine Art Kal- 
mulkken, welche unter Dent Bafta Chan-ftehen , und auch dem Cjaar von Ruß⸗ 
land Sribut zahlen. Sie twohnen von der Stadt Tora bif an die Grade 
Tomskoi um den Fluß Oby herunt in —— Huͤtten. Ihre drey Ober⸗ 
ſten ſind, Kafagarz, Baikifch und Baiduck. Der erſte muß den Tribut nach 
der Stadt Tora, dex andere nach dem Ruſſiſchen Schloſſe Teluwa, der dritte 
nach dem Schloſſe Kulemba fiefern. Sie haben feinen Ackerbau, und fonft 
mit Denen Oltiaken faft gleiche LebensoArt. 

_ IX, Die OSTLAK1 find ein machtiges und abgoͤttiſches Volck in dem 
tigendlichen Siberien , zwiſchen denen Flifjen Oby und Iccis, welche in Hite 
ten von Mohr, Baft und Hirſch/Gedaͤrmen erbauet, leben, und den 84 
Sietan oder Saitan mit wunderlichen Gebaͤrden anbethen. Sie erkennen, daß 
ein GOtt im Himmel ſeyn muͤſſe, welcher alles regiere, und dennoch ſind ſie 
dem abſcheulichen Goͤtzendienſt ergeben. jeder Huͤtte der Horden, oder 
Verſammlungen, pflegen fie ein Goͤtzen⸗Bild gu hoben, dem die reichen Oſtia⸗ 
cken ſeidene Kleider, wie Weiber⸗Roͤcke gemacht, anziehen. An der Seite 
des Abgottes hanget ein Zopff von Menſchen · und Pferde ⸗ Haaren, und darneben 
ein 5 Becken mit einem Milch ·Brey, womit fie ihren Gogen taͤglich zu 
ſpeiſen pflegen. Sie ſtecken dem hoͤltzernen Goͤtzen⸗Bilde die Speiſen zwar in 
Den Mund welche aber der lebloſe Goͤtze nicht gemeſſen kan, Daher ihm der weiſſe 
Milch⸗Brey su beyden Seiten uͤber den gangen Leib herlauffet. Dem ohngeache 
tet pflegen fie Diefen Gogen mit einem Geziſche, wre man die Hunde locket , zu vero 
ebren ,und Die Augen Dabey ohne VBeugung der Knie und Ruͤcken auf und nieder 
ju fhlagen. Dieſe Leute haben hefliche breite Angefiehter , und Naſen, insges 
mein tothe Haare, und find mittelmaffiger Statur, und nicht flare anf dee 
nen Veinen. Die Bogen und Pfeile pflegen fie. mehr gum Fager alg zum 
Kriege ju gebrauchen. Ihre Kleidung wird mehrentheils von Fiſch⸗Fellen, 
nemlich Stohr und Weltz⸗Haͤuten gemachet, weil fie weder woͤllen⸗ * lei⸗ 
nen Zeug am Leibe haben. Schuhe und Struͤmpffe aus Fiſch ⸗Haͤuten haͤngen 
aneinander. Der Rock iſt weit und kurtz mit einer Kappe , welche fie sur Zeit 
bes Regen⸗Wetters tuber den Kopff hangen. Ihre Nahrung haben fie von 
der Fi in Dem Fluß Obii, und von dem Zobelound BibersFang , davon 
fie aber nicht viel proficiren , teil fie mehrentheils die Faulheit lieben. Die 
Manner gichen Rottenweiſe auf die Baren > Fagd, und fuͤhren nur ein ſpitzi⸗ 
ges Eiſen fechs und einen halben Fuß lang, toelehes auf einen Stiehl geſtecket 
wird. Diefe Tartarn haben weder Aecker nod Garten, fondern find mit ihe 
ren Speiſen von denen Fifer su frieden, doch laffen fie eine groffe Begierde 
nach Brodte mercken. Ihre Haupt>Leute oder Myrſen ftehen unter dem 
Kneska oder Kurza Muganack , welcher Fuͤrſt tiber hundert Horden oder Mote 
ae = — hat, und den Tribut einfordert, ten fie dem Ruſſiſchen 

nderer 
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Waywoden ju Tobol oder Tobalska lieffern miffen. Dieſes Fuͤrſten Woh · 
nung iſt ebenfalls eine elende Hitte von Baum⸗ Baſt, wie die andere Huͤtten 
Der Oftiaken, worinne ev etwa vier Weiber, als zwo junge gum Beyſchlaff, 
und zwo alte gur Pflegung gu halten pfleget. In diefer Gegend find die 
ſchoͤnſten ſchwartzen Zobeln und Hermelinen, auch viel ſchwartze Fuͤchſe, wel⸗ 
che fie niemahls mit Ernſt auffzuſuchen pflegen, biß fie ihren Tribut entrichten 
miffen. Sie koͤnnen im Winter groſſe Kalte ausſtehen, und wenn ein Rok 
fic nicht erwaͤrmen will, fo legen fie noch einen an. Woferne aber die Kaͤlte 
ihnen gang unertraglich fallet , fo werffen fie alle Reider von fich, und legen 
fich nacfend in den Schnee, damit fie ohne groſſe — zu Tode frieren 
moͤgen. Wann fie Toback rauchen, fo ſchlingen fle ben Rauch in ſich, und 
— eae offt todt zur Erden nieder. Die beſten Stadte diefer Geo 

end find: 

— 1.) Sarguts. 2.) Narim oder Narun, hat ein Caſtell. 3.) Salim, welche 
bie Ruſſen befeget halten. 4.) Maskouskicheroda, ift Die Haupt-Stadt in dem 
Oftiaker Lande. 
X. Gamojeda, oder Samoid, lar-SAMOIEDA, ein groffes Stir vor 
der wilften oder Ruſſiſchen Sartarey, weldhes gegen Norden Dos Eiß⸗Meer 
oder Die Meer» Enge Woigatz hat, wodurch es por Nova Zembla gefchieden 
wird, gegen Mittag an Siberien und die Landithafft Obdariam graget, Be 
en Morgen den Fluß lenifeam, und gegen Abend den Fluß Obii hat. Vor 
undert und sehen fahren hatten. die Gamojeden ihren eigenen Herrn, find 
aber nach der Zeit von Denen Ruffen zinßbar und unterthanig gemachet tore 
den. Sie haben ein halbes Johr Mache, und auch im Jahre ein halbes Jahr 
nad einander Dag, leben wie die Oftiaken in Hiitten , welche halb fiber und 
halb unter der Erden find. Ihre Kleider find von denen Gellen der wilden 
Shiere, welche fie mit denen Sehn⸗Adern der Thiere gufammen flicken. Ihre 
Speiſen find Fiſche, die fie auch gu Dorten pflegen, Wildpret und Honig. 
Hiebevor find die Gamojeden wilde Menſchen » Sreffer geweſen, welche auch 
offt ihrer naͤchſten Anverwandten Fleifeh mit Wildpret vermifehet vergehret 
haben. Als An.155. die Nordliche Kirften von denen Hollandern entdecket 
wurden, haben dieſe an denenfelbigen Orten eine groffe Menge Goͤtzen⸗Altaͤre 
gefunden, welche hernach gum Sheil von denen Su n weggeriſſen worden, 
nachdem einer von ihren Bifthoffen diefes Volck gu der Muffifehen Religion 
befehret hat. Diefes Land iff ein Sti von dem alten Seythien. Die Geo 
ftalt Der Samojeden ift im erften Sheile, im dritten Buche auf der 104. Figur 
gu ſehen, und auch Dofelbft sur Geniige im 3. Copitel beſchrieben worden. 
Sie haben noch einige Haupt-Leute von ihrer Nation, dene fie den Sribut 
bringen, twelehen fie Dem Czaar von Rußland jaͤhrlich geben miffen. Die 
find in dieſem Lande hauffig gu finden, und werden wie die KeameShier 
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vor denen Schlitten gebrauchet. Sie pflegen viel auf Zauberey und Teuffels ⸗ 

Kuͤnſte gu halten, et find nod) groͤſſeſten Sheils dem Goͤhendienſt er —* 

Ihre ar. ift fo wohl bon Der Ruſſiſchen, als Tartariſchen unterthieden, 
avinne find: , 

1,) Kekinskoja, die Haupt-Stadt und Burg ber Muffen in Samojeda , 
toohin Der Sribut jaͤhrlich muß geliefert werden, 2.) Malvafeifcoja , einé 
Stadt der Huffer, welche wie die vorige angeleget iſt, und aus ſchlechten Hitt? 
ten beftehet. 3.) Krowaja, iff die aͤuſſerſte Gegend am Eiß⸗Meer. 4.) Piakki, 
find gewiffe Voͤlcker in Gamojeden , welche in Greyheit leben. 5.) Skaya, iff 
tine Segend nach Siberien gu. Es giebt vielerley Arten der Samojeden, 
welche Der Sprache und pronuntiation nach unterſchieden find, als die Bero- 
foffsky , und Puttoferflen, andere iiber Der Oſt⸗Seite des Fluſſes Oby. 

XI. OBDORIA oder Obdara , eine ziemliche —S in der Ruſſi⸗ 
* —— welche gegen Morgen an Samojeden, gegen Abend an die 

uſſiſche Landſchafft Perzora, gegen Mittag an Siberien, und gegen Miter 
nacht an das Gif granget. Weil fie swifehen — und dem ap 
Obii lieget, fo hat fie daher Den Nahmen befommen. Die Hollanber/ als fre 
Diefe Gegend entdecten, haben fie dieſelbe Weſt⸗Frießland genennnet welcher 
Mahme aud auf Wittens Land⸗ Charte von der groſſen Tartarey zu feben 
ift. Der Csaar von Rußland, Theodorus pder Foedor Iwanowrirz , bat dies 
ſes Land durch Fluge Beranftattung feines Stadthalters Boris Gudenow’, 
unter feine Bothmaffigfeit gebracht. Diefer Csaar lieſſe an dem Fluffe Oby 
einige Schloͤſſer, alg 1.) Kodskoy, 2.) Befou, 3.)Iardi, und 4.) das Staͤdt⸗ 
gen Berefof, bauen, dahin ex etliche geſchickte Manner ſendete, cy: oda Coo 
lonien einrichten muften. Diefe haben Das Land in Form eines Fleinen Koö⸗ 
nigreiches gebracht , welches von Zeiten zu Zeiten beffer bewslcfert orden. 
Was die alten Einwohner anlanget, fo waren fie abfcheuliche Goͤtzen ⸗ Die⸗ 
ner, wie Denn noch auf den heutigen Tag viele das Goͤtzen⸗ Bild Zlatu, Bachus 
Bahus anbethen, welches int beyden Armen ein Kind, auch eines gu Fuſſen hat, 
und fo viel, als Das goͤldene alte Weib heiffet. Dieſem fie allerleh 
koſtbares Rauchwerck und Haaſen, und wollen sufimfftige ge von ſelbi⸗ 
gem erfragen. Die mehreſten aber find der Ruſſiſchen Meligion zugethan. 
Hiebevor hatten fie fein Getrayde und Brodt, und bedeckten ihve Hirtten 
von Baſt mit Hirſch⸗ und Elends⸗ Haͤuten. Shre Reider waren von denen Fel⸗ 
fen dev wilden Thiere, mit derſelben Sehn + Adern zuſammen gendhet , vor 
welchen fie im Gommer das —— auswendig machten, im Winter aber 
einkehreten. Heute zu Tage aber haben fie auch alle Such von Wolle ju ihe 
rer Kleidung, und wird das Land nebſt andern alle Jahr beffer angebauet. 
Bu unfern Zeiten wird diefes Land zu Ofte Rufland gerechnet, woſelbſt wit 
es kuͤrtzlich in der Ordnung bemercken, ynd — beziehen wollen. Die 
2 vor⸗ 
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vornehmſten Fluͤſſe diefes Landes find, Pade, Sofna, Ura, Perfley , Koda, 
Obdo. * Zmifchen dem Fluffe Perley und Koda wohnen die Vogulici, Bey 
dem Fluffe Obdo find die VolcFer, Hungritz{chi genannt. 

Xl. Jemſchiken, iff ein gewiſſes Vole um den Fluß Ittis und Tobok 

m, twelches unter Obdora in einer fruchtharen Gegend wohnet. Dieſe 
eute find mehrentheils gebohrne Ruſſen, und hoben jaͤhrlich eine — Bee 
— su genieſſen, weil fie Die Waywoden, Commendanten und Olficirer, 
auch alle, welche in Denen fiten Shro Czaariſchen Majeſtaͤt nach Sibe ⸗ 
rien verſchicket werden, mit freyer Fubee und getreuen Arbeits-Leuten verſe · 
hen, und Die Reifende im Sommer uͤber die Fliffe und Morafte, im Wine 
ter mit Hunden auf Seblitten uͤber das Cif, biß an die Stadt Surguts in der 
Oftiaker Land bringen, welche —— Stadt am Fluß Oby lieget. 
— XUL Die inſi, find Voͤlcker zwiſchen denen Fliffen Oby und 
cnilea. ‘ 
XIV. Die MWraofti und ; 
XV. Die Offacki , find Volefer , Davon uns wenig Nachricht suger 
kommen ift. ae 
XVI. Loppia, eine Land(chafft unter Ruſſiſcher Bothmaͤſſigkeit. 
XVII. Baida, eine Landſchafft, worinne Die Stadtgen leniskeiskoy 
und Mankofkoy, : 
XVII. Piaſida, cine wuſte Landſchafft, welche ſehr gebiirgicht iſt. Die 
> —— welche darinnen wohnen, leben unter ſchlechten Huͤtten , und find 
tzendiener. — 
. XIX. Jaſabri, find gewiſſe Voͤlcker, welche weiter gegen Nord · Oſt 
unter ihren Gejelten und Huͤtten leben, und armſeelige Goͤtzendiener bißher 
bleiben. In dieſer Gegend iſt das lange Gebuͤrge Anipi oder Annibi. 
XX. Molquencaya, ein wuͤſtes und ſehr kaltes Land zwiſchen Piafida 
und dem Eiß · Meer, welches uns nicht weiter bekannt iſt. 
XXI. Land Jelme, lat. Terta Ielmer, iſt Anno 1664. von dem 
© Alfroann Vlaming enfbdecfet worden. Es ift cin wuͤſtes und unbefanntes 
and. 

_ XXIL, Die Fakuti find Aſiatiſche Volcker , welche in dem mitternache 
tigen Sheile Dev groffen Sartarey, um den Fluß Lena herum wohnen, die 
Landfchafft der Gegend bif an das Tartariſche Meer, if vor Zeiten Mongalia 
oder Magog, auch Tartaria vetus, oder Die alte und rechte Tartarey genennet 
tvorden, Cinige meinen, Der Konig Galmanafer in Aſſyrien habe etliche 
Staͤmme der Suden, die ex aus dem Juͤdiſchen Lande weggenommen, hieher 
erfegen laffen, Das Land wird heute su Page auch IAKUTISIA genermet, Die 
Jakutiſer geben vor, dag fie von Denen alten Kalmutfen abftammeten , und 
Hon Denen Ruſſen in dieſe Gegend vertrieben worden, Shee Sprache — 
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auch mehrentheils mit dererjenigen Tartarn Sprache, welche um Tobolsko 
wohnen, und aug Bulgaria — ſind, uͤberein. Ihre Roͤcke ſind faſt auf 
TDeutſche Art gemachet, in denen Seiten, vorn und hinten offen. Sie find aus 
allerley bunten Fellen gufommen geſetzet, und muͤſſen unten einen Saum von 
Reh ⸗ Fellen einer Hand breit haben. Sie haben eine ziemliche Erkaͤnntniß von 
dem wahren GOtt, indem fie glauben, daß ein groſſer GOtt im Himmel (ey, 
welcher ihnen Das Leben geſchencket, und taͤglich Rahrung, Weiber und Kin⸗ 
Der zutheile. Sm Fruh⸗ Jahr feyren ſie cn groſſes Feſt, an welchem fie GOtt 
ein groſſes Boje yon Kunis oder Arack, giner Art Brandtetveing, bringen, wel⸗ 
tr von Micch diftilliret wird. Wn diefem Feſte trincFen fie nichts, fondern 
gunden groffe Feuer an, welche fie mit Arack begieſſen, und das foll ihr Opffer 
— Sie find ſonſt Fuge Leute, und nehmen fo viel Weiber, als fie ernaͤhren 
oͤnnen. Der Hirfche bedienen fie fich sum Meiten und Fahren. Wenn fie einen 
Berftorbenen begraben, fo wird fein nachiter Freund mit ihm lebendig in die Ere 
de verſcharret. Wenn fie feinen febarffen Gouverneur yon Dem Cjaar von 
Nufland befommen, fo fiigen fie einander felbft groffen Schaden ju. Daferne 
aber Diefer ſcharffe Ordrehalt, forihmen fie. den Verſtand ihrer hohen Obrige 
keit, und tviffen in guter Rube gu leben. Hierinne find su mercken: 

1.) Iakutskoi, Jat. Iacutefia, Die Haupt> Stadt des Zandes, an dem 
Fluſſe Lena gelegen. Hier relidiret der Ruſſiſche Gouverneur, Die Einwohner 
haben eine befondere Art von Schiffen, mit welchen fie auf dem Fluffe Lenaim 
Sommer qn der GeeeRiriten herum/ und nad) Subacha Onodieskoi und Kam- 
fatka ſchiffen, Wall.· Roß · Zaͤhne, Traan and dergleichen zu hohlen. Sie hae 
oe auch Kahne von Leder, mit twelchen fie auf dem Fluſſe fhe geſchwinde fahren 

oͤnnen. 

2.) Kralenskoi, iſt ein Staͤdtgen und Schloß. 

XXII. Sabatſia, iſt die whifte Landſchafft gegen das Eiß · Meer, wore 


inne Das Staͤdtgen Sabatſia iff, — 

XXIV. i, ein Tartariſches Volck, welches die Oerter Ana- 
dirskoi und Malan beſitzet, und mit Schlaͤudern umgehet, damit fie geſchwinde 
werffen koͤnnen. Sie effen alles Fleiſch rohe , wafchen fich mit ihrem eigenen 
WGaffer, und haben von der Hirſch · Jagd gute Nahrung. 

XXV. Um die Stadt Kamtka toohnen die Xaxi oder Xvki und Koetli- 
ckiund Zuczari, welche mehrentheils in Hohlen unter der Erdentvohnen, thre 
Kleider von Mobbe + Fellen haben, und betruͤgeriſche Tartarn ſind. Der Gee 

nd ift Das Eyß ⸗· Kaap, ein Vorgebuͤrge unter Dem Circulo Polari Arctico, oder 

ord. welches dufferite Spike noch niemand entdecket hat. Die 

SRuffen nennen es Svvetoines, lat, Promontorium Sacrum, Dasheilige Vorgee 

buͤrge, Die Hollander Ys Caep, far, Promontorium Glaciale, weil felbiges 1m 

Jahre fiber leben Monath burch mit cane bedecket iſt und dag Meer der 
3 
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gend faft bas gange Jahr Durch mit Cif beleget bleibet. Die ſtarcken Winde 
treiben offt gange Cibo Berge Der Giegend gufammen, weſche langſam wieder 
voneinander geſchoben werden. Es gefchichet auch, daß Dos Mreer allhier 
drey Jahr nacheinander gefroren bleibet, wie von An. 1694, bis 1697 geſchehen 
iſt. Das ijt mun die Urſache, warum die Schiffahrt von der Meer⸗ Euge 
Waygas, bis andas Eyß⸗Kaap faftimpradiicabel iſt. Es haben zwar die 
Hollander, Danen und Engellaͤnder etlichmahl durchſeegeln wollen, haben aber 
unverrichter Sache wieder abziehen muiſſen. Wenn der Wind im hihigſten 
Sommer von Mittag in die See ſtreichet, fo iff die Meer⸗Enge von W aigacz 
big an den Fluß Oby, auch das Meer der Gegend noch weiter ſchiffbar, weil 
— Eiß yt oi —— £ oe aber — — Pieces he det 

ee nach Dem vetten Lande zu , 8 mit Eiß⸗Schollen wieder belee 
get, Dab tein Seri iabend torent. 

XXVI. Das Land Futagir, worinne die Jukagaayers, getviffe Heyden, 
in ihren Hutten leben, tveidhe ihre Rerftorbene als Saker gu verchren pflegen. 
Sie lofen Dem Todten alles Fleifeh von dem Gerippe, welches fie doͤrren, urd 
hernach mit allerley giafernen Corallen bendhen, und um ihre Huͤtten herum 


tragen. 
XxXVII. Die Landſchafft Woſtock, ift gang wie. 
‘3 — Die Landſchafft PLM denis —* Lenskoga, iſt ge 
uͤrgicht. 


— Die Voͤlcker Planskoi und Lamuti find nicht ſonderlich bee 


XXX, TUNGUSIA,, eine groſſe Landſchafft, worinne die Tupguſier 
wohnen, welche auch Dein Czaar von Rußland zinßbar find, Die ſes Land ift 
zwiſchen denen Flüſſen Lena und Tungus gelegen. Die Einwohner des Landes 
find wilde Voͤlcker, ſtarck von Leibe, tragen lange ſchwarhe Haare , welche 
hinten zuſammen gebunden werden, und als ein Pferde⸗Schwamh auf dem Rie 
cken abhangen. Sie haben breite Angefihter , platte Nafen und fleine Augen 
wie Die Kalmucken. Im Pflegen ſowohl die Manner als die Weir 
ber nacfend gu gehenamd die Schaam nur mit einem Guͤrtei dreyerHande breit ju 
bedecken. Die Weider haben ihe Haar mit Corallen und cifernen Bilderchen 
behanget. In die Haut machen fie mit Drat allerley Figuren ihre Schoͤnheit 
zu vermehren. An Dem fincfen Arm tragen fre ein Sdpfigen mit rauchendem 
alten Holge, Damit fie die Muskicen oder Muͤcken vertreiben, Hon deren Menge 
man im Commer faft nicht bleiben fan. Im Winter haben fie Kleider von 
Veh⸗Hauthen, und einen BrufteLag mit Perde-Sehrodngen behanget. Det 
Rock ijt unten mit Hunde⸗ Fellen gebraͤhmet. Wenn fie auf die agd gehen, fo 
tragen fie Mutzen von Reh⸗Boͤcken, daran die Geweyhe noch ſtehen toodure 
fie vicle Hirſche fangen. Die Todten begraben fie niche ehender, ei 
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— 
Fleiſch und Haut eingetrocknet ſind. In ihren Huͤtten, die von Baum⸗ Baſt 
und Bircken⸗Rinden find, haben fie kleine von Holtz geſchnittene GogeneBildev, 
Denen fie wie Die Oftiaken zu eſſen geben. Sie wiffen von keinem andern Price 
fier als ihrem Schamarm oder Teuffels-Banner, Fm Sommer iſt der Fiſch ⸗ 
Fang, im Winter die Hirſch⸗ und Reh⸗ Jagd ihre Nahrung. Es find einige 
Berge in diefemLande, welche Feuer ausſpeyen. Die Tungoefes oder Tua- 
ufi pflegen um ihre Hiitten Pferde - Sehroange, Maͤhnen, undallerley andere 
Soden subangen. Gie haben fich auch inunterfehiedene Horden und Rotten 
vertheilet. Dre in der Gegend Nifna Tongoesca find die vornehmſte. Die befte 
Herter hieſelbſt find z 
1.) Jenizea, oder lenifcea, eine volckreiche Stadt, auch Ienizeskoi gee 
nannt, an dem Fluſſe leniles gelegen. Um diefe Stadt find viele Kloͤſter und 
Dorffer, auch iff das Land gum Ackerbau, und ju der Vieh-Zucht gut. Aus 
Diefer Stadt und dem Lande Tungefia bekommt der Czaar von upland jabrlich 
einen ziemlichen Tribut von allerley Peltz⸗Werck. F 
2.) Himsko, oder Ilinskoĩ, eine Stadt, an dem Fluſſe Ini, Einige 
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China, 


Tage⸗ Reiſen von hier iſt dee groſſe fteinigte Waffer-Fall, Schammskoi, oder ?-™- 59+ 
Bauber ⸗Thal genannt, weil dafelbft der Schamman , oder Teuffels⸗ Prieſter ſeq · 


wohnet. 3.) Cine andere Stadt wird Elimsko geſchrieben, welche nicht zu 
verwechſeln find. 

4.) Leny, eine Stadt an dem a bar ait 

5.) Fugania, eine Stadt an dem Fluſſe lenilea , deren Einwohner viele 
auf der Wall» Fifth - Fang gehen. 5.) Toengerskoi, ift auch eine Stadt. 
Dre Voͤlcker Olenie Tungus find die ſchlimmſten unter allen der Gegend. 
_@ XXXE. Die Land und Voͤlcker Bratska, hat die Stadt Brars- 
Ka, zur lincken Hand des Fluffes Angera gelegen. 

XXXII. Die Volcker CurgarssinsE, wohnen unter denen von Bratska. 

XXXII. Die Voͤlcker Buratti, cine befondere Art Sartarn, twohnen um 
Den Fluß Angara herum, gegen den Gee Baikal. Das Land der Gegend wird 
Burattia oder Terra Burattosum genennet. Ihre Nachbarn finddie Kirgifies, 
Die Buratcen find sum Theil ſehr reich an Rind⸗Vieh, Ochfen und Kihen. Sie 
haben alle gar niedrige Wohnungen, von Holtz zuſammen gepfloctet , welche 
Dennod mit Rafen bedecket find. Oben auf dex Wohnung ijt ein Loch, dae 
Durch Der Rauch ausziehet. Das Feuer haben fie mitten in dem Gemadhliegen. 
Gie wiffen von keinem Ackerbau, und legen auch keine fruchtbare Gaͤrten an. 
Ihre Haͤuſer ſtehen hin und twieder wie DorfffHafften an denen Fluͤſſen beyſam⸗ 
men, in Dem fie ihre ggg nicht leicht , wie Die Tungufer oder andere Dave 
tarn, su verandern pflegen. Nghe an und vorihren Saugthiiven ſtehen vieleaufe 
gerichtete Tfaleund Stangen oder Spieffe, an deren etlichen Boeke, gleichwie 
an andere Schaafe, angefpieffet find, Es hangen auch wohl Pferde⸗Haͤute —* 
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an, welche fie gar vefte angebunden. dem Fruͤhling und Herbſt ſchlagen 
fic fich bey viel hundert zuſammen, und gehen su Pferde auf die ——— nach 
Hirſchen, wilden Schaafen und Rehen, die fie Ablavanennen. Wenn fie nun 
an einen Ort kommen, Da fie Wild mercken, fo vertheilen fie fich weit in die 
Ride herum, daß fie gemaͤchlich aufeinander jureiten, und das Wild, offt 
bey roo, in einem Kreif, sufammen treiben fonnen. So bald fie nun demfelbie 
gen fo nahe fommen, Daf manes mit einem Bogene Schuſſe erreichen fan , fo 
ieſſet ein jeder, ſo offt es moͤglich iſt, gerade zu, Daher gar twenig Wild lebene 
ig davon kommet. Derm ein jeder Jaͤger kan 30. Schuſſe nacheinander thun 
und dennoch weiß ein jeglicher feine geseichnete Pfeile wieder auszufinden. Es 
traͤget ſich dabey auch offt zu, daß in ſolcher Verwirrung einer den andern, wie · 
der ſeinen Willen, unvorſichtig und unverſehens von dem Pferde herab ſchieſſet, 
und auch viele Pferde verwundet werden. Dieſem Bild wird die Haut abger 
gogen, und das Fleiſch von denen Knochen abgefehnitten, und hernach in det 
Gonne getrocknet, Damit behelffen fie fich ene Blan, und Denn gehen fie wie⸗ 
der aufdie Jagd. Sn diefer Gegend ift wenig § 
und Walfen jufinden. Wenn man Ochſen, die der Gegend herum ungemein 
roß ſind , und * zu Der Reiſe nach China — hat, ſo muß man 
— erkauffen. Sie vetlangen aber fein Geld dafuͤr, ſondern Zo 
beln von bleichen Haaren, ginnerne und kupferne Becken, rothe Hamburgiiche 
Tischer, Otter⸗Felle, Perfianifehe Flocf + Seide von allerhand Farben , ouch 
unvermimget Gold und Silber. Cinvecht fetter Ochs, der wohl S00. bis 
1000, Teutſche J fund waͤget, tvird yon denen Baratten um 4, bis 5. Rubels er ⸗ 
kauffet. Ein Rubel ift fo viel als bey uns gwen Shaler. Die Manner urd 
Weiber find groß und tare von Leibe, auch isn von Angefichtenach ihrer Art, 
und aleicher aft Denen Swe i in China. Im Winter tragen fie beyder ⸗ 
feits lange Rocke von Schaaf Fellen, miteinem Gurtel , der mit Eifen beſchla⸗ 
enift. Sie haben eine Gattung Mugen, — Malachaven nennen, und im 
—— die Ohren ziehen koͤnnen. Fm Sommer tragen ihrer viele Roͤcke 
non ſchlechtem rothen Suche. Die Naͤgel an Haͤnden und Firffen ſchneiden fie 
niemahls ab, und find * nicht gewohnet fich zu waſchen. Die Juͤngfrauen 
haben ihre Haare gang voll geflochtener Ropffe, die meiftens veft aneinander und 
in Die Hohe ftehen, wodurch fie fich gang verftellen, twie bey uns der Neid von der 
ten Mahlern und Kupffer-Stechern pfleget abgebildet gu werden. Die Frauen 
aber heben nur an der einen Seite einen aot. welcher abwarts hanget, und mit 
allerley sinnernen Figuren ausggesieret iſt Wenn jemand von ihnen geftorben iff, 
fo pflegen fie den entfeelten Coͤrper mit {chon ausgesierten Rleidern , Beil und 
Bogen aussufhmucken. Ihr Gottesdienſt beftehet einig und allein darinne daß 
e Denen todten Boͤcken und Sehaafen, welche vor ihren Haufeen auffgeſpieſſet 
id, etlichmahl im Jahr, fo lange fie nicht yergehen , mit dem * * 
upte 


eltz⸗ Vieh auffer einigen Baͤhren 
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Hauptes einige Chrerbiethigheiterweifen. Sie neigen und buͤcken mit 
ihrem Haupte gegen der Sonnen und den Mond —9— zwar auf i nien 
mit gefaltenen Handen, ohne cin Wort gu fprechen. Sie halten zwar ihre 
Prieſter, welche fie aber, wenn es ihnen einfommet, todten, hernach begrae 
ben, und ihnen Kleider und Geld beylegen, unter dem Vorwand, daß es noth 
twendig fey, fie voraus zuſenden, Damit felbige vor fie bitten, und ſo fie es von no» 
then hatten, Geld gu ihrer Behrung, und Kleider gu ihrer Nothdurfft bey ſich 
finden fonnten. —— ————— End ſchweren ſollen, fo reiſen ſie 
nach der groſſen Gee Baikal, bey welcher ein ay lieget, Dev don ihnen vor het 
fig gehalten wird, und zu dem fiein grep Tagen kommen fonnen. Buf dieſem 
hohen Berge legen fieden Eyd ab; Wer nun falſch ſchweret, der kommet nach 
ihrer Meinung nicht wieder lebendig von dem Berge herab. Sie haben dieſen 
Berg (chon vor vielen fahren her verehret , wie fie Denn auch gar offt allerley 
Schlacht · Vieh — ern. Man findet in dieſer Gegend auch das Mus- 
kus-obder Mu⸗keljaat· Shier, welches bey nahe einem Rehe ohne Geweyhe glei⸗ 
chet, wiewohl es ein wenig ſchwaͤrtzer an Haaren iſt, und der Kopff einem 
Wolffs· Haupte aͤhnlicher ſiehet. Die Chineſer nennen dieſes Shier Yeliam, fo 
viel alg Moskus· Hirſch, wegen der Gleichheit, die fie mit einander haben. Der 
Muskus oder Muskeljaat ſitzet in einer gewiſſen Beule an dem Nabel, gleich ei⸗ 
nem Saͤcklein, daran ein ſehr duͤnnes Sell iſt, mit feinem Haar bewachſen. Die 
vornehmſten Oerter dieſes Landes ſind: 

1.) Butatz, eine Veſtung an dem Fluſſe Angara gelegen, wird von denen 
Buratten und Ruſſen bewohnet. 

2.) Balaganski, eine Veſtung zwiſchen denen Gebuͤrgen und Thaͤlern, in 
welcher Gegend reiche Buratcen wohnen. 

3.) Jekutskoi oder Irkutskoi, eine neue Stadt an dem Fluſſe Angara, der 
von Mittag gegen Mitternacht flieffet , und acht Meilen davon feinen Urfprung 
aus dem See Baikal hat. Diefe vor einigen zo. Jahren erbauete Stadt hat 
eine weitlaͤufftige Vorſtadt, und ſtarcke Thuͤrne, auf welche man Geſchuͤtze 

flangenfan. Das Getrayde , rere Fleiſch und Fifche find hier in wohlfete 

em Preiß zu haben. Das Korn waͤchſet der Gegend im Uberfiuffe , weil der 
Erde Boden der Gegend fehr fruchtbar iff, und von denen Ruffen, welche hier 
etliche hundert Dorfiiha ten befigen, wohlangebauet wird. Gegen der Stadt 
Liber iff ere brennende Hohle , welche vor 30. Jahren gewaltig.gebrannt, aber 
nunmehro verlofthen zů ſeyn ſcheinet, weil Fein * und he mehr verſpuͤh⸗ 
ret wird. In der Erde fiehet man einen groffen Spalt und Riß, wo vordeſſen 
_ Die Flamme heraus gefehlagen ift, Dick tadt muf mit lakutskoi jn lakuti- 
fia nicht vertwech felt werden. J ae 

4.) St.Nicolai , ift ein ſchoͤnes Rlofter Seger der Stadt Jekurskoi tiber, 
two det Slug Jekuc, Davongedachte Stadt den Nahmen hat, inden Fluß An- 

Anderer Theil, i gata 
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a — — — —— —— — —— — 
gara hong Der Gegend wird im Herbſt dann und wann ein Erdbeben vere 
mercket, welches nec Oe feinen den gethan. 

s.) Baikol, iſt ein (hiffteicher Gee, tiber welchen man aus dem Lande der 
Buratren , Dutch Danriam,nach der Chinefifehen Sartarey reifet. Die Burateen 
warnen die Reifenden , daß fie den See ja Feinen Ofer , oder ftillftehendes 
Wafer, fordernein Daley oder Gee nennen follen, wenn fie nicht in Gefahr 
Fommen tvolten, 

6.) Wergolenskoi, ¢ine Stadt in einer frudptbaren Gegend gelegen, da⸗ 
her daſelbſt viele Muffen wohnen. 

Diefes gange Land iſt nun unter der Bottmaͤſſigkeit des Czaats von Ruf. 
land, welcher jabrlich feinen Tribut von denen Buraccen erhaͤlt. 

Xxxiv. 'DAVRIA, cine weitlaͤufftige Landſchoſſt ift die aͤuſſerſte Pro- 
ving Der Ruſſiſchen Sartarey gegen Morgen. Sie granget gegen Mittag an 
Die Drientalifche oder Sineſiſche Tartarey, gegen Mitternacht an Tunguſiam, 
“gegen Ubend an den See Baikal und der Buracren Land , gegen Morgen an die 

Sinefifthe Tartarey. Die ene welche noch von Alters her ihre Wohmm⸗ 
“gen in dieſem Lande haben, find zweyerley, nemlich J. die Konni Tungufi, und 
rs spare ag “gore muͤſſen ſich allgeit su Pferde fettig halten, 

daß ſie wenn von Dem Waywoden gu NerzinskoiBefehl ergehet, oder auf denen 

Ruſſiſchen eli einige ſtreiffen de Partheyen det feindfefigen Tartarn gefehen 
werben auffigen Fonnen. DieOlenniTungufi miiffen i alenderGelegenheit 
“gu duſſe bereit ſeyn mit ihrem Hand· Geweht bey dem Ruſf chen Gouverneur ju 
erſcheinen. Das Haupt der Konni Tungufi iſt ein Furſt oder Knees, welchet 
wenn es verlanget wird, in einem Sage 3000, Mann Tuguſer gu Pferde auffe 
bringenfan, welche alle woh! geriiftet und mitguten Pferden verfehen, auch gue 
‘te Goldaten find. are 0, haben offt 400. Mongalifthe Tartorn aus dem 
Felde gefthlagen. Die Heiden, fo um die Stadt Nerzinskoi wohnen, evrate 
‘gen fich von Der Viehzucht, Die aber an Dem ke Amar und Schilka [eben, von 
Der Zobel⸗Jagd, tweiche Shiere — ſchwartz find. Sie wohnen alle 
in ihren fehlechten Hirtten , iwelche fie in ihrer Sprache Jurten nennen. $ 
Inwen dio ſte derſelben beſtehet aus holkernen Stecken, die gliederweiſe aneinar · 
Der veſte gemachet find, damit ſie, wenn fie ja ihre Wohn · Staͤtte su veraͤndern 
delieben / ſeibige mit allein, wos fie hoben zuſammen packen, auffladen und 
fortfithrenfonnen, Wenn dieſes —— auffgerichtet wird, ſo wird it 
‘wendig alles mit Filtz belleidet und oben nur ein Rauch⸗ Loch gelaſſen. Die 
‘Manner und Weiber tviffen geſchickt —— und Pfeilen umzugehen, und 
faſt einerley Kleidung ju tragen. Ihr Tranck iſt Waſſer, aber Leute vom Ver⸗ 
moͤgen trincken Thee Karaaza, welcher bas Waſſer nicht grin, ſondern ſchwartz 
wmachet. Derſelbige wird mit Pferde⸗ Milch und Waſſer, darinne ein wenig 
Feit iſt, gekochet. “Sie ziehen auch Brandtewein von Pferde⸗Milch ab, we 
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che ſie bald Kunnen, bald arack nennen. Die Kuhe dieſes Landes wollen ſich 
nicht melcken {offen, ſo lange Die Kaͤlber ſaugen, und wenn fie das Kalb nicht mehr 
fehen, ſo wollen fie feirie Milch geben, deswegen Dern hier zu Lande dig Pferde⸗ 
Milch im Braud ift. Gm Friihling und Herbie gehen diefe Volcker auf die 
Sagd, damit fie im Commer und Winter Fleiſch haben mogen, welches fiean 
Der Sonnen trocten machen. An flatt des Brodtes ſammlen fie die Bolen von 
denen gelben Lilien, Die fie Sarana nennen , und wenn fie felbige getrocknet, zu 
Mehl reiben, und auf viclerley Art sur Speiſe berciten. Die Fifche wiffen fie 
auf eine forderbare Art mit einer gerviffen Art Pfeilen gu Fifi. In ihrem 
Gottesdienſt kommen fie mit denen Dauten und benachbarten Tartarn uͤberein, 
als worinne ſich in dieſer gantzen Tartarey eine groſſe Gleichheit findet, auſſer 
Daf die Mongoliſche Tartarn in vielen Stucken abgehen. Sie haben eine ſelt⸗ 
fame Art einen Eyd zu ſchweren. Der Beflagte nimmt einen lebendigen Hund, 
legt denſelbigen auf die Erde nieder, ſticht ihm mit einem Meſſer unter dem line 
cken Sure den Leib, leget hernach feinen Mund auf des Hundes Wunde, und. 
fauget ihm das Blutaus. Dieſes wird vor die hochfte Beveftigung der War⸗ 
heit gehalten, fo, Daf auch der Anflager auf folehen Cyd, um feiner falfehen Bee 
fehuldigung twillen geſtrafſet, Der Beklagte aber tofigelaffenwird. Wenn je⸗ 
mand ftirbet, mird ex mit feinen Kleidern und Bogert unter die Erden ver (hare 
tet, DaraufSteine geleget, und Pfaͤle geftecfet werden. Sein beftes Pferd 
febieffen fie todt, unb legen felbiges auf die GrabeStatte. Die Ruſſiſchen Gou- 
verneurs bedienen fich an diefer Grange dieſer Maxime, weil fich vielerley Voͤlcker 
Der Gegend in den Schutz feiner Czaariſchen Majeftat begeben , und in Siberien 
bin und wieder zerſtreuet wohnen, fo laſſen fie einige bon ihren Kindern, unde 
wenn Diefelbige erwachſen, Die Eltern felbft eine geitlang auf dem Amandivor 
Artskoi oder GeiffeleHoff verwahren, und ingwifthen mit Speiſe und Tranck 
wohl verforgen, sur Verficherung, daß fie nicht wieder abfallen wollen, Die 
vornehmſten Oerter hierinne find : 

1.) Nerzinskoi , Die Haupt+ Stadt am Fluffe Nerza gelegen, welcher 
eine Viertel e Stunde unter Der Stadt in den Fluß Schilka flieffet. Diefer Ort 
ift ziemlich vefte, und mit vielen Metallenen Stuͤcken verfehen. Es lieget auch 
eine ſtarcke Befagung von Dauren und Ruffen darinne , welche theils su Y\ferde, 
und theils gu Fuſſe dienen. Sie lieget swifchen hohen Bergen, urd dennoe find 
fo viele fruchtbare Page der Gegend, Daf die Ein wohner gnugfame Weide far 
ihre Ramecle, Pferde und Rind⸗Vieh haben. Cin oder zweh Meilen von der: 
Stadt haben die —* Edelleute einen gefegneten Acker · Bau. Es wachſen 
Det Gegend auch ſchoͤne Blumen und Kraͤuter. Das Caſtell, worinne der Gou- 
verneur wohnet, iſt von Holtz erbauet. Die Einwohner dieſer Stadt treiben 
nach Sina Handlung. * 

2.) Kabania, ein Schloß und Seret Defung an dem See Baikol. ‘Bet 
2 3.) Bol- 
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3.) Bolfoi Saimka oder llinskoi, ein groffer Flecken, welcher groften Theils 
bon Ruſſen bewohnet iff, welche im Winter auf Die Zobele Jagd ausgebhen. 
Ackerbau ift hier nur zur Nothdurfft ju finden, ; 
4.) Tanzienskoi, ¢in veftes loß, welches mit Ruſſen und Koſack 
fiir Dem Einfall der Mongalen beſetzet iff. ; 
é, Udinskgi, eine ſtarcke Veftung auf einem Berge gelegen. Die meie 
ften Leute toohnen unter Der Neftung am Gluffe des Berges am UdaeStrohm, 
ber ohngefehr eine viertel Meil Weges unter der Stadt gegen Abend in den Fluß 
Silinga faͤllet. Diefe Stadt Udinskoitvird vor den Eingangin Daurien gehale 
ten, und iſt allezeit ſtarck mit Ruſſiſchen Koſacken beſetzet. Die Mongalen fale 
fen offt im Sommer in dieſe Gegend,und rauben die Pferde von Der Weide weg. 
Die: —— rar, aber Garten ⸗ Gewaͤchſe, Kohl, Ruͤben, Wurtzeln 
und dergleichen find an denen Bergen gu finden, An. 1693. iſt hier Den 24. 
Marniiein ftarcfes Erdbeben gervefen , Davon die Haufer siemlich beweget, aber 
nicht fonderlich befthadiget worden. 
Si 





6.) larauna, ein , welches theils mit Koſacken, theils mit Ruſſen 
* iſt. Um dieſes wohnen Die Heyden Tongufi Konni, oder Konni 
unguzi. 7 . 

7.) Telimba, —— die mit Ruſſen beſetzet iſt, welche im Wine 
ter auf den Zobel-Fang gehen. Die Stadt wird mit Tunguſen umgeben, wel⸗ 

che Das Land inne haben. In dieſer Gegend find die ſchoͤnſten ſchwartzen Zo⸗ 
beln , Dergleichen weder in Siberia noch inandern Gegenden Dauriz find, 

8.) Argunskoi, ein veftes Schloß an der dufferften Grange, Der gegen 
Morgenund Mittag fich erftrecFenden I Tartarey. Es lieget an dem 
— Argun, welcher aus Suͤd⸗Weſten nach Nord⸗Oſten in den Fluß Amur 

aͤllet und das Laud des Cjaars von Rußland, und Kayfers von Sina vonein · 
ander ſcheidet. Gegen der Ofte Seite diefer Veſtung hat die grofle Tartariſche 
Wuͤſte ihren Anfang. Die Berge der Gegend find mit ſchoͤnen Kraͤutern, Cee 
Dern und hohen Bircken bewachſen. 

9.) Labafin oder Albafin, eine Stadt am Fluſſe Amur gelegen. 

XXXV. Alein, iff cine weitlaͤufftige Landf 2* denen Fluͤ 
Oby und Irtis, welche ehedeſſen ein weites maͤchtiges Koͤnigreich geweſen. Das 
Land führet noch den Titul eines Koͤnigreiches, und iſt mit Kalmukker Tartarn 
bewohnet. Die HaupteStadt darinne heiſſet auch Altin. Die Tartgen dieſes 
Landes leben unter Gezelten und Hütten, und ſtreiffen orden Wek herum. 
Hierinne iſt auch der fiſchreiche See Altin. Die Einwohner diefes Landes haben 
thren eigenen Chan oder Konig, welcher dem Czaarvon Rufland ſaͤhrlich einen 
getviffen Sribut liefern mug, . 

__ XXXVI, Die Kirgiũ oder Kirgijen find ein fireitbares Volck, welches 
wiſchen denen Gebuͤrgen in Gezelten lebet, Sie find des — Chan 
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Unterthanen, und muͤſſen auch sum Theil Dem Czaar von Rufland Tribut 
geben. Ihre Waffen ſind Bogen und Pfeile, und in der Kleidung gehen ſie 
tie Die Kalmucken. Wenn fie gu Pſerde figen, haben fie ſeine Koller an, 
und ſchleppen eine Lange neben Dem Pferde her. Sie veden wie die Kalmus 
fen, und pflegen mit denen Ruffen und Giberianern gute Freundſchafft su 
halten. Diefe und nachfolgende Boͤlcker werden gufammen Chaulachite gee 
nennet. 
XXXVII. Die Gruftinski find ebenfalls eine Art kriegeriſcher Sartarn, 
deren Staͤdte ziemlich volckreich feyn follen. Die vornehmften Oerter find: 

1,) Klarem. 2.) Kurnetskoi, 3) lurgue. 

XXXVIIL Die Barbanrli, Ufugi und andere Tartarn der Gegend mehr, 
haben zwar ihre eigene Furften, find aber dem Czaar von Rußland zinßbar, 
und genieffen groffe Freyheiten. 

So viel wird heute su Sage su der Ruſſiſchen Tartarey — woraus 
denn ju erkennen itt, daß die maͤchtigen Cjaaren von Rußland, ſeit hundert 
a og ihe Gebiethe fehr glictlich und anfehnlich ertveitert haben. Denn 

ute gu Sage gehet die Herrſchafft des Cjaaren von Rußland bif an die 
Chinefifehe Tartarey. 


§. 5. 
Pon der Occidentalifthen Tartarey. 


F Jeſes Stink der groſſen Tartarey, wird darum die Occidentaliſche 
Tartarey, lat. Tattatia Occidentalis genennet, a Der Orienrali- 
ſchen oder Shiner ben Tartarey a Abend gelegen ift. Die darinne woh⸗ 
nende Volcker leben in groffer Frenheit, und haben ihre eigene Konige , Fire 
ſten und Oberſten. Sie ftreiffen bald hier bald dort hordentveife, oder mit 
angen Rotten oder Verfammlungen herum, Daher Das gantze Stic diefer 
atifehen Sartarey lar. Tartaria vaga undorum independens genennet tvitd. 
Die vornehmſten Voͤlcker und Lander diefer Occidencalifehen Tartarey find 
nachfolgende, und tverden tegen ihres Herumſchwermens Tartari vagabundi 
genennet. 

J. Das Land Pafcatir, lat. Regio Pafcatir oder Befegeret, lieget unter 
bem Ruffifehen Gebiethe von Cafan. Die Tartarn dieſer Gegend haben ihe 
ren eigenen Firften, Det gu Werchinia refidiret, und mit denen Ruſſen in 

uter Greundfchafft lebet. Cinige wollen diefe Landſchafft ju der Ruſſiſchen 
artarey vechnen, weil der Firſt dem Czaar von Rußland jabrlich ein gewiſ⸗ 
ſes Geſchencke, welches eigendlich kein Tribut zu nennen, uͤberſendet. Hierinne 
iſt das Gebürge Alatof und der See laikaia. 


E3 J U. Do- 


38 Des vierdten Buchs Cap. IL 

Ii, Dobetſia, ift eine Tartariſche Landichafft , deren Einwohner mehrene 
theils unter Gezelten (eben, und ihe Lager offt verandern. : 

Ill. Ablaya, ift eine Tartariſche Land{chafft zwiſchen Siberien und denen: 
weiffen Kalmucken. Dieſe Tartarn haben ihren eigenen Fuͤrſten, welcher offt 
mit Denen Ralmucfen Krieg fihren mus. Die vornehmſten Oerter find: 
1.) Abley , Die HaupteStadt. 2.) Belouviaday. 3) Loukaragay.«4.) Boerchoa. - 

IV, Koltalchina, eine Land{chafft oder Furſtenthum um den Fluß Irtis 
herum, twelches feinen eigenen Heren hat. Die vornehmiten Herter find: 
1,) Kolrafchina, Die Haupt⸗Stadt, an dem Fluffe Iccis gelegen. 2.) Tulga, 
— 3.) Ieſan, ein groſſer Gee, durch welchen der Fluß Iccis 
gehet. 

V. Die Voͤlcker Vatski, find in der Gegend, wo die Stadt Vatski 
t. 
+ VIL Die Voͤlcker Killebatere, hoben ihre Horden oder Rotten in 
rg aga Hitten um die Stadt Kulenba herum, welche von Ruſſen 
eget iſt. 

VIL. Das Land Ablasvia , wird von denen Sortarn bewohnet, welche 
Ablasvi beiffen, und ihren eigenen Fuͤrſten haben, mit dem fie unter Giegelten 
nach denen Familien leben. Ihre Verſammlungen werden auch Horden ger 
nennet. Die Horde Oroen ift die vornchmite. Die Ucturcini gehoren auch 
jum Sheil unter diefes Fuͤrſtens Bothmaͤſſigkeit. ; 

VII, Die Schiantſi find eine Art ftreiffender Tartarn bey dem Fuͤrſten⸗ 
thum Ablasvia, 

IX. Das Koͤnigreich UTSURTAL, welches von denen Ulurtifer Dare 
tarn bewohnet wird, hat feinen eigenen fouverainen Heren , welcher mit denen 
oye ang yma und Occidentalifehen Sartarn offt Kriege führet, wel⸗ 

aber nicht lange waͤhren. 

X, OLGARIA, eine teitlaufftige, doch witfte Landſchafft in der Occiden- 
talifehen Tartarey, welche von unterfehicdenen Horden oder Verfammiungen 
der Tartarn bewohnet wird. Die vornehmſten darinne find: 

1,) Albi Kalmuchi oder Kalmakki, Die weiffen Kalmucken, welche alfo 

et werden, weil fie von Angefichte weiſſer ats andere find. Gie pflegen 

ch nur Der Rauberey gu befleiffigen, urd ftreiffen offt in das Konigreich 
Aftracan , two fie von Denen Nogaiſchen Tartarn Beute machen. Sie hoben 
Gezelte und Fleine Hitten, worinne fle fich auffhalten. Sie laſſen die Kopffe 
fabl abftheeren , und tragen lange Roͤcke von leinen Zeugen oder von Tuche. 
bre Waffen find Bogen , Pfeile, Schilde und holgerne Keulen. Ihr Reich⸗ 
thum beftehet in Biche Zucht, Fifcherey, und dem Sclauen-Handel, Das 
rohe PferdesFleifeh und Milch find ihre delicarefte Speifen. e vornehm⸗ 
ſte Horden oder Verſammlungen ſind: 1. Die Horda Tai — 

* ein 
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eines Fuͤrſten. 2. Horda Konrura. 3. Horda Semfi. 4, Horda Ilzigin. 5. Hor- 
da Kaſatſia. 6. Die Ucturtini gum Sheil, 

2.) Kalmuchi oder Kalmakki Futci, Die ſchwartzbraunen Kalmakken, oder 
Kelmucken , find insgemein von heßlicher Gettalt, leben von der Viehsucht, 
und befleiffigen fid) des Stehlens und Raubens. Die vornebmiten Horden 
oder Verſammlungen fird bey ihnen : 1. Die Horda des Printzens Kovi. 
‘2, Die Hordi lavi. 3. Die Horda Kantien odey Cantien. 4. Koltai Schike 
Horda. 

3.) Der Czaar von NMufland hat hierinne die Stadt Oenack, und dag 
Schloß Yem oder Hi⸗m beleket , wodurch Diefe unruhige Voͤlcker einiger mafe 
fen ins Zaum gehalten twerden. Unter Ocnack find Die Berge, Montes Salfi 
genannt. Dieſes Stuc der Tartarey ift wirfte, unfeuchtbar, und aller Ore 
sten geburgicht und mit Cand Wuͤſteneyen angefullet. 

XI. MUGALIA , cine weitlaufftige Lardſchafft Der Occidentalighen Dare 
taren , welche vielerlen Volcker hat, die alle in — Horden oder Verſamm⸗ 
lungen eingetheilet ſind. Die darinne wohnende Tartarn werden eigendlich 
Mugales mit allgemeinem Nahmen genennet. Sie wohnen mehrentheils in 
Geʒelten und Hutten, wie andere Tartarn gewohnet find, ob fie gleich einige 
feine Stadte haben, und dergleichen noch mehr bauen fonnten. Es wird aber 
Mugilia in green Haupt⸗ Theile getheilet, als da ift, 

1.) MUGALIA NIGRA, worinne Die ſchwartzbraune Magalen , lar. 
Mugales Fulci wohnen, die aud) von emigen Kalmakken genennet tverden. 

Die vornehmſten Etadte hierinne find: Kariack, 2. Terfis, 3.Kaskar. 
und 4. Lop, um welche Die groffe Wuͤſte Lop oder Karakitay iff, Obnweit 
Der Stadt Lop iff Die Horda Kafania. 5. Kusnesko, 

e Um den Gee, Ofero Kankifan genannt , wohnen Die Voͤlcker: al. Tirh, 
Dubrerfi , Ablazoi, Karag, Tungufen und Buratten. Die Voͤlcker Targouri 
urd lamifowa, wohnen twetter auffwaͤrts, und werden gu denen ſchwartzen 
Kalmokken gerechnet. 

Die vornehmſten Horden hierinnen ſind: (1.) Horda Principis Irdin Sa- 
ſana. (2.) Horda Principis Kinſtaikajæ oder Kintaiskajæ. (3.) Die Horda 
Principis Vezurta. (4.) Das Gebiethe des Fuͤrſtens Ayceckajz, lat. Ditio 
Principis Aceckajz, und andere mehr. 

2.) MUGALIA FLAVA MAGNA, worinne die ſhwarge elben Mugalen 

wohnen, ik ein ziemlich weitlaͤufftiger Bezirck Der Occidenta then Tartarey. 
Hierinne find zu mercken: 1. Die Wohnung des maͤchtigen Koͤniges der Mu- 
galen Otzur oifan, Jat. Refidentia Potentiſſimi Chan Mugalorum Orzur oifain 
oder Sirooy. 2, Die Wohnung ihres Prieſters, Refidentia Korouchtz Muga 
forum Pfeudo-San&i. 3, Das Gebicthe des Pringens Talaman, lat. Ditio 
Principis Talaman, oder Imperium Talamanni Principis , worinne die oe 

m, 
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Den, Bagkole , Belagao, Eda Ierdena, 4. Das Gebiethe bes Füuͤrſtens 


Tfetzeen. 
XII. Terra Amadunorum , eine getviffe Landſchafft, wo bie Amadupi, 
cine befondeve Art Tartarn um den Fluß Silinga herum wohnen. Dieles 
Land granget mit Usbeck und Tangur. 
— —— — ———— oder — eine Tartari —* 
ſchafft, welche vor Zeiten IANA geheiſſen, in welcher Gegend und in 
Usbeck die ſtreitbaren Maſſageten gewohnet haben. * meinen, als 
wenn Die Saracenen, welche man heutiges Tages Tüuͤrcken nennet, gu erſt 
aus dieſem Lande kommen waͤren. Dieſes Land graͤntzet gegen Morgen an 
Kathay, gegen Abend an Usbeck oder Zagathay, gegen Mittag an Das Reich 
Des groffen Moguls, und gegen Mitternacht an Mugaliam , welche —* 
biß an Das Eiß⸗ Meer vor Zeiten die alte Tartarey genennet worden. D 
fes Land hat feinen eigenen fouverainen Firften, defjen Vorfahren machtige 
Koͤnige geweſen, Daher einige diefe Landfchafft noch das Koͤnigreich Turque- 
ftan nennen. Die vornehmiten Oerter darinne find: 
1.) Belck, eine groffe Stadt, two der Fuͤrſt des Landes reGdiret, Sie 
wird auch Beleck geſchrieben. 
2.) Selixur, cin Staͤdtgen und vefter Pap. 
3.) Kaskar, war fonft die HaupteStadt des Ronigreiches , iſt aber igo cine 
ſchlechte Provincial - Stadt. 
4.) Taskent oder Cora, eine Stadt, Daher viel Mofcus gebsacht wird. 
5.) Ehialis, eine Stadt , too die Maͤnner nach der Weiber Geburt fich 42. 
Tage nach einander in das Wochen⸗ Bette legen mirffen, als wenn dag Kind 
gon ihnen gebohren worden, da hergegen die Weiber mit vergoldeten Zahnen 
wieder an ihre Arbeit gehen. j a . e 
6.) Peim, ein Stadtgen, too Die Weiber, wenn thre Manner 20. Tage 
auf der Neife ausbleiben, einen andern heyrathen dürffen. 
Taverier XIV. ZAGATAI ober SAGATAL, eine tveitidufftige Landſchafft der Oc- 
Lib. Me. cidentaliſchen Tartarey , wird auch Mawaralnahara oder Maurenaher, und 
24. p.  Usbeckia oder Usbeck genennet. Ihre oon find piget Morgen Tur- 
346. quettan und Grof+ Tiber, gegen Abend das Caſpiſche Meer, gegen Mittag 
Lib. 111, des groffen Mogols Gebiethe und Perſien, und gegen Mitternacht die 
c 15. pag. Kalmucker Tartarn. Es find in diefem Lande unterfchiedene Koͤnigreiche, 
ogg, Provingien und Voͤlcker, welche wir fury bemercken wollen. 
(i.) Das Gebiethe von Gamardand oder Marakanda, welches 
por Zeiten Den Titul eines Koͤnigreiches hatte. Die Einwohner der Gegend were 
den Die Gamarfandifehe Sartarn genennet. Hierzu gehoͤren: 
1, Samarckand oder Marafanda , ift die Houpt-~Stadt von der gane 
gen Land{ehafft Zagachey oder Usbeck in einer fruchtbaren Ebene, und fret 
a 
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ſtarcke Handlung. Hierinne ift dev beruffene Sartarifhe Rayfer Tamerlan 
von einem Hirten gebohren , welcher su Musgang des vierjehenden Seculi durch 
ſeine Klugheit und Ae ſich in Der Tartarey einen ſehr groſſen Anhang 
gemacht, und in Perſien gegen die Tuͤrcken wunderwuͤrdige Siege erlanget 
hat, Er bauete in diefer Stadt ein Schloß, und legte auch eine Univerfirdt 
an, toeil ev ein groſſer Liebhaber Dey Mathefeos tyar, Nach feinem Lode iſt 
feine Herrlichkeit Der Gegend ſehr gefallen, weil ſeine Sohne nicht geſchickt 
waren, iht tweitldufftiges Neich , fo ihnen der Vater mit dem Scehwerdt ere 
fochten, ju gouverniren, Sie hat ihren eigenen Fuͤrſten. 

2, Sabran, iff cine Stadt gegen der Cafpifthen See gelegen. 

3. Taraan, ift ein groffer Gee unter Samarkand gelegen. 


(IL) Das Gebiethe von Sellifure, worinne die Stadt Sellifure Gee 
gen dem Caſpiſchen Meer gelegen, hat feinen eigenen Fuͤrſten, welcher feine 
— Tartarn auffbringen Fan, und daher vor feinen Neochbarn niche - 

(III.) Qas Gebiethe von Sabafpa, liegt um den Fluß Gihun herum, 
und hat feinen eigenen Fuͤrſten, der gu Zahalpa, einer Stadt, an dem Einfluffe 
des Fluſſes Gihun in Das Caſpiſche Meer gelegen, refidiret. Diefer Ort treibet 
eine ſtarcke Handlung. 

(IV.) Das Fürſtenthum Bikent, hat eine anſehnliche Haupt · Stadt 
gleiches Nahmens, worinne dev Fuͤrſt dieſes Landgens refidiret, Die Cine 
wohner pflegen mit denen Tartarn, Perſianern, Kalmucken und Indianern 
Handlung zu treiben. 

(V.) Das Koͤnigreich Bugaria oder Bochar, lat, Bockora oder Bo- 
chara, eine fruchtbare Landſchafft, die ihren eigenen Konig hat. Die Eine 
wohner Fleiden ſich wie andere Tartarn der Gegend. Hie vornehmiten Oere 
ter Davinne find: 

1. Bochora, lar. Bochara, die Haupt⸗Stadt des Landes, und Refideng 
des Koniges , an dem Fluffe Albianu, welcher der Alten Oxus iff, Sie ifé 
eine gute Handel-Stadt, und liegt 50. Meilen von Samarkanda. Tamerlan 
hat diefe Stadt in groffes Auffnehmen gebrache, 

2, Turna. 3.Sairack. 4. Taskun. s- Sanack , find Staͤdte. 


(VI.) Das Koͤnigreich Bale oder Bale, liegt an dem Meiche des 
groſſen Mogols, und hat feinen eigenen Konig oder Chan, welcher mit dem 
groſſen Mogol inggemein im Bunde wieder andeve Tartarn ſtehet. Es liegt 
—3 dem Perſtianiſchen Lande Choraſan, und der Proving des groffen 
Mogols Tochareftan. Die beften Oerter darinne find: 

1. Bal, oder Balch, auch Belek genannt , die HaupteStadt deb No- 
nigreiches und Refdeng des Koniges, an dem Fluſſe Gihun gelegen, Hierinne 

Anderer Theil. F ſoll 
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foll Der firtreffliche Medicus AVICENNA gebohren ſeyn, welcher gugleich ein 
Fluger GtaatseMann getvefen. : 
2, Bamain, 3. Badafchiam, find Gtadte. 
(VIL) Gegen Norden ju wohnen viele Kalmucken in ihren Gejelten 
oder Hiitten, in etlichen Horden oder Verfammlungen. Die vornehmite 
Horde ift.Kafazier Horda. * Hie Stadt Ircken ijt die Refideng ihres Koͤ⸗ 
niges oder Chan, Der Arapran Chan genennet wird. 
XV. Das Kooͤnigreich Groß⸗Tibet, lac. TIBET MAIUS, iff ein weit- 
ldufftiges Land, twelches auf Denen Land+Charten von denen —— 
noch niemahls accurat vorgeſtellet worden iſt. Es lieget zwiſchen klein Tiber, 
Usbeck oder Zagathay und Tangut, und iſt d ehends mit vielen Bergen 
angefillet. Es find darinne unterſchiedene Landſchafften, Davon etliche Den 
Titul eines Konigreiches fithren. Die Tibetaner oder Cintwohner des Landes 
find theils Gogendience , theils haben fie eine Religion , wie Die Mahometas 
net, toelchen Nahmen fie aber memahls leiden fonnen. Ihre Prieſter heiffen 
Lamas, welche Das Waſſer mit groffen Ceremonien bey Verlefung gewi 
Gebethe wenhen. Dieſes Waſſer vermifthen fie mit Golde, Corallen und 
Reif, und fprengen etwas davon in ihre Haͤuſer, in Meinung, daß davon 
die Seufel entflichen muften. Das VokF wird im Jahre zweymahl durch 
Trompeten · Schall sur Kirche geruffen. Sie geben vor, dag fie eine gewiſſe 
Krafft hatten, die KrancFheiten gu heilen. Die Priefter oder Lamas gehen 
Offters in Die Kirchen, und leſen thre Gebethe aus einem Buche, das fie fehr 
hoch halten, her. Gie pflegen aus denen Hirn⸗Schedeln der Verftorbenen gu 
trincfen, und Pater nofter yon Todten⸗ Beinen gu haben, um fich dabey ihrer 
Sterblichfeit ju erinnern. Sie glouben, daß ein dreyeiniger GOtt, oder daß 
GHtt drey und eins fey. Die erite Perfohn nennen fie Lama-Conjuc, die ane 
dete Cho-Conjoc, die dritte Savuya-Conjoc. Sie glauben auch ein Para! 
dieß fiir die Frommen, und eine Holle fur die Gottlofen. Die Ubelthater 
werden nach ihren Gefegen, dariiber fie ſcharff halten, hart abgeftraffet. Gie 
hauen ihnen anfangs den rechten Fuß ab, und ftechen ihnen ein Auge aus. 
wey Tage hernach wird ihren der andere Fuß abgehauen, und das andere 
uge ausgeſtochen. Wenn fie davon nicht ſterben, fo laffen fie auch die 
Hande abhauen. Die meiften legen fich auf das Betteln, ohngeachtet viel 
reiche Leute darinne leben, Weil man hierinne im Sabre faſt fieben Monath 
roſſe Ralte fpihret , fo fehlachten fie vor dem Winter viel Vieh , davon fle 
8 Fleiſch einfalgen , und fich auch mit Proviant verfehen. Hiebevor gehire 
ten Die Ronigreiche Necbal, Affen, Lafla oder Baranrola, Belor und Tangat ju 
dieſem — bh —— en a dem —* von China 
zinßbar, und auch arantola a gu der Sinefifehen Tartarey gegogen 
worden , fo. gehoren hierzu heute gu Tage folgende Lander: — 


Don der groffen Tartarey. 43 


_(L) Das Bonigretch Nechbal oder Nechal, worinne 1.) Necbal, 

* Die Haupt · Stadt. 2,) Cadmeudu, eine Stadt. Die Einwohner find Heyden, 
und haben rounderliche Gebrduche. Wenn die Manner und Weiber einane 
der zutrincken, fo pflegen fie den Trunck Cha, oder Wein, mit dreyen Giffen 
einzuſchencken, und unter dem Trincken drey Stuͤcklein Butter an den Rand 
des Trinck· Geſchirres gu Fleben, welche diejenige, fo hernach trincken, herab⸗ 
nehmen und an die Stirnen kleben. Die Todt⸗Krancken twerffen fie auf den 
Schind · Anger, wo man eine grojfe Anzohl Dever, die mit bem Tode ringer, 
_ findet, urd loffen fie fo lange legen, bif fie elendiglich verſchmachten. Wenn 
nun die Hunde, Wolffe und Vogel den Corper bald vergehren, fo glauben 
¢, daß es cin glüͤckſeliger Menſch fey, indem niemand hervlicher , als in dem 
uch Der wilden Thiere fonne begraben werden. Diefes Land hat feinen 

eigenen Konig, der gu Necbal refidiret, 

(II.) Das Konigreich Aſſen, worinne Kemmerouf die Haupt-Stadt iff, 
bat det Ronig von Aracan joa , toelcher deßwegen mit dem groffen Mogul 
einen blutigen Krieg gefihret hat. 

(II.) Das Koͤnigreich Belor hat feinen eigenen Koͤnig, der gu Selink, 
welches die Haupt · Stadt des Landes ift, refidiret, und hier eine ſtarcke Beſa⸗ 
gung halt. Der Ort ift beveftiget. ; 

* QV.) Das Land Lotoch, hat ſeinen eigenen Fuͤrſten, Der gu Centaba 
rehdiret, 

XVI. Das Roͤnigreich Aleine Tibet oder bas Land Ancheran, 
lat. Tiber Minus hat feinen eigenen Souverain. Darinne find: : 

. 1, Thibet oder Tahamet, die Haupt · Stadt, von welcher das Land den 
Mahmen hat. Die Gegend des Ortes ift febr gebuͤrgicht. * 
2 Garada, eine Stadt. 

3- Das Gebiethe des Fuͤrſtens Arcali, welcher etliche Horden von Tie 
betanifden Sartarn.unter ſich hat, und dem Konige in Klein⸗Tibet Tribut 


i go waͤre alſo die furge Beſchreibung der Occidentaliſchen Tartarey 
in Aſia. 
§. 6. 
Pie Orientalifdhe oder Chineſiſche Tartarey. 
uͤck d oder Aſiatiſchen Tartarey, wird d di 

Ste te ee See ie ab hee 
nefifche, weil Der Konig diefer Tartarn zugleich das Kayſerthum Gina bee 
figet. Dieſes iff das Land oder Reich, defen Ober o Here der groſſe Tartar 


CHAN pofleget. genennet zu werden. Der Konig — hat An. * 
2 ii 
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mit feinen Sartarn das Rayferthum Sinam erobert, deffen Enckel CHAM-HI- 
igo iusleeh Konig: in. der Orientaliſchen Sartarey und Kafer in China ift. 
Weil Diefe Oriencalifthe Tartarey, auffer der beruͤhmten Chinefifthen Mauer 
lieget, fo wird fie Tarcaria extra muros , auch China extra muros ynb Tartaria 
Chinenfis benahmet. Die heutigen Grangen diefer Tartarey, find gegen 
Morgen der Oceanus orientalis, Jedfo ynd die halb⸗· Inſul Corea, gegen Abend 
Die Occidentalifthe oder Weft > Sartarey, gegen Mittag China, und gegen 
Mitternacht die Ruſſiſche Tartarey, Die vornehmiten Lander und Bolter 
Darinne werden diefe feyns 
I. Das Koͤnigreich Tangue oder Tanchut, lar. Regnum Tanguti- 
num, iſt ein tveitldufftiges Land, welches viele andere Provingien in ſich bee 


hernach Chingis- Chan, dag iff, ein Konig der Koͤnige genannt , welcher An, 
“3187, Den tee Konig Uncham in einer Schlacht todtete, oo 


Fam cine Tradition nach Europam , alg wenn dieſer Gegend ein — i 
Ronig regierete, dev Prieſter Johannes -hieffe. Vor biefem Chriftlichen Ko+ 
nige hat Marcus Paulus Venetus, welcher ums Sabr 1272, gelebet, in feinen 
Orientaliſchen Reifen viel Weſens gemachet , Den aber die Italiaͤner und 
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Glauben bekehret hatten , fo machten fie den Schluß, es miite der Abyſſiniſche 
Konig in Aftica der berühmte Priefter Fohannfeyn , von dem Marcus Paulus 
von Benedig gefehrieben, Mach der Zeit ift aber der um —— wor⸗ 
Den, daß in dieſein Verſtande niemahls ein Koͤnig in der Welt geweſen, der dies 
ering a Denn ein anders ift Prefte-Chan, ein anders Prieſter Jo- 
hannes, Nach Unchams Zeiten ift Die Heidniſche Religion in diefem Lande durch 
Dic Tartarn eingeführet worden. Die Einwohner dieſes Landes bethen nicht ale 
lein Den groffen Lammas oder Ertz⸗Prieſter, fondern auch einen verftorbenen gee 
recht getvefenen Konig Han, wie auch das ae ee Menippe, welches neun 
Koͤpffe auf einem Mumpfe traget, an, vor welchem legtern fie niederfallen, und 
ruffen: 6Menippemehum, o Menippe, mache mich felig. Dieſem Gogen gu 
_ Ehren haben fie gu getwiffen Zeiten im Sabre ein Seftangeorbnet, an welchem ein 
ſtarcker Jungling miteinem Gabel, Bogenund Pfeilen geruͤſtet ausgehet, und 
alle, fo ihm begegnen , ertoiirget , tveil fie glauben , daß alle Ermordete 
_ alédenn von der Menippe in die ewige Hervlichteit verfeget wuͤrden. Diefen 
Wuͤrg⸗ Engel, welcher aller Orten mit —38. ee iff, nemen 
fe nach ihrer Sprache Phur, dag iff, einen Todtſchlaͤger. Die vornehmſten 
aͤnder hierinne find : | 


1.) Das eigentliche Konigreich Tangut,tworinne bie Staͤdte liegen t. Tan- 
gut obet Tangoetska, 2, Schirga. 3,KoKotan, 4, Tamerlanku. 5,Cambion. 
Hierinne wohnen auch viele Kalmuffen, deren Horden theils dem Prinken To- 
betz Ansky, Ey dem Fuͤrſten Teberziani, die Ginefifthe Bafa nd, gee 
horſamen. Ciel andere Fleinere Horden haben ihre Danipt-teate 
24) Das Koͤnigreich Lada oder Baranrola’, “iff dev fudliche Sheil von 
’ Tangut, und wird on stoeyen Ronigen regieret. Einer fubret Das weltliche 
Negiment, undheiffet Deva der andere vertwaltet das geiftliche Regiment, und 
, — et der groſſe Lammas, lar. FSummus Tartarorum Occidentalium Pontifex, 

t Oberfte oder Ertz⸗ Prieſter der Occidentalifthen Tartarn, welcher auf feie 
nein hohen Felfen + an su Baranrola febet , und von denen Tartarn diefes 
und anderer Konigreiche mit vielen Geſchentken begabet , auch als eine Gottheit 
verehret wird. on ihm ſoll im 10,§. mit mehrerm gehandelt werden. Die 
Staͤdte dieſes Landes find : 1. Barantola oder Lalla, die Haupt · Stadt dieſes 
Koͤnigreichs, wo beyde Koͤnige auf unterſchiedenen Schloͤſſern reſidiren. Die 
Einwohner pflegen ſtarcke Handlung ju treiben. 2. Bierula , eine Veſtung, 
von welcher §. 5. der Riß und ausfuͤhrliche Beſchreibung zu ſehen. 3. Ture- 
ſcan. 4.Tolema, ſind Staͤdte. 5. Curki, ein Staͤdtgen. 

3.) Die ungeheure Wuſte XAMO, bey welcher ſich viele Horden von deo 
nen Mongalen —— welche fich der Rauberey befleiſſigen, und offt bis an 
Chinam freiffen. Sie tragen Kleider yon Thier Fellen und eine gelbe Koppe 
daxuͤber. Ihre Weiber haben obrhfa⸗ Kleider von Fellen, quch wohl von 
53 gruͤnem 
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grimem oder rothem Zeuge, und jedwede dabey cin HalfeGeherge, welches fir 
allerfey Rranctheiten dienen foll.” Die Prieſter tragen einen porbeetantses Huth, 
einen langen weiſſen Dber ⸗Rock, rothen Guͤrtel, und gelben Leib -. Hock oder 
pielmehr einen Mantel, Wenn diefe Lamz bethen, ftehet cin Rad furihnen, 
welches von Denen Umſtehenden, mit einem Inftrument, Dag wie ein Zepter for- 
miret, umgedrehet wird. Die Hutten diefer Tartarn ſind iuwer dig mit Stab» 
lein, Die man jufammen legen fan, ausiwendig aber mit einer rothen Matetic 
yon aproifi Sollen bedecket, und mit Stricken jufammen gebunden. 

Il, KATAY oder CATAYA, lat, Gataja, ifteine groſſe Proving der Gir 
neſiſchen Tartarey, worinne unterſchiedliche Lander und Voͤlcker find, welche 
theils gang und gar dem Kayſer von China gehoͤren, theils unter deſſen Ober ⸗ 
* t zinßbar ſind. Die Einwohner heben vor alten Zeiten bereits Chara 

geheiſſen / daher Das Land Cataya genennet worden. Ay heute su Sage bie 
: ———— Tartarey mit su China gerechnet wird, ſo lieget Caray in dem 
Mordlichen Theile dieſes weitlaͤufftigen Reiches, muß aber in der Geographie 
an dieſem Otte beſchrieben werden. Gegen Morgen guanget es andie Tite 
Xamo und die Mugalen,, auch an Den Gee Dalai, gegen Abend an das Land der. 
Amandunorum, und Die ſchwartzen Mugalen der Occidentaliſchen Lartarey, gee 

= —35— das Reich Tangur, und gegen Mitternacht an Dag Land Najada, 
7 Dicies Land iff bereits vor alten Zeiten Die Haupt + Proving in der Orientaliſchen 
Tartarey getwefen., aus welder die alten Konige det Tartarn, infonderheit 
, Mango-Chan An. Chr, 1224, Das gange Koͤnigreich Perſien bekrieget, und une 
ter ſane Bottmaͤſſigkeit gebracht ¶ Der groſſe Sartar «Shan odet Koͤnig TE- 
» MUR brachte es An, 1298, und in folgenden Jahren dahin, daß ihn alle andere 
Tartariſche Chane era * exkennen muſten. Damahls waren — 
—— — Iochtai, und Carbanda. Dieſe Tartarn ſind vorher bis 
in die Tuͤrckey, Rußland, Pohlen und Schleſien von An, 124 1. bis 1244. ge⸗ 
* Det aͤlteſte Sohn des ChanGini, Nahmens lachinus hat in Aden 
am Caſpiſchen und ſchwartzen Meer bis 12.44. groffe Progreften gemachet.. Det 
dritte Gohn Barcus gieng An. 1241, bis in Schleſten, und verwuͤſtete Mufland 
und Pohlen. Zu derſelben Zeit war CAMBALU die Haupt. Stadt dex Srien · 
taliſchen Tartarey, welche aber nach dex Zeit in Abnahme gerathen , in dem fie 
etlichinahl verwuͤſtet worden. Sie hatte iiber fleben Deutſchẽ Meilen im Umfang, 
und war eine capes son abs et auch dev alten Tartariſchen Konigen Reli- 
dentz. Heute zu Tage wird queh Peking von denen Ruſſen Cambalu genennet. 
Daf aber Cambalu und Peking unterichiedene Stadte find , erhellet daraus 
weil jede itts-1 5. Seculo unterfchiedene Ronige gehabt. .Cambalu tar vorjeiten 
die Refidenz des groffen LartareChan, Peking aber gehoͤrete dem Konigein Sina 
zu. Det beruffene T amerlanes ertyehlete- Samarkand ju ſeiner Refidenz, dabet 
Dent Cambalu zuerſt in Weep greeny te Bet ieeettong bes acters 

ei 
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— — —e — ee — 
Reichs etlichmahlt ainiret worden iſt; Daher ihe heutiger elender Zuſtand mit 
ihrer alten Herrlichkeit nicht tibereinfommet. In diefem Lande find du mercken. 
1.) Muoncheu ober liſedon, Die Haupt+Stadtdes Landes ;, welche vor⸗ 
zeiten Kamul vder Cambaluiſt genennet worden, Sie iff vorgeiten Die Refidenz - 
des greſſen Tortar⸗Chan geweſen. Seit dem aber diefe Tartarn pon-denen 
Weſtlichen Tartarm im Mitten des XIU. Seculi, mit iff des Sineſiſchen 
Koͤniges Ly-Cum ganiglich tiberwunden worden, (deren Reich auf 117. Jahr 
untet neun Konigen floriret, pon Denen NGAV-TIDdet legtere getvefen,) fo hat 
aud Karay mit feinen Stadten ein. fehlechteres. Anſehen befommen. Senn die ’ 
Weſtlichen Sartarn habenhernach tiber 400, Jahr mit denen Sineſern blutige - 
— und nicht ehender geruhet, bid ſie endlich An. 1044. auch pon 
China Herren worden, welches importance Kayſerthum noch ‘bis dieſe Stunde 
in ihrer Gewalt iſt. i 
2.) Cainda, eine Stadt in dem eigendlichen Lande Katay's ohnweit Mae. 
oncheu gelegen, 3.) Schinga oder Surgut, eine Stadt. bn 
4.) Das Gebiethe der Mongalifthen Farften,- welche mit ihren Mongali⸗ 
{hen Voͤlckern, ac. Populi Mangal — Ringe arto sinpbar 
* Sie wohnen diſſeits urd jenſeits der WiftenXamo, Der machtigfte 
Furſte Der Mongaliſchen Horden reſiditet in der Stadt Kudak, an dem Gee Ko- 
logol. Er wird Knetuge genennet. Diefe Tartarn pflegen nicht fo grauſam 
herum su fireiffen, tie die angelegenen Tartarn in Toberz Ansky,twelche ihren ei⸗ 
genen Fuͤrſten haben , und offt bis an die —— — ſtreiffen/ ob ſie 
gleich alle Sabre wie andere in dieſer Gegend gelegene Tartarn von dem Kafer 
in China gewiſſe Gnaden⸗Geſchencke bekommen. 


f+) Najada, iſt eine Landſchafft Der Sineſiſchen Tartarn in Katay, wor⸗ 
inne Selinskoi an Dem Fluſſe Silinga die Hau teStadt iff... Sie wird auch Se-. 
lenginskor benchmet. Das Land ft jiemnlich wůſte ‘und fubren die Vartan, 
ihre Hitten bald in dieſe Gegend, bald anjenen Ort, wo ihnen die Gelegenheit 
Der Sliiffe am angenchmften ſcheinet. - 


__UL, NIVCHE, iff endlich dev dufferfte Theil der. Chinefifehen Tartarey/ 
welcher von denen Chine ſern KIN, das iſt, der Goͤldene genennet wird... Die» 
ſes Reich Nieucheu begreiffet wieder unterſchiedene Provinhien und Volker une 
ter ſich, welche zwiſchen Der Chineſiſchen Landſchafft Leaotung, and dem Fluſſe 
Amor gelegen ſind. Es ſind hin und wieder die fruchtbareften Gegenden, und 
ſehr luſtige Uſer an denen Fliffen, ols man in einem Lande dex Aſtatiſchen are 
tatey findenmag. Die Tartarn diefes Reiches find blinde Heyden, welche ale 
lerley Gogen, ſa gar den Seuffel veneriren, Die groffe Menge Det Horden Dare: 
inne ſtehen alle unter der Bothmaffigfeit des Kayſers von China.” In denen. 
vorigen Zeiten find viel treffliche Staͤdte hierinne von Denen — 
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Tartarn und Sineſen verwwisftet worden. Die vornehmſten Lander, Voͤlcker 
und Oerter hierinne find : —— one? 

1.) Das Konigreich Labinskoi, hat feineneigenen Heren, der ein Valall 
des Kayſers in Chinaift. Die Stadte darinne find! Uquequin und Silien, 

a.) Die Proving Singal, worinne 1. Schingal , die Haupte Stadt, und 
Refidenz des Chinefi chen Gouverneurs, 2,Kirin, eine Stadt, 

3.) Das Gebiethe der Gtadt Mergeen, erſtrecket ſich bid an den Flug 
Amur, und das lange Jalaiſche Geburge. In diefer Stadt Mergeen wird 
cine ſtarcke Sefaguns gehalten , welche ein Chinefifeher Mandarin oder Loyti, 
Dasift, Befehlhaber gouverniret, Hier miijjen die Wachen von denen Grane 
Ken Anzeige thun, tenn fich aufDenen Grangen Leute blicken laſſen. Der Gee 
gend findet man eine Art Ganfe, Tur pani genannt, welche ſchoͤne Federn von 
allerley Farben haben. Es giebt auch hier in denen Gebuͤrgen viele Tieger · Thie · 
re. Gegen dem Gluffe Amur find etliche Chineſiſche Verſchantzungen gee 


machet, ; 

- 4.) DieTargazinerCartarn, Dieſe Voͤlcker haben ihre eigene Horden, 
welche unter der Bottmaffigheit des Kayſers von China ſtehen. Sie ſind von 
mittelmaͤſſiger Groffe, und Rabe tie Die Mongalen gin breites Angeſicht. Cie 

abftheuliche Heyden, und venericen den Seufel. Ihre Kleidung beſtehet 
$ Sommers aus blaugefarbtem Cattun, oder von zubereitetem Leder, im Wine 
ter aber pflegen fie Roͤcke von Schaafs· Fellen zutragen, weil es im Gebuͤrge alse 
denn ſehr kalt wird. Ihre Sprache koͤmmt mehrentheils mit der Tungiſiſchen 
uͤberein. Ihre Huͤtten find aus Schilff gemachet. Sie haben feinen Ackerbau, und 
gute Nahrung vom Vieh, Pferden, Kameelen, Rind⸗Vieh und Schaafen, welche 
giemlich groß ſind. Der Schwantz ijt cine gute Spanne dick, und zwo Spare 
nen lang, Daran fich nichts als Fett befindet. Sie find ſtarck von Leibe, und fone 
nen Daher nicht wohl lauffen. Diefes Volck veitet pet, dem Horns Vieh, und 
weiß mit Bogen und Peilen toohfumsugehen. Gie verfertigen die beften Vor 
gen, welche in der gangen Tartarey hoch gehalten werden. . 
$.) Die Naumſche oder Xixigarifche Tartarn wohnen in ihren Dérfe 
fernund Huͤtten um den Flug Daun herum , too die Stddte 1. Naunkoton 
und 2, Xixigar liegen. Die Stadt Nauakoron iff vor etta eflichen drevffig Jah · 
ren erft erbauet , und mit Wallen, fo von auffen mit Holtz ⸗ Werck un guten 
Balcken wohl verfehen find, umgeben. Die Einwohner die ſer Stadt, und die 
fechs Dorffer, fo darzu gehoren , und gegen Mittag darbey tiegen , werden 
Daorigenennet, oder nach der alten Sprache Dauri. Diefe Tartarn haben ele 
nen ſchoͤnen Ackerbau und allerhand Sartene Friichte, pflegen auch viel Toback 
upflangen. Ihre Religion iffabfeheulich, denn fie find nach ihrer eigenen Mule 
ageSchammans, das iſt, ſolche, die dem Teuffel dienen. Ohngefehr gu Mite 
ternacht verſammlen fich offt unterſchiedene Nachbarn, fo wohl oie hes 
’ eipet, 
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—__—_—_—_—_— SO — ⸗ 
Weiber, da ſich denn einer von ihnen gang ausgeſtreckt sur Erden leget, um wel · 
chen die andern herum treten,und ein groſſes Geſchrey machen, Andere ſchlagen 
auf gewiſſe Trommeln, und wenn dieſe ein wenig auffhoren , famgen fene ibe 

rey wieder an, welches zuweilen zwey Stunden lang waͤhret, bis derfenie 
ſo auf der Erden lieget, gang auſſer ſich ſelbſt verrlickt und verwirret gu ſeyn 
inet, nach einem langen Geſchrey ſich auffrichtet, und denen andern erjzehlet, 
wo er geweſen, und was er geſehen und — dabey ex auch das vere 
meldet, twas einer oder der andere von guft * Dingen gu wiſſen verlanget. 
—— laſſen ſie drey Sage im Hauſe ftehen , pooner gen ¢ felbige inein 
erhabenes Grab, in einen Garten, auf das Feld. Da roger geben die 
naͤchſten Freunde taglich su dem Gabe, an deffen Ober · Ende ein Loch gemachet 
iff, und bringen dem Todten allerley Speiſe und Tranck, legen die ife mit 
einem darzu gemachten Loffel auf des verftorberien Mund ; das Getraͤncke aber, 
fo von unterſchiedener Art iff , feet fie in Fleinen ginnernen Schuͤſſelchen rings 
um das Grab, und diefes thun fie einige Wochen, hernach pflegen fie die ftine 
ckende Leiche tieffer gu vergraben. Sie wohnen in elenden LeimeneHadufern , fo 
mit dimnem Schilff bedecket find, tie bey uns kleine BraueHaufer. Die Wane 
be find intvendig mit weiffem Kale beftrichen. Um einen 2 enlarge te 
ohngefehr eine Klaffter hoch von der Erde iff, haben fie die Gedaͤrme von einent 
Thiere gewunden, dabey cin Fleiner Bogen, mit Pfeilen, Spieffenundanderns 
Gewehtr hanget, denen fie jegurveilen mit Bucken goͤttliche Ehre erweiſen. Die 
Haͤuſer find in gewiffe Gemaͤcher abgetheilet, und habenfeine Boden, fonder 
Dashalbe Hauß iſt cundheruman denen Waͤnden mit einer Banck emer Ellen. 
hoch und ohngefehr srvey Ellen breit verfehen Die mit einer Decke, aus Schilf gee 
ten, belegettvird. Unter diefen BaneFen iff ein Schornſtein, darinne das 
Feuer von auffen an der Thuͤre gemachet wird , und der fich an der andern Seiten 
des Haufes tviederumendiget. Diefer muß an att des Ofens dienen, twietvoht 
es wenig warm davon wird; aufſer daß die, fodes Sages Darauffigen, und des 
Nachts darauf hlaffen, in etwas dadurch erwaͤrmet werden. Es au 
jederjeit in denen Haufern green gegoffene, und in etwas ausgezierete Keſſel bee 
reit, in deren einem fie jederzeit warmes Waſſer haben, sum * trincken, und 
in dem andern werden die Speiſen gekochet. Das bw. rund herum prof 
Creutzweiſe gemachte Fenſter, welche an flatt des Glafes mit Papier beFleidet 
find, und wenn es warm ift, fo heben fie Diefelbe mit einem Stocke in die Hohe, 
Damit der kuhle Wind von auffen bub bas — Sieſe Menfehen find 
fonft wohlgeſtaltet, fonderlich die Weibes + Perfonen. Die Schreiber dev 
Mandarynen, welche indes Chams Dienften hieher gefendet werden, haben bie 
Heit, daß ſie, wenn fie fich in Dem Venus- Garten erfuftigen wollen, fo wohl 

auen, als by auen , die ihnen anftdndig, denen Einwohnern wegneh · 
men — iele hilden ſich darauf etwas ein, Daf fie ſolche vornehme 

er Theil. G Herren 
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Herren ju Sehwagern haben , andere aber miffen aus Furcht der Straffe oder 
Ungnade fich — * laſſen. 

6.) Die Voͤlcker SIETAN haben ihre Wohnung zwiſchen bem Gebfirge 
Gapnekon, on dat fie offt gu Der Stadt Bosboza oder Nipcheu, lar, Nogovium, 
kommen, wofelbft fie einen Heren haben , dem fie aber nicht jederseit gehorfam 
ſeyn wollen. Sie kleiden fich mit Hirſch · Fellen, oder was fie fonjt su Bedeckung 
ihres Leibes haben fonnen, Sie ſind am Leibe — und ſehen Daher el 
nem Hilden Shiere dhnlicher als emem Menfehen. Gegen einen Feind geben ſie 
bovis Soldaten ab, find aber dabey fo blinde Heyden, daß fie rweder von GOtt 

feinem heiligen Worte etwas wiffen. Ihre Todten pflegen fie nicht gu bes 
graben, fondern hangen felbige an Die Baume und bethen ſie an. Bor dem Chi 
neſiſchen Kaͤyſer haben fie zwar eine groffe Furcht, wollen aber dennoch deffen 
Befehle nicht allezeit refpectiren, weil fie wohl tviffen, Daf manwegen des unjur 

inglichen Gebiirges-, und Ermangelung der Nahrung vor Menfehen und 

ich, keine groffe Armee wider fle ausſchicken Fan , welche fie vollig ju paaren 

treibenfinnte. An. 1689. iff in der Stadt Nipcheu oder Bosboza groifchen dem 
Cjaar von Rußland und Kaͤyſer von China ein Friede geſchloſſen worden, 

7.) Daseigendliche Konigreich Niuche, lieget tuber der Chinefifehen Lande 
ſchafft Leaotung, und ijt ein unfruchtbares , wuͤſtes Land , welches mit vielen 
hohen Bergen und Felfen angefillet yt, und auch Nikanskoi heiffet. Es leben 
Darinne einige Horden Mugalen undKalmaffen. Man fiehet darinne noch geo 
wiſſe Ruinen der anfehnlich geweſenen Stadt Taimingzingh , welche mit einem 
viereckigten Wall umgeben geweſen. Die Bollwercke find noch in ziemlicher 

oͤhe zu betrachten. Die Chinefer erzehlen, daß diefer Ort vor vielen hundert 
ahren, alg sur felbigen Zeit cin Tartariſcher Konig, Uraichan genannt, allda 
regieret, durch einen Chinefifehen Konig erobert , und die Tartarn vertrieben 
worden Burgankoton, iftebenfals eine anſehnliche Stadt geweſen, die auch 
verwüſtet lieget. Die beſten Herter der Gegend find: 
. 4, Karakaron, 0, i. ſchwartze Stadt , der HaupteOrt diefes Landes, iff mit 
eichenen Palifadenund Sturm Pfalen ins Gevierdte, mehr zum Schutz tole 

Det Die Tieger und Leoparden, als wiedereinige Feinde umgeben, In der 

Sct bar man der Gegend por denen wilden Thieren nicht reifen, weil 

fich dergleichen in groffer Menge in denen Geburgen auffhalten. Der Kaye 

fer aus Shina pfleget alle Jahre im Monath Auguito hieher ouf Die Siegere 

Jagd zu ziehen, Daer Denn gemeiniglich bey 2. bis 3000, Schugen aus der 

Zartarey ben fich hat, 

2, Angun, eine Stadt in einer luftigen Ebene gelegen. 

8.) Die ungeheure Wuͤſte Kinof, worinne allerley Horden wilder Leute 
wohnen , telche weit und breit unter andern Tartarn herum ftreiffen,und fieh mit 
Rauben nahren, teil fic fonft nichts vorpunehmen wiſſen. Je 

9.) Ein 
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9.) Gin groffer Theil dieſer Orientalifehen Tartarey, iſt gegen Morgen 
noch dein Meer su noch unbekannt, weil von denen Europæern noch niemand 
aie gelangen fonnen. 


5. 7. 
Yon der Stadt CKambalu. 


NB: geringe Erfahrung,fo man von dem Orientaliſchen Sheil der Tartarey, x; Figur. 4. 
Sb Yiveicher ge en * —* ina gelegen iſt gehabt, hat viele Urſachen zu 
Demjenigen Sr eben, daG fie Cambalu und Peking fir zwo 2 
bene Stadte achaltes | — — * die —— Cambala gu der 
—— pon Katey, welches der vornehmiten Lander eines in der 

artarey — PR sry 2 Liſſabon unter ſehr vielen Grund⸗ 
und Abriſſen der tddte, ſo in dem Alfandegue, oder Kauff ⸗ 

ufe geweſen — Stadt, _fprvicer biet sorgebiibet ried mit 

—5* rifft gefeben : es de la Cirada 


de Cambalu ia Tartaria, Dag 
ift. Aus{ehen der Stade Cambals in Tartarien. 
Nachdem aber die Reiſe ⸗Beſchreibungen der Hollander na ry Be * 
bes P. Kirchers an das Tages · Licht kommen ſind, fo iff Fein Zweiffel m 
daß die Stadt Peking eben diejenige ſey, welche die Saracener und R — 
— nennen. Der Abriß, wel wir auf der VI. Figur — und fone 
a ein Entrourff der Stadt Peking, und ein anderer iff, alé den die 
gordon bg nach China heraus gegeben haben , ijt An. 1656, und 
1657. gemachet tworden, wie tit folches , tenn wir von China veden werden, 
ertveifen wollen. In welcher Meinung mich dieſes um fo viel mehr beſtaͤrcket, 
weil Die Art Der Gebdude in einem und anderm Abriſſe cinander gleich iff; worgu 
noch diefesfornmet, Daf die Tartarn, —* egen Norden von China wohnen, 
umfchiveiffende Voͤlcker — und keine ſol — haben, wie man uns Cam- 
balu und Peking beſchreibet 
Damit tot aber, foviel moͤglich, der Ordnung, welche wir uns felbft vore 
ele eſchrieben haben, einen Abriß dev vornehmſten Stadte jedes Landes vorzuſtel⸗ 
ine oe en fo wollen wir cif der nachfolgenden Seiten und Figur einen Ente 
— ment etafa machen. 
vf on soci bat bee fess ville und andere recht , Daf alles, was man 
bisher von Der vermeinten groffen Stadt Cambalu in Kataya vorgegeben, von 
Der Haupt-Stadt in China, Peking, Die auch Cambula genennet wird, miiffe 
verftanden werden. Dabey aber hat man fich vergangen, *— man nicht geftes 
rill, daß — Kataya eine Stadt —— welche dieſen Nahmen gee 
hret. Wir haben im 6. 8. num. II. yon Katay bereits phase daß Die alte 
Stadt Cambalu, basi Gradedes oer, iit £3. Seculo bie Refidentz.- und 
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Haupt · Stadt der Orientalifehen Tartarey geweſen, und etlichmahl verwuͤſtet, 
auch Daher in ihrer vormahligen Groͤſſe ſehr vermindert worden. Fgo heiffet fie 
Mooncheu ober Iffedon , und iff frenlich nur ein Schatten vor der alten Stadt, 
welche fait hiebevor Durch Die gange Tartarey 5 getrieben. Denn ſeit 
dem die Tartarn An. 1644,Chinam erobert , und die Kaͤyhſer von beyden groffen 
Meichen , der Orientalifehen Tartarey, und China, zu Peking ihre beftandige Refi- 
dentz genommen, fo ift Diefer Ort auch vor andern in MAuffnehmen fommen , und 
Das alte Cambula in villige decadentzgerathen. Und da diefes alte Cambalu ete 
was abgelegen ift, Daf niemand ohne grofie Koften dahin — kan, oder 
der Weg der Reiſenden aus Europa fds Dahin betraget, fo haben die Chalcogra- 

iund Geographi igiger Zeiten des Ortes bey nahe gar vergeſſen, indem mat 
Pibigen nur au wenigen Land-Charten bemercket findet. 


§& 8. 
Conder ee aie in dem Koͤnigreiche 
— arantola. 

Figura 7- CoN Se Veftung Bierala, oder Biutala, iſt an dem aͤuſſerſten Enbe des Konige 

P. Athan. teiches Barancola gelegen, und destvegen beriihmt, tweilfieder getvohniie 

Kircher. e Wohn + Sig eines von denen beyden Konigen des Landes, weichen man den 

China roß⸗ Lama, oder oberſten Prieſter ihres s nennet, geweſen iſt. Dieſe 

pat.ll. Veſiung, fo auf der Hoͤhe eines Berges feehet , ift mit vielen grates viereckich · 

. ten Thurnen aufferhalb ihrem Umfang aufeinem Stuͤcke Landes , da ſich die Bee 

95.  — flagerer veft fegen koͤnten, umgeben. ; 

100. Man hat — viele Redonten — deren etliche durch 
eine Mauer an die Veſtung gefuͤhret worden. mit auch ein Geind fich nicht 
der Hohe eines andern nachit dabew gelegenen Berges bedienen fonne, fo hat 
man den Gipffel mit viereckichten Shirnen vertvabret , deren etliche weit in Das 
paar aut — — orkid a AS mal — — 
reichen. Dieſen a zu tn, t man de 
Begriff bis an das Schloß erſtrecket. Damit auch die Belaͤgerer den Gus dieſer 
wae Berge auf der Seite nicht erobern koͤnnen, ſo hat man dafelbee cine 

yon 


einer Weite su Der andern durch groffe vierecFichte Shurne fan bekri« 
Gen werden, gebauet, wie aus der VIL, Figur guerfennen a _ 


- §, 9. : 
Von denen Groß⸗Chanen, oder Tartariſchen 
Kayfern. 


I, 
Figura $. il die Tartarn einen eben fo grofien Abſcheu ſür denen Kangen und mite 
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then Wiſſenſchafften haben , als groffe Luft und Liebe fie gu denen Waffen Danie. de 
tragen , fo haben fie die Gretcbichto3e chreibung ihrer Kaͤyſer unterlaſſen, alfo AMa p. 
bag alles, was man von ihnen tweif, tweiter nicht, als von ohngefehr An. £90 
1008. zu rechnen if, in welchem Sabre fic der Groß Cham, Katherfan, _ 
welches fo viel als Kayfer von Karay bedeutet, — t. Dieſer iſt mit 

einer maͤchtigen Armee Dem Koͤnige in Turqueftan, Ilechkan genannt, An, 

1008, und 1009, ju Huͤlffe gezogen. 

2. Im zwoͤifften Seculo hat der Scythiſche Koͤnig Uncham uͤber die 
Tartarn geherrſchet, welche aber wegen ſeines ſtrengen Regimentes von ihm abs 
gefallen, und An.1187. den Temekin zu ihrem Koͤnige erwaͤhlet, welcher ſich here 
nach Chingis- Chan, das iſt, einen Konig aller Koͤnige genennet hat. Dieſer 
war der rechte Stiffter des maͤchtigen Tartariſchen — welches er gee 
gen Orient und Occident erweiterte. Nach ſeinem Tode folgete ihm fein ale 
tefter Sohn Hocora, welcher mit feinen Armeen Durch bie fo genannten Portas 
Cafpias bif in das Tuͤrckiſche Reich gedrungen , aber daſelbſt nichts wichtiges 
ausgerichtet hat. Nach feinem Code haben feine Sohne fich weit ause 
gebreitet, Der aͤlteſte Ginus bliebe in Katay, und hatte feine Refideng gu 
Cambalu, deren legterer Rinig Ngay - Ti fich ſelbſt erhencfte, als ihn Ginus 
gefehlagen, und ex Fein Mittel fabe fich fur denen Occidentalifehen Vartarn 
og ro Bu feiner Zeit regierete in China der Kayfer Ly- Cum , welcher 

Untergang dev Koͤnige von Karay gerne gefehen, und damahls wohl nicht 
emeinet, Da die Weftlichen Sartarn enblig auch Herren von China werden 
nten, tie An. 1644. geſchehen. Der andere n Def Grof- Chan Ho- 
—— lachinus — ar at es, * —— 
ivi em Cafpifehen un Meere befaffen. r Dritte Sohn 
Baydo oder Battus eroberte An. 1237. faſt gang Rußland, two der Ruſſiſche 
Sirk Georgius yon denen Tartarn erſchlagen, und Die Refideng Wolodimeria 
dertotifiet wurde. An, 1241, fiel e¢ in Pohlen ein, wo fich der Hergog Bo- 
leslaus V. in Ungarn retirirte, und fo ferner in Seblefien, darinne zwar Here 
tzog Henricus II. yon Breßlau und Signs denen Tartarn bey Woiſtadt ohne 
toeit Lignig An. 1242. eine Schlacht lieferte, aber mit viet taufend Chriſten 
auf Der Walſtadt fliegen bliebe. Die Tartarn follen damahls neun e 
mit ChriftensObren angefuͤllet haben. Der vierdie Sohn des Chan Hocarz, 
Cagadanus , ertveiterte Des Vaters Meich gegen Indien. Dieſes Sohn 
MANGO -CHAN folgete (einem Vater Gino auf dem Throne. Er bekehrete 
fich auf Bitte des Armenifehen Koniges Haytoni , der wieder die Türcken bey 
thin Hulffe fuchte, zu Chrifto, eroberte Wn. 1258, Bagdad, flash Wn. 1259. 
Ihm laccedirte fein Bruder Cobila, dex von un, 1260, bif 1298. in der 
groffen Tartarey als Konig regieret hat. Gein Vetter Cafanes iſt bif in 
gypten durchgedrungen, wo er 40000. —— erlegete. a 
© 3 ; 


die Sinefifehe, weil felbige leichter als diefe ift, und Daher hat er 


Figura 9- 
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Cobile ward Temur, ein Sohn Chingis und jenes — Rinig der gangen Ori- 
f 


entalifthen Sartarey, Dem alle andere Chans gehorfamen muften , wie in Katay 
bereits erinnert worden ijt. Nach feinem Tode ijt in Der Tartarey alles in 
Vertvirrung gerathen , bif der beruffene Hirten · Sohn TAMERLANES bon 
Hn, 1370. bif 1404. das Tartariſche Reich wieder auffgerichtet, und entſetz⸗ 
lich gemachet hat , welches aber nach feinem Abſterben wieder serviffen tore 
ae if , daher man feine richtige Ordnung det Tartariſchen Konige hae 
n an, a 

3. Fm Fahy 1616, und 1618. fiel der Tartariſche Konig Tien- Mim 
it grofer Macht in China ¢in, behielte An. 1619. wieder Die Ginefen das - 
{> , und ticulirte ſich Davauf einen Rayfer von China. Er tvard abet here 
nach von Dem Chinefifchen Kayfer Hi- Cum zuruͤck geſchlagen, und ſtarb An. 
1628, Anno 1644. fiel Der Tartar Chan Cum-Te in China ein, daruͤber det 
Sayles Hoai-Cum in China & beſtuͤrtzet wurde, tveil er tegen Der vielen 
Rebelien im Lande nicht im Stande war denen Feinden entgegen gu geben, 
oder ihnen eine F eingujagen, Es wolte fic auch diefer Konig der Tare 
tarn, nicht wie fein Vorfahr Tien-Cum, der Wn. 1635. geftorben, mit einem 
Trieden abrveifen laffen, fondern ein vor allemahl Kayfer in China ſeyn. Er 
ftarb aber An. 1644. und Der gedachte Rayfer von China erhenckte fich ſelbſt 
an einem Baum, daß alfo des Koniges der Sartarn Cum-T= Sohn , Xun- 
Chi oder Xunchius, ein Printz von 6. Jahren, An. 1645. den Kavferlichen 
Shron befteigen mufte , weichen fein Bormund A MA VAM gat forgfaitig 
dufferjogen , und nicht wenig gu Erhaltung einer ſo confiderablen Conguére 
bengetragen hat. Er ftard Yn. 1662, im 24. Fabre feines Alters. him 
fucceditte fein 8. jaͤhriger Gohn CHAM-HI oder CAM-HI, ng Yn. 
1656. welcher noch Kayſer in China und in der Orientaliſchen Tartarey 
i he An. 1682. fein Vaterland, die Orientaliſche Tartae 
tery zum erſtenmahl, nachdem in China alles in ſolche Rube gebracht worden, 
Dag er nichts feindfeliges mehr ju beforgen. Er fuͤhrete damahls bey 70000. 
auberlefene Goldaten mit fic, und rourde von ſeiner Familie und allen Vor 
nehmen des Landes begleitet. Das folgende Jahr 1685. reifete ev nicht nur 
Durch die Orientaliſche Tartarey, fondern Fam auch in die Occidentaliſche 
Tartarey , da —— mehr als — kleine Koͤnigreiche uͤber Die Herre 
ſichkeit und Guͤte dieſes groſſen Monarchen verwunderten, und ſich nicht ane 
bers alg Vafallen aufffithreten. Er liebet die Tartariſche Np ae * 
ie Mae 

thematiſche Wiſſenſchafften in der Tartariſchen Spra gen laſſen. 
Weil nun der martialiſche Kavſer Xun-Chi Das Kayſerthum China 
An. 1645. vollig erobert hat, fo ſetzen wir fein Bildniß hicher, welches wir 
aus dem gedructten Buche, fo der P, Bertrand gy Parif hat ſtechen laſſen, 
genome 
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Von der groſſen Tartarey. ss 


— in dem die meiſten Kaͤyſer und Koͤnige des Erd⸗Bodens auf hal⸗ 
er Leib abgebildet zu finden ſind. Gedachter Groß ⸗ CHaM hat dem Ge⸗ 
ſchlechte Tai -Cin oder Cim, welches nun Chinam beherrſchet, und von Tar⸗ 
tariſchem Gebluͤthe ijt, den Anfang gegeben. 


10. 


§. 
Lon dem Groß⸗Lama oder Hobhenprie(ter der 
Tartarn in Barantola. 


I. 
| if Doc offt von Dem Grof «Lama oder HohenePriefter der Tartarn Figura - 
geredet wird, fo hat man vor nothig evachtet felbigen nicht nuy im 10, 

Pbrip vorzuſtellen, fondern auch einige Nachricht von ihm ju orice Er ilt China 
aber oberiter Prieſter Der Religion in Dem Konigveiche Barantola. Kircher. 

2. Dieles Koͤnigreich wird gedachtes-maffen von zweyen Konigen beherr⸗ Part. 11 
fet. Der erite, Den man Deva nennet, iff mit Dem Staat beſchaͤfftiget, und c.4 pag. 
beforget alle Sachen , fo in Dem Koͤnigreiche vorgehen und verhandelt wer · 96.99 
den, Damit Gericht und Gevechtigfeit gehandhabet werde. Der andere aber Lp. P. 
lebet gang ruhig, und von aller Welt⸗Sorge befreyet, und wird nicht allein Gruber. 
yon denen Inwohnern des Ortes, foridern auc) von andern Koͤnigen der pag, 19 
Tartarey, Die ihme der Religion halber untertvorffen find , als eine Gottheit 
angebethet , Daf fie ihme ju Chren , als Dem lebendigen und toahren GOtt, 
den fie LAMA CONGIN, das ijt, Den etvigen und himmlifthen Vater nene 
nen, gerne und willig Wallfahrten auf fich nehmen. 

3. Er halt fich in cinem Dunctelen und heimlichen Orte in feinem Pale 
lat, welcher gang mit Gold, Silber und Edelgeſteinen bedecket, und von vies 
len Lampen erleuchtet wird, auf, und figet an einem erhabenen Orte auf ei⸗ 
nem mit Pflaumen · Federn ausgefilleten Kifen, und pfleget die Fife auf 
koͤſtliche ausgebrettete Tapezereyen gu fteuren. Die Auslaͤnder fallen vor ihm 
mit Dem Angeſichte auf die Erden, — Zeichen des tieffen Reipects und der 
Ehren-Surche , meder , ohne welches keinem zugelaſſen wird feine Füiſſe su küſ⸗ 
fen. Gie nennen diefen falfehen Gott den groffen Lama, Das iff, einen Ho⸗ 
here Prieger , und noch iiber Diefes Lama tiber alle Lama, welches fo viel bee 
Deutet, als einen Prieſter aller Prieſter, teil fie fich einbilden, daß alle Reli- 
quien von ihm ihren —— haben. 

4. Damit aber ſeine Ewigkeit mit ſeinem Leben nicht auffhoͤren moge, 
fo wenden die Lamas oder gemeine Opffer « Pfaffen, fo uncuffhorli um und 
ber ihm figen, ihm gu Dienen, feine vermeinte goͤttliche Aus pruche von dem⸗ 
felbigen gu empfangen, und Denen auslindifehen einfaltigen Boictern vorzu⸗ 
tragen, groſſen Fleiß an, daG fie nach feinem Lode in dem gangen * 
— ei 


Figura 
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reiche femand ausſuchen, Dev ihme gang ͤhnlich fy. Diefen fegen fie wieder 
an des Gerftorbenen Stelle, und wiſſen folches fo liftig gu praiciren , daß 
Der Vetrug in dem gangen Koͤnigreiche nicht vermercket wird. 

5. Sie wollen jederman gu glauben bereden', daß der etvige Vater 
feit fieben hundert fahren hee , von Denen Todten aufferftanden ware , und 
daß derfelbige von Ddiefer pet an immerdar gelebet habe , und etvig leben 
werde.  Diefes wiſſen fie diefen barbarifchen Leuten Dergeftalt beygubringen, 
und fie Durch teufſeliſche Verblendung ganglich zu uͤberreden, daß fie an ihrent 
Glauben nicht den geringſten Breiffel mehr tragen, welches Denn machet das 
et von jederman, infonderheit von denen groffen Herren, in fo groffen Ehren 

(ten wird, Dag fie fich gluͤcklich , twenn fie den gedorveten wee 

aus feinem Leibe ——— e alsdenn in einer goͤldenen Buͤchſe, 
a Ces gewiſſe und verficherte Urgeney, fir allerley Krantkheiten an dens 
e tragen. 


§. If. 
Bon dem Zuftand und Befdhaffenbeit der 
groſſen Tartarey. 


| : 
SY ſehr weite Strich Landes, und die Ungleichheit des Erdreiches, 


weiches biftweilen von hohen Bergen durchſchnitten, bald offen und 

gang eben ift, machet die Eigenſchafften der Lufft ſehr ungleich: Dem gegen 
itternacht iff es ziemlich falt, und Die Erde daſelbſt unfruchtbar, gegen 
Mittag aber ift vie Lufft gem t, und Daher trdget det Erd⸗ Boden in deo 
nen fi * Laͤndern viele Fruchte, und gute Rhebarbara in groſſer Menge. 
2. Die Tartarn find —— von hoher Leibes · Statuc, und iſt ihe 
Thun und Weiſe, mit denen Leuten umzugehen, ziemlich offenhertzig und 
auffrichtig. Sie haben gar wenig Geſetze e ſich richten und 


na n 

leben ſollen. Sie pflegen aber von ihnen ſelbſt die anſehnlichſten Leute unter 
ihnen, welche Macht haben Gerichte und Gerechtigkeit zu uͤben, in groſſen 
Ehren zu halten. 


3. Ihre gewoͤhnliche Kleidung, die aus dev X. Figur einiger maſſen su 
ecfennen , iff eine Hammels · Haut, oder Fuchs⸗Balg. Diejenige ae 
einige EhreneStellen bedienen , tragen lange feidene und baumtvollene Flei⸗ 
der, welche mehrentheils aus China , oder andern umliegenden Laͤndern geo 
bracht werden. Sie haben breite Girtel , an denen auf der Seiten ein 
Schnuptuch herab hanget , und tragen die , fo Luft sum Kriege haben, bif- 
weilen Stiefeln, fo von Seiden gervebet find, insgemein aber find fie von ¢ie 
ner Pferde-Haut gemachet. Der Gebrauch der Sporen ift bey — 

annt. 
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Fannt, Ihre gewoͤhnliche Speife ift halbgel ochtes, oder halbgebratenes Fleiſch. 
Das Perdeound Cameel⸗ Fleiſch halten fie, fur eine Delicarelle: Hn vielen Dre 
ten find die Ochfen und Kuͤhe eiwas feltfames, eo. 

4. Diejenige , welche die mitternachtige Oerter bewohnen, legen fich we⸗ 
der auf den Feld · Bau noch einige Handthierung oder Getwerbe, welches denn 
machet, Daf fie fehr arm find, es fey Denn, Dobe fie ſich von dem Raube, den 
fe ets von ihren Nachbarn hoblen, bereichern, Sie haben etliche Gold. 

tn, legen aber ihren groften Fleiß auf die Pflegung ihrer — , und 
Wartung ihrer Geiſſe, deren Milch ihr gewoͤhnlicher Tranck iſt. Sie find 
von Natur jum Krie e geneiget, und tragen eine Sturm⸗Haube, oder zum 
wenigſten eine runde Muͤtze , Die ihnen uͤber die Stirn und Shren gehet. Die 
Piichfen und Feuer· Schloͤſſer find ihnen unbekannt, indem fie fich lieber des 
Bogens mit Pfeilen bedienen. Ihre groͤſte Macht heſtehet in der Meuterey, 
und find die Prerde-Decken, welche fie auf Die Erde breiten, das gewoͤhnuche 
—2* ihrer Reuter, welche ihre Gabel mit Der Spitze gegen die 
Schenckel geFehret, tragen. Sie fallenmit grofer Un eſtuͤmmigkeit an, laſ⸗ 
ſen ober im ernſthafften Gefechte bald nach, Damit fe einen Feind an 
locken moͤgen, ſo ſtellen fie fich, als ob fie Die Flucht nehmen wolten: Go ; 
bald aber der Feind ihnen in Unordnung nachfeget, fo ftehen fie geſchwinde 
wieder beyfammen, und fuchén denfelbigen gu zertrennen. 

5+ Die meiften leben shne Unterfeheid der Religion. Dicjenige Religion 
aber, welche daſelbſt am meiften im Sehwange gehet , lauffet on ee groſſe 
Abgoͤtterey hinaus. Die P. P Jeſuiten, welche in Chinam und andere Orien. 
taliſche Laͤnder verſchicket worden, haben bey vielen einen Abſcheu fir ber Ma- 
hometanifehen Religion verfpiihret , und ihrer etliche, wiewohl nicht ohne Leo 
bens · Gefahr in dem Chrijtenthum unterwieſen. 


Das III. Capitel. 


Bon der alten Landſchafft der Sineſer; von dem Kaͤ⸗ 
ſerthum Ghina; bon der Stadt Pefing des Kaͤyſers 
Pallaft; von der Stadt Nanking, von dem Porcel- rigs 
lainen Thurn; von Denen Raye, bon ihren Ti⸗ + 
tuln, und Ritter- Orden; von denen Begrabniffen, 
und Dem Zuftande des Kayferthums hina, 


Anderer Theil. — oe ag 


Figura 
12. 


nen, ein, 


$8 Des vierdten Buche Cap. III. 


§ I. =) 
Bon der alten Landfdyafft Sina, 


I, ‘ 
Ch habe mich kaum entſchlieſſen fonnen , ob ich eine Land «+ Charten 
der alten Landfehafft Sina, weldhes heute ju Tage das Kayferthum 

China genennet wird, twie ich hicbevor von andern Landeen des ale 

ten und igigen Aſiens gethan ,anhero fegen twollen oder nicht. Denn 
ob ich ſchon wuſte Daf PTOLEMAEUS einen Abriß hievon gemachet, fo hac 
be ich doch, ald ich Denfelben, gegen Den, welchen der Jefuit P. Martinius pon 
China verfertiget, und fir beffer gehalten wird, einen groffen Unterſcheid zwi · 
ſchen benden befunden, daß mich a sg beduͤncket hat , es fey unmoͤglich 
fie mit einander gu vergleichen, Endlich habe ich mir vorgenommen den 
Grund Rif der Landfchafft , fo wie ihn Prolemaus heraus gegeben hat, ftee 
i su lafjen, welcher sur Seiten gegen der lincken Hand des folgenden Kupfe 
crs iu finden ſeyn wird. Auf der andern Seiten habe id) den Abriß des 
Kaͤpſerthums China, wie Martinius denfelbigen verfertiget, vorgeftellet , und 
Daraus 3. Capitel des 7. Buchs Prolemai. mit ſonderbarem Bedacht gelefen, 
und befunden, daß die vornehmſten Irrthuͤmer diefes beruhmten Geographi 
in nachfolgenden Ednnen eingezogen werden. 

A 5 — ſo ziehet er den Strich dieſes Landes von Norden nach Suͤden 
egen Weſten, Da doch derſelbige von Suͤden nach Oſten Nord .Oſt gehen 
olte, wie auf Dem Grund⸗Niſſe des P. Martinii ohnſchwer gu ſehen iſt. 
Zunm andern, ſo feget Prolemaus faͤlſchlich voraus, daß diefe Seiten 
det Landſchafft Gina an die mittaͤgliche Seiten von Africa ſtoſſe, und ſchlieſ⸗ 
ſet durch dieſes Mittel, denjenigen gangen groffen Sheil des mittdglichen 

groſſen Meeres, welches twit heute gu Cage das Indianiſche Meer nen⸗ 


Der dritte, und svar nicht geringſte Irrthum beſtehet Darinnen, daß 
er den Mund, oder Auslauff der zween groffen Fluͤſſe dieſes Landes, ohngefebr 
—* I — Breite voneinander ſetzet, da doch der Unterſcheid nicht uͤber 
3. Grad weit iſt. 

2. Weil nun dieſes ſolche Sachen ſind, davon diejenige, welche nur 
ein wenig in Det Geographia erfahren feyn, mit Recht nicht zweiffeln koͤnnen, 
fo bin ich der Meinung, daß man, um denen Voͤlckern, Stadten, 2. des 
Prolemai ¢ine etwas wohrſcheimchere Stelle zu geben, ſich etlicher moſſen 
einbilden muͤſſe, daß fein Grund⸗ Rif faſt gang umgekehret fey. Yuf dieſen 
Schlag nun wird man die Stellungen aus dem Grund⸗Riſſe des Martinii 
finden , und wenn man die Gache wohl wird uͤberleget haben, fo wird —— 

vielleicht 
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Von dem Kaͤyſerthum China. $9 


vielleicht geftehen muͤſſen, daß man fich auf cine andere Weife nicht leichelich 
aus einer fo verwirreten Sache habe auswickeln koͤnnen. 
3.° Unigo iff noch tibrig , Daf wit sur Folge unferer Ordnung die Fluͤſſe 
und Stadte diefer Landfchafft, fo, wie wit felbige auf des Martinii Grund- 
Riſſe Eset befehen. 
iefelbige ift gegen Mitternacht mit bem Lande Serica, gegen Morgen 
mit Dem Sineſiſchen Meer, welches ein Stic des Orienralifchen groſſen 
Meeres iff ; gegen Mittag und Abend mit eben dieſem Meer , und einem 
Theile des Indianiſchen Meeres, welches jenfeits iff, und gegen Orient mit 
Dem Fluſſe Ganges eingefehrencfet. Dieſes Land ift bey denen Alten SINA- 
RUM REGIO genennet worden. 
Die vornehinften Berge darinnen find, die Semanchini. 
Die Haupt + Filifje find der Cortiaris, Senus, Ambaftus und Afpithra. 
Die Volcfer , welche uns gum Theil unbefannt find, waren vorjeiten, die 
Ichthiuphagi, Die Ginefer und Saracenen, worgu meinem Beduͤncken nach 
die Stadte Cattiagara , Cocconagara, oder Cocoranagara, Thinz oder Sinz, 
welches die —— war, und Saraga oder Sagara, 
3 Die Voͤlcker Ambaſtæ beſaſſen vermuthlich die Staͤdte Rhabana und 
ramma. . ‘i 
Die Voͤlcker Alprichz , waren in der Stadt Afpricha. 
Denen Voͤlckern, Acadrz genannt, wird die Stadt Acadra, oder Aca- 
thra, auch Acharara genannt, jugecignet. — 
— Sematheni, ees en Seman · 
thini uͤrge herum, dow welchen oben Erwehnung ge 
° 4. Man oe fie nicht vertoundern , Daf Dicfes Land von denen alten 
Scribenten fo twenig befannt gemachet worden iff: Dern wenn man bedene 
cket, Daf Die alten Griechen und Roͤmer diefelbige niemahls befrieget haben, 
und daß der alte Geographus Prolemaus ,pon Alexandria in Egypten, ſehr 
toeit von Sina entfernet getvefen ; fo fan man leicht urtheilen , daß dieſes 
Reich denen Europdern hernach nicht beffer bekannt tverden fonnen. Hierzu 
fommt noch diefes, Dab die Schiffart damahlen bey tveitem nicht in ſolcher 
Vollkommenheit, als fie igo iff, und der Gebraus des Compafles noch nicht 
befannt gervefen. 


| 6. 2. 
Bon dent heutigen Kayferthum Shina insgemein. 


S ift der alte Nahme, die Landſchafft Sina, lat. Sinarum Regio, anitzo F; 
' Denen Chinefern unbekannt: Sens haben — sac 2 : - ‘s 
o! 2 
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che oder Kaͤyſerthum, nachdem die Regierung von einem Geſchlechte qué das 
andere gelanget ijt, unterſchiedene Nahmen gegeben. Heute iY Tage nennett 
fie Daffelbige Chumque, welches in ihrer Sprache fo viel beDeutet, als das 
Land in Der Nritten, weil fie gewif glauben, daß ihr Kayferthum gerade mite 
ten auf Dem Erd · Boden ftehe, und fpotten Dannenhero unfere Erd⸗Beſchrei⸗ 
ber, DaG fie dDaffelbige gu dufferft Des veſten Landes ſetzen. 


© € 





2, Dieſes Kanferthum Roffet gegen Mitternacht an die Oriencalifehe. 


Fartarey, und die Sinefifche Proving Leatung, vor twelchen es Durch die bee 
ruͤhmte groffe Mauer abgefondert iſt; gegen Mittag an das Oriencaiifehe 
groffe Meer, und das Konigreieh Tunking s gegen Morgen das Chmefiſche 
Meet, ein Stück von dem groffen Orienralifthen Meer, und gegen Abend, 
Die Konigreiche groß⸗ und Flein Tiber, Tangut und Negbal. Die vorgedache 
te groſſe Mauer zwiſchen China und der Orientaliſchen Tartarey, welche 
nach Dem Bericht der accuraretten Reiſe « Befehreibungen, dreyhundert Deute 
er Meilen lang, und von dem Kayfer Xio, oder Hoam-Ti, aug dem Ger 
ſchlechte Cin, weicher von Dem Jahr 2702. bif 3739. alfo 209. Jahr vor 
Christi Geburt regierct hat, wider die Tartarn erbauet worden iff, ward im 
Fahr der Welt 3733. alfo 215. Jahr vor Chrifti Geburt fertig. Sie itt 
an denen mehrefter Orten fuͤnff und viergig Schuch — bey zwey und 
— und einen halben Schuch breit, und hat viele Shirnen, von denen 
man felbige von einer Worte su Der andern beftreichen kun. Sie gehet, ohne 
unterbrochen gu ſeyn, big nabe an die Stadt Hingho, allwo ein Fleiner Raum 
ift, welcher von graufamen hohen Bergen bedecket wird. An dieſer ſehr lane 
gen Mauer, welche noch biß auf den heutigen Tag in gutem Stande iff, 
ward finff Sahr gebauet, und Der Ddritte Mann im ganken Reiche auffgee 
bothen, dog fie mit arbeiten muſten. Gie iſt von Ziegeliteinen verfertiget. 
Auf denen Shirrnen hielten die ndchfolgende Chinefifche Kafer eine ſtarcke 
Befagung , welche noch weit groffere Unfoften als Die Mauer verurfachet, 
welche ohne Moth tiber die unerfteighichen Berge gefiihret.worden. Nach 
Dem nun hernach die Tartarn Dennoch durch die Paffe gedrungen, und offt 


febr groffen Sehaden in China gethan , auch endlich Yn. 1644. Das gange 


Kaͤyſerthum erobert hoben, fo muͤſſen die Chineſer ſelbſt diefe koſtbare 
Mauer vor ein thoricdhtes Werck tie. ut cae wet 

3. Die Haupt> Fluffe Darinne finds 1.) Hoang, oder Gecle, das ift, 
der gelbe Fluß, welcher von andern ‘Caramoram, und auf Latein Croceus g¢- 
nennet wird. 2.) Der Arang., das iſt, der, blaue Fiup. 3. ) Der: Canton. 
4.) Der Ta. 5.) Det Fonigliche Canal gehet aus dem Fluſſe Kiang in dad 
Orientaliſche Meer, und befordert fo. wohl Die Handlung , als auch einige 


, andere BequemlichEeiten, 


va Die vorncbmften Seen find, Piexe, Tai, PoyangeTangring (1. 
ag 5. Einige 
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Einige Geographi haben dieſes Kayferthum in zwey groſſe Theile nem · 
dich in Ney Katay und Mangin abgetheilet. tin 
Die Tartarn nennen das gantze Koͤnigreich China, Katay, wenn man es 
aber eigendlicher nehmen will, fo begreiffet Das neue Katay nur mitternaͤchtliche 
Provintzien dieſes Kaͤyſerthums in ſich, welche der Ordnung nach, fo fie denen⸗ 
ſelbigen geben: Peking, ober Pecheli, benebſt dem Lande Leaotung, Xanſi, 
Xenfi, Xantung, Honan und Suchuen. Doty aS tet 
Maigia ift der Nahme, welchen die Sartarn dem mittaͤglichen Theile des 
Kayferthums China geben, und welcher vorjeiten cin abfonderliches Koͤnigreich 
geweſen iſt. Itzo wird diefer Sheil in neun Provingien abgetheilet, nemlich 
Huquang, Kiang, Nanking , Chekiang , Fokien, Quantung , Quangfi, 
Queichu, und Iunnaa. 73 353 
Damit man aber die Atuation und, Gelegenheit dieſer Provintzien auf der 
Land⸗ Charten deſto leichter finden moͤge, ſo wollen wir diefelbige, unſerm geogra- 
phiſchen Methodo nach, in folgendem 5. 3. nahmhafftig machen. 


§.- 3. 


Von denen heuti er ſechſehen Provin ien Des Ranier: 
thumé China infonberbeit “of 


Emnach wir in vorhergehendem §. 2. erwehnet, Daf das Koͤnigreich China 
Din ſechzehen Provingien abgetheilet werde, fo wollen tir in dieſem 3.§. ihre 
und ihrer vornehiniten Stadte Nahmen angeigen. Man mercfet aber hierben , 
Dag die Chinefer su Dem Nahmen einer jeden Stadt, welche das hohe Gerichte 
hat, Das Wort ka, und den Nahmen Cheu oder Ceu, ju denen Stddten wel⸗ 
chevon dem zweyten Rangefind, und von deren groffen dependiren, fegen, und 
Die Kicinern Hien nennen. Gie zaͤhlen in diefem Kanferthum 160. vornehme 
Stadte, 240. mittelma ge, und 2357. Meine Stadtgen. In jeder Proving 
haben fie unterfthiedene Gebiethe, und ein jedes Gebiethe hat feine Haupt-Stadt, 
welche demfelbigen feinen Nahmen giebet, und unter welche viel Flcine Stadte 
gehoͤren. Uber das hat dieſes Reich in denen Grange Provintzen unterſchiedene 
Gebiethe der Soldaten Stadte und Wage, nebſt cinigen Veſtungen, wo (tare 
cfe Befagungen su Beſchuͤtzung des Landes gehaltentverden. Die Provir gien, 
und deren anſehnlichſte Stadte find diefe, Deren Nohmen tir herſetzen, rie fel- 
bige su unfern Zeiten. gewoͤhnlich find. J. PEXIN, Dasijt, Der mitternaͤchti⸗ 
eC HOFF, iſt igo die vornehmſte Proving des gangen Kayferthums China, weil 
je letztern Sinefuichen Kaͤyſer ihre Refidentz in die grofſe Stadt Pekin verleget 
aber. DieLufft diefer Nordiſchen — iſt etwas kalt. Den Mangel des 
oltzes muͤſſen die Stein⸗Kohlen aus re rgen Kic ynd Siuva erſetzen. * 
vy D3 nde 


China 
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ndet Der Gegend einen Gand , welcher gu Polirung der Per(pecdiv-Glafer und 
— dienet. Auch Die Edel⸗Geſteine koͤnnen damit geſaͤubert werden. Fn 
Diefer Landſchafft find neun groſſe Staͤdte, und Gebiethe, welche 16, andere 
Stiaͤdte, Cheu zubenahmet, und noch kleinere, Hieu genennet, unter ſich haben. 
Die vornehmfteStadtefind: 

1.) Pekin, lat, Pechinum, sorjeiten Xuntien Fu, hat in ihrem Gebiethe 26, 
andere Staͤdte, und iſt vorigo die Haupt-Stadt des gangen Rayfert 
China , weil der Sinefifehe Kaͤyfer daſeldſt in einem ſehr weithaufftigen 
Schloſſe, welches §. 5. befthrieben wird, feine Refidencz hat, Bon denen 
Tartarn wird fleCambalu , dasift, Die Stadt des Heren genennet, tele 
chen Nahmen die alte Refidencz der Koͤnige uͤber die Orientalifehe Tare 
tarn auch gefithret , und Daher von vielen mit Peking confundiret wird. 

Ihre —2 foll im 4. § ettoas umftdndlicher foigen. 
2.) Junping Fu, eine groſſe, aber ziemlich wuͤſte Stadt, dies. andere Stad- 
te in threm Gebiethe hat , welche. wieder uͤber andere kleinere zu befeblen 


haben. . 

3.) Chinding Fu, hat 26. Gtadteunter ihrem Gebiethe. 

4-)" Quoamping Fu, hat ſechs Staͤdte. an 

5.) Thiemming, hat 11, ©tddtein ihrem Territorio, 

6.) Funmig Fu, hatfechs@tadte. : 

7.) HokienFu, gebiethet tiber fieben andere Staͤdte. 
8.) Paoding Fu, hat 10, Stadte in ihrem Gebiethe. 

9.) Xunte Fu, gebiethet tiber neun Staͤdte. 
Dieſe Proving wird geget Morden Durch die grofje Mauer von Leaotung geſchie⸗ 
: : ! ; 


den. ‘. ‘ 

Il; NANKING ober Kiamnan ift eine weitlaͤufftige Proving, welche vier 
sehen groffe und beruhmte Staͤdte und tuber 113. kleinere hat. Seide und 
Baum ⸗ Wolle ift hierinne ingroffer Mengesu haben. An denen Kuͤſten find offt 
viel tauſend Schiffe benfammen, welche Die Handiung befoͤrdern. Die gore 
nehmſten Stadte hievinnen find : oh 

1, Nanking, oder Kiamning, iſt die voſckreiche Stadt, worinne hiebe ⸗ 
por Die Kaͤhſer von China cefidiret haben. Sie war vorʒeiten viel groffer, ehe fie 
pon denen Sartarn mit ihren Mauren, dem ing Pallaft und andern 

vrlichfeiten ruiniret orden, Sie liegetan dem Kiang. Der Meer · 
Rufen gegen diefer Stadt Nanquin wird von denen Portugieſen Enfeada de 
Nanquingenennet. Mehr Nachricht folget von diefer groffen Stadt im 6. §. 

- 2, Sucheu oder Soutchéou, eine groffe und luftige Handel-Stadt, welche 
Die reichſte und befte Handel⸗Stadt in China iſt. Es werden hier faſt taglich eis 
ne ungahlbahve Menge Menfehen und Schiffe gefehen,. weil der Strohin Tay 
jur Schiffart dienlich iſt. Die Stadt if mat vielen Pagoden oder GigeneDemr- 

i t peln 
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peln, Pallajten und Thuͤrnen gezieret. Dern Reichthum nah hat diefe Stadt 
por Peking und Nanking oder Nanquin einen groffen Vorzug; indem Der Kaye 

in China allein aus diefer Stadt jaͤhrlich 5. Millionen Laen, (ein Laen gu 2. 

eichs⸗Thalern gerechnet) an Zoll bekommet. Uber diefes twerden auch jaͤhr⸗ 
lich über z —5—2 — welches eine Art Schiffe in China ijt; deren jedes 
30. bis 40000. Pfand fubren fan, mit Korn, Reiß und Seiden, auch andern 
Waagren zu dem Kaͤyſer nach Pekin gefuhret. Vie Schiffahrt iſt wegen dev vies 
fen Schleuſen, wel a unbequeme Woſſer⸗Faͤlle gu nennen , indemefie une 
fern Curopaifehen Schlirfen Feines weges gleich kommen, ſehr langfam und bes 


3. Ninchueu,, 4, Chin Kiang, 5. Thaiping.’ 6,.Danking. . 7. Sun 
Kiang. 8. Geancheu. 9, Iungjang,. ro, Chingan, 11. Lucheu. 12: 
—— 13.Chancheu, 14.Kingcheu, find mehrentheils anfehnlide und 
volckreiche Stadte. Diefe vierzehen Stadte. haben tvieder uͤber hundert und 
dreyzehen Fleinere Stddte gu gebiethen. * Gegendiefer Proving liegen die klei⸗ 
ne $nfuln Cungming, und Cheug(an oder Cheuxan. —S 

Ill. Die Landſchafft Chetiang , hatan allem , was ju Unterhaltung 
des — und Viehes noͤthig — groſſen Uberfluß, Daher ſie von denen 
Chineſen das Indianiſche Paradieß, oder der Luſt · Garten der Goͤtter genennet 
wird. Weil hierinne die Lufft gemaffiget , und der Erd⸗Boden mit vielen 
Maulbeer · Baͤumen angefiillet if, fo werden hierinne eine groffe Menge Seidene 
Wuͤrme unterhalten, und jahriich viel Schiffe mit Seiden beladen in Japan, Si- 
na, Die Philippiniſche Inſuln und Oſt⸗Indien abgefithret. Die viele Canale 
die ſes Landes find ju Befoͤr derung der Handlung ſehr dienlich. Diefe Landſchafft 
hat eilff groſſe Staͤdte, ‘unter deren Gebiethen noch 63. kleinere begriffen werden. 
Die Gerichts⸗Staͤdte find dieſe: 

1, Hancheu, lat. Hancheum, die Haupt ⸗Stadt der Proving Chekiang, 
welche intwendig und ausivendig mit grofjen, breiten, tieffen Graben und Fur- 
then verfehen ijt. An denen Ecken dex vornehmften Straſſen ſtehen hohe ſteinerne 
Sieges · und Ehren ⸗Pforten. Obntveit der Stadt-Mauer gegen Abend, ift cin 
See, welcher einige Meilen in feinem Umkreiß hat. Das Waſſer diefes Sees iſt 
Fla, undfommet von denen Bergen. Es tird hin und wieder Durch Die Graben 
und Canale nach denen Stadten geleitet. Der SeideneHandel wird in diefer’ 
Stadt fehr tare getrieben. Dit Jeſuiten haben in dieſem volckreichen Orte cine 
Kirche und zwen Capellen erbauen ee , tworinne taglich einige Heyden in dem 
Chriftenthum unterrichtet werden. Yn der Stadt find fehr viel Bruͤcken gu 

n. 
2. Kiahing. 3. Xanking. 4, Niencheu. 5. Kiuncheu. 6. Vencteu. 
7.Nimpo, eine Handels · Stadt, mit einem Hafen, welche hiebevor viel groͤſſer 
und volckreicher geweſen iſt. Aus dieſem Hafen pflegen die Sineſer nach —* 
F inner 
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binnen zwey Tagen zu ſchiffen. &. Chimchem, 2* Kingkoas 10. Taicheu. : 


11. Ninchi. 
Gegen dieſer Provintz lleget die Gnful Chanque, nebſt noc andern kleinen 
Inſuln in dem Shinefifrhen Meese, 
> IV, DieLanvfchafft FOKIEN, cine volckreiche Proving; —— 
nen letztern Kriegen ziemlich verwuſtet worden als ſich der Sineſiſche Generah 
Ufan Queie denen Dattarn, welche das Rayfecthum China dingenommen, wie⸗ 
derſetzen wolte / Da er Dock vorher Arleitung gu ihrem Cinfall gegeben. Dee: 
igige Riyferin China, CHAM-HL hatte das Giaé, daß er alle Wiedrigges 
rte von An. 1660. bis 1674. Ddmpfete , und aus dieſen Landen verjagte, 
nachdem Die groͤſſeſte Anzahl davon gefangenund getddtet worden “Das Land | 
hat zwar viele Berge welche aber faſt uberal mit nugbarem Bau · Holge bewach· 
ſen ſind. In dieſer Proving find viele Graben gemachet, in welchen die helien 
Waſſer sur Waͤſſerung der Aecker hin und wieder geleitet werden. Die acht 
groſſen Stadte, welche 48. kleinere unter fic haben, find foigende: 
1, Fuken, eine groſſe Handel⸗Stadt, und Det Haupt · Ort in dev Lande | 
ſchafft Fokien,, worinne von Denen Japanern;® Sinefern, Europæern und India- 
mere ſtarcke Handlung getrieben wrd. 77 Birr it 
2. Changcheu. 3,Kienning oder Quiennin, 4.Hinghoa, 5. Chaocheu 
oder Xaoun. S6. Civencheu. 7, Jenning, 8, Tinchieu,find anſehnliche Stdote, 
9. Hierzu gehovet auch die kleine Inſul Kenoy, 
“10. Haiomi oper Emoiti,, eine Synful, auf welcher ein trefflicher Hafen mil 
einer Stade iff, in welchem die groͤſſeſten Schiffe in Sicherheit liegen. Die 
Handlung, welche hiezwiſchen allerley Mationen floricet, hat eine groſſe Mere 
ge Menfehen auf dieſe Inſul welche, Deutſche Meilen im uͤmkreh hat, gezo⸗ 
gen, Daher Der Kaͤyſer von China in dem Hafen eine ſtarcke Beſatzung haͤlt. 
Ai. Die Inſul FORMOSA , ſonſt Yhermofa oder Tajoan genannt, iff, 
40. Hrangofifche Meilen von dem veften Lande abgelegen. “Sie hiefle ehebeſſen 
auch Talienkieu , tie fie noch von denen Einwohnern genennet wird, ig ihe 
rem Umkreiſe hat fie 130, Deutſche Meilen. Hie Portugiefen haben fie Le- 
quio, DieGpanier, wegen ibres fruchtbaren Erd-Bodens Formofa genennet. 
In Diefer Sinful waͤchſet viel Getraydig, Zimmt, mn ber, und tiber dieſes fine 
‘Det man darinne Goldound Silber ⸗ Abern, Wriefee Wachs, -allerley Wilde 
pret, Fifehe und (chine Walder, : Auch wird dariune viel Sucker gemachet. 
Diefe Inſul iſt denen Erdbeben fehy unterworffen. Die Einwobner find ſehr 
“fehnell auf ihren Suffen, und koͤnnen uͤberaus wohl fehroimmen, Sie pflegen 
fich offt mit ihren Bogen und Wurff · Spieſſen ju iiben, und finddem twilden 
Wald⸗Leben gangergeben, wie fie fieh denn ftets auf der wilden Schweins· und 
Hirſch⸗ Jagd befinden, Davon fie viel proficiren ; in maffen fiedenn das gedoͤrrete 
Fleiſch denen Zangleys , oder Chinefifthen Kauffleinen, ſammt — rag 
verkauffen. 
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verkauffen. Den Gigen ⸗ Dienſt laffen fie in allen Stucken durch gewiſſe Price 
ftevinnen vertvalten, Sommer gehen die Maͤnner faft gong neckerid, die 
Weiber aber pflegen leichte Kieider yu tragen. Diele Spnfui hat vor alten Zei⸗ 
ten ju China gehoͤret. Als aber Die Portugie en in Ofte Sndien indem XVI. 
Seculo maͤchtig wurden, fo mufte fich auch Diefe Inſul ihnen lubwitturen, da fie 
denn Die Veftung Farbrou, Quilam , ynd Tamfuy baueten, fich darinne nice 
derlieffen und ſtarcke Handlung trieben. Nachdem aber die Portigiefen in Eu- 
ropa An, 1 H 80, unter Das Spanifehe Foch gerathen, und denen Niederlaͤndern 
An,1 602, Feine Off Indianiſche Waaren mehr sufommen laffen durfften, ſo fae 
men Diefe ſelbſt nachOſt · Indien, und trieben Aa. 163 5. die Spanier, Portugieſen 
und Engellaͤnder aus dieſer Inſul heraus. Darauf legten fie eine ſtartke Veo 
ſtung an, welche Seeland genennet wurde. Dieſe Veſtung und die gantze In⸗ 
ful ward An. 1661, in Dem Monath Auguſto yon dem See ⸗Raͤuber Coxinga, 
welchen Der KayferCham-Hi in Sina, mit feinem Anhang aus der Proving Fo- 
__ kien verjaget, Denen Hollandern abgenommen, dem fie An. 1082. Diefer Ray ee 
nach einem funffjahrigen Kriege abgezwungen, und alfo feinem Kayferthum 
incorporicet hat. Die vornehmffen Oerter darauf find: 

1.) Theovan oder Taiovan, die Haupt-Stadt in der Inſul Formofa , dobey 
Die Hollander, welche diefe Inſul von An. 1635. bis 1667. inne geh bt, ein 
Fort baueten, welches An. 1661. pon obgedachtem Gee» Rauber Coxinga 
mit feinem aus Sina verjagten Anhange, gu Waſſer und Lande einge chlo 
fen, undendlich erobert wurde. Heute su Tage wohnen dafelbf eine gro⸗ 
fe Anzahl Chinefen, welche farce Handlung treiben. 

2.) SeeeLand, ein Fore von fechs Baſteyen, welches die Hollander gu ihrer 
Beſchuͤtzung angeleget, aber An. 1661. nad einer blutigen Relagerurg, 
welche Der aus Fokien vertriebene Pring Coxinga gu Woffer urd Londe 
unternommen, verlobren haben, Hierinne ward ein Shag von gehen 
Tonnen Goldes werth erobert. 

3.) Farbrou, 4-)Quilam. 5.) Tamfuy, find Derter, tvelche hichevor die 
Portugiefen erbauet, und sum Theil beveftiget haben. 

dieſer Inſul if Der heil. Francifcus Xaverius, welchen Pabſt Paulus III auf 

tfuchen Ded Koͤniges Johannis 111. in Portugal An. 1 549. nach Oſt ⸗Indien 

gefendet , denen heydniſchen Voͤlckern das Evangelium von Chrijto gu predigen, 
An, 1552. den 2. Decembr. im 55. Jahr feines Alters geftorben. 

V. Die Provintʒ CANTON oder Quantung , auch Quoantung geo 
nannt,ift gegen Mittag die aͤuſſerſte Landſchofft in Dem Kay erthumSina,und hat 
an allen Gachen einen groffen Uberfluf. Die Handlung wird hierinnevon denen — 
Ginefern, Indianern und Europaern ungemein ſtarck mit Seide , Baurye 

, Rimmet, Wuͤrtz⸗Maͤgelein, Ebene Hols, und vielen andern Was ’ 

Anderer Theil, J ren 


66 Des vierdten Buchs Cap. III. 


ren getricben. Dieſe Proving hat eilff groffe Stddte, darunter 7 5. kleinere geo 
horen. Die vornehmiten find: : 

1. Quancheu, lac. Quancheum, die Haupt-Stadt in der Landſchafft Kan~ 
ton, tworinne eine groffe Handlung getrieben wird. Ohnweit davon lie ⸗ 
— offener Ort Fuxan genannt, worinne die Handlung nicht weniger 

oriret, Im vorigen Seculo refidirete hier in Qo ein Konig von 

Kanton, qus dem alten Geblithe der Chineſiſchen Kaͤyſer, defen Bruder 

Kinig in Fokien war. Dieſe beyde Koͤnige waren Vatallen des igigen 

Shinefi(chen Kayfers, welcher fle, aus Sorge / daß fie fernes wieder die Tare 

farn einen Muffitand, wie An. 1674, erregen mochten, aus dem Wege raͤu⸗ 

men / und ihre geſammlete Koͤnigliche Sehage nach Pekin führen lieſſe. Das 

Schloß in dieſer Stadt iſt praͤchtig erbauet. Allhie ſollen ſich auf hune 

deri tauſend Familien befinden. 

2. Nankiang. 3. Xancheu. 4 Hoycheu. 5. Xanking. 6, Kiachoea. 

7 — 8. Liencheu. 9. Chaucheu. 10. Kincheu, find anſehnli⸗ 
Staͤdte: 

11. Macao, Amacao, lat. Macaoum, eine veſte Stadt auf einer kleinen 
Halb⸗ niful welche durch einen ſchmalen Strich Landes an die Proving Kanton 
Angehangettwird. Sie iſt groß und wegen ihrer ſtarcken Kauffma fft ſeht 
beruhmt; In dem XVI. Seculo hatten heb die Portugiefen diefes Ortes ganke 
Lich bemaͤchtiget, allein An. 1688, haben Die Chinefen die Palbesin , und die 
Stadt wieder eingenommen, tweilder Rayfer in Ehina in feinen Landen keinem 
auswartigen Voicke die OberoHerrfchafft zugeſtehen wolie. Gie liegt gegen 
dem Ausgang des groſſen Kaͤyſerlichen Canals pen Kanton. Die Stadt hat 
Die Freyheit mit denen Auslaͤndern zu handeln, und ſuͤhren fonderlich die Portus 
iefen viele von ihren LandeseLeuten an diefen Ort, welche aber Doch Dem Chines 
ſchen Gouverneur gu Macao gehorchen miiffen, der mit feinen Leuten die Helffte 

Stadt, und alle Veſtungs⸗Wercke inne hat, und denen Portugieſen nad 

feinem Gefatlen die Gaben auffleget, dem fie fich aus Furcht die gauge Hand · 
Jung dev Gegend ju verlieren , nicht wiederſetzen dürffen. Der Hafen wird 
durch cin veftes Caftell verwahret. ; 

12, Bu der Proving Kanron odet Quantung wird auch die Inſul Haynan 
gerechnet, Davinne dieſe Oerter ſind: 1. Canga, Die Haupt «Stadt. 2.) Yay, 
3.) Linxuy. 4.)Kiuncheu. 5.Kimyu. 

13. Die Fnfuln Pilcadores, oder die Fiſcher ⸗Inſuln, fiegen zwiſchen der 

nful Formofa , und der beruͤhmten Handel « Stadt Macao, auf Dem 23. 

rad ber Nordlichen Breite, unter Dem Tropico Cancri, find erhoͤhet, und 

mehrentheils unberwohnet. Es waͤchſet auf ſelbigen Rare furkes Graf, aud 
find einige Baume darinnen, Man findet viel Siegen, und etwas groffes Vieh 
Darauf. Es werden hin und wieder noch alte Schangen gefehen, welche in Dem 

vorigen 


Wor dem Raͤyſerthum China, 67 


vorigen Kriege zwiſchen des Rapfers Trouppen , und denen Chinefifhen See⸗ 
Raͤubern auffgeworfſen worden, Zwiſchen denen beyden Oſtlichen pen iff 
ein guter Hafen ,woritmen ftets Schifſe liegen. Gn Weſten der weiteſten gegen 
Often ifteine Stadt, undeine Schantze, Die den Hafen commandiret, Sie 
Hauler find niedrig erbauet. Der Kaͤyſer von China phleget hierinne gemeinige 
lich eine Beſatzung von 3, bis 400. Tartarn gu hatten, welche alle drey Fabre 
von andern nebſt ihrem Gouverneur abgelifet werden. 

VI, Die Proving Quangfi oder Quoangfi, iff mehrentheils bergicht, 
Dabey aber auch fruchtbar. Es twachiet Darinne viel Zimmet, und dos Holg 
Sapao, damit man farbet, Der Reif wird aus dieler Land ſchafft hauffig in 
andere angrangende Provingien , ſonderlich nach Kancon gefihret. Die 
Cintwohner wiffen trefflichen Porcelain gu verfertigen , worzu aber die Erde aus 
det Proving Nankin , aus dem Geburge bey Hocicheu gehohlet wird. Bu 
Diefer Land ſchafft gehoren 13. groſſe Gtadte , nebft 8o. fleinern, welche unter 
der erſtern Gebietheftchen. Vorjeiten hatte diefes Land feinen eigenen Konig, 
welcher aus Dem alten Sefchlechte Der Chineſiſchen Kayſer gervefen , nach deffen 
Lode feine Gemohlin zwar noch die Revenuen eine Zeitlang genoſſen, doch iſt das 
Land gu einer Kdyferlichen Proving gemachet worden. Hie vornehmiten Stadte 


1.) Queiling, Die HaupteStadt diefes Landes Quangh , die ehemahlige Re- 
fidenz eines Koͤniges von Quoanghi, 

2.) Pinglo, 3.) Viicheu, 4.) Zincheu, ¢,) Nanning. 6,) Taiping, 
7-) Sunun, oderSuming, 8.) Teucheuoder Tiencheu. 9.) Zincheu, 
30.)Singuen oder Kingyuen, 11.) Suchin. 12,)Lieucheu. - 13,) Chine 

vit By sanbfee Suman ndnget gegen Mittag an das Koni 
L Di unan , graͤntzet gegen Mittag an das Konigrei 

Tunkin, hat eine gemadfligte 2ufft, , serie Gate Die 68. andere unter fi 
haben, viel Gold, Silber, Kupffer und Zinn in denen Bergen, auch werden 
viel Cdelgefteine darinne gefunden, ſonderlich (hone MNubinen. Der itztregie⸗ 
rende Ran Gr von China CHAM-HI cedirefe im Mitten des vorigen Seculi dieſes 
Land dem alten Chineſi chen General Ulan Quei oder Vii Sangvei, welcher feinen 
Bates Xun-Chi, ehemahligen Sartar-Chan in der Orientalifehen Tartarey, 
hernach Kayſer in China, und feinen Groß⸗ Vater den groffen SartareChan, 
Cum-Te, wieder die Rebellen gu Hilffe geruffen, unter Dem Titul eines Konige 
stiches, underlaubete ihm gu lunan einen Koniglichen Pallaſt su bduen, und 
einen Roniglichen Hoff zu fuͤhren. Als aber Diegt Pring An. 1673, nach Pee 
King an Den Ravferlichen Hoff citiret rourde, und nicht anders als mit einem Gee 
folg von achtzig taufend Mann erfeheinen wolte, fo lieffe der Ray fer die ſe Lande 
ſchafft mit [twegnehmen , bey welchem Kriege Die Proving ſehr verwü⸗ 
feet worden iſt. Die vornehmſten Staͤdte werden folgende feyn: J 
ie J 2 1.) Juaan 
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_ 1.) Junan oder Junnan, die Haupt⸗Stadt des Landes, mit emem Pallaſte, 
darinne im vorigen Seculo Der alte Chinefifthe General Cfan Quer, (tvele 
den groffen SartareChan, Nahmens Cum-Te An. 1644. twiderden 
ebellen Li zu Hilffe geruffen, deſſen Nachkommen noch igo das Kayſer⸗ 
thum China behaupten) einige Jahre teſiditet hat. 

2.) Quongſi. 3.) Kaihoa. 4) Cinſung. .)Chinkiang, 6.) Quagnan, 
7.) Jvenking. 8.) Chokium. g.) Vüting. 10.) Tali. 11.) Mang- 
horoa, 12.) Junchang, 13.)LiJikang. 14.)Hoking. 15.) Kintung. 
a Juning, 17.) Xunning. 18.) Xingan. 19.) Tungoha, 20.) 
Sinkoa, 

VIL. Die Landſchafft Queichy, hat die beften Pſerde in Sina, viel Queek · 
Silber, Kupffer, Zinn, Rind-Bieh, Geide, und garteLeinwand. Es gehor 
ren Darju viersehen groffe Stadte, unter deren Gebiethe 24. kleinere fichen. Die - 
vornehmſten Staͤdte find: 

1, Queijang, Die Haupt⸗Stadt der Landſchafft Queichu, 

2. Ganxun, 3.Tugven, 4.Cingven. 5. Laiping. 6.Suchuen. 7.Su- 
nan, 8,Xecang. 9.Tungin, 10,Pinjung, 11,Jingiuen, 12. Thai- 
ding. 13.Vaineng. 14. Mefi, 

IX. Die Proving Suchuen, , itt die fleinefte unter allen Landfehafften des 

groſſen Kaͤyſerthums China, hat viele Berge, und neun groffe Stadte, welche 
in Denen innerlichen Kriegen im vorigen Seculo, und Durch den Cinfall der Tar 
tarn febr verwuͤſtet worden. In dieſem Lande find Rhabarbar, Queckſilbet, 
pins Wein, und auch Agteoder Bern⸗Stein, fo gut alsin Preuffen gu fine 
cae vornehmſten Staͤdte, welche noch 103. Fleinere unter fich haben, 
ind dieſe: " 

1,) Chingtu, Die Haupt~ Stadt des Landes, war hicbevor groffer, ehe ſie 
im Kriege vertwiiftet worden, An. 1644. hat der Rebelle Cham, alle Eire 

wohner dieſer Stadt, fofich auf fechsmahi hundert taufend Seelen erſtre · 
cket, maflacriren laffen., 

_ 2.)Lungan, 3.)Xunking. 4.;Hunghing. .)Paoning, 6.)Chungching. 

. .7+) Hiencheu. 8,)Mahu, 9.)Taoy. Dicfe find An. 1644. ſehr ver 
wuſtet worden. . 

X. Die Proving Huquang, iff cine der weitlaͤufftigſten Provingien in Chie 
ha, welche Durch die blutige innertiche Rriege im vorigen Seculo ſehr verwuͤſtet 
worden. Giehat einen reichen Uberfluf.an Korn, Reiß und Fiſchen, fonder 
lich die letztern in dem groſſen See, welcher cinen Umfang von etlichen Meilen 
hat. Die Baum · Wolle iff auch hauffig hierinne gu haben. Gie hat funffje 
hen groffe Gtadte,. unter denen. 125, Fleinere Staͤdte ſtehen. Die vornehmſten 
Stoͤdte diefes Landes find: 

1, Jochen, die Haupt ⸗Stadt diefes Landes, iſt groß und volts. as 

ott , s 2, Viichang, 
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2. Viichang, war hiebevor die Haupt-Stadt diefer Proving. 
3. Hanjang. 4. Hoangcheu, 5. Gangling, 6. Sangjing. 7. Janiang. 
' 8.Tegan. 9. Jangjang. 10.Changxa. 11.Paoking, 1 2. Xchincheu. 
33.Changte. 14.Hangcheun. 1. Jungcheu. 
Die Proving Kiangſi, itt groß, urd hat einen trefflichen Uberfluß an 
allen Sachen, welche ju des Menſchen Nothdurfft gehoͤren. 
Das Porcelain wird in diefer Proving von einem mit Erde vermengeten 

Sarde hauffig gemachet, der Gard wird aus der Proving Nanking gehohe 
fet. Wenn die Geſchirre sufammen und in gine Forme gefeset, getrocfnet und 
gebrannt find , fo werden fle mit gehorigen Farben gemahlet, alsdenn mit 
einer Glafur bejtrichen , und nochmahls gebrannt. 8 ſchoͤnſte muß allee 
seit vor den Kaͤyſer ausgelefentverden. Dieſe Landſchafft hat 13. groffe Staͤdte, 
unter welchen 78. kleinere ftehen. Die groffen find diefe : 

1, Nanchang, Die Haupt⸗Stadt, ijtweitlaufftig , aber durch die innerliche 
—5*— dermaſſen verwuͤſtet, daß fe fich von Der Zeit an nicht wieder erhoh⸗ 
en fonnen. 

2, — eine anſehnliche Stadt, two eine groſſe Menge Porcelain gema⸗ 

3. Kincheu. 4-Suicheu. 5. Nanhang. 6.Quoangfin. 7. Quienchang. 
8.Linkiang. 9.Chungcheu. 10.Tungcheu, 11.Nangan. 12,Kie~ 
gan. 13, Jancheu, find groffe Gtadte, die in denen innerlichen Kriegen alle , 
viel gelitten haben. 

XILDieLandfchafferronan liegt mitten in China dahero es vorjeiten als fede 
Y'roving ihren eigenen Fuͤrſten oder Konig hatte , Das Mittel⸗Reich genennet 
worden. Korn, Reif und andere Frichte wachſen hierinne tiberfliffig, Daher 
4 par theuer wird. Gie hat 8. groffe, und 108. kleinere Staͤdte. 

i¢ groſſen find : .. 

1.) Schaifung, oder Caifung, die Haupt · Stadt, two vorjeiten eine Koͤnig⸗ 
fiche Refidenz getvefen. Diefe hatte vordeffen drey Deutſche Meilen im Ume 
fang, und war ſehr volckreich. An. 1642, ward fie von Dem Rebellen Li, wel⸗ 
cher einen graufamen Schwarm Tartarn in das Land gefubret hatte, fechs Mo- 
nath fang belagert. Da mun der Chinefifthe Kayfer Hoai-Cum die belagerte 
Stadt , worinne die Hungers «Moth ſehr groß war, nicht entfegenfonnte, fo 
word befehloffert deri Damm des Fluffes Hoang durchzuſtechen und das Tartari ⸗ 
ſche Lager su ͤberſchwemmen. - Weil aber die Stadt fehr niedrig lieget , und 
Des Feindes Lager vortheilhafftig pottiret war, fo Drunge das Waſſer mit grof- 
fer Gewalt indieStadt, Darinneaufeinen Tag dreymahl hundert taufend See⸗ 
Ten erbirmtich umfamen, und die Stadt ganglich verwuͤſtet wurde. Nach der 
Reit ward die Stadt nicht wieder auf den alten Wag, fondern gegen uber gee 


uet. rare ° 
“eek . S 3 , 2.) Quinte. 
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2.) Quinre. 3.) Hincte. 4.) Vecfe. §,)Vaking, 6.)Honan, 7.) Hi- 
nin Oder Nining. - 8.) Hogang. : 

XILL Die Landſchafft Xienfi oder Xenfi iſt unter allen Provingien des 
Kayjerthums Chine Die grofjeite, in Dem fie 350, Frangofifche Meilen breit 
und 400, Frantzoͤſiſche Meilen lang ijt. Sie hat gwar viele Berge, ittaber dod 
fajtaller Orten fruchtbar, hateine groffe Menge Schaafe und Ochſen. Hier ⸗ 
inne find acht groffe Stadte, welche 1 +6, fleinere unter ſich haben. Die Deus 
febvecten finden fich Der Gegend offters cin, und thun srofien Sehaden. Der 
Weigen und Hirſe wachſen iahrlich uberfliffig. Das Voick halt hier noch ſehr 
viel auf den grofjen Lamas, von Dem oben Cap. II, §, ro. in dieſem vierdten Bue 
che behorige Meldung gefehehen, der jaͤhrlichen noch etliche Lamas, oder Gogere 
VYrieſter hieher fendet welche mit Crlaubnif des Chinefifchen Kayfers das Bold 
in Ng heidnifehen Religion unterrichten. Die vornchmite .Stadte hievinne 


nd : 

1. Sigan, Die +Stadt, iff groß und (chon. An. 1625, ward bey di 
Stadt ein uraltes Denckmahl gefunden, welches angeigete, Daf bereits im fies 
benden und achten Seculo bas Shrijtenthum ia Ching Aoriret habe. Dieſes 
roar eine —— — von Marmor, darauf ein Creutz ausgehauen war. 
Der Stein war 10. Fuß lang, und 5. Fuß breit und war ſo wohl mit Chinefie 
fehen, als Syriſchen Buchſtaben bejeichnet. Der damalige Kaͤyſer in China 
Hi-Cum, als et davon benachrichtiget wurde, lieſſe ſich davon eine Copie geben, 
und befahl darauf das Monument in einer Pagode, oder Tempel, su vere 
wahren. Der gelehrte Jeluit hat diefes in einem befondern Buche gar hin il- 
loftriret, Die Miflionarien bedienten fich diefes Steines bey ibrer Lehre, sum 
pat —* — nichts seg ooh on ** — taue 

abren a angefangen. nhalt der ; ie teine 
ast des Mefliz a ing Fleiſch ein Engel verfimndiget habe, und daß 
Olopoven aug Judea verxeiſet, undim Jahr 636. in China gefommen ; und 
weil auf Befeagen, fein Beugnif vor gut erfannt worden, ſohabe der Kaͤvſet 

halben gu deffen Vortheil ein Placat und Beſehl ausgegeben, eine Kirche zu 
erbauen, 2¢. 
a.Hanchung. 3.Fungiang. 4.Pingliang. 5. Linxiu. 6.Vachang. 7. 

Hin ay 8. Lyniao, nd groſſe Staͤdte. — 
XV. Die Proving Xanfi liegt auf beyden Seiten des groſſen Fluſſes Ho- 
ang oder Hoango, welcher fo viel heiffet als der gelbe Fluß, weil dass a 
gelbe fcheinet , mbdemeer fiber gelber Erde llieſſet. Der Flug if zwar tieff, a 
Dennoch nicht ſchiffbar. Weil das Land niedrig lieget , fo mug daffelbige geo 
gen den reiffenden Strohm mit Dammen verwahret tverden, denn fo offt et 

urchbricht, fo fan et grofie Verwuͤſtungen anviehten ; daher viele Staͤdte in 
groffen Gorgen ſtehen. In dieſem Lande find ſechs groffe , wnd darunter 106, 
Fleine Stadte, Die groflen Oerter find: 4, Taijen, 
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1, Taijen, Die Haupt ⸗ Stadt des Landes, hat 3. Staͤdte Cheu, und 
24, Staͤdte Hieu unter ihrer Bothmaͤſſigkeit. 

2, Paute, 3. Pingiang. 4,Zugang, 5.Funcheu, 6. Tating. 

XV. Die Proving Xantung. Dieſes Land ift gefeeguet an allerley 
Fruͤchten, Vieh, Fifehen, Wildpret, wird aber durch viele Raͤuber gar ſehr 
gerlaget — hat 6. groſſe Staͤdte, unter denen hundert kleine ſtehen. Die 
groſſen find: 2 

5.) Zinan, die Haupt «Stadt des Landes ; welche 20. Stadte in ihrem 
Gebiethe hat. 

2.) lunchen. 3.) Tunchang. 4,) Cincheu. 5. Tengcheu. 6.) Laicheu. 

Bu dieſer Landſchafft gehoren etliche Inſuln, unter welchen diefe drey, 
nemlich 1,Feuxeu. 2 Xamuen, und 3 Tengheng , di¢ vornehmiien find. In 
dieſer Inſul Tengheng, ſoll der Chinefifthe Kayfer Xius,welcher die groffe Mauer 
erbauen laffen, funffhundert Philofophos, welche eraus feinem gangen Reiche 
dahin beſchieden, als wolte er etwas Wichtiges mit ihnen abhandeln, aufeing 
uninenſchliche Weiſe umgebracht haben, weil er cin abgeſagter Feind der Gee 
lehrten geweſen. Er lieſſe auch eine unſq ie Menge Bucher zuſammen fuchen, 
und auf einmahl verbrennen, damit feb ine Unterthanen nicht mehr auf alte 
Ubréunden und Serechtigfeiten beruffen fonten. 

Das gange Land Xantung, ift hiebevor das Koͤnigreich Lu genennet wore 
den. Hierinne ift der beruhmte Chineſiſche Philofophus Confucius, oder Ci- 
ungfufius, im Sohe der Welt 3 397. alfo 551. vor Chrifti Geburth aus einem 
alten edeten Ge egebohren. Gein Vater war Choleam-Hé, oder Xo- 
leam-Hé , welcher an Dem Hofe des Koͤniges gu Lu, igoXancung genannt, cite 
wichtige Bedienung hatte, Durch eine Kiugheit brachte ex fich bey Hofe in 
groffe Gnade ; weil aber fein Raht bey dem Koͤnige nicht alleseit gelten welte, fo 
perlieffe er das Hoff · Leben, und lehrete mit groſſem Applaufu die Sittens Lehre, 
davon die Chinefer noch viele —— haben, welche fe in Ehren halten. Dem 
Koͤnige hat ex mehrmahlen zu verſtehen gegeben, daß ein Regente nicht nur ſelbſt 
gelehret ſeyn, ſondern auch gelehrte Leute um ſich haben mite. 

Die Chineſer legen dieſem Philofopho groſſe Lob⸗ Spruͤche bee een an 
Benen ihm ju Ehren gebaueten *5 — dieſe Worte: Dem groſſen Meiſter/ bens 
beruhmten Koͤnige der Gelehrſamkeit. Sie hegen gegen ihn noch biß auf den 
heutigen Tag eine ſolche Hochachtung, daß fie vor einem Brete, welches ihm zu 
Shren aufgerichtet iff, und darauf ſein Nahmi geſchrieben ſtehet, ſich demuͤthigſt 
niederwerffen, und ihr Haupt zu der Erden neigen. Dergleichen Ehren⸗Be⸗ 

eugung pflegen fie auch an gewiſſen Feſten, gu gewiſſen 8 thun, damit 
das Gedaͤchtniß eines ſo groſſen Mannes, welcher ſo viel Weißheit und Ge⸗ 
iehrſamkeit beſeſſen, und ſo groſſe Verdienſte gehobt, nicht moͤchten erſterden 
jaſſen · Sie gebrauchen ſich aber niemahls des Worts Vun, weiches Re fon 
nm 
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5 
Derien Gogen beygeleget , weil fie damit bemercfensvollen , Daf die Lehre Con- 
fucii den Goͤtzen · Hienſt verdamme. _ Er itt im Jahr der Welt 3470. alfo478 
por Chriſti Gebubrt, im 73. Jahre feines Alters gertorben. Gein Ruhm iff 
auch gu denen unbandigen Tartarn fommen, und daſelbſt bis aut unfere Zeiten 
erhalten worden. Daher einer von ſeinen Nachkommen Ao. Chr, 1646. von 
Dem Konige der Sartarn Xunchio, welder ſich damahls in China veſte fegete, 
mit groffer Ehrerbietigfeit angenommen wurde. Seine Poltecirat hat ein mit 
Denen Peingen vom Gebliithe gemeines Privilegium, daß fie feinen Sribut geo 
ben durffen. Go bald cinererwiefen, daß er aus dem Geſchlechte Confucii waͤ⸗ 
ve, fo ifter Krafft der Geburt cin Mandarin, welche Mandarinen vornehme Her ⸗ 
ren in China, und mehrentheils Gouverneurs find. 

XVI. Die Proving Leaotung , oder LEAOTUM, iff grof und ſehr gee 
buͤrgicht, und an vielen Orten unfruchtbar. Heute gu Sige hat fie etwa 
ro.oder 12.leine und groſſe Staͤdte in ihremGebiethe.Sie wird von vielen Geo- 
gtaphis innerhalb og Pali Chineſiſchen Mauer gefeget ; allein der Ruſſiſche 
Gefandte, Herr E. Y brand Ides, welcher An, 1693, und 1654. Durch dieſe 
Mauer, und die yl Leaotung zweymahl kommen, hat m feiner newen 
Lande Charte, melche (eine drenjdhrige Reiſe Durch die groffe Tartarey nach 
China vorftellet , zur ute betviefen , Bag Leaorung aufferhalb der groffen 
Mauer gelegen fey. Dieſes befrdfftiget auch Dionyfus Kao , ein gebohrner 
Shinefer, in (einer Beſchreibung von China, die er Reiſe⸗ Beſchreibung des 

n Ides angefiiget iff, in dem er 8* daß die Landſchafft Leaotung gegen 
Mittag an die groſſe Mauer ſtoſſe. Dieſes Land hat vorzeiten ſeine eigene oͤm⸗ 
ge gehabt, welche aber von denen Kayſern von China vertilget, und Leaorung 

ueiner Chineſiſchen —— worden. Durch dieſes Land haben die 
attarn offt grauſame Einfaͤlle in Ehinam gethan, und bey ihren Durchzügen 
felbiges gat ſehr vertviiter. Sie rourden aber mehrentheils gliuctlich wieder 
suriiet geſchlagen, bis ſch An.Chr, 1616, zwiſchen dem Rayfer von China Xin- 
Cum, fonft Van-Lie genannt, und dem groffen Sartar + Chan Tien Mim dese. 
wegen ein blutiger Krieg entfponnen , tveil diefes Koͤniges Vater von denen 
Chinefen erſchlagen worden, Da die Sartarn den Anfang machten in China vee 
ften Fuß zu ſehen. Nun ſtarben zwar dieſe beyde Feinde bald nacheinandex, det 
Rapier von China An. 1620. und der Koͤnig der Tartarn An, 1628. allein die 
folgenide Konige Der Orientolifehen Sartarey Tien-Cum der An. 1655. geſtor 
ben, undCum-Te, welder im Jahr Chrifti 1644. mit Todeabgegangen, feb 
ten den Krieg in China folange fort, bis endlich die Sartarn gar von dem Chie 
nefifehen General U San Que wieder Die Rebellen in Leaorung gu Hfilffe geruffen 
wurden, bey welcher Gelegerheit fie tveiter giengen, und nicht rubeten, bis the 
Konig Xunchius An, 1645, auch Kapfer von China war. Nach der Beit ift das 
gonhe Kaͤyſerthum China, und die Orientaliſche Tartarey — 
upte 
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- Haupte geblieben, In dieſer Landſchafft wird die Wurgel Cinleng hauffig 
funden, welche von Denen Medicis vor ni Hertzſtaͤrckendes Argeney » Mittel 
lten wird. Die besten Wurtzeln find diejenige, welche grof, helle und ſchwer 
dD. Sie bewickeln diefe Wurtzeln mit Papier, und heben fie entrveder in 
trocfener Erde, oder auch wohl im Pfeffer auf. Wenn fie diefelbige gebrauchen 
swollen, fo kochen fie die beiten entweder im Waſſer, oder Huͤner ⸗ Bruhe, und 
ſchneiden fie nit Dem Mefler lein. Das Gefaffe, worinne man felbige fochet, 
muß bedecket feyn, damit fie ihre Krafft nicht verliehre. Die vornehmſten Oere 
ter hievinne find: 
1.) Leaotung oder Lea-oyang, Die HaupteStadt des Landed , two der 
Gouverneur refidiret, An, 1620. ward diefer Ort von dem Rinige der Tar · 
tarn Tien-Mim belagert. Weil nun der Kaͤyſer in China Hi-Cum keinen Ente 
fag verfuchte, fo gieng die Stadt an die Sartarn uͤber, nachdem in ber Veſtung 
30090, und vor Derfelben 20000. Mann gebliebentwaren. Bey der Eroberung 
ublicirete Der Tartarn Konig ein Edi@, daß alle Cinwohner folten niederge- 
uen werden, welche fich nicht nach Tartariſcher Art die Haare wuͤrden ab 
renlaffen. Da nun dieſes viele suthun vertveigerten, ſo wurde cine groffe Une - 
zahl von denen Chinefen maflacriret, 
2.) lumpin, eine Veſtung. 





Bon der — * in dem Kaͤyſerthum 
ma. 
Ge hat Marcus Paulus Venetus Diefe Stadt Panghin , und Mendoza Pay- “4 
bin pcr : Denn es hat diefelbige ihren Nahmen fo offt, als die Krone Pigurat4-. 
dieſes K vſerthums an unterſchiedene Familien gelanget iff, veraͤndert, weil sum 
oͤfftern eine jede Veraͤnderung der Koͤniglichen Familie zugleich eine Aenderung 
der Nahmen der Staͤdte und Landſchafften eingefühtet. Und ſolchergeſtalt haben >, tds de 
andere Familien derStadt Peking den Nahmen leu, Xangko, Hana, Zuangiang, AS. oy 
Fanyang.und mehr andere gegeben, Das Geſchlechte der Taiminga oder MIM 9 = 
hat fie Peking genenmet, welches in Der LandeSprache fo viel, als ¢ine gegen * 49 
Norden gelegene Stadt bedeutet. he 
Sie iff die anfehnlichRe Stadt in gang China, feit An. 1404. Dafieder fas al 
Kaͤhſer Tamfungus, oder wie andere ſagen, Kien-Ven-Ti oder Hoei Cum ju — 
ſeiner Refidenz erwaͤhlete, damit ex das Streiffen der Orientaliſchen Tartarn, 7: 
welche feinen Groß · Vater um felbige Gegend vertrieben, Defto befjersurite hale |” P 
tenfonte. Sie ite nicht mehr als eiwa dreiffig Frangofifehe Meilen von der bee AEF 
ruͤhmten Chinefifchen Mauer, welche die Sartarey von China ſcheidet, obgeter re és 
Anderer Theil. K gen, 
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“gen. An. 1679, ward dieſe Stadt durch cin Erd ⸗Beben, und 1680, durch 
ee rer Ok cab itunieeunbiig, und unſrochebar, tell fecinfoltrs Cl 

e Gegend ift unfreundlich, un r, teil fie cin fo ima 
hat, Rs pig rte aber, fo dafelbjtgehalten wird, und Die Candle, welche 
allda same worden find, haben eine geoff —* Volckes dahin gezogen, 
fo, daß viel Edelleute, Obrigkeitliche Jerfonen , Kauffleute und Soldaten, 
welche Dem Hofe nachziehen, ſich bequemlich daſelbſt auffhalten koͤnnen. 

Dieſe Siadt hat einen ſo weiten Begrieff, daß ein Mann zu Pferde die · 

ſelbe, die Vorſtaͤdte nicht darzu gerechnet , kaum in einem Tage von einem Choe 
“ge gu Dem andern durchreiten fan. Gie foll hiebevor weit groffer geweſen fen, 
“un —1* von denen Tartarn und Rebellen verwuͤſtet worden 3800. K 
und Capellen, 360, Shore und zo. Frantzoͤſiſche Meilen im Umkreiſe gehabt 
ben. oe ju Tage wird fie in die alte und neue Stadt getheilet, Deven jede 4. 
antzoͤſſſche Meilen, die Meile gu 3600. Sebrifften gerechnet , im Umfang 
“haben fol. In der alten Stadt wohnen die Sartarn , und die neue iſt von dee 
nen gebohrnen Chinefen feit An. 1645. angebauet worden nachdem die Sate 
-tarn das Ripferchum Thine evobert hatten , Daher jene die SartareStadt, “ 
aber Die Shinefer-Stadt genennet wird. Die Fefuiten haben hierinne ein ſ 
nes Klofter mit einer groffen Kirchen. 

Es ift cine fo groffe Anzahl dffentlicher Gebaͤude, Pallafte, Triumph- 

, und herrlicher — Nes ll apt ed od gpa Def man fir gut ane - 

gefe hat, eine ordentliche Verzeichniß derhalben, gu befferer Bequemichkeit 
ver Fremden und Auslander, gu machen , welches man gu threr Nachricht aus- 
ilet, Weil aber die Gaffen allda nicht gepflajtert find , ſo erwecket Der Wind 
nen fo groſſen und unertraglichen Staub, daß dicjenige , fo feine Tragſeſſel 
haben fonnen, das Angeficht mit einem Leinen Tuche, welches bis auf die Gitte 
tel herab hanget, zudecken mirffen , robe fie Doch dice Bequemligheit haben, 
daß fiealles fehen, und doch nicht erkannt werden finnen. Sn dem Winter ift 

auch der Roth und Unflath ſehr unbequem. 

Des Kayfers Pallaſt iff allda iiberaus prachtig, von dem wir in dem na 
olgenden$. reden wollen. Die alte Stadt hat rool Shore , und ift der a 
fang Det Mauren gegen Mitternacht von gebackenen Steinen, gegen Mittag 

aber hat fie eine Boppelte Mauer, Die von denen fpigigen Bollwerden an det 
Seite des Grabens unterftirget wird, und fo dicke iff, Ef Pferde sugleich 
neben einandet * rem Grunde lauffen koͤnnen. Dieſe Stadi wird von denen 
Ruſſen und Weſt · Tartarn Kambalu, das iſt, die Stadt des Herrn, genannt, 
und von vielen mit der alten Stadt Cambalu, der ehemahligen Refidenz-und 
— pa om der Ofte Tartarn, die itzo Iledon oder Muoncheu heiffet, con- 
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een Zehen Meilen von Pekin iſt des Chineſiſchen Kaͤyſers Thier e Garten zu 


An, 16 4f. toard dex letztere Chineſiſche Kayfer aus der Familie Mim, 
Nahmens Hozi-Cum, oder Cam-Chim, yon dem Rebellen Li in der Stadt Pe- 
king mit dreymahl hundert taufend Mann belagert. Nun twar gwar in diefey 
Stadt cine Kayferliche Befagung von fiebengig taufend Mann , welche fich eine 
—— Beit hinter denen Mauren wehren koͤnnen, weil aber Der Rebelle liin 

Stadt eine groſſe Anzahl Verraͤther hatte , fo bemaͤchtigte er der Stadt 
che es Der Ranfer erfahrenEounte, welcher fichin diefer Gefahe in feinem Gartes 
aneinen Baum erhenctte, damit er Denen Rebellen nicht lebeudig in die Hande 
gevathen moͤchte. In eben diefem Sabre famen die Tartarn in diefe Stadt, 
und haben von der Zeit an fich in dem gangen Kayferthum China maiaceniret, 


ra iD oder la A des Ra ers Refi 
aE be farben Stok fee erate nb ate 
t. Dieſer 
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AAO ET kate tat thea ite: LEER RO Se Ee OCTET 
cherley, daß der Autor der Hollandifehen Gefandfehafft nach China im Jahr 
ef * t, daß es unmoͤglich fey, ſolches alles zu beſchreiben, und daß in die · 
els das ſchoͤnſte und rareſte von gang China, oder alles, was die 
Der felgames und Foftliches hinein fuͤhren, anzutreffen fey , Dergeftalt, 
daß dafelbft cine Verſammlung alles deſſen, was die beruͤhmteſte Nationen fone 
Derbares und vortreffliches haben, ju finden, An. 1660, gefchahe hierinne durch 
emen Brand uͤber drey Millionen Den. 

Here E. Ysbrand Ides, welcher Ao. 1692. Den 14, Martũ als Ruffir 
ſcher Abgefandter mit einem anfebnlichen Gefolge von go. Perſonen durch die 
groffe Tartarey nach China gereifet, und den 2, Novembr. An. 169 3. gu Peking 
einen Einzug gehalten , berichtet in feiner Reiſe · Beſchreibung diefes : Det 

ft ware cin vievecFichtes Gebaͤude / zweymahl (olang als breit , bon Mauer ⸗ 

teinen auffgefithret, und das Dach mit gelben verglafurten Zieglen bedecket, 
dDarauf Lowen, Drachen und andere Figuren abgebildet ftunden. Die Hobe 
des Pallaftes bis unter Das Da 8* er auf Klafftern. Bon dem vore 
nehmſten Audienz - Gaal in dieſem Pallaſt mercket ex dieſes an : Nach dem 
poy in Die Hohe gieng man aufeiner Sreppen hinauf, und der andere Sheil 
oder Cingang war cin Plag mit Fenſtern ungeben, aber ohne Glaß mit Papier 
—— An beyden Enden bes Saales waren 2, Thüren, und uber denenſel · 
nein auf Cronen⸗ Art ſtarck vergoͤldetes hoͤltzernes Schnitz ⸗ Werck. In die⸗ 
fern Saal war fein Boden oder Gewoͤlbe, fondern bis unter das Dach war ale 
kes offen, welches mit Delfarbe ſchoͤn gemahlet und mit vergoͤldeter Lack Arbeit 
gezieret war. Fn dem Saal ftunden auch zwoͤlff groffe fehr ſchoͤn vergoͤldete und 
—— Pfeiler. Die Lange des Gaales erſtreckte ſich ohngefehr auf zo. und 
ie Breite auf 10. Klafftern. Der — war nach der Tartariſchen Art 
mit Filtz bedecket, und mit Laub⸗ Werck und Figaren gezieret. Der Thron 
ſtund gegen dem farderften Eingang iber gegen Morgen, an der Hinter-Mauer, 
und war fo viel, als ich muthmoffen fonte, drey Rafe breit und auch ohnges 
febrfo tana, Vorwarts fonte man an zweyen befondern Orten hinauf gehen, 
m dem an Demfelben gu benden Seiten Sreppen mit ſechs Stuffen gemachet, ud 
‘mit Laub» Were gegieret waren, Die Lehnen waren von gegofferiem Laube 
Werk, ſtarck vergoldet. An der rechten und lincken Seite fahe man auch nod 
beſondere Lehner, fo von einer forderbaren Materie gegoffen waren, welche, 
‘weil fie ſtarck vergoͤldet, von einigen vor pur Gold, von andern aber vor fibers 
goldetes Silber gehaltentourden. Auf dieſem erhobenen Orte nun in der Mite 
ten ſtehet ein Thron, wie ein Altar, welcher mit zweyen halben Thuͤren geoͤffnet 
wird, und befindet fich in demſelbigen em Sig vor den Kaͤyſer, welcher mit 
ſchwartzen Zobeln icbberzogen, und einer Ellen hoch ift, darauf der Kaͤyſer mit 
untergefdlagenen Beinen fag. Obgedachter Gefandte fam An. 1695, den 
1. Januarii wieder aus China in die Stadt Moſcau gurinfe , nachdenrer ve 
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bee Shin —— Reiſe hi hin und her’ itoey Jahr und jehen — mare 


Bon der groffen Stabe NANKING. 


yp eatin bedeutet in der Chinefiiehen Sprache fo viel, ald einé eget Figura 
tag gelegene Stadt. Sie ift der Sig der Chinefi (hen — biß 16. 
ju Der Zeit Des Kaͤyſers Tunlo geweſen, welcher Denfelbigen nach — * Legatio 
t, und Die Regierung ju Nanting einem Stadthaiter isbergeben hat, (0. Holland. 

Sige Plag in dem praͤchtigen Pallaſt » tit welchem die erſten Koͤnige poll 
diefe Stadt gezieret, genommen. n 

GSelbige itt duvets den Konig, Hahmens Queus, erbauet worden / fie bat p, Parti 
abit nach Der Seit ihren DRahmen vielmahl verandert , bif die Sartaen , nach Cap. 4 440 ; 
Dem fie poy erobert , ihr ihren. rechten Dahmen Nanéin wieder —5 1906 
— Sie iſt die Haupt Stadt dev Proving gleiches N abmeng, amd 

einem ſehr tbaren Grund und Boden gelegen, auch Durch viel — ee 
die sb “Sate dem § a any fd Dus und Bin alle iu Schiffart fur mittele 


Saree Stadt bat, fehe viele B ioe a — fiber dieſe Gand gehen, 
und ven gtofjen zierlich ausgehauenen — — erbauet find, alfo, Daf Nanking 
feiner Stadt in gang China, weder an oͤſſe, nod —* —* 
noch koſtbaren Tempeln, noch an —— emeinen Ge im gering⸗ 
ſten etwas nachgiebet. Ihre —— aon = em. suffer 
Ende in einer geraden Linie gufarimen , und ben Shove; "pelebe be 1 
igi ne aller Unruhe, Muthtwillens und —E geſch 


gies fer Dev reichen Rauffleute find ſehr wohl gebauet, welche oie 

e, und ſchoͤne Kram⸗Laͤden if, to die koſichũ⸗ und 

ſchoͤnſte Waaren des gantzen Orients zu ſinden ſind. Man seblet, ͤber eine 

Million Perſohnen, Die Beſatzung vor viergig tauſend Mann ,welche, die Tare 

tarn ohngerechnet, ein — cree bet feinen Sig hat com⸗ 

————— —— By tig bt agen hele 

che ma i¢ nd fh. Thore/ 

uͤberaus weit find. Sie hat auch —— aber noch “it 

und herum iff gefithret worden, — man yon devfelben nut allen die 
Orte, don Deven man der Stadt am beften rent mochte , befcbieffen. 

veri oe Pallaſt daſelbſt war vorzeiten fo ye daß ſich die gan Soft 

ber hat vettoundern muͤſſen, und hatte ubes eine  Meile in feinem Unifang. 

— Sages aber iff derſelbe faſt anders sins ein bine Rd, 
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pantie, weil Die Sartarn, welche fonft d die Stadt Nanking, mehr als andere 
hineßſche Siaͤdte verfchonet , ihren Grimm uber diefen koſibaren Pallaſt 
ausgelaffen haben, 


7. 
Bon dem beruͤhmten — Thurn bey der 
* Stadt Nanking. 
d um die Stadt Nanking iſt Ebene wel⸗ 
B Sr nah ee Se 
Legat. ° forderheit if daſelbſt ein Shurn von Porcelain yu fehen , welcher nicht 
Holland.’ allen Denen andern vorgehet , fondern auch die rareſte und —— 
verfas © te sey aeoibanen Ce itigen Baumeiſter, wegen: feiner — — 


trefflichen —— , @ 
Pat : bauung weit uͤbertrifft. Sein Ausſehen iſt auf Der XVII. pale ** 
ieſer —— hat neun Stockwercke, deren jedes fein Gewoͤlbe, 


po —* und auswendig einen — os, , Deffen Lehnen mit folcher —— 
Gleichfoͤrmigkeit eingetheilet ſind, daß auch — * beruͤhmte —— 
über dieſe 3 und —5 — Erbauung verwundern wuͤr rte 
Cain er —— Loͤcher, welche a "Gitters vou 
aa Grube an fich felbft ift einer jeden Galerie einſchichtig, 
ab auswendig nut f ibn Apps gh Die gelbe, rothe — we 
arbe einander mit ets mlichen und wohl abgetheileten —*8 
, Daf. man emi Ag 5 iefer Shurn von lauter Goid, 
Rubinen und —— ie Stuͤcke des Porcellains find 


auf allen Seiten fo wohl in — purl def man ſchwerlich erfennes 


inander han 
Shier und bi blag Gauge find von grimer Farbe, und haben 
in denen Erckern uͤbergoͤldete Zwerchbalcken, an Dene viel fleine 4 
und vergoldete — eae, —— der Wind gehet, von ſi 
Man durch vier und —— OK biß zu oberſt auf dieſen Thurn, 
— Fichten · Nuß ſtehet, welche, wie die Chineſer vorgeben, von 
—— Bn fon oes — ie alls Die Gabe 
ing , un umite 
bes ‘lug Kiano beneget , inberfehen. Die Ch nef bevifeten be Soles 
wdldhe Denfelbigen Wn. 1655. gefehen, daß diefer Thurn vor fieben 
aus ber Tartern welche um Diefelbige Zeit in Das K 
na geil, wid Dafebige genie, ſey erbauet worden. 
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kommt es auch, daß Die Tartarn, als fie An, 1644. Dafjelbige abermahls 
Sevobert, und allen Ubermuth darinnen verubet, dejjelben verſchonet haben, 
weil fie cin fo vortreffliches Werck, welches ihre Vor ⸗Eltern gu einem Sie⸗ 
ges⸗ Zeichen ihrer Victorien hinterlaffen, nicht haben ruinicen noch verderben 
wollen. Einige meinem, dev Chineſiſche Kayier Xi-Cu, welcher aus der Tar ⸗ 
tarifehen Familie Yuen geweſen, und von A.C, 1280, biß 1292, regieret hat, 
habe djefen prachtigen Shurn sum Andencken bauen lajjen , Dab gu Dev Beit 
eine Tartariſche Familie in China regievet habe, . 


Bon denen Chineſiſchen Konigen, oder Kayfern. 


CSNS: Geſchichte Der Chinefi Chen Konige und Kaͤyſer if ſehr dunckel, wel⸗ 

che Verwirrung dems ſehr weiten Naum Des Kayferthums zugeſchrie⸗ 

ben werden fan, inden die Gefchicht - Sebreiber in unterſchiedenen Provin⸗ 

ien, unter RKonigen oder Syrannen, fo fich an unterſchiedenen Orten geſetzet 

| rill gebohren worden find , dergeſtalt Daf cin jeder Scribenre ſeinen ‘Sure 

‘fen fir den rechtmaffigen Beſitzer der Monarchie erfannt , und das Gedacht- 
niß Des Mit · Regenten verfehmiegen hat. 

Es melden etliche ihrer Geſchicht⸗Schreiber, daß ihr erſter Koͤnig, Pao- 
neus genannt, aus dem Chaos, oder der Vermiſchung aller Dinge, als der 
Uhrheber der Natur den erſten Klumpen vow einander geſondert, fey genom 
‘men worden. Andere nennen den Stiffter der Monarchey Vitey, und far 
gen, daß ce Die Kunſt Kleider zu machen, und Haͤuſer su Haven erfunden, 
auch die Laͤnder in Provintzen, wie auch die unterſchiedene Wohnungen der 
Menſchen in Staͤdte, Flecken, Doͤrffer und Schloſſer abgetheilet habe. Sie 
erkennen ihn auch fir ihren Geſetzgeber, und ſagen, dap et von unſaͤglicher 
— geweſen ſey, daß es an dem Maaß funff Ellen nicht 
vi ¢ e e ’ .. F 

ie fugen noch dieſes hinzu, daß ev hundert Jahr gelebet, und mit 4. 
Weibern — und zwantzig Kinder erzeuget habe. Sie ſagen fer⸗ 
‘nev, daß innerhalb 2257. Jahren hundert und —— Koͤnige aus ſeiner 

Linie geweſen waͤren, und daß ſich dieſe Anzahl in der Perſon des Tuinizan, 
welcher mit allen Fuͤrſten ſeines Gebluͤthes erwuͤrget worden, geendiget habe, 
und alſo das Scepter auf eine andere Familie gelanget fey. 

Auf diefe erſte Verdnderung find noch viel flaglichere gefolget 


, indent Hiffoire de 


das Reich China von denen Tartarn viele secul indurch entfegliche Empe- 
- Srangfalen ausftehen mizffen, Der Chinefifthe Kayfer Com-Cuam aus det reur de le 
Familie Sum, welcher pon A: C. 1175, biß 1277. tegierete, und nut 10, Jahr China par 
‘alt war, als fein Vater Tu-Cum' mit Tode abgierg , ward in feinem ote le P. Bowe 


vet ala 
Haye. 
1699 
129. 


tet eine Rayferliche Befagung von flebengig taufend Mann darinne war. 
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—— — —— — — —— — eee 
Hon ſiebenmahl hundert tauſend Tartarn uͤberfallen, und gefangen weggefich 
tet, in welchem Elende er auch in Der Wuſten ſterben muſte. * folgete 
fein Bruder Tuon- Cum, weicher fidy A.C. 1279, vor denen Tartarn auf 
Das Meer ceciriren wolte, und in dieſer Noth mit Sode abgieng. Der jie 

erg Bruder Ti+ Pim, ein Here von neun Jahren, als er Wn. 1280. ſahe, da 
eine Glotte vort denen Tartarn gefehlagen rar , fturgete fich mit feinem H 
MNeiſter in das Meer, und hat alfo Die Familie Sum beſchloſſen. 

Die mere wirdighte Veraͤnderung in dem Kayferthum China it im Gabe 
Chrifti 1644. gechehen, Da acht Rebellen wieder den Kaͤhſer Hoai- Cum, 
fonft Cum-Chim oder Tunchon genannt , auffitunden , Deven jeDer eine ziemli⸗ 
dhe Armee auf den Beinen hatte, welche ſich aber ſelbſt untereinander ruinig- 
ten. Die zwey machtigften Rebellen aren Cham und Li oder Licungs. Der 
erſie bemachtigte fich Der ſudlichen Provintzien von China, — er mebrene 
theils auf das grauſamſte verwüſten Geffe , weil Die Einwohner ch zum Sheil 
ſeiner verwegenen Unternehmung widerſetzten. In der ſchoͤnen Landſcha 


achuca, weiche er faſt durchgehends erbaͤrmlich verwuͤſtete lieſſe ex etli 


Millionen Nenſchen ohne Erbarmung niederhauen. Aus Der Stadt Chingtu 
yourden allein uͤber ſechsmahl hundert tauſend Seelen vor ſeinen Augen ete 
wirget. Bey dev Belagerung der Stadt Hanchung muſten hundert und vierhig 
—8— Mann das Leben laſſen, ob fie gleich in ſeine Dienſte getretten. Denn 
weil oes taufend Mann, welche auch noch bey ihnen pts , wieder auf 
Kaͤyſerliche Geite — fo muſte die groſſe Anzahl braver Leute davor une 
fehuldiger Weiſe bifen. Achtzehen taujend Studenten lieffe ex in das Lager 
ciriren, unter Vertroͤſtung, e Befoͤrderung haben foltens fobald fie a 
in Diefer Hoffnung erfchienen , fo wurden fie alle niedergehauen. Wegen fole 
pa Graufamleit ward der Syrann endlich ſelbſt An, 1646, vor feinem Lager 
erfchofiems Mas , 
Iryien ſete der andere Haupt · Rebelle Li in denen Nordlichen 
rovingien bon China mit einer grauſamen Macht erſchroͤcklich, brachte die 
dyferfiche MArmeen aller Orten in die Flucht, und fuchte nun den Kayferlie 
chen Thron gu beſteigen. In ſolchem Vorhoben machte er ſich An. 1644. 
vor Die Raylerliche RefidengeStadt Peking , worinne ex einen groſſen Anha 
hatte , und brachte auch felbige mit Vervatherey in feine Gewalt, ohngeach 
Als nun der Kavfer diefes Ungluck von ſeinen Berfehnittenen, die ihm alles 
gerborgen geholten, gu {path erfabren , fo verlieffe ex aus Furcht, daß er dem 
Rebellen Li lebendig in-die Hande gerathen moͤchte, den Kaͤyſerlichen Pallaſt, 
entflohe in Die Garten, und erhenckte ſich daſelbſt an einen Baum, an tele 
chen hernach der Rebelle den Kayfer in Stucken zerhauen ſieſſe. Hierauf 
gerfolgete ex nun den Kaͤpſerlichen General, Uzangue. oder U SAN. ages 
te 
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welcher bißher nut ſeiner unterhabenden Armee die Tartarn zuruͤck getrieben, 
und belagerte denſelbigen endlich gar in einem veſten Schloſſe in der Provintz 
Leaotung, dahin et ſich tetititet hatte, nachdem ev Den Sod des Kaͤhſers, und Legar, 
die Eroberung von Peking vernommen. ‘Bey foleher hochiten Gefabr ſchickte Hotand. 
Der tapffere U San Quei einen Courier iiber-den andern an Den Konig Det vera 
Tartarn Cum - Te, mit ‘Bitte, doß er ihn und die Geinigen entſetzen mochte. chingm, 
Weil nun diefes dem gedochten Ronige eine gewuͤnſchte Gache war, ſo Part. M 
Fam er dem U San Quei mit achgig tauſend Mann yu pferbe und zweymohl hun⸗ cap. 17, 
dert teuſend Mann zu Fuß ju Huͤlffe, welche aber der Li nicht erwaͤrtete, ſondern 
fich behutſam retinrte. Oa nun die Sartarn dem Li aufdem Fuffe nachfol- 
oe fo nohm Ddiefer den Rayferlichen Schatz mit fic, und befahl feinen 
trouppen, Die Stadt Peking gu verlaffen. Yun hatte U San Quei gerne gee 
ſehen, wenn fich bie Tartarn wieder zuruͤck gezogen hattens allein der Konig 
Cum- Te gab ihm gag deutlich gu verftehen , daß ey bey Diefer Gelegenheit das 
Kavyferthum Chioam mit aller Macht vor feine Nachkommen einnehinen 
wirde. Wie nun die Tartarn gefehen, daß fie die ſtaͤrckſten waren, fo zwun⸗ 
en fie Den Uzangue oder U San Quei, daß et ſich fd fein Vol, auf die 
3eife wie Die Tartarn, muſte beſcheeren laffen ,und Darauf tard dev Marſch 
auf Peking fortgefeget, in welchem dee Konig oder Tartare Chan, unter 
Weges mit Tode abgieng , che er den —5— Thron beſteigen konnte. 
Gr hinterlieſſe nur einen eintzigen Sohn, Nahmens Xun- Chi, welcher ſechs 
Jahr alt war. Dieſem hatte der Vater ſeinen Bruder A MA VAM, ei-⸗ 
nen Flugen Mann, jum Vormunde gegeben, welcher unverweilet die Tartarn 
animirte , Daf fie ben jungen Printzen nicht nur gu ihrem Koͤnige annahmen, 
ſondern auch vor einen Kaͤyſer von China erklaͤreten. Solcher geftalt waren 
nun Mn. 1645. die Tartarn vollig im Lande, welche aber dennoch ſieben gan⸗ 
ger Jahr mit einigen Chineſtſchen ‘vinden ju fechten hatten, ehe fie Herven 
von gang China werden fonnten. Endlich, als die Chineſen fahen, daß fie 
ihre Gtewheit nicht wieder erhalten wuͤrden; zumahl Da Humquam, welchen 
¢ su ihrer Ronige wieder den Xunchi erwehlet hatten, gefangen und ftran- 
gubret wurde, Lo - Vam fich fub alla fubmittiren mufte, Der beruͤhmte Geee 
Held Lum-Vu mit Lift in das Neg der Tartarn geriethe, und darinne um fein 
Leben Fam, Vumlie aber, nachdem Yn. 1650. feine Refideng- Stadt Quan- 
Tamm erobert, und Darinne binnen 10, Tagen meht als hundert taufend Geelen 
erwirget worden, Un. 1661. in Der Tarkorn Gerwalt fiele, und mit allen den 
Seinigen maffacriret tard ; fo lieffen fie fich die Herrſchafft eines Tartariſchen 
Kay ers gefallen. Der Jeſuit P. Abraham Schall brachte es bey diefem Kane 
fer Dabin, Daf An. 1650, das Evangelium von Chrifto oͤffentlich durffte ge 
prediget werden. Diefer Rayer Xunchi ftarh An. 1661. den 6, Februarii. 
Gein Bildniß iff auf dey XVIIi. Figar gu fehen. Er hinterlieffe sum Nachfolget Figura 
Anderer Theil. by feinen 18. 
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ws Gohn CAM-HI, welcher damahls nur acht Jahr alt war, als der 
ater mit Tode abgieng. Als nun der Kayfer fterben wolte, fo befabl er, 
daß die Mutter und Groß · Mutter diefes garten Pringens, fur deffen lobliche 
Aufferziehung gebiihrende Gorge tragen moͤchten, biß er feine mannbare 
Jahre erreichet hatte. Das Kayferthum follte durch viey Mandarins oder 
Tartarifehe groſfe Herven verrvoltet werden, 7 

Diefer Kayfer nennete ſich damohls Hoei, nachdem er aber auf den 
Thron geftiegen, hat er fidy Yunchi oder Cam- Hi nennen laffen, welches 
Wort auch etliche Cang-Hi fehreiben , indem es fo viel als beftandige Ruhe 


in Tom.iy’, det Dev Friedfertige bedeuten folle. Cr iff Yn. 1654. gebohren,. und An. 


Chin. 
Theven. 


1662, Kayfer von China und der groffen Tartarey worden. Er lieffe alfobald 
in feiner Jugend alle Eigenſchafften und Qualicaten mercken, welche von ei⸗ 
nem Printzen, Der einen fo herrlichen Thron beherrſchen, und fo gar weitlaͤuff⸗ 
tige Lander vegieren foll, exfordert werden. Sin toahrender feines Vormund ⸗ 
ſchafft wurden die Shriften in China ſehr hart — et, indem An. 1664. ein 
blinder Heyde Yam-Quam-Sien ſich einen groſſen mh machte, und Den abe 
ſcheulichen Entſchluß fafjete , die Chriſtliche Religion in China gu tilgen, und 
Die Kitchen niedergureifjen , dergleichen An, 1615, auch Chinkio, ein vorneh ⸗ 
met Hoff-Bedienter, unternommen hatte. Durch feine vielfaltige Verlaumbe 
bung ward endlich Der P. Abraham Schall, Prefidenc in dem Collegio dev 
mathematifehen Wiſſen ſchafften, in Ketten und Banden geleget, und zum 
Tode verurtheilet, aber An, 1665, wieder in Freyheit gefeget, daß ex auf ſei⸗ 
nem Bette fterben fonnte. Anno 1666, trat der Kafer ſelbſt die Regierung 
an , det P.Ferdinandus Verbieft Fam Durch feine behutfame Aufffuͤhrung und 
Gelehrſamkeit bey dem Kayfer Mn. 1669. in ſolche Hochachtung, daß er ihn 
gum Prafidenten in dem mathemanfehen Collegio machte, und auf feine Vor ⸗ 
fiellungen denen Chrijten ſonderbare Freyheiten erlaubete. Sonſt regierete 
Diefer Kayfer in China mit guter Rube biß in Das Fahr 1674. Da der ob 
gedadhte U San Quei oder Uzangue, welcher dreyſſig Sahre vorher tte Tate 
tarn in Dad Kaͤyſerthum China gefibhret, ſich dDeBrvegen emporete, und einen 
Auffitand machte, weil ihn der Kanfer nach Hoffe ciciren laffen , an welchem 
er fich Feines guten Tractamenrs verſahe. Hierbey behertzigte ex Die Verwuͤ⸗ 
ftung feines Vaterlandes, und lieffe groſſe Reue mercken, daß ex die Tartarn 
in Das Land geruffen. Er nohm den Titul eines Koniges von Quangſi an, des 
veſten Entfebluffes die Gelegenheit gu fuchen, wie er das Joch toieder von ſich 
werffen mochte. Endlich lieffe er fich die Haare auf der Chinefer Weiſe wie 
der toachfen, und erklarete fich wiedes die Sartarn , bemaͤchtigte fid auch mit 
feinen Srouppen innerhalb kurtzer Zeit 4. groffer Provintzien gegen Occident, 
und brachte Den Konig von Fokien , deffen Lande an dem Strande des Mere 
res gegen Orient fliegen, auf feine Seiten, Ingleichen ſtieſſe der Konig von 


Kanton; 
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Kanton, welcher uͤber Den mittdglichen Theil von China damahls gu gebiethen 
hatte, gu Cingang des Jahres 1676. zu ihnen, ſo daß es ſchiene, als wenn fie 
mit einer fo groſſen Macht die Tartarn leicht aus dem Lande treiben Fonten, Es 
geriethe aber hernach die gange Sache ins Stecken. Denn erſtlich war zwiſchen 
Denen Chinefen fein gutes Vernehmen, und zum andern, fofonten fich die drew, 
Reguli i weil cin jeder Das gemeine Beſte hindan fegte, und nue 





Dabintrachtete, wie ex fein Zand vermehren und erweitern mochte. Da nun ei⸗ 
net Den andern hieran hinderte , fo war det Konig bon Fokien deverfte, welcher 
mit dem Rayfer Cam- Hi Friede machte, und alfo fein Land auf ſeine Nachkom ⸗ 
men ju behaupten vermeinete, ward aber bald Darauf getodtet. Dieſem Exempel 
folgete der Konig von Kanton, welcher Die Partheydes U San Quei um Feiner 
andern Urfach halber angenommen hatte, als da ex feinen Schatz, und fein Land: 
behalten moͤchte, welche aber Furs darauf bende in Des Rayfers Hande kamen. 
Denn ob er ſchon An. 1677. ein Koͤnigliches Gaſt ⸗ Mahl anſtellete, worauf fich 
alle vornehme Herren feines Gebietseseinfanden, denen er ohn einiges anderes 

rt-Sprechen Die Haare abfehneiden lieffe , auch fie nach Art der Tartarn 
kleidete; ſo wolte doch Der Kaͤyſer dieſem Koͤnige nicht trauen, fondern machte 
eine ſolche Verfaſſung gegen alle Kegulos, daß fie entweder nach des Kaͤyſers 
Willen leben, oder das Land raͤumen muſten. Da nun der alte U San Quei von 
ſeinen Bundes · Genoſſen verlaſſen wurde, und keine fernere Allianz zu hoffen war, 
ſahe ex ſich genoͤthiget defenſive zu gehen, ober ſchon die Provintzen Quangſi, md 
Huquan in ſeiner Gewalt hatte, in welchen bie Chineſer damahls noch etwas 
weniges von ihrer vorigen Hoheit dibrig behielten. Nach ſeinem Tode An. 1682. 
iſt endlich Das gantze Kaͤpſerthum China in des Kaͤyſers Cam· lAi Bothmaͤſſigkeit 
und in Ruhe kommen. Ae : 

An, 1682, und 1683, reifete dieſer Rayfer Cam-Hi in fein Baterland, die 
Orientalifehe Tartarey, worinne er von denen Tartarn mit taufend Freuden, 
berwillfommet wurde. Er lieſſe fich jedesmahl von mehr als —— tauſend 
guten Soldaten begleiten, und hatte die Ehre, dag ſich über 40. Koͤnige und 
— der Oſtlichen und Occidentaliſchen Tartarey als Valalen auffuhreten. 


Seine Geſtalt ijt auf der XIX. Figur gu betrachten, wie er in ſeiner Jugend aus-Figara 19. 


geſehen. Zu ſeinem Nachfolger iſt Dev andere Pring HOoANG-TAl. TSE, der 
An. 1676, gebohren worden, erklaͤhret, welchen er ied Sorgfalt aufere: 
ziehen laſſen. Dieſer groffe Monarche hat in feinem praͤchtigen Pallaſte eine 
zahlreiche Bibliotheque angeleget , welche noch taglich mit den rareften Buͤchern, 
welche in feinem weitlaͤufftigen Reiche ju finden find, vermehvet wird. An Dem 
Kaͤyſerlichen Hoſe werden die Tartariſche und Chinefifehe Sprachen geredet,und. 
geſchrieben; Dock iſt Die erſte faſt gewoͤhnlicher, weil fie Fiirger,, und ehender gu 
erlernen iſt. Die Nachrichten der Reifenden , Gefandten und Miffionariorary 
ſtimmen Darinnen miteinander. uͤberein, op Det jetztregierende ine, von 

2 ina, 
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China, Nahmens CAM- HI, ein Fluger, wohlgebildeter und Tugendliebender 
Here fev, welcher ſich nach vertilgeten Rebellen die Wohlfahrt feiner Lander ſehr 
fieffe angelegen feyn, An. 1689. und 1690. hater in Der Stadt Nipcheu oder Bos- 
boza Durch eine Abgeordnete, unter welchen auch der Feangafitehe P. Gerbillon 
war, mit denen Ruſſiſchen Depurirten die Grang-Strittigfeiten beylegen laffer. 
Denn weil die Ruffen aug Siberien big an Die Ojt + See gedrungen waren, und 
auf denen Grangen Dever Mantcheous, oder Oſt ⸗ Sartarn einige Gehangen ere 
bauethatten, fo lieffe der Kayfer von China dicjenige , welche ihm zu nahe anges 
leget worden, durch feine Armee twegnehmen, und die Ruſſen guruck treiben. 
Saraup wurde hernach ein Friede gefchloffen , und An. 1693. Durch eine Ruſſi⸗ 
ſche — — ra ee ee eh — — ber bere 
machtigen Potentaten, Dem Kayfer von China, und Czaar von and, 
rieder pergeftle ) 


Fommen tie! t. 
5. 9. 
Von dem Wappen, und denen Ritter Orden der 
Kaͤhſer von China. 


1. 
Fæęurazo. He Faͤyſer von China haben zu einem Wappen zween Drachen. Die ale 
Epifte. SY3 Konige dex Chinefer hatten die Gattung einer Kron ; Wnigo aber hae 
Gruber. ben die Sartaritge Koͤnige und Kayfer in China, zu einem Zeichen der Koͤnigli⸗ 
pag.20. chen Wirde, eine Art einer Mizen, welche einen Zirckel von Helffenbein har. 
iefe Mutze fpiget fich oben Durch einen goldenen Drat zu, daran BY oberft viele 
Perlen hangen, worunter eine faſt eines Tauber ⸗Eyes groß iſt. Diefe Perlen 
nd einig und allein das Kennzeichen der Kaͤyſerlichen Warde, und hat fein eini ⸗ 
et Konig in China, wie groß und machtig fie auch geweſen find, fich unterſtan⸗ 
n, diefelbe auf ihren Muͤtzen ju tragen , wie folches auf der X1X, Figur ift yore 


t worden. 

2. Die Chinefiche Kayfer waͤhlen unter ihren Unterthanen die allergetehr- 
tefte, foman Loitias nennet, heraus, und pflegen fie von einer Chren-Stuffe ju 
der andern gu hohen Wuͤrden guerheben. Sie machen auch diejertige, welche 
die Verwaltung uͤber thre Provingien haben, zu Rittern, undnennendiefelbige 
Mandarins, welches fo viel gefagt ift, als Ritter des Herren, und Befebise 


ber. 
de 3. Das Kennjeichen dieſet Wurbe iſt eine mit rother Seide geſtepte Muͤ⸗ 
ee et art oor ee 
ern von ſe er Spitze d e e 
Flocke von Catmeſi iden hervor, toclebe mnit Gold und Silber if, 
und tiber die Sehultern herab hanget, an des Spige aber einen groffen pene 
; no 


Dv — res oder Ritersleute LXxX& 
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Knopff hat. Dieſe Mandarinen find mit einem fangen feidenen Rocke, der 
unten mit Gold und Silber verbremet ijt, befleidet , und mit einem vergoͤlbeten 
Guͤrtel, der mit koͤſtlichen Edelgefteinen befeget sft, umguͤrtet. An peace der 
Schuhe tragen fie goldene Halbe Stiefein. Diefe Keidung ift auf der XX. Figur 
vorgeftellet. Nachdem der Kayfer * Loitias zu Mandarins gemachet hat, fo 
gibt er ihnen gemeiniglich die Verwaltung uͤber eine Proving ſeines Kaͤyſer⸗ 
thums, doch nicht in dem Lande, worinne ſie gebohren ſind, und pflegen fie ing 
gemein zu ihrem Auffenthalt einen hervlichen’ Pallaſt su haben. Sn dem vor» 
nehmſten Gaal diefes Pallaſtes ſtehet des Ray Crs Bildniß an einem hocherha⸗ 
benen Drte, vor welchem der Mandarin jedergeit auf Die Knie niederfaͤlet, und 
eine tiefſe Reverenzmachet, ehe er ſich aufden Gerichts⸗Stuhl feget , oder fone 
eine wichtige Sache vornimmet. . Das Volck halt dele Herren in fo hohen Che 
ten, Daf es mit ihnen niemahls als kniend ‘oder durch Bitt-Sehrifft redet; urd 
wenn einer Yor dieſen Mandarinen auf dev Goffe gehet , fo weichet ihnen jedere 
tan aus, um ihnen Pag su machen, weil fie fich Durch die Studia und Weifheit 
vor andern fignalifiret, 

4. Uls der Muffifthe Gefandte, Here Ides An. 1693. in China getvefen, 
hat ex Des Kayfers Leib⸗Wache mit rothem Cattun gefleidet gefehen. Wufdem 
Cattun waren rothe Sebiffgen gedructet, wie ein Reichs⸗Thaler grof. Auf dem 
Haupte hatten fie ein Flein Huͤthgen miteinem gelben Feder⸗Buſch gesieret, und 
das iſt des Kahſers in China Liberey, Sie waren auch mit  Hau-Degen ander 
Seite bewaffnet, hatten fehone Langen mit daran geftectten Fahnen, und waren 
big an den Kayferlichen Thron poktiret, 

§. 10. 


I 
Von den ChinefifdhenKayfern, und Konigen, wie aud) 
von der gemeinen Leuten Begraͤbniß. 


‘ I, 

He die Sartarn in China eingebrochen , und fich darinne veſte geſetzet ha ricwre ar. 

ben, find die meiften Kaͤyſer und Sing in einem Fleinen Berge bey der — 
Stadt Nanking zur Erden beſtattet worden. 

2, Dieſer Berg war mit einem yon Fichten⸗Baͤumen beſetzten Wald ume Legat. 
geben. In Deffen Mitte war eine groffe Ebene gu fehen, Von einem daſelbſt Holland. 
erbaneten pr Setnpel haben fie den Berg Paolinxi genennet, Weil nun verſu 
die Tartarn ſich eingebildet, dag ſie bey dem Leichnom diefer Kaͤyſer und Konie China 

e groſſe verborgene Schage fiiiden warden , fo haben fie das Erdreich dieſes Part. L. 
ges Dergeftalt Durchrvishlet, DAG fie Denfelbigen faft gang abgettagen und ap, 51. 
zu ciner Ebene gemachet. Es ift aber ihe Suchen umfonfé und vergebens gervefen, pae.1 3 1. 
und hat ihnen ju nichts anders gedienet , als Daf fie vor vertvegene und verfluch⸗· can, 77, 
te Leute find gehalten worden. Dan fehet Dafelbft auf diefer Ebene of * 24.47. 
empe 
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Tempel und Thuͤrne, welche ſehr zierlich erbauet find, und der Proportion ure 
ſerer vollklommenſten Gebaͤuden im geringſten nichts nachgeben. Sie Pagode, 
Oder Der Tempel Paolinxi aber iftunter allen Gcbauden daſelbſt dag praͤcht igſte. 
Dieſer ſtehet auf einer Hohe, und iſt von vievecfigten Steinen erbauet. San 
fteiget gu felbigem auf vier Otuffen von Marmor · Steinen, welche den Weg gu 
viel unterſchiedenen Thoren antveifen, deren jedes fich gegen einen von denen vier 
— * der Welt wendet. Der Bau dieſes Tempels beſtehet in funff 
or⸗Tempeln, deren jeder auf beyden Seiten zwo Reihen Saͤulen von ſehr 
gattem Marmor · Stein hat, welche fo dicke find, daß kaum geen Maͤnner, 
dieſelbe umklafftern koͤnnen. Dieſe Saͤulen find vier und zwaintzig Elenbogen 
und tragen noch andere Saͤulen, welche von Holtz ſind, und das Gewoͤl⸗ 
be des Baues, welcher ſehr praͤchtig getafelt iſt, unter} Mitten in dem 
Tentpel find green Thronen zu fehen, welche mit Perlen und Edelgeſteinen auf 
das koſthareſte gesieret find. Einer iff ſur die unfichtbare Gottheit, welche allda 
angebethen wird, Der andere fiir Den Kaͤyſer, welcher derſeiben ſeine Opffet 
bringet, gewidmet. Man zoaͤhlet in dieſem Tempel uber zwey tauſend Gogene 
Bilder, deren Shore mit vergoͤldetem Bleche beſchlagen, und wie ein Lorbeer+ 
Blat ausgekerbet find. Der vornehmſte Zugang zu deri Tempel iſt mit einem 
hreiten und bequemen Wege gebahnet, welcher bis an den Berg, to der Kaye 
ſer und Koͤnige von China Graͤber ſind, gehet. Hieher gebovet Die XXL Figur, 
3. Die Chineſer haben im Gebrauch gehabt, die Corper ihrer Sodten gu 
waſchen, und ihnen Fojiliche und woblriecheride, jedoch aber weiſſe leider ars 
zuziehen, und pflegten alle Anverwandten, jeder nach feinem Nong , in tieffiter 
Ehrerbiethung, und mit einem traurigen Gefichte, und niedergefehlagenen Gee 
babrden vor Demfelbigen nieder ju Fnien. Benn dieſe Ceremonic verrichtet 
war, fo legte man den Todten ineinen Garg von einem wohlriechenden Holtze 
und ſetzte Denfelben auf einen pied ineinem koͤſtch ausgegierten Saal, welches 
F auch noch heutesu Tage gu gefehehen pfleget, obgleich China von denen Sartarn 
c beherrfehet wird. Der Garg wird mit einem weiſſen Suche, welches bis cut 
Die Erden herunter hanget , bedecket , und des VBerftorbenen Bildniß dar 
geleget, vor welchem fie ſich gang Demitthig erzeigen. 
4. Fn dem naͤchſt dabey gelegenen Vor⸗ Gemache wird ein Tiſch mit 
brennenben Lichtern , Brod und allerhond Speifen, eingemachten Sachen, und 
Fruͤchten vor die Opffer⸗Prieſter befeget, welche viergehen Sage nacheinander 
Lob-Gefangefingen, uud ihre Opffer voilbringen, indem fic viel Weyrauch und 
gemahltes Papier verbrennen. 
5. Wenn Die vierzehen Sage verlauffen find ,. fo tragen vierbig oder finffe 
sig Perfonen den Garg unter einem Gammeten, mit allerhandFiguren gebile 
Figura22- deten Himmel in ſchoͤner Ordnung, und mit groffem Pracht vor die Stadt hine 
aus, wobey fich alle Verwandten und gute Freunde des Verſtorbenen, mit ily 
ren 
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ren Weibern , fo mit emem Sebleyer bedecket find, befinden. Cine groffe Une 
zahl Prieſter mirffen des WAbgeftorbenen Lob befingen. 

6. AWennj fie su Dem Grabe kommen find, fo verbrennen fie denen Tod⸗ 
ten ju Chren viel Stucke von Geidenem Zeuge und Papiere, worauf viele Seles 
vinnen, Elephantenund Pferde abgebildet, ja gar Gold, Silber, und andere 
Requemlichfeiten, welche ev, wie fie agen, in der anderen Welt gu genieffen 
hat. So beld das Grob geoͤffnet worden, ſo werden um daſſelbige viel Tifche 
herum gefeget. Diele Tiſche find mit allerley Speife und Getraͤncke befeget, 
pon tvelchen ein icder nach feinem Belieben iffet und trincket. Wenn fie nun vers 
meinen, Daf der Rerftorbene auch gefattiget fey, fo wird das iibergebliedene, 
ſammt denen Seidenen Zeugen, und vielen anderen Dingen mehr , in das 
Grob geworffen, domit fich Der Todte Deven auf feiner Reife in die andere Welt 
gu bedienen haben moge. 

7. Nachdem das Grab zugeſcharret worden, fo wird des Verſtorbenen 
Bildniß, fammt denen Lobe Spriichen feines Lebens uber etliche Saͤulen gee 
m 


achet. 

8. Die Chineer fpahren im geringften nichts, was gu dev Zierde ihrer 
Graber gehoret, und erwaͤhlen sudem Ende Herter aufferhalb denen Staͤdten 
in denen Bergen, oderandern Héhen, fur welche fie Shuren und T ma⸗ 
chen, und ihnen vor allen Dingen angelegen ſeyn laſſen, in dieſe Graͤber eine 
kleine Capelle zu bauen, Darein ir des Verftorbenen Garg mit feinem Bild · 
niffe ſehen. Sie gehen hernach elle Jahre gu denen Gedbern, und —— 
weinen undflagen, eſſen und trincken, das Gedaͤchtniß der Verſto , in 
Meinung, daß ſie ſelbige damit ſehr verehreten. 


§. 11. 


Von dem Zuſtande und Beſchaffenheit des Ka ‘ts 
sua Obit. ——— vf 


if Das Kaͤyſerthum China ein ſehr weitldufftiges Land if, fodndert rzendoxa 

fic die Cigenfchafft der Gelegenheit der Lander ; welche unter{chicdene zip. 1. 
Chiara haben. Denn in dem mitternnchtlichen Theile ift die Lufft viel Falter, ,ap. 2, 
und ber Erd⸗ Boden nicht fo fruchtbar, alsmittenin demRayferthum, allwo 3. 
fich alles in einem angenehmen Temperamenc befindet , unddas Feld tiberfliffig 
Korn und Frichte traget. Es iſt aber nichts lieblichers noch fruchtbringerders, 
als das Land gegen Mittag, weil das — E nichts als 
lauter Blüuthe und Früchte gu ſehen, nicht nur uͤberaus ſchoͤn find , — 


— 
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auch einen vortrefflichen Geſchmack haben, infonderheit, Die Feigen, Pome⸗ 
rantzen und Citronen. — 
Figurar 3. 2. Die Chineſer hoben eine unterſchiedene Farbe: Denn die gegen Mit⸗ 
ternacht wohnen, find weiß, Die gegen Mittag aber ſchwartzbraun. Imübri⸗ 
Tegat. gen ſind fie lang von Leibes⸗Geſtalt, und haben kleine Augen, platte oder ſtum · 
Holland, pfe und kurtze Naſen. Sie laſſen, beyde Maͤnner und Weiber, ihre Haare lang 
rerſus wachſen, aüsgenammen diejenige, welche denen Tartorn gaͤntzlich unterthaͤnig 
Chinam ſind, und keine Freyheit behalten, welche ihnen zu Gefallen das Haupt bis a 
P.ii.c.r7. einen Haarlocken, ben ſie von hinten hinab hangen laſſen, abſcheeren. Con 
4 22.6 haben ſie insgemein einen ſehr langen Bart. Sie ſind treffliche Redner, lieben 
Ddvie freyen ſuͤnſte, und pflegen ſich heute gu Sage inſonderheit auf die Morale, 
inDe- ‘Politique und Stern⸗Deuterey gu legen. Fn Mathematiſchen Wiſſenſchaff · 
fiript, ten ſind fie denen Europaͤern noch nicht gleich Fommen, cber in der Krieges⸗Kunſt 
Chine ‘find ſie eben ſo gut erfahren. In Meditationibus und {pecularivifehen Wiſſen · 
cra,  {hatiten werden fie pon denen Suropdern weit uͤbertroffen. Hergegen hoden die 
pth. Europaͤer es Denen Sineſern in der Philofophia Pradica, nemlich in Echicis und 
‘Leibnizi- Politicis noch nicht gleich gethan. Dennes iſt nicht sufagen, wie ſchoͤn heutiges 
asin Ne- Cages alles zur a inen und Ordnung unter denen Menſchen DoF eines 
Af Sinicis Dem andern nicht fo offt beſchwerlich fallet, eirgerichtetift. Es iſt gewiß, daß 
Prefat. dos groͤſſeſte Unglint der Menſchen von Menſchen ſelbſt entſtehet und daß ein 
Menſch des andern Teufel iſt. Wieder dieſes Ubel wo anders die Vernu 
ein Mittel hat gefunden, fo find gewiß die Sineſer der gefundefien Vernun 
am naͤchſten kommmen, und haber in einer ſo weitlaͤufftigen Geſellſchafft fart 
mehr ausgerichtet , als alle die Stiffter der religicufen Orden in ihrenkleinen 
Gerfammlungen. Man fiehet einen ſolchen Gehorfam der Unterthanen gegen 
Die DObern, Hi Chrerbiethigfeit gegen Die Alten, und einen fait ſo religieu- 
fen Reſpect der Ri en die Cltern, Daf felbige nur mit Worten su beleidi⸗ 
gen vor Das groͤſſeſte Derbrechen gehalten wird. Die beſten Maximen You dem 
Decoro find bey ihnen in Obfervanz gekommen, daß ſich die Europaͤer Dare 
mber verwundern muͤſſen. Denn unter gleichen Perſonen, die einander nicht fo 
genau verbunden find, werden Die vorgeſchriebene Pflichten Der HofflichEeit fo 
wohl beobachtet, daß es ſcheinet, als ware thnen Diefe Gewohnheit gleichſam 
+ gue andern Natur geworden, die uns wircklich als was gezwungens vorkom⸗ 
men moͤchte. die Bauren und Knechte, rer fie einander lange nicht ge 
feben, oder Abſchied nehmen, begegnen einander fo freundlich, als immermebt 
groſſe Herren in Europa thunfonnen. Noch viel mehr Ehre und Liebe pflegen 
Die Hoffleuthe und Mandarinen einander ju ertveifen. 
3. Jn allen vornehmen Staͤdten dieſes Kanferthums find Ranferliche 
Collegiaund Sehulenangerichtet , worinne die Jugend in allen nuͤtzlichen Wiſ⸗ 
ſenſchafften, fonderlich in Der Moral oder Gitten-Vehre, Politique, Aftrologie 
| oder 
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oder Stern⸗ Deuterey und lutis prudenz, unterrichtet wird. In kleinern Gehur 
len muͤſſen Die Rinder gu der groſſen Menge der Wort⸗ Characteren ( dergleie 
chen Haupt» Figuren fie nach P. Kircheri Bericht ſechzehen hundert, oder, wie 





P, Soe wi —— vy i werden. WBas recht, gee 
* Chineſer ſind, die muͤſſen qué die acht mahl hundert tauſend Characteres zu 
erklaͤren wiſſen. Weil nun die Sprache fo ſchwer und weitlaufftig 


ift, ſo pflege — man ſich bey on Der Tartariſchen gu bedienen. 
nie iff von Denen Chinefern angemercet, dag fie wolliiftig find, und 
das Mbeibese Dole ſehr lieben , auch viel auf das Tantzen und das Saiytene 
Paso —— ihren Comeedien pflegen ſie angenehme und luſtige Stucke 
vorzu 
se Vermoͤge des Geſetzes die ſes Landes iſt ein ieder Chineſer verbunden, 
das —— oder die Kunſt und Handthierung ſeines Vaters fortsutreiben, 
und darff ſich Feiner, ohne Erlaubniß der Mandarinen, unterſtehen dieſelbige gu 
aͤndern. Die Kuͤnſtler und Handwercker ſind insgemein ſehr arbeitſam, und 
wuͤrden fie in dergleichen Dingen noch viel weiter gelanget fewn, wenn nicht ihre 
Regierungs Art denen Ausgaben der brivat · Porſonen gewiſſe Maſſe gegeben, 
wa fe von —— zuruͤck gehalten hatte. 
Sie haben ſehr reichlich geſtifftete Hoſpitaͤler vor die Armen, —— in 
China price cond at a arſßdoch find einige Darunter offt fo unverfehame 
daß fie fich ſelbſt offt blutige Wunden ſchlagen, raed allerhand Griffe braurhen, 
um pon Benen Vorubergehenden ein Allmoſen gu — 
7. Insgemein ift Diefe Nation furchtſam ird enttveder Durch ihre 
— Menge, oder Durch ihr — Gluck —— Die Chineſen tra⸗ 
gen ih ihren Sabet wie die Tartarn, welche das Hefft gegen den Ruͤcken gu , und 
— vornen gegen die Gebel kehren. oe Reichthum —8— in 
Baum⸗Wolle, Perlen iſam, der in der 
—S iſt. Seide und dum bole ft ind in in China fo ibe ju 
ben, Daf damit die gange Welt verfehen werden Fonte. —— 
Fen ſtarcke Gold · und Silber · Adern, welche aber der Kaͤyſer —— — 
* ig ee zu — da man Goldeund Silbess Gand in denen ei 
nfindet. 


‘tobe 
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FO a OR, ET RTT TR RTE ° 
Latememeomed wal So werden auch die Hochseiten mehrentheils mit vie · 
elen volljogen. rin fié einen Gajteraciren , fo bafe 

— 3 ob er panei alsfie, dennoch die Ober⸗Stelle/ und 
goa ihm den beften Platz. Dabey Denn gu mercfen ift daß in denen sitet 
dnbdern die rechte, in denen mitterndchtigen Lander aber die lincke Hand 
Ober⸗Stelle Beydem Sitzen haben ſie gewiſſe Si 8325* * 
ne ſie ſich von denen Vartarnditinguir en, welche Sat Die Erden feker. Der 
AVirth pfleget wohl beFleidet feinem anfommenden Gafte bis eri Weg 
dn ben VoreHof entgegen gu gehen , und felbigen mit groffer —— 
* med ——— Hauptes und des Leibe⸗ juerspfangen, dabey aber 

upt bedecfet bleibet. 

| 9, Die Stddte haben mehrentheils gute Mauren ; deven Bruſt ⸗ Wehr 
viele ———— hat, aus denen ſie mit Pfeilen unid Binofen friend 
ſchieſſen. Sie geben vor, daß die Buchdruckerey, Pulver und Bir! rat 
China als in Seutfehland , oder gang Europa , gebrauchtich gervefen. 
‘Busbracee Sun liberate A.C. 938. in @hina Horicet ba 1 abe der Si 


10, Zu denen ho * T SicidheeChargen werden diejenige genommen, wel⸗ 
—— —— nines ber Verdienſte darzu totirdig gemacht. Es 
1, fondern allein die Runft , Sugend und 
Ehrligkeit —— “Py a bey. —— Leuten eine ungemeine 
Begierde na artigen @itten ; We und Wiſſenſchafften gefunden wird 
— — anal haber, auch einften bute einige Gef Feit eine Eh · 
ju 

11. Der Kdvfer hat zwey Reichs + Collegia , “eet zween vollgewaltige 
Kathe, einen auſſerordentlichen, der aus denen Printzen vom Ger 
blithe beftehet, und einen ordentlichen welche mit denen Staats-Minitters, 
fo'man Colaos nennet, iſt. Dick find die einen lise eit eRathe, 
and des Kaͤyſers von China geheimdeſte Miniltti, welche alle hohe Ge te un⸗ 
/ davon Bericht abjtatten, und von dem Kayfer den letztten Salih 

empfangen. Naͤchſt dieſem Reichs · Rath find gu Pekin ſechs Hofe, oder Rae 
the, deren pe ra atl ag und fich iber alle tovingien von 
Gina erſtrecken. Der etfte wird LIPV, das iſt, der Math der: —— 

net, welcher Die Muffficht iiber alle Mandarinen, und Beamten des Reiches, und 

eine ungemeſſene Auctorirdthat. Dev andeve Rath wird HUPU , dasift, 
Rath der Gelder, oder der Finanz-MRathgenennet, welcher die gantze Kaye 
ferliche: Schatz ound ‘Rent + Kammer adminiftrivet , und die Einnahmen und 
—* — —28 Der dritte Death heiffet LIMPU, ober Der Nath 
, lat. Tribunal ricoum, welcher die A in 

du bie Religion, Defi. "Rie, Priefter, Selle Tage , Schulen eich 


Begaͤng · 


ee 9 


Soran wee und Gewohnheiten hat. Er ordnet das Ceremoniel bey 
— one — — Dancin Date PIMPY, das: 


Ht, Der Krieges · Raih genennet. Dieſem findalle Krie 
, Und was zur Sicherheit des Landes ſcheinet —*8 n, anbefohlen. 
funffte Rath wird Campa genennet, und iſt fo'viel alg uͤber die 
oͤfſentlichen und allgemeinen ude, Pallaͤſte, rile dabey et alledbee: 
forgen mug, twas fe Erweiterung der Stadte, und Erhaltung nothiger and 


icher Luſt⸗ orderl Der HIMPV Hompu, 
——— = — — —* J —* 
dienter Straffe beleget ſind ſie 


—— nes 20 ue, ar feo be Sas 


ichtiges 
Die Abgotter “be i in gir — 5 vollem Schwange, 
und bas gange “a a mit Pagoden oder G e —— son 


ate. —— —*— ef nd. Die Chi 
gemeinen Leuten vor⸗ 
als enn me —— * R* denen 


eden 
derer Gelehrten, tvelche ein erſies und 
Fi Sea dem fie aber weder 2* noch Sempetmachen, Der Reiner fie 
ri teh Dae iu eae n Si bnew Der Sif ie 


—— Leo 
see wok poy a ben qu offen fey rg ging acne —— 


abe t ls de oͤlle oder i 
fetes ——— 
einen 


genennet. Dieſe uch des chen Phi 
Jofophi CONFUCI, Deffen im 3. §, Num. XV. Pi mi vom io Sitter, 
eae t und ijt —— jaͤhrlich 
Die andere Secte dane bem peda —— — Li-Laokim, 
t noch vor Confucio gelebet, am , an, und heiffet Laurau. as gebactes 
ners von ber Dugend, Vermeidung de , von oe 
Reichthums, und yorcber rouaberbaren Ginfanteit et Seelen geleh : bas 
balten vor den Grund der wahren Ktugheit. F lehrete daß der allmaͤchtige 
2 GOtt 
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GOtt coͤrperlich waͤre, and die andern Goͤtter alé eine UntereRinige regiertes: 
Die beicte Gecte Sciequa oder Sciaca, bethet den Goͤtzen Chiaqua p thay seen 
welcher auch Xaca oder Foegenennet wird, Derfelbeward 52. Jahr nach dew 
Dod Chritti auf Befehl des Kaylers Mim-Ti aus dem Occident gehodiet,. weil 
ex Der rechte Heilige ſeyn folte , Davon ihm ein Gefpentt etwas entdecfet hatte, 
oder wie andere fagen, im Traum die Eroffnung geſchehen. Dieſe Secte glaue 
betdieMeremplychokin, nemlich daß die Seele eines Menfehen nach dem Sobe 
wieder incine ondere Crentur fibre. Aus Diefen Gecten find heenach noch viele 
andere entfprungen. Die neue Gecte LUKIAO, iff die ,. welche Denen neuen 
Lehr⸗Saͤtzen Tichulien-kieanhanget. Diefer Philofophus hat im XI, Seculo 
gelebet, undgelehret, als wenn © Ott nichts anders als die Natur waͤre, die - 
det Urſprung der — der Ruhe ſey. Die Vernunfft ſetze in denen 
unterfchiedenen Theilen dev Welt eine Ordnung, und verurſache allein denen ⸗ 
felben vorgchende Verandetungen. ; } — — 
13. Heute zu Tage bemishen ſich die Roͤmiſch ⸗ Catholiſche Geiſtlichen noch 
taͤglich, die Chriſtliche Keligion in dem Kaͤyſerthum China auszubreiten. Den 
Anfang darzu hat bereits Francileus Xaverius gemachet , welcher An. 1 5.52, auf 
Der itl Formolageftorben.’ An. 1975. iſt Det Auguſtiner-⸗Moͤnch Mactinus 
yon Rada Dahinegegangen,Dem An.1 581. der P.Michaél Rugierus,und An.1 583, 
det P. MatihznsRiccins folgeten.An, 1596, haben fich einige Dominicaner,und 
herneeh viele Jeſuiten dahin begeben, welche beyde Orden anfangs unermiuder 
ten Gleif angewendet, anit ihrer Cinigfeit die Heyden su Chritto gu befehren, 
worinne es ihnen eine jeitlong wohl gegluͤcket hat, bis ſie endtich ſelbſt Durch ihre 
Aneinigfeiten gu vielen ac ry mary egeben, unddas Chriftenthum 
mercklich gehindert haben. ! Die Jefvicen haben hierinne das meiſte gethan. 
Denn ob ſchon bereits an. 1615. unter dem Chineſiſchen Kaͤyſer Van-Lie odet 
xXin· Cum eine hatte Verfolgung wider die neuen Ehriſten von dem Chinkio, ei⸗ 
— ———— erreget wurde, welcher es Dehin brochte, daß 
die Miffignarien gegeiffelt, in Die Gefangniffe aeleget , Die: Kirchen ver ⸗ 
wuͤſtet und die Neubekehrte gemartert werden , fo brochten Dennoch die Jefuired 
hernach alles wieder in. guten Zuſtand. Der P. Abraham Schell madhte fich 
ey dem Kayfer Xanchio fo beliebet / daß er hey felbigem fo viel zu wege —— 
ra An, 1650, das Evangelium von Chriſto s ntlice Durffe — werden, 
ſich gleich dos Tribunal Rituum , oder der Rath der Gebraͤuche wider dieſes 

Exercitium Religionis aus oflen Kraͤfften fegete. Doch An. 1664 ſchiene es, ols 
wenn alle Chriffen.in China folten auf einmaht vertilget werden. Denn weil 
Derdamablige Kayfer Cam Hi noch unmundig war, fo ruhete Yam-Quam-Sien 
nicht ehender, bis ex Den P. Schall, Prefidenten in deni Collegio der 


thema- 
ti nfhafften, in Kettenund Banden, und die Chriften in Die aͤuſſer⸗ 
ſte Noth brachte. Hierauf aber fam der P. Ferdinandus Verbieſi bey dem Kaͤhſer 
eee | . wi 
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in Gnaden, weldher dem P. Shall jar feine Freyheit, und nach deffen Tode 
feine PrafidenceneStelle erhielte s alieni dahin fonnte ex es longe Beit nicht brine 
en, daß der Kayfer das vollige Exercitium Religionis in China erlaubet hatte. 
84 obwohl An. 1669. die vornehmſten Feinde der Jeluiten und Chriften in des 
Kaͤyſers Ungnade fielen, und der Kay ev. ſelbſt An. 1679. nach dem entſetzlichen 
Erdbeben, welches am 27. Sept. in China geſchahe, wid über viermahl hundert 
taufend Seelen toͤdtete, auch viele Staͤdte verwuſtete, auf beſſere Gedancken 
fam , fo wolte dennoch Der Rath Der Gebraͤuche die freye Ubung Der Chriſt⸗ 
lichen Religion nicht verftatten, biß Der P. Thomas Pereria An. 1688, cin De- 
cret auswuͤrckete, vermoge deſſen Denen MifGonarien nicht nur Der Auffenthalt 
in China verftattet , fondern auch sum tvenigften denen Auslaͤndern und 
Frembden die freye Ubung der Chriftlicher Religion verftattet: wurde. Als 
aber die vornehmen Chinefer folches niche refpectiven wolten, und darwieder 
in Dee Proving Chefian die Mifionarien verfolgeten, auch die Chriſten pruͤgel ⸗ 
ten, fo fam es vor bem Tribunali rituum gum offentlichen Procefs , Darinne 
aber die MiMionarii eine wiedrige Senreng ecbielteg , auch bey dem Tribanali 
Calaorum ſchlechte Vertroftung hatten. Endlich ſteckten fich die Jetuiren hine 
ter einige vornehme StaatseRathe , welche den Kayfer beredeten, daß ex An. 
1692. Den 20. Marci in beyden Rathen, Calaorum und Rituum ein Decret 
al fae * er eigenhaͤndi — riebe, * — bi opr 
n Die freye Religio ng verſtattete. Dem ohngeachtet ie Chri⸗ 
n von Der Zeit an in China viel ausſtehen mfhffen. Sm Gaby 1704. wure 
Der Streit zwiſchen denen Jefuiren und Dominicaneyn in China mit groffer 
Hefftigfeit sehr, Die Jeluicen haben bifhero denen neubekehrten Chriften 
gugelafjen, Dag fie bey der Chriftlichen Religion , auch den alten Philofophum 
Confucium, und ihre verfiorbene Vorfahren chren dürffen, Damit fie mehr 
gum Chriffenthum bringen ten, welches aber Die Dominicaner niemabls 
billigen wollen , indem fie Diefe Neubekehrte nicht vor vechte Chriften, fondeen 
bor Diener paffiren laſſen koͤnnten. Beyde Theile berichteten die Scche 
an den Pabſt, welcher jederzeit denen Dominicanern hierinne Den groͤſten Bene 
— gegeben. Weil nun der Kaͤyſer in China dieſe Unruhe vermerckete, fo 
ieſſe et Die Miſfonarien wiſſen, daß Die ſtreitende Chriſten ſich entweder ver⸗ 
n, oder fein Reid meiden ſolten. Da nun dieſes letztere dem Pabſt gu 
om ſehr gefdbrlich gu ſeyn febiene, fo fendete ev Mn, 1705. Den Cardinal Toure 
non alg Paͤbſtlichen Nuncium à latere in Chinam , damit er Die Strittigkeiten 
unterfuchen , und felbige benlegen , auch glaubtviirdigen Bericht abftatten 
moͤchte. Da aber diefer denen Dominicaneen bengufallen ſchiene / fo ward er 
auf Befehl des Kayfers von China durch Anſtifften dev Jefuiren gu Macao nit 
Arreft beleget, und hat darinne An. 1711. am Heil. Pfingſt⸗ Tage fein Leben 
endigen muͤſſen. Inzwiſchen ift An. 1710. den er r. zu Rom ¢in — 
M3 shes 
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abgefaffet worden, in welchem Die Meinung Der Dominicaner yon. dem Pobft 
not und dag bifherige Ceremoniale det Jefuicen in China verwoͤrffen 


gga 
‘ eſes Kaͤyſerthum iſt erblich und — in ſelbigem nicht jedere 
zeit ber ‘icone Pring, ſondern —** welchen Der Vater vor andern zu fee 
nem Sion n urd Erben ‘des Ries erklaͤret. 
ineſer geben insgemein ihrem i Den Situl Thienes, 
das if; in Ssh des Simmels und Here der W 


Das lV. Capitel. | 
Bon der Halb⸗Inſul COREA oder Chaoſien. 
§. 1. 


* dem — und der Gelegenheit der pale 
ful Koved oder Corcae. 





: Dem Kayferthum China lieget ein Land, welches von denen 
333 COREA ober Korea, von denen Chineſen — — 


ennet wird. 
2, Ginige Geographi nennen dieſes Land. darum eine weil es 
gen Morgen, Abend und Mittag durch die Gee hea n —* 


—— nennen, weil denned ein fanaier Strich Landes bleibet, 
Ofte Nord: das Koͤnigreich Niuche und nes Bt, 


Diets Land fol 460, Frantzoͤſiſche Meilen in die veg A und 260, 
bergleicjen i in Der Breite haben. Vorzeiten iff es eine Provin Kaͤhſer⸗ 
thums China geweſen, aber heute zu Tage hat dieſe — cal 
welche auch ein Koͤnigreich genennet — ihren eigenen Fuͤrſten, wel 
den nae eh Titul ni a 


Ehrerb — 
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Qe. 2 — 
Von der Beſchaffenheit des Landes und der: 
, | Cinwohner, 


ne Reif, Weigen, und allerley Obn. In der See findet_man viel 
und Perlen. Die Berge haben Gold-und Silber-Mdern, Die Wur⸗ 
ef Ginfeng, und der Gandarach oder goldfarbene Gummi Cie find hierinne 
Hauffig ju haben. Die Lufft i gefund, und noch siemlich gemaffiget. Im 
XVL Scculo, ward diefes Land von Denen Fapanern vergeblich befrieget. 
2. Die Einwohner in Korea pflegen mit niemand als denen Chineſen, 
Oſt· Tartarn und Fapanern x handeln. Sie leben nach denen Gewohnhei⸗ 
ten der alten Chinefen, welche von denen Gebrauchen der heutigen Cintwohner 
in China gar ſehr unterfthieden find. Sie lieben die Geſellſchafften, worinne 
Manner und Weiber gu finden, und pflegen nur ein Weib sum Cheftande zu 
* Shre Waffen find Bogen und Pfeile, daben fie auch Feuer ⸗Roͤhre 
haben, wiewohl lieber in Ruhe figen,, als Krieg führen. Sie haben Pappier 
pon unterfchiedener. Gattung , und reden forvoht die Tartariſche als Chinefie 
fhe Sprache. Fhre Todten pflegen fie drey Jahr lang in ſchoͤnen Gargen 
ju vertoahren,, und ibnen alle erfinnliche Ehre gu erweiſen, als tenn fie noch 
bs Leben aren, und nach diefen drey verfloſſenen Jahren diefelben gu vere 
ennen. 
§. 3 


Die Gintheilung dieſes Landes. 

Je Halb · Inſul Korea witd in 8. Provingien abgetheilet , welche von 
S$) Benen 8. +Stddten den Nahmen haben. 

1, Die Proving Hiengking. worinne Hiengking die Haupt · Stadt iff, 
welche als eine Graͤntz⸗Veſtung gegen Niuche iſt. 

2. Die Proving Kingki, worinne find: 1.) Kingki, eine anfehnliche 
Gtadt. 2.) Pinggang, des Girftens alte Refideng e Stadt, worinne hiebeo 
bor Die ordentliche {tung getvefen. 

3. Die Proving lefan, worinne die Stddte lefan, und Kiangkyven. 

4. Die Proving Hanghai, tvorinne Die Stadt Corea oder Hanghai, 
Ont f° bie Refideng des Gurftens, und die Haupt+ Stadt dev gangen 

i 


5. Die 


GY sets Land iſt an fich ſelbſt mnebrentheile.feuctbar, und waͤchſet Darine 


Figura 
24. 
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s. Die Proving Kipxaa, worinne eine Stadt gleiches Nahmens der 


Haupt · Pla ſt. 


iſt. 
6. —2* Chanking , darinne die Stadt Chanking. : 
7, Die Proving Ciuenlos worinne die Stadt Ciuenlo lieget. 
8, Die Inſui Fungma, welche der Halb · Inſul Korea gegen Mittag 


lieget. — 
I Das V. Capitel. 


Bon denen Japoniſchen Inſuln; von der Stadt Miaco; 
Dent Tempel Oaibuth , dem Pallaft zu Dairo ; von 
der Stadt EDO, dem Tempel ju Amida dem 
Kaͤyferlichen Pallaft ju Jedo, von denen Kavfern, 
und dem Suftande in LAPONIA. 


§. 1. 
Bon dem Nahmen und Entdeckung der Inſuln in dem 
Kaͤyſerthum LAPONIA. 


I. 
Nter dem Worte LAPON werden viele Inſuln begriffen , welche sue 
LI fammen das Kayferthum Japon, lac. IMPERIUM IAPONICUM 
— werden. Sie werden einiger maſſen auf der XXIV. Figut 
vorgeſtellet. 

2. Diele HalbeFnfuln und Inſuln find uns Europaͤern im Jahr 1542. 
fundbar worden, als Ludwig von Soufe, General- Lieutenant in Synbiett, 
wegen Des Koͤniges Lohannis 111, in Portugall getvefen iſt. Weil fich nun 
damahls die — in dieſen Inſuln giemlich veſte ſetzten, fo lehrete 
Francifcus Xaverius Un, 1549. darinne den Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Glauben 
mit ſolchem Succe(s, Daf in tvenig fahren viele taufend gum Chriftenthum 


traten. 
3. Man halt dafur, daß die groffelte derfelben denen Alten unter dem 


—— dahmen Iabadii bekannt geweſen, und dag die kleine umliegende Inſuln, die 


in Geogr. ) 
Libr. Vi. GM 


cap. de 


tyrifehe Inſuln, lac. Infule Satyrorum waͤren, deren Prolemzus ge 


icket. 
Man ſaget auch fiir gewiß, daß dieſe Inſuln vorzeiten Atgentieres, von 
wegen Der groſſen Menge Silbers, fo man allda gefunden, fey genennet wore 
Den, weiches denn mit des alten Geographi Ptolemæi Bericht ſehr pert 
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uͤberein kommet, welcher in diefe Inſul labadii die Stadt, fo von ihme Ar- 
gentca Metropolis genennet twitd, feget, unb dabey mefdet, daß diefe Inſul 
viele Gold · Adern habe, und ſehr fruchtbar an Getraͤpde fey. 


§. 2. A 
Von der Abtheilung der heutigen Japoniſchen Inſuln. 
Saponifthe Inſuln werden von allen Seiten von den Orientaliſchen 

DRq Welt + Meer umfloſſen, und haben das Kayferthum China 

gen Abend, das Land oder HalbeFnful Jedlo gegen Norden, und die Phie 
niche. auch Diebes · Inſuin gegen Mittag. 

Es find aber von dem Kayferthum Sapon infonderheié nur drey Stuͤcke Leger. 

im Anſehen, nemlich die Halb⸗ Inſul lapon oder Niphon , welche man fonft Helland. 
wor eine Inſul gehalten , ehe man gewuſt, dag felbige burch einen ſchmalen ix lapon. 
Strich Landes an bas Land Jeſſo oder Vedlo hange , die Inſul Xicoco und 


Ximo, 


; L 
Die Halb · Inſul NIPHON if? von Marco Paulo Veneto ZIPANGRI 
enennet tworden. Das Land iff febr bevgicht, und hanget burch einen ſchma · 
n Strich Landes an Jedfo, daher es feine Inſul if, tie mar bifhero gee 
glaubet , fondern unter bie HalbeFnfuln net werden muß. Diele iff es 
nun, welche man in Europa inggemein Japon nennet. Sn dieſem eigenbdlie 
chen Sapon, oder in der HalbeSnful Niphon find hiebevor uͤber —* un⸗ 
kerſchiedene Koͤnigreiche gejehlet worden / deren jedes feinen eigenen Romig gee 
habt, die aber itiger Zeit in ſunff groſſe Provintzien gezogen nd, Nahmens, 
Ochio, Quanto —— Jamayſoit oder lamaiſteto. 

I. Die Proving Ochio oder Chio hat zwey anſehnliche Stadte: 1.) Jedo, 
ode Yendo die HaupteStadt des Japoniſchen Kaͤrſerthums , unid Re- 
fideng des Saponifeben Rayfers, von welcher wir §. 6. weitlaͤufftiger reo 
den wollen. 2.) Ximola, eine voſckreiche @tadt. 

II. Die Proving Qyanto, darinne —— i.) Micaua, Die Haupt⸗Stadt dee 
Proving. 2.) Surunga, eine Stadt mit cinem Hafen. 

LIT. Die Proving Jetfegen, worinnes 1.) Finda, die Haupt «Stadt des 
Landes, 2.)Canga, 3.) Nore, 

IV. Die Proving lecfen oder letſengo, in welcher (1.) Meaco oder Miace, 
eine groffe und volckreiche Stabe, welche hicbevor die Haupt · Stadt deg 
SAangen Japoniſchen Kay erthums gewefen. Fgo aber hat Der Dairo, oder 
oberſte Prieſter des Geſehes allda feine Refdeng, davon twit §. 3. und 4. 
wit mehterm handeln werden, (2.) Cataiza. (3.) Voaire. (4-) Ydzumi, 
find Staͤdte diefer Proving. cok 

Andere Theil, N V.Die 
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aE Na ech ole tala i Ret aI —— 
V. Die Proving lamaifoir, oder Iamaiſteto hat diefe Oerter: 1.) Nangato, 
die HaupteStadt diefer Proving. 2.) Foqui oder Fochi, 3.) Farima. 
4) Amaguchi, 
Um diefe Ha Jin, Iapon oder Niphon, welche gedachter maffen gegen 
Morden an dag Land ledlo, davon im erften Sheile ausfithrlich gehandelt iſt, 
hanget , liegen folgende Snfuln : 1. Tondoxima. 2. Sando. 3, Oqui, an 
Der mitternddhtigen Pirfte gegen Niuche und Corea. 4, Maicuxima. 5. Toy 
6. Yynoxima, an Der Oriencalifehen Rien gon Iapon ober Niphon. 
I 


Die Inſul Xicoco oder Chifofo, wird auch TokoeGi oder Tonfa genene 
net, und iit eine von Denen drey vornehmiten Inſuln des Japoniſchen Rave 
ferthums. Gie hat ehedeffen vier Ronigreiche sot Mamens , Ava, Jvo, 
Sanugui, und Tonfa oder Tofa. Heute ju Tage find davinne drey anfehnlie 
he Stadte nemlich: 

1.) Xicoco, oder Xikoko, die Haupt ⸗ Stadt dieſer Inſul. 

2,) Ava, 3.)Tofa, ——— 5Nyo, find kleinere Staͤdte. 


Die Inſul Ximo, iff gleichfalls eine von denen dreyen SF fuln des Ja · 
oniſchen Kaͤhſerthums, und wird auch Saycok und Bungo benahmet. Es 
nd vorjeiten 9. Koͤnigreiche darinne geweſen, nemlich: 1.) Figen. 2. Bunga. 

g.Chicujen. 4.Fingo. ¢.Fiunga. 6.Bugen. 7.Satcuma, 8. Vofumi, 9. Uro. 

Heute ju Tage gee folgende anfehnliche Staͤdte Darinnen : : 

1, Nangafac oder Nangafacqui, Die Haupt + Stadt des gangen Landes 
an Der weſtlichen RKifte gelegen, ift groß, und volckreich, tweil ihre anmuthige 
Garten und fruchtbare Felder viele Einwohner ay fich sichen. Sie wird vor 
Die volckreicheſte Stadt in Dem Kayferthum Japon gehalten. Die Einwoh ⸗ 
ner dieſes Ortes ſind gegen die Auslaͤnder auch weit hoͤfflicher als andere Fae 
poner, doch miiffen es keine Chriſten Roͤmiſch -Catholiſcher Religion feyn. 
Die Hollander haben allhier ihren Handels · Platz und Anlaͤndung der Schiffe. 
Die iubrigen vornehmſten Staͤdte find: 2. Ofumi, oder Vafumi, 3. Fingon 
oder Figen auch Fifen, 4.Bungo. 4. Arima. ' 

Der urn Ximo liegenden Inſuln find ſehr viel Die alleranſehnlichſte aber 
Darunter iff Chungo, welche aud) Tanegaxima genennet witd. Die tibrigen 
find meiftentheils ſchlecht und geringe. - 


« 
Non der Refideng- Stadt des DAIRO oder oberften 
Priefter$ in lapon, MIACO. 


Figura Sy Saponefer nennen diefe Stadt auch Cabucoma, Sie war hiebee 
25. por Die Haupt - Stadt in Japonien, als der Dairo Kaͤyſer geweſen; 
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nachdem ober derfelbe Durch feinen rebellifthen Feld⸗Herrn des Reichs Wn. Leger. 
1550. entfeget worden, und Der neue Kayfer Die Stadt Yedo ju feinem Gig Holland. 
erwehlet hat, it fie nicht mehr in fo groffem Anſehen, obwohl tiber hundert in Papen. 
taufend Hdu‘er darinnen befindlich, welche alle von Zimmertveref gemachet find, Part. Z 
_ damit fie nicht fo ſtarck durch Die Erdbeben, welche Dafelbit ſehr gemein find, pag. 70. 
mogen erfehuttert werden. In dem innerlichen Kriege iff diefe Stadt Anno 72, 119. 
1572. Durch Feuer feft gantz verwuͤſtet worden. @ Part ll. 
Diefe Stadt iff von der Seiten gegen Occident Qurch die Berge von pag. 2.6 
Dubojamma bedectet ,und wird durch den blauen Slug in green ,aber ſehr une 134, 
gleiche Theile, nemlich in die obere und untere Stadt getheilet. Sn dem 
obern Theile hat der DAIRO, oder oberfte Priefter in Japon feinen Wohne 
Sig in einem prichtigen Pallaft, von weichem wir in folgendem §. reden wol⸗ 
len, Sn diefem Theile der Stadt Miaco giebt es eine ſehr groffe Menge 
rachtiger Gebaͤude, und find die Buͤrger · Haͤuſer, fo nur eines Stockwercks 
—* find, mit koͤſtlichem Haußrath ausſtaffiret. pet oan) 
_ Bu der lincken Hand und gegen des Dairo Pallaſt uͤber, iff ein wunder · 
{hiner luſtiger und ſehr hoher Churn gu fehen, welcher mit vergoldetem Blech 
edecket iff, welches in der Gonnen einen trefflichen Glang von fich giebet. 
Ein toenig hinnunter ift die Mauer gu fehen, welche Der Rayer Dayfulama, als 
et Miaco ertveitert , hat bauen laſſen. . ; 
Unter vielen prachtigen Tempeln, fo in dieſem Sheile der Stadt gu * 
den, gehet Der Tempel Daibueh , welcher viereckicht, und uͤber alle maſſen 
hoch auffgefuͤhret ijt, allen andern vor. Dieſer wird §. 5. beſchrieben. 
Nicht weit von dem Shore, da man nach Jonda gu gehet, iff Das Bolle 
* allwo der Zoll von allen ein · und ausgehenden Waaren fuͤr den Kaͤy · 
er erhoben wird. Zur lincken Hand dieſes Zoll⸗Hauſes iſt ein Tempel, deſ⸗ 
fen Stuͤtze, worauf derſelbige ruhet, drey⸗geſpitzet iſt, in welchem 365. G 
tzen⸗Bilder find. Mabe bey dem Pallaſt des Kaͤyſerlichen Stallmeiſters hat 
es einen Wach+Shurn, allwo Tag und Nacht zwey hundert Goldaten 


toachen, 

aͤuſſerſt dieſes Theiles gegen ng, hat die Reuterey ihre Woh · 
ng Deven Hof man viersig taufend Mana in Schlacht « Ordnung ſtel⸗ 
en fan. . 


Der untere Sheil ber Stadt Miaco ift an die obere Stadt durch eine 
Bruͤcke, welche von zween Thuͤrnen beftrichen wird, et, und et 
ſich dieſer Sheil biß an ein Schloß, Futziimi genannt. Die Haͤuſer daſelbſt find 
ſehr enge in einander, und eines wie das andere — unten an einem Berge 
aber iff Des Kaͤyſers Taicofama Pallaſt, welchen dieſer Monarch jm Jahr 1586. 
bat erbauen laffem 


N 2 5.4. 


Figura 
26. 
Lagat. 
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5. 4 
Von dem Pallaft des DAIRO. 


Syke Pallaſt, welcher in dem obern Theile der Stadt Miaco ſtehet, 
ift in allen Stuͤcken wunderſchoͤn. Man gebet in denfelben durch ein 
groſſes Portal , welches an dem dufferiten Ende (einer Decke mit fibergotdeten 


Kugeln verfehen iff. Dieſes Porcal fdehet mitten auf einer ſchoͤnen Galleric, 
— und zwiſchen acht Kammern von gleicher Arbeit, auf deſſen plattem Boden 


Fart. L 


pag. 7 3- 


der — wenn er aim ſchoͤnſten und helleſten iff , gu ſehen. Auf denen 
Fens (i dieſes Ganges fiebet man einen groffen Hauffen Bilder, welche mit 


120.121, bem chonften Vernis des Landes uͤberzogen find, und eine Fahne, woran des 


Dairo Wappen von Silber und Gold pie ift 

Bu benden Enden des Hofes find koſthare Pallafte, Darinnen das Frauene 
simmer feine Wohnung hat. Feder Pallaſt hat feine Kirche, und viele Geo 
macher auf ebenem Boden,  Hinter Der Küchen hat es einen uberaus ſchoͤnen 
Garten, deffen Mauer mit ſchoͤnen Thirnen, welche alle bewohnet werden, 
beveftiget iff. Mitten in dieſem groffen Garten ftehet ein Luft + Garten in 
geſtalt eines vierecFichten und fehr hohen Thurns, welcher Dem iubrigen allen 
eine fonderbare Zierde giebet. Su demfelbigen fird anders nichts alé care und 
ungemeine Baume, herrliche Krauter, und ſehr fone Blumen. 

Mitten unter fo vielen ſchoͤnen Sachen, iff der Pallaſt des Dairo gu feo 
hen. Diefes Gebdude itt fehr hody, und hat cine abſonderliche Mauer, alle 
two von einer Warte gu Der andern ſehr (Chine gehauene Bilder gu fehen 
find. Man fteiget gu Demfelbigen durch funffzehen ſehr breite Gtuffen von 
scons Erg. Auf beyden Seiten iſt ein Wacht⸗Hauß, defen Dac rund 
zugeſpitzet, und fat gang uͤbergoͤldet iff. Zu beyden Enden der Altane hat ev 
gtocen Garten, Die mit einer fehonen Mauer umgeben, undan denen vier Ecken 
vier Zelte , in Geftalt eines Achtecks, deren Decke wie eine Muſchel gemachet 
ift, gebauet find. Oben auf diefer Lauben iſt der Houpt+Cingang , allwo 
acht groffe, mit Schmeltzwerck gesierete Gaulen gu ſehen, deren Capitalen dev. 
Sorinthitehen Arbeit, und ihr Fuß dem ree Marmor nicht ungleich ift. 
Dos vorder Theil diefes Gebaudes ift viel hoher, als das uͤbrige, und auf 
welche Seiten man fich wendet, da find viel ungemein ſchoͤne Gachen gu fee 
hen, Daf die Augen faum erfattiget werden koͤnnen. 

Das gange —— iſt weiß poliret auf einem Grunde vor unpoe 
litem Golde, welches iiber alle maſſen ſchoͤn anzuſehen iff. Die Neben · Ge. 
baͤude, deren eine groſſe Anzohl iſt, find eben alſo gezieret. Das Eſtreich itt 
von Steinen gemachet, die fo wohl aneinander gefuͤget, und fo glatt find, 
daß man fie fir Spiegel⸗Glaß anſehen ſolte. 

Von 
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Bon dieſem Hofe kommet man in einen andern , allwo man das vote 
ber Theil des Gebaͤudes gang vor Augen fehen fon. Auf beyden Seiten ſte⸗ 
hen Gaulen, auf die Art von Corinthifeher Arbeit , welche einen Bau von 
allerhand ſchoͤnem Bildeund Schnitzwercke unterſtuͤtzen. Sn dem Zwiſchen ⸗ 
Raum ſind Marmorſteinerne Figuren auf zinnernen Fuß geſtellet, und die 
Stuffen von gleicher Materie. Jedes Winckel.Eck des Saales hat ein Ge⸗ 
fiell, welches ein rundes Gitter, Dog rings um Den Gaal gehet, unterſtutzet. 

Das zweyte Stockwerck ruhet auf ſechtehen Saͤulen / allwo es groſſe Cre 
cker hat, welche alle mit doppelten Creutz⸗ Boͤgen durchbrochen find. Unter 
dieſen find die erſten von Bem Obdach halb verdecket. Denn dieſes Obdech 
ſchieſſet uͤber die vier Ecken vor, woſelbſt vier fliegende Drachen yon Giiette 
Gold ſtehen. Der mittlere Theil des dritten Stockwercks iff mit einem Creutz⸗ 
Fenſter, welches etwas fehmaler, als lang ijt, durchbrochen. Auf beyden 
Seiten find diefelben Doppelt, und von denen Fenſtern darinne unter{chieden , 
daß fie enweiſe gemachet find. Der mittlere Theil des Sebloffes it auf 
perſpectiviſch gemachet, welcher je anger man ihn anfiehet , fe hoher er ſchei⸗ 
“net. Oben auf hat er einen breiten und gefraufelten Krems, und auf dev 
Spike eine Pyramide, welche rund herum mit goldenen Aepffein beſetzet iſt. 
pu der Rechten und Linefen find Galerien, welche von gehen groffen Saulen, 

ie mit goldenem Bleche tibersogen find , unterfiuget terden. 

Hinter denen Galerien find niedrige Gale welche ber DAIRO die meifte Zeit 
bewohnet. Sie find fo wunderfehon , Daf man diefelbe ſchwerlich beſchreiben 
fan. An ftatt der Scheiben find in denen Creuge Fenftern ſehr zarte feidene 
— Tuͤcher, welche man von ferne fir ein Cryſtall halten ‘ite. Das 

firich it von ſchwartzem, grauem und weiſſem Mormor, und wird mit denen 
ſchoͤnſten Oecken, fo in gang Faponien gemachet werden, bedecket. 

_ Dit hohen Sale find ſchier eben alfo gebauet, ouffer, daß das Dach 
nicht fo weit hinunter gehet, daß man die hoͤchſten Creuge Fenfles nicht gang 
folte ſehen — — — 

1¢ Heiligkeit, welche die Japoneſer ihrem Dairo zuſchreiben, iſt fo grog, 
daß feine Fuſſe Die Erde nicht beriihren duͤrffen, daß ihm die Coane hi t 
auf den Kopff ſcheine, daß ihn keine Lufft anbloſe, und daß ihm weder der 
Bart, noch die Haare abgeſchnitten werden. Die Speiſen, welche man auf 
ſeiner Tafel aufftraͤget, muͤſſen allezeit in neuen Toͤpffen zugerichtet, und in 
friſchen Schuͤſſeln auffgeſetzet werden. 

Wenn der Fuͤrſt ausfahret ,fo geſchiehet es jedesmahl in einer Saͤnfften, 
welche bey nahe, wie unfere gemochet ijt, deren Gaulen von Mafliv- Golde 
fird. Auswendig iff Der Himmel mit allerhond Figuren gegieret, in defen 
Mitte eine Spige von finff, oder fechs gleichfalls gang goldenen Knoͤpffen 
fichet. Dieſe Ganffte if gang mit einem fo sarten fen Beuge — 

a 
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daß der Dairo jedermann ſehen, er aber von niemand geſehen werden kan. Diee 





fer Pring wird in ſeiner Ganfften von vierzehen Dev allervorne eget urd ane 


Pigura27- 


Legat. 
Holland. 
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206. 


ſehnlichſten Edelleuten an —— Dofe getragen. Nebſt feiner Leib « Guarde hat 
et ohne — groſſe Menge Leute um ſich, Die nimmer von ihm weichen. 
Vorher gehen feine Goldaten, auf welche eine Carofle, fo yon zweyen Pferden, 
deren Decken durch und durch mit Perlen geftictet find , gegogen wird. Zween 
Cdelleute halten die Zuͤgel, zween andere gehen frets ander Seite, deren einer 
ohne Auffhoren einen Wehr · Wedel hin und her beweget, und Der andere einen 
Sehirm traget. Dieſe chine Cacolle ift fir des Dairco Gemahlin, und fir die 
Concubinen, auf welche eine Reyhe (hone Caletſchen, die gleichfals von zweyen 
Pferden gezogen werden, folget. Die Calet(chen 6 mit einem gewiſſen Zeus 
ge uͤberzogen, Durch welchen das Frauen-Zimmer fehen, felbiges aber von nie 
mand betrachtet werden kan. Diefe tverden von einer groffen Menge Damen 
und Hoffleuten aufatlen Geiten begleitet , ſo daß es einem Sriumph aͤhnlich fies 
het. Im XVI. Seculo ward diefer Pallaft bey dem innerlichen Kriege Durch 
Feuer fehr verwuͤſtet. 


5. 5. 
Von dem Tempel Danbuth in Der Stadt Miaco. 


Gy pet Tempel, Dem die Japonefer gleichfals den Nahmen Dayboth geo 
cw ben, ift Der vornehmſte in der Stadt Miaco, und einer von den groͤſſe⸗ 
ften und ſchoͤnſten in gang Japonien. Derfelbige itt vievecFicht und drey Stock. 
Werck hoch, die ihn von allen Sempeln in diefer grefien Stadt unterfeheiden. 
Die Haupt Thuͤr it mit zweyen erſchroͤcklichen Bildern, welche mit Wurffe 
Fl Damit einer Dem andern zudrohen ſcheinet, getwaffnet find, verſehen. 
Bon hier kommt man in den Hoff, um welchen eine Galerie gehet, fo mit ſtei⸗ 
nernen Saͤulen unterftiiget iff. Diefe Saͤulen find mit durchfichtigem Glafe 
eingeleget, * einen fo hellen Glantz von fich geben, daß einem das Geſichte 
davon vergehet. ae ; : ; 

Die zweyte Thuͤr, iſt mit zwey ſteinernen Loͤwen gezieret, zwiſchen welchen 
man mitten hindurch gehen muß, tenn man in den Tempel kommen wil. Das 
erfte, Dag einem Davinnen gu Geſichte kommet, iſt ein Bild, welches, ob es wohl 
mit Denen Giffen creutzweiſe uͤbereinander figet, jedennoch cin twenig frumm gee 
bogen iſt. Die Matric, wovon felbiges gemachet, ift mit Gips uͤberzogen, und 
mit vergoͤldetem Blech beſchlagen, tvelches, tvie Die Bonzer oder sya fagen, 
wieder allerley Zufaͤlle gut und bewoͤhret iff. Deffen Haare find ſchwartz und 
fraug , wie Der Mauricanier, die Hande aber viel groffer , als ein Menſch 
pon mittelmaffiger Statur hat, jedoch aber find fie nach der iibrigen Proportion 
bes Leibes zu kiein. Dieſe Figur (cheinet einem Weibes · Bilde gleich su feyn, und 
ift ringsum mit Strahlen umgeben , unter denen ſehr piel alangende Figuren 
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vorgeftellet werden, Ein tvenig tveiter Drunten ſtehen auf beyden Seiten cine 
groſſe Menge Gogen , welche um ihre Haupter Strahlen von fichwerffer. 

Der Altar diefes Bildes ift ein tvenig von dev Erdenerhaben, und mit 
brennenden Lampen,und mit vielen Pilgern die ihrGebeth daſelbſt vervichten, und 
Opffern, umgeben. Das Volck ertveifet darinne feine Andacht , daß es fich ſehr 
tieff neiget, und Das Gebeth mit zur Erden gebuͤcktem Angefichte verrichtet. 


§. 6. 
Bon IEDO, her igigen Haupt: Stadt des Kayferthums 
Japonien. 

S36 groſſe und praͤchtige Stadt IEDO ift Die Haupt ⸗Stadt in Japonien, 

und des Kaͤyſers Reſidenz. Sie iftam Uferdes Fluffes Tonkavu , oder 
Toukan , nicht weit von dem Strande des groſſen Meer⸗Buſens, welcher von 
tegen der vielen GandeBancte keinen tieffen Grund hat, gelegen; weßwegen 
man dann nur mit kleinen Barquen anlanden fan. In dieſem Meer ⸗Buſen 
wird eine groſſe Menge Schollen, Aalen, Auſtern und dergleichen gefangen. 

Dieſe Stadt iſt in viele Theile getheilet, worunter die anſehnlichſte die ge⸗ 
gen Auffgang, und die gegen Mittag ſind. Die Haͤuſer ſind nur von Leimen 

emachet, und mit Holtzwerck bedecket, damit keine Feuchtigkeit darzu kommen 
oͤnne. 

Die groſſe Herren haben daſelbſt ſehr viele und praͤchtig erbauete Pallaͤſte, 
mit vielen uber Die maſſen ſchoͤn ausgehauenen Shien. Die groſſe wird jeder · 

cit Die Kaͤyſerliche genennet, weilder Kaͤyſer Durch dieſelbige in Den Pallaſt 
— iſt, nachdem er ausgebauet worden. Denn es iſt in dieſem Lan⸗ 

e dev Gebrauch, daß man die groſſe Thuͤr eines Hauſes, dadurch der Kaͤyſer 
einmahl eingegangen iſt, Ehren halben verſchlieſſet, damit ſich niemand ruͤhmen 
fonne, bapa Ehre wiederRavyfer gehabt habe, 

Die Pallafte des Kaͤyſers, feiner Concubinen , und vieler Japoniſchen 
Konigen find meijientheils an dem hoͤchſten Orte diefer Stadt gebauet , und foll 
von Des Kayfers feinem im nachfolgenden $.J7. gedacht werden. 

Auf einer Geiten diefer Hohe ift cin luftiger Thurn, des Kayfers Churn gee 
nannt , unduntenandem Berge ein Sempel gu fehen , welcher ihm gewidmet 
ift. Diefer Sempel ift nicht allein ſehr (hin, fondern wird auch in fo hohen Eh⸗ 
ren gehalten, daß nur allein der RKayfer, feine ndehfte Bluts-Freunde, und der 
Archi-Bonze, oder Vornehmfte unter ihren Prieſtern, hinein gehen darff. 

Diefe Stadt hat fehr viele Gaffen , worunter die meiſten hundert und 
adhtig Klafftern fang find. In ſonderheit iff eine Darinnen, welche bey nahe 
Hier Frangofifche Mreilen in die Lange begreiffet. Gnjeder Gaffe gibt es cin oder 
mehr Proviant-DHaufer, in welche bey —— die beſte Sachen, “a 

toa 
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was einen am liebften iſt, gebracht werden. Bu Ende einer Gaffe iſt ein 
Thor, wo bey der Nacht Schildwache gehalten wird. — ——————— 
ba niemand von einem Quartier inein anders, darinnen es byennet, einbrechen 
darff, oder die Diebe dahin Zuflucht nehmen koͤnnen. 


6. 7 
Von dem Kaͤyſerlichen Pallaft su Fedo. 


Jeſer Pallaſt iſt der ſchoͤnſten einer in gang Faponien, mit dreyen Wile 
SYNE , und drey ore umngeben. Das Mauerwerd diefer Walle welches 
br hoch ift, fichetman von gehauenen Steinen auffgefithret, welche von denen 
ſteyen und Thuͤrnen beftrichen werden koͤnnen. Seder Wall hat feine Brute 
ehr und Zinnen. In dieſem —— Pallaſt ſind viele Pforten, Hoͤfe 
und Garten, · Wenn man durch die dritte Pforte kommen iſt, find viele Pale 
fte jufchen, worunter der erſte eindoppeltes Stockwerck hat. Zwiſchen dieſem 
erften Pallaſt, und dem erſten Walle iff die Leib⸗ Wache, welche in drey taufend 
Mann beſtehet, und alle ae don $i wird. Der andere Palla iftdem 


der i 

Ravferlichem Gebllithe ihre Wohnung haben. 
—* weit ri arta ode Spars —— — es 
iſt, gegen we uͤber noch zwey andere von gleicher Gr hen, Sie 
haben al drey neun Stockwerck, welche fich wie cine Pyramid, oder Flammene 
Saͤule zuſpiten, und zu oberſt zween Delphinen, ſo mit vergoldetem Bleche bee 
ſchlagen find. Der Audienz⸗Saal, welcher auf dieſen vergoͤldeten Saͤulen 
ruhet, iff gerade gegen dem Gegelt, welches an ſtatt des Vorder· Theiles diefes 
prachtigen Gebdudes iff, fiber. Der platte Boden iſt mit goͤldenem Bieche 
beleget, darein alleshand Figuren und Landſchafften gegraben find. Hiermit 
ijt ouch Die Ober · Oecke tiberjogen, alfo, daß alles darinnen blincket. In die⸗ 
m Saal ſitzet der Kaylee auf einem von Golde und Edelgeſteinen glangenden 
Shrone, wenn erentweder denen auslandifehen Gefandten Audienz giebet, oder 
aber wenn er bon denen Koͤnigen und Furſten feines *3* den Lehn · Eyd 
empfaͤnget. Cin wenig sur Seiten dieſes Saales find die Gemaͤcher des Frau ⸗ 
en · Zimmers, welche nicht weniger ſehr praͤchtig erbauet find, 
Der Garten dieſes Pallaſtes iſt ſehr groß und weit, und alles in groſſem 
Uberfluß darinne zu finden, ſo daß nichts daran, twas die Natur und Kunſt vere 
mag, gefpahret worden, “Die Gange find burch getviffe Baume voneinandes 
unterſchieden, und wird daffie gehalten , daß in denen GarteneBettern, deren 


ſaſt unjaͤhlich viel find, allerhand ſchoͤne Blumen und Kraͤuter ju inden. 


§. 8. 
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Von — — des Amida zu — 


Er goldene Dempel bed Amida, if der praͤchtigſten und ſchoͤnſten einer itt Figura 30 
—* das Goͤtzen · Bild aber, ſo darinne angebethen wird, iſt deme a ’ 
fetben bey weiten nicht gleich. Dieſes Ungeheuer auf einer ſilbernen Plate Folland. 
ten, ngefehr eines halben Fingers bite ift, und figet auf cinem Pferde, tele in Zapor, 
ches fieben Koͤpffe hat, Deven jedes taufend Secula oder Jahrhundert bedeutet. Pert, 7. 

Diefes Bild hat einen —— und einen Sag ig ſammt ent pa. 102. 
einem Circul, Denes mit denen Zdhnen und SHanden halt. wi Maio ane 10$. 
iff Uber und Ubervon Perlen, Goldund, Goel Gekeen, et, fT 
vornen vor dem Altar mit Buchſtaben erflaret, —— nf fig ie 
Gigens bedeutet. Diefer Amide wird von denen Ja gery 
a oh ev einer yerehret, und ift Die Blindheit —* Leute ee daß fie 

ch glauben, fie erlangen die etvige Seligkeit, wenn ſie den 
da opel a ausipreden. 
Sn der Relation des P. Frejus, welche in Der Sinful Conga f An, 15 a 5: 9 

éeiedon worden, ſtehet, Daf Die Rayferin, des — Kaͤpſers CU 
Gemahlin, in ihrem Pallaſt einen Tempel gehabt, in weichem ſie den Peds 
unter Der Geftalt eines J uͤnglings, welcher auf cine Se t eine mit goͤldenen 
Strablen ——— ragen, gehabt habe. Dieſe Princeſſin nf ſo an · 
daͤchtig gegen diefern geweſen, bag fic vor Demfelben alle Sage mit 
ihrem gangen Frouen ⸗ “othe ihte Gebether und Gelübde vervichtet. Aus 
Diefem grofien Eifer habe fie ihr eingebildet, es wuͤrde dieſer Goge fieesretten, es 
begegne ihr auch mas da wolle. Als nun ihr Gemahl durch den Diandono, und 
Mioxindono hingerichtet worden, fo habe fie die Flucht mit einigen ihren Hoffe 
Damen in ein Kiofter , funfi sehen hundeet Sebritt von Miaco, genommen. 

, Sobald man abererfahren, wo fie — foe me Lode verure 
theilet worden, welches fie auch ohne ——— angehoͤ ihrem Ende 
habe ſie an ihre zwo Toͤchter, welche von ihren — angen gehalten wur⸗ 
den, geſchrieben. Nachgehends habe ſie ſich — —* nzes oder Pfaffen 
fir Die Ehre, welche fic ihe erwieſen, bedancket fep vor Dem —6 
Amida auf ihre Knie niedergefallen, in welcher — fie ſeinen Nahmen mit 
erhabenen Haͤnden angeru —*23 ihrer Suͤnden zu erlangen. Darauf 
—* der Prior Des Convents ihr Die Hand auf das Haupt geleget, und im 

ahmen diefes Ubgottes verfprochen, daß > biefelbige —— di —— 

ſeyn ſollen. Hierau — einen ial gegan ngen, allwo ihe Der HencFer, as 
sd ſie den Nahmen des Ami — * — ba na re 


‘if. 
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ift, anhero gefeget , weil wir feinen Abriß von demjenigen , welcher in der Stadt 
ledſo ſtehet, haben befommen fonnen. 


. § 9. 5 
— Von denen Japoniſchen Kaͤyſern. 


I. tas $20 ows 
Figwais Qs RKavferthum Japonien, hatte von Rechtswegen cinem Pringen, wele 
‘at, 
Holland... Sabe 


flngern Bruder wechfelswerfe, alle drey Sabre die Voͤlcker des Reiches 
cachandireafolte fuchte er auf alle Weiſe ſeinen Bruder gu unterdruͤcken. Henn 
als e¢ nun das Ober-Commando beep sJabe Gefubvet hatte, fo weigerte er fich 
dem fiingern Bruder diefe Charge gu uͤ 


lebet werden folte, fo machte fich der altefte Pring bey vielen Ronigen und Furften 
bes Landes einen madhtigen Arihang , und bildete fich ein wie run ſtarck gee 


__. 3. Drun fegte ſich zwar Dev Dairo auf den Thron, lebete aber nicht in der 
GiinPfeligfeit des Vaters, indem fich die Fleinen Konige der Kayferlichen Ober 
Serxſchafft entziehen wolten, davaus eine Unruhe liber die andere folgete. In 
chen Troublen emporete fid dee Kaͤnſerliche General Cubo, und bemdchtigte 
ch nach vielem Blutvergieſſen des Kayferthums , worinne nun Dairo nichts 
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mehr zu befehlen hatte. Als aber Cubo am allerſicherſten war, ſo rebellirete 
auch ſein General Mioxindono, welcher An, 1564. Die Stadt Miaco eroberte, 
den Pallaft des Dairo in Brand ſteckte, und des Cubo Befagung maflacriren 
Lieffe. Jn dieſem Lermen fam auch Cubo um fein Leben, ui-) Mioxindona 
fuchte nun die Rayferliche Wurde gu behaupten. Es war aber deg Cubo Brus 
Dev, Nahmens Kanadono, mit dem Zunahmen Vojakoxra nod) am Leben, und 
batte ſich einen machtigen Anhang gemachet, mit twelchem fein Felde Here Nos 
bunanga ihn auf Dem Shron te,, und den Mioxindono perjagte, Weil aber 
Der Kaͤyſer hernach des Generals getreue Dienſte fattfam belohnete, fo rebellicete 
Nobunanga twider Den Rayfer Kanadono , und ſteckte die Stadt Miaco inden 
Brand, ſperrete den Kayferin die Kayferliche Burg ein , darinne er An..157 3.er⸗ 
lagen wurde. Nach dem nunNobunanga das dpferthum mit vieler Grauſam⸗ 
eiterobert, undetliche taufend Pfaffen an dag. Creug ſchlagen laffen » weiche 
ihm eine furge Regierung propheceyet ,fomeinete ex alles in Rube su behaupten, 
er muſte aber An, 1580, mit ſeiner gangen Familie gu Grunde gehen, ye 
4+ Ihm folgete nach ſolcher Verwirrung Taickofama oder Tailcofama, 
welcher pe Toquixiro geheiffen, und cin gemeiner BaureneRnecht geweſen 
aber Durch feine Tapferkeit im Keisge unites Dem Ray fer Nobunanga General,und 
ach des Kanfers Tode Vormund des CronePringens worden , bey weicher Ger 
egenbeit er fich auf den Chron ſetzte. Er lieffe fich hernach Taickofama, Das ift, ei⸗ 
nen Groß · Herrn nennen, und hat von Aa. Chr, 1584, bis 1598. alfo 14. Fahr 
regieret, und feine Refidenz gu Jeddo genommen. Sufeiner Zeit lebete nods der 
obgedachte CronePring des alten Dairo , welchen er zwar den Kaͤyſerlichen 
Thron nicht beſteigen lieſſe, doch auch dng alte Rayferlithe Haug nicht gar gliey 
ausrotten wolte. Dannenhero behauptete er vor fich.und feine Nachkommen das 
Kay ferthum uͤberlieſſe aber dem Dairo dieStadtMiaco gu feiner und deffenDache 
kommen Refidenz, mit ſchoͤnen Einkunfften, and gab thm die Ober⸗Herr ſchafft 
liber alle Geiſtliche oder pecs in gang Saponien. - Von der Zeit an wird nun 
Des Dairo als cin groffer Patriarch in Japon be Gottlich venerivet, und der Kaͤh⸗ 
fer pfleget Ihm jum wenigſten alle ſechs Jahr su Meacoeine Vnite gu geben. 
. FideriSomma, war ein Sohn des Rayfers Taickoſama, welcher von 
An. Cht. 15 98, bis 1616. unter der Vormundſchafft Daiſuſama lebete, welcher 
dem jungen Kaͤyſer zwar ſeine Tochter zu einer Gemahlin gab, aber aus Regiere - 
ſucht beyde in dem Cro Ofacka gu Pulver verbrennentieffe.; Diefer Daifula- 
ma hat An. 161 3. Die Chriſten in Japonien grauſam verfolget ,. und ſich hernach 
als er Rayfer worden, An. 1616, Gortiflio Somma nennenloffen. . Ex (taro An: 
1617. Ihm (uccedivete fein @ohnKonbofama se a 
6, Konbofama ober Cambolama, fonften Xoguofama, met Con. 
botama, hat vor An. Chr. 1617, bis 1631. tegieret, und die: riſten erſchroͤck. 
lich in Japonien verfolget. Bow. diefer 8* olgung iſt ein grauſames Wag 
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- * Vorbothe hergegangen, welches in Japonien unſaͤglichen Sehaden ge gee 
n 
7, Chiongon mit dein Zune hmen Takogleritorne oder Tofoganfama, cin 
Sohn des Kayfers Konbofama, hat vor An, Chr. 1631. bid 1650, regieret, da 
er —— Kinder verſtorben iſt. Die er Kaͤyſer hat das Chriſtenthum in Japonien 
pons bapa An. eee denen Portugieſen und allen Chriftlichen Kauffleu⸗ 
ie Handlung auf Japon verbotten. Det Koͤnig in Spanien Philippus _ 
ri den Kaͤyſer durch eine Geſandſchafft auf andere Gedancken gu bringen, es 
tourden aber Denen Vornehmiten die Koͤpfſe vor die Fuſſe geleget. Dem ohnge⸗ 
achtet haben ſich —E daſelbſt zu inſinuiren gewuſt / doch durfften fre 
nicht ſagen, Dag fie Chriſten ſeyen. Denn tenn fie von denen Koaͤnſerlichen Bee 
dienten in denen Haͤfen examiniret iwerden / wer ſie waͤren ? fo fagten fi¢, wit 
find Holldnder, und Feine Chriften. 
art * ah ibn folgete Quane, toeleher von An. réfo.an Kaͤyſer in Japan gee 
weſem Ex warjein Anverwandter des vorigen Kaͤyſers. Von der eit an ha · 
ben —— keine weitere Nachricht von denen nachfolgenden Ravfern i in Japon er⸗ 


vea Kaͤyſer von Japon te st cttien Sabet mit einem dreyfachen filber · 
nen NieesBlat; wie fie denn —* ey Klee Blatter im ſchwathen * juin 
Wappen führen. 


6. 10, | * 
Zuſtand und — in Japonien. 


Sat Diefer Inſuln if ſeht — — kalt, weil daſelbſt ime 

—— Gebuͤrgen lieget/ An vielen Stien find auch rare 

Hy tes Das Erdreich iff nicht dur chertds ſtucht · 

doch wird dee Reiß reichlich in dem Monath September geſchnitten/ das 

Korn aber in dam Majo ejngeerndet. Hierinn * es viel Gold, Silber, Jere 
ten, ——— RKargecle, aber wenig Horn · 

poneſer ſind von — ſchoͤner —E mehrentheils 

teund ſarcke Leute , dabey auch insgemein hodbmiithig. | Hie Jungen 

fer n ſich die Haate sornen , die Buͤtger und Bauren in der Mitten, die von 

Abel abet. und: yornehme Leute gang hinweg ſcheeren, bis auf einen kleinen 

, den fie hinter Dem Ha Feed hangen taffen. Ihre Reider find ſehr 

chttg, ‘anbtrngenfieturge Rocke, deren “ertheln ſehr weit find: § Diefe Roͤ · 

ete firid ſeht sierlich von Gold und Silber geſticket unter denen fie feidene Ware 

—— welche fic mit eunen Gurtel ſugirten.“ Sie tragen inegemein ween 
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groſſe Saͤbel. Ihre Hoſen ſind ſo lang, daß ſie bis auf die Erden herunter hans 
gen, und bißweilen gar darauf treten. Es iſt aber nichts koſtbarers, alg die 
Kleidung der vornehmien Weider. Ihre vornehmſte Speiſe iſt Reif. Sie 
bacfen auch Brod nach unferer Weife, und machen Suppen davon nach ihree 
Art. Sie trincfen warmes — und holten die ſchwartzen Zaͤhne ſur die 
oͤnſten. Wenn fie einander griſſen, entbloͤſſen an ſtatt des Hauptes die 
ſſe, teil fie allegeit mit entbloͤſſetem Haupte su gehen gewohnet find, Daher fie 
bon einigen yas unfere Antipodes morales genennef werden. . 

3. In dieſen Inſuln gibt es viele MetalleGiruben , daraus das Kayfere 
thum febr reich wird: Von dem Reichthum des Landes laffet es fich leicht ure 
theilen, tenn man Die koſtbare Taffel Des Kayfers und eines Concubinen bee 
trachtet , auf welche jabrlich mehr als vier Millionen Pfund (jedes } fuwd ju 

8.Grofthen gerechnet) gewendet werden mug. 

4. Sie find fehr jum Kriege geneiget, in welchem fie , nebſt einer BUH, 
Sibel, Bogen und Pfeile, auch einen mit Gold und Silber beſchlogenen 
Wurff ⸗ Spieß fuͤhren. Sie wiſſen die Piquen, die viel leichter und langer ald 
Dieunfrige find, fehr geſchicklich gu ſchwingen. 

5. Die Religion der Faponefer Fonte in drey Haupt ⸗Secten abgetherlet 
werden. Die erſte, welches der Bonzes ihte iff, wird Xeuxus genennet. Dieſe 
glauben Fein andeves Leben, ald diefes, wie auch tveder Straffe des Bofen, 
noch Belokgang des Guten, Die andere, welche des Amida (eine iff, behauptet 
DiellnfterbMehfeit der Geelen, und halt dafiir, daß diefelbe in den Leib eines 
unverntnfitigen Thieres oder in einen Baum fahre. Diefe Secte bethet das Goͤ⸗ 

ene Bild Awida an. Die dritte Secte wird Foqueux genennet. Die Anhanger 
erfelbigen bethen Den Gogen Xacaan, und glauben, Daf fie, wenn fie sum oͤff⸗ 
tern gewiſſe Worte wiederhohlen, Dadurch ſelig werden. 

6. Hie Faponefer follen urfpringlich aus China fommen, tie fie denn 
nod ihre Buchftoben und Characteren hoben, Ihre Sprache ift recht prahlend, 
und ſcheinet mit denen Gemuͤthern gleich gu kommen. Sie haben feine folche 
flieffendDe Dinte tie die Europaer, fondern pflegen ſich ftatt Deven einer dicfen 
ſchwartzen oder rothen Macerie, die koſtbar iſt, su gebrauchen. An ftatt der Feder 
haben fie cinen ehernen oder filbernen ate . She Papier iſt feiner und glatter als 
unfer Papier,aber nicht fo weiß. Auf einer Seiten ift das Papier blau, auch offt 
mit filberner Glaß · Route ibersogen, daher fie nur eine Seite beſchreiben. Sie 
ſchreiben aud wie die Europaͤer von Der lincken gu der rechtenHend aber auch von 
Der rechten zur lincken, rie Die Ebraͤer. Die dritte Act iff, daß fie die Zeilen wieder 
— two fie auffhoͤren, nemlich, Daf fie erſtlich von Der lincken zur rechten, 
und von Diefer wieder zu jener ſchreiben. Sie fangen auch, wie die mehreften Ine 
Dianet und Chinefen, die Columuen an on oben herunter sufehreiben , und fangen 
auf der rechten Hand an, daß fre alſo Ce Sent lieben. 

. 3 
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Pon denen Diebs⸗ fu und dem Zuſtand, wie aud) 
Beſchaffenheit des Landes. : 


| §. 1. 
Lon dem Nahmen, Lager, der Entdetung und 
Anzahl Der Diebs⸗Inſuln. 


1. 


Jeſe Inſuln, fo an dem aͤuſſerſten Orientaliſchen Ende unſerer Halb · 
3 Kugel liegen, find denen Alten unbefannt geweſen. Die Entdecfung 
Derfelben haben wir Dem beruͤhmten Portugiefen Ferdinando Magellano, odet 
Mahathdo ju dancfen, welcher ſich im Jahr Chriſti 119. Durch Rayers Ca- 
roli V. Vorlehub ju Sevilien auf die ihm zugegebene Schiffe verfuget, und 
ihm vorgenommen , rings um Den gangen Erdboden gu ſchiffen, nachdem et 
eine enge Fahrt gegen Mittag von America erfunden, welche von ihm Die Ma- 
gellanifehe Meer⸗Enge, lat. Fretum Magellanicum genennet wird. 

2, Die Spanier nennen diefe Inſuln has de las Velas Die Diebs- 
Inſuln, die Frangofen, Isles des Larrons, pon Denen Lateine erden fie 
Tnfule Latronum genennet, Sie heiffen auch Ihas de las Velas, lac. Infulz 
Velarum , oder de la Sapana, lac. Infule Sapanz. Dev andern Gemoahlin 
Koͤniges Philippi V. in Gpanien , die Maria Anna le uyd eine Tochter 
des Romiſchen Kaͤyſers Ferdinandi lil, war, find diefe Inſuln gu Ehren , In- 
fala Maria Annz oder Marianz genennet worden. 

3. Diele Diebs» Inſuln erſtrecken fich von Dorden gegen Suͤden, urd 
formiren ein groffes Meer, welches Archipelagus St. Lazari genetinet wird, 
und Das Orientalifehe grofle Welt-Meer von dem Gude oder ſtillen Meer, 
Mar del Zur genannt, ſcheidet. 
ge Sie find im Jahr Chrifti 1719. und 1520. durd den obgebadhten 
beruͤhmten Magellan erfunden tvorden , welder ihnen den Nahmen Drebse 
Fnfuln_gegebent, die boͤſe Neigung der Einwohner sum Raub uxd Diebſtahl 
dadurch anzuzeigen. 

Die Waſſer des Side Meeres flieſſen bey dieſem Archipelago in das 
Dritntalifche groſſe Meer. . 

6. Ginige haben die Anzahl diefer Snfuln bif auf so, erhoͤhen wollen, 
andere aber gehlen Deven srwangig. Die vornehmffen find: 1-) Diſierta, une 
ter dem Tropico Cancri. 2.) Dos Columnas, lat. Duas Golumaas, find zwo 
— | Inſuln. 
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Inſuln. 3.) Una Columna. 4.) Malo Abrigo oder Malabrigo. 5.) La Igleſia. 
~ 6.) Mane oder Mang, S. Laurentii. 7.) Cheroshu oder Affonfen, lat. Infula 
Affumptionis. 8.) Quana. 9.) Agrigan ober Erega, igo S. Xaverii. 10.) Pa- 
gan oper St. Ignatio, ~11.) Amalagan oder Acromagan, itzo Infula Conceptio- 
nis, 12.) Guiga oder Guguan igo St. Philippi. 13.) Cherega oder Sarigan, igo 
St. Caroli. 14,)Sepan oder Saypan ; igo S. Iofeph. 15.) Matan. 16.) Tinian, 
oder S. Angeli. 17.)Gan. 18,) Zarpana. 19.)S, Annz. 20.) Guahan ober St. 
Johannis, Darauf die Stadt Agadna ift, 21.) Botaba. 22.) Bacin. 

Um Ddiefe Inſuln herum liegen noch die Inſuln, de los Hermanos, de los 
Saldadores, de los Martires, des Aves, de Pulo Vilan, de los Arecifes, de 
los Matelotes, de Bidima oder Savedta, und andere mebr, Davon Die meiftes 
auf der 33. Figur gu ſehen find, . 


& 2 . 
Zuſtand und Befchaffenheit der Diebes⸗Inſuln. 
° 4 ’ I. ; * # 

Hele Inſuln habert eine ziemli aͤſſgte Lufft, es wehen aber daſelbſt Dauit. de 
C bißweilen hefftige und sever esi urm⸗Winde. Das Feld it America 
meiftentheils unfrudtbar, und hat feine Weyde, und daher auch Fein Vieh. pag. 196. 
—— Oerter, welche mit Lebens⸗Mitteln verſehen ſind, werden wohl 

ne ° . e.< ; 
2, Die Einwohner der Diebs ⸗ Inſuln find von langer Leibes ⸗Statur, Figure 
and ſchwartzbrauner Garbe. Sowohl Manner als Weiber gehen gang nar 34, 
ckend, ausgenommen etliche , welche vor ihrer Bloffe einen Pele Flee, oder cin 
Gewebe von geflochtenens Mohr, einer halben Eben lang, tragen, welches fie 
mit einem Gurt zuſammen binden. Gie find insggpein, wie Ferdinandus 
Magellanus berichtet , groffe Diebe, und verfichert gedachter Magellan, dag 
fie in der Nacht an feine Sehiffe gefthroommen kommen, die Naͤgel von fete 
nem Bord auszuziehen, tveil fle ſonſt nichts beffers hatten ſtehlen fonnen. 
Gie legen ſich insgemein auf die Jagd, oder den Sif Fang, weil ihnen das 
umber liegende Meer Fiſche in groſſem Uberfluffe verfeharfet. Sie fprechen 
a —— thy deutlich aus, und reden Diefe Volcker ga¥ nicht Durch die yy 
afen o ehle. 

3. Ihre Handlung und Gewerbe beftehet in geſlochtenen Decken, welche 
fie, vermittelſt ihrer Canoen, oder Nachen, mit denen Tartarn gegen Eiſen, 
weil alle ihre a aa feine ErgeGruben haben , verhandein, erase 

4. Sie find tar von Gliedern und ihre Waffen werden gemeiniglich 
— — genommen. Die Spigen ihrer Pfeilen find im Feuer 


5. Sie 


. Figue 
35: 
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9, Gie bethen die Gogen und den Teuffel an, dem fie diejenigen, fo ſie 
im Kriege gefangen bekommen, auffopffern. 

6. Gie haben Feinen Konig , noc Hert, fondern es lebet ein jeder fele 
ber wie ef till ; woraus Denn gum offtern grauſame und ſehr blutige Kriege 
unter ihnen entſtehen. Die Spanier haben fi dieſe Inſuln gugecignet , und 
pflegen felbige jabrlich gu befuchen, doch haben fie fich Darinne noch nicht veſte 
gefeget, teil dieſer Orten wenig Profic gy machen ift. 


Das VIL. Capitel. 


Von Oft-Inbien insgemein , nad) dee alten und heuti⸗ 


gen Scribenten Meinung. Bon dem Orientalifdyen 
heile des veſten Landes Indien. Von dem Kay- 
— des Mogols. Von der Stadt Agra. Bon 

r Halb-Inful des Yndien gegen Orient Des Meets 
Buſens — Von der Stadt Sian. Von der 
andern Halb⸗Inſul des Indiens nad) Occident des 
Meer⸗Buſens bengala. Bon der Stadt Goa. Von 
denen abgoͤttiſchen Voͤlckern in Indien. Won denen 
— ihren Graͤbern, und dem allgemeinen Zu⸗ 
ſtand, und der Beſchaffenheit in Indien. 


Dad a? 


Yon dem alten Indien insgemein. 


M hat Ptolemæus, welcher von denen Alten ſich am meiſten auf die 
SrdeVelchreibung geleget, Schrifften hinterlaſſen, nach welchen Aga- 
COS) thodamon gon Alexandrien, und nach ihm Gerhardus Mercator, pon 

SRimemont birtig ihre Land⸗Charten gemachet haben, Unter andeen find 


in Denenfe:ben zwo · von Indien gu ſehen, deren Grund⸗Riſſe denen unſrigen 
gantz — d, tveil man gu des Peolemai Zeiten nur eine unvollkommene 


WBiffenfehaft von diefem Lande gebabt hat. Dem —— haben wir 
uns bemuhet Der Meinung dieſes vortrefflichen Mannes nachzufolgen, ane * 
lcker 


Secunerieu beteutrrey ft . 
Fg XMXVwmIxXKKIX. | 
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Voͤlcker und Staͤdte, von denen er redet, in ihrer rechten Stellung auf die 
Bilge Grund Riffe su fegen, woraus denn die Ubereinfommung des alten 
ndiens mit Dem igigen OiteSndien gu erfehen feyn wird. Es find aber dene 
noc einige Stadte , deren Stellung uns gang ungetvif zu ſeyn bedincket ; dero⸗ 
tegen haben wir es Dabey betvenden laffen , nut allein ihre Nahmen mit fleiner 
Italiaͤniſchen Sebrifft auf die LandeCharte, ohne Be lgung ihrer Stellung, 
gu fegen. Hiermit vermeinet man Die ungetviffen Staͤdte, von andern 
—— , toelhe wit mit groͤſſerer Gewißheit oder Wabricheinlichfeit ſehen 
k veal ra deven Stellung man auf unfern Land ⸗ Charten finden wird, gu 
unter (ahei 
2. Das alte Indien grangete gegen Mritternacht an Scythien, und die 
Landſchafft Serica, gegen Mittag an das Indianiſche Meer, gegen Morgen 
an das Rei Sina, und gegen Abend an das Koͤnigreich dev Perfer oder 


arther. 
3. Die vornehmften Berge darinnen, find das Semantiniſche Gebiire 
ge, Der Berg Imaus, ynd ein Stuck von dem Berge Caucalus, &c. 
4. Die (hiffreiche Fliiffe find, der Ganges, und Indus, &c. 
5. Die Alten haben Indien in zween groffe Theile, nemlich nach Orient 
und Occidenc des Fluſſes Ganges, oder. Indien jenfeits und diffeits des Ganges 
abgetheilet, Davon twit hernach reden wollen, 


| §. 2. 
Von dem Orientaliſchen Theile des Indien, nach der 
Alten Meinung. — 
Ptolem. 


t 
GY Srienioe Theil des Indien, den die Alten Indiam extra Gangem genen Geograph. 
cu! net haben, und jenfeits gegen Orient des Fluſſes Ganges gelegen twat, Lib 7.¢+1- 
hatte ju Schiede Graͤnten gegen Mitternacht die Landfehafft Serica und Seyo & 2. 
thien, gegen Mittag das 5 groſſe Meer, gegen Morgen das Rays Charta 
ferthum Gina , und gegen Abend den Sheil des Sndien, fo diffeits des Fluffes Blauiana 
Ganges gelegen twat. F _.. &Charta 

2. Die vornehmiten Berge find, der Imaus, und das Semantiniſche orbis verc~ 
Gebi 


biirge. rum in 
* Die anſehnlichſten Fluͤſſe deſſelben ſind der Seras, Dorias, Deona, Atlante 
Sabanna aa Latameda, Sadus , Ganges, &c, Sn dieſem Theile waren un⸗ Lansfoniis 


terſchiedene Voͤlcker und Landſchafften, nemlich die ——— 
1)) Cacobae, 4.) Cudatae, Martin. 
2,) Bafanarae, 5.) Barrae, Eryth orbs. 


3.) Chalcitis, * 6.) Sindi oder Indi, _ Arriano 
Andever P 7.) Die per Orcel. 
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7.) Die Landſchafft dex Leftorum, worinne Balanga die Haupt: Stadt war. 
8.) Cheyfa, oder Aurea Cherfonefus, worinne die Gtadte Perimula, Ta- 
as Sabana &c. waren, Diefes Land hat heute su Tage den DPahmen Ma- 
acca, 
9.) Befyngitis, worinne die Staͤdte Sabara, Beſynga u.ſ. w. 
10. Oa GSilber-Land, lar, Argentea Regio, worinne die Stadte Sam- 
ba, Sada &e. waren. ⸗ 
11.) Die Aertadi hatten die Staͤdte Pencapolis, Baracuta u.ſ. f. 
12.) Die Marrandz hatten die Staͤdte: Borate, Elydna, dey Celud- 
na &c, ; 
13.) Die Gangani haben die Stadt Sapolus und andere mehr gehabt. 
14.) Die Tacoræi. 15.) Die Aminuchz, 10.) Die Indaprathz. 17. Die 
Iberingz. 18.) Die Dabaſæ. 19.) Die Daonz. 20.) Has gdldene Land, 
Aurea Regio, 11.) Die Tamera; twelche MenfeheneFrefler waren. 22.) Die 
Tiledz, oder Bafadz. 23.) Die Paſſalæ. 24,) Die Corancali &c. 


§. 3. 

Von dem Occidentalifden Theiledes Indien, nad) der 
alten Meinung. 
a 7 5 Sefer Sheil, den die Alten Indien, dieffeits des Ganges genennet haber, 
— *9 Sys! ju Grangen gehabt, yo — Scythien ap — 
beyde ei⸗ Den Sheil des Indien, welcher jenſeits und nach Orient des Canges gelegen iſt 
nerley gegen Mittag das Indianiſche Meer, und gegen Abend das Koͤmgreich der 
find. Jidem Perſier 


Autores Die vornehmſten Berge dacinnen find der Imaus, Ser Caucafus u. ſ. f. 
at ſupra. Die Haupt⸗Fluͤſſe waren: der Ganges und der Indus &c, 
- Die vornehmften Voͤlcker oder Land{chafften diefes groffen Theiles von 
Indien waren folgende z . 


1, Crylindrina, 2, Datiche, too Die Stadt Magara spar. 
P 3- Die Antiche, oder Ananciche , deren Haupt «Stadt Sannaba gee 
weſen. 
4. Die Praſiatæ, welche in der Stadt Canagora wohneten. 
A Die Mandalz, twohneten in Der Stadt Polibothsa, and derfelbigen 


— Die Cocconaga hatten die Gegend um Dofara, welches die beſte Stadt 
war. net 
7. Die Gangaridz, ein ſtreitbares Volck, welches Alexander M. anjw 
greiffen fic nichtunterfangen hat. Dieſe batten pax vornehmiten Stadt Gan- 
‘ ge Das Land heiffet igo Bengala. — 
a, 


Das Ale Indium ge pepe Moder rg akg ae Das Sex 
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8. Mefolia, iſt ein Land, darinne Pitynda Die beſte Stadt geweſen. 
9. Die Arvari, oder Atvani, haben die Stadt Manarpha oder Manarliar- 
a. 
— 10. Paralia Toringorum, oder Sotingorum, und Soretanum, worinne 
Chaberis die Haupt · Stadt mar, 

at. Die Bati hatten Nigamma oder Nicama &c. 

12. Die Landſchafft Pandionis hatte die Stadt Argire und andere mehr, 

i — Die Carenhatten Colchi. 14. Die Aji hatten Certiara, 

‘n Limirica war Die Stadt Maxiris oder Mcdiris &c. 
Fol Avinca tyaren Die Staͤdte: Hippocura und Simylla &c, 

16. Lorice begriffe Die Staͤdte Ozene, Barigafa &c. 

: 17. Das Indianiſche Scychien faffetedie Staͤdte: Banagara, Paradabae 
abra &c, 

18, Goryza hattedie Stadt Nagara ober Nila , vorjeiten Dionyfiopolis 
genennet 2c. Nicht weit von Diefer Stadt iff Magaza ober Mailaca , auch Maza- 
gz, fo zu denen Zeiten Alexandri M, berithmt getvefen, welcher fie erobert. 

19. DieLambarz, oder Lampagæ. 20, Suaftene, 21, Daradre. 

a2, Gandara, wo die Haupt-Stabt Naulihe war. 

23. Die Landfhafft Arla oder Varla, wo Taxila die beſte Stadt geweſen. 

24, Pandoiii, hatte die Stadt Bucephala. 25. —— wo Tragauſa 
oder Eraraſſa war. 26. Die Gymnoſophiſten. 27. Die Malli. 

28. Die Oxydracæ, welche mit denen vorhergehenden Voͤlckern zwiſchen 
denen Cafpirzis und Gymnofophitten wohneten. 

29, Savarabitis pdey Saudrabatis, wo die Stadt Nandubandagar &c, 

30, Die Bolingæe, welchen Die Stadt Tagabaza oder Stagabazanebft ane 
Dern gehoͤrete. 

31. Porvari, hattedie Stadt Birdama &c. 32, Adifathri * Sagida. 

33. Dryllophillice, wo die Stadt Sibrium &c. 

34. Die Sabarz hattendie Stadt Tafopium, 

35- DieSalaceni, bewohneten die Stadt Ben — u. 0. m. 

36. Die Badiamæi bewohneten die Stadt Tathilba &c. 

7. Die Brachmani-Magi, hatten Die Stadt Brachme &c. 

38. Die Sorz-Nomades bewohneten die Stadt Arcari &c. 

39. Die Phillicz und Candali hattenDie Stadt Agara. 

40. Die Siramnz oder Rhamnz ynd die Parapiorxe, hatten die Stadt 
Coſſa &c. 

41, Peucelatis, wo die Stadt Peucela tar. 

42. Die Polinda, Die epee » und Die Chatræi atten Die Stadte 
Nigramma » Patiftama, u. 

* Die alten —S ſagen, ries Indien tber neun — un⸗ 
It 
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terſchiedene Voͤlcker, und uͤber funff tauſend groſſe Staͤdte geweſen. Einige 
meinen, dieſes Indien waͤre Salomonis Ophir. 1. Reg. 1X. 28.X, II. 


§ 40 
Von Oft « Indien insgemein, nad) der heutigen 
Scribenten Meinung, 


Figure 39. CCL dien hat feinen Nahmen von einem Fluſſe bes Landes Hind ober Inde, 
G& 40.4. =i Indus genannt, tweleher vorgeiten Sandus genennet worden. 
Plinias 2, Die Grangen find gegen Mitternacht — al egen Mit · 
Lib.“. tag das Indianiſche Meer, gegen Morgen China, und gegen Aben ——— 
6.20. 3. Die vornehmiten Berge des heutigen Sndiens find , der Caucatus, 
Dauit. de Gate &c. . . 
Afiapag. 4. Die beruͤhmteſte See iſt der von Chiamay. Die vornehmſte Gliiffe find 
568. der Ganges und Der Indus, 
Geogr, 5. Die Cintheilung diefes Landes iff von denen Geographis auf unterſchie · 
Blauiana, dene Art gemachet worden. Air wollen daffelbe in zween graff Theile abthete 
len, deren einer fic nach Mitternacht , und der andere gegen Nittag erſtrecket. 
aie aap ie wird wieder in Den Orientalifehen und Occidentalifehen 
cilabgetheilet. 

Der mitternadhtlidhe Theil Oft-Fndiens fan das vefte Land von Indien 
genennet werden, tweiler faft mitten in dem Londe lieget , welches wir Denn abere 
mohls in den Ovientali ‘chen urd Occidentaliſchen Sheil eintheilen wollen. 

Der mittaͤgliche Sheil, wird in zwo groſſe HalbeFnfuln getheilet , davon 
Die Orientaliſche, Die Halb⸗ Inſul jenſeits des Ganges, die Occidentalifehe aber 
Die Halbe Fn ful dieffeits des Garges genennet wird. · Demnach werden wir vier - 
Stucke von Indien gu betrachteñ haben, deren Lander wir innachfolgenden $$. 
befchreiben wollen. — 

6, Bu dieſen letztern Zeiten iff uns Oſt ⸗ Indien, fo alſo genennet wird zum 
Unterſcheid 4wericæ, welches heute zu Sage auch Weſt ⸗Indien heiffet, auf 
dieſe Weiſe bekannt worden : Es hat Chriſtophorus Columbus, ein beruhm · 
ter See⸗Fahrer, von Genua buͤrtig, ange Zeit vorhero Americam erfunden, wel ⸗ 
ree An.i492. geſchehen, ols Ferdinandus Catholicus Rénig in Gpanientwat. 

anun die Portugieferi deswegen mit denen Gpanicrn in Streit geriethen, fo 

vergliche Pabſt Alexander IN. beyde mit cinander emulirende Nationen derge⸗ 

ſtalt unter ſich, daß die S panier 180. Grad gegen Abend, und die P'ortugice 

fen 180, Gead gegen Morgen (ehiffen, und neue Lander gu them Vortheil ent 

decken moͤchten. Mun hatte svar der Pring Henricus, Herhog gu er * 
o 


* 


Aig Xt 
Der Orvertalrfehetherl Des v4/ten landasin der cele igen Indien. 
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Sohn Kiniges Johannis 1. bereits An. 14.20. die Inful Madera, eine pon denen 
Eanarien · Fnfuln entdecket, und fich vorgenommen die Africaniſche Kitten nach 
der Lange und gegen Süden zu entdecken; allein feine ruhmliche Intention ward 
durch den Sod An, 1460, verhindert. Es wurde aber fein Vorhaben An. 1493. 
gon Diefes Printzens Bruders Eduardi Koniges in Portugoll Enckel, und des 
Koͤniges Alphonſi V. Sohn wieder exneuret , eA ausgeſchickte Schiffe 





denn faſt eben um die Zeit, da Columbus Americam erfunden, das Capo de bonne 
Eſperance, oder Gebuͤrge der guten aim auf Der Kirke der Kaffern in 
Africa An, 1493. entdecket haben. ier Johr hernach, nemlich im Jahr 1497. 
at Emanuel yon Portugal, Johannis il. Vetter und Machfolger, vier Schife 
ausgeruͤſtet, iiber welche Valco de Gama gefeget war, Der Denn mit Diefer Flot- 
tille Den 9. Julii An. 1497. unter Segel gegangen, und fic), nachdem fie den 
20.Dec. An, 1497, das erſtemahl bey Dem Capo de bonne Efperance porbep gee 
—J— in denen Hafen Mozambique , und Melinda, welches aA Staͤdte an 
r Kuͤſte Zanguebat in Africafind, vor Ancker geleget. Daſelbſt nahme obgee 
dachter Valco Gama piel Steuerleute ein, welchen Der Weg nach Oſt ⸗ Indien 
befannt war, und reiſete Den 22. Aprilis An. 1498. von Melinde ab, Mache 
dem er nun feine Schiffahrt fieben und zwantzig Tage fortgefeget hat er die Stadt 
Calicut, Den 20, Maji An. 1498. entdecfet , und Denfelben Tag fich allda vor 
Ancker geleget, um weitere Kundfehafft cingusiehen. Durch diefes Mittel hae 
ben die Portugicfen der Erfindung der Ofte Indianiſchen Kuͤſten einen Anfan 
gemachet, und fich Dafelbft su ihrem groffen Vortheil an vielen Orten nach un 
nach vefte gefeget, ob gleich Die Venerianer und — ſolches bey denen India~ 
nern gu verhindern ſuchten, weil bisher alle Indianiſche Specereyen uͤber das 
rothe Meer nach Alexandrien, pon hier nach Venedig, und von dar in gang Eu- 
ropam verfuͤhret worden. Anfangs baueten fie die Veftung Ormus in Dem Si- 
nu Perfico, und An. 15 10, ward Die Stadt Goaeingenommen. Nach der Beit 
haben auch die Spanier , Holldnder, Engellaͤnder Frangofen und Danen 
den Weg nad Oſt · Indien gefuchet , Dafelbft getviffe Veftungen angeleget, und 
jaͤhrlich Die Oſt ⸗ In dianiſche Waaren ſelbſt abgehohlet. Die Spanier haben die 
Philippinifehe, vatroniſche und Salomonifehe Inſuin. Die Holldnder ſihen 
an vielen Orten vefte, ihr HaupteComroir aber ift Batavia, eine vefte Stadt mit 
einer Citadel aufder Inſul Javan. Die Danen befigen die vefte Stadt Tran- 
guebar auf der Kuͤſte Coromandel. v. ſ. w. 


§. §. | , 
Von dem Orientalifdhen Theile des ve(ten Landes in dem 
heutigen Oſt⸗Indien. 
Sy Graͤntzen dieſes Theiles von Ofte Indien find an der Seiten gegen Hura 40. 
. P 3 Mite. 3, 
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$C SL —— — — — 
vernier Mitternacht, Die groſſe Lartarey,. gegen Morgen China, gegen Mrittag die 
— 7 Halb⸗ Inſul des Fluſſes Ganges, jenſeits des Meer⸗Buſens sats, und pp 
c. 17-pag. bend Das Reich des groffen Mogols oder INDOSTAN, 
426. de Die vornehmſte See Darinnen find, der von Chiamay, Sufing, Singfiew 
i 2 Die Haupts Flüſſe find, Cofmin pder Lukiang, Ava, Cofmire, Comoray, 
aor, 1.0.01, 
Die vornehmſten Voͤlcker und Land chafften find, der Gueyens, Layes, 
Ava, Sirore, Tipora, Verma, Comotay, Caor, Azen oder Aflen&c, 
1. DieGucyens wohnen insgemein in denen Hoͤhlen Der Berge, rvorinne 
felbige mehrentheils vom Menſchen⸗ Fleifebe leben , und ſehr grauſam find. 
Il, Die Layes wohnen als harbarifehe und wilde Voͤlcker nebſt andern in 


Waſſers Kroͤpffe haben. 
VL Das Koͤnigreich Verma oder Brema. In dieſem Lande iff die Haupte 


Hiftor. de nigreiche das Pulver und Geſchuͤtze am erſten fey erfunden, und folgends in Chi 
— * na, vermittelſt der Handlung mit dem — Pegu, —** eb 
pag.sz- * DiefesLand tvicd beemmablen 
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hl in Dex Stadt Azoo begraben liegen , ift aber feit An, 166 3. Dent 
Groß⸗ Mogol zinßbar getvefen, Da der General Mirgimola, im Nahmen feines 
Groß ⸗Hertn Aureng-Zebs,in felbiges eingefallen und den Konig sur Submiflion 
— et. Die Einwohner find Goͤtzen⸗Diener, und glauben, daß fie nach 

iefem Leben in cine andere Welt kommen, darinneſſe gleiches Haufrabts, wie 
in Diefer, benothiget waren. Hierinne ijt an Lebens⸗Mitteln Fein Mangel, und 
wird in Denen Berge Wercken auch viel Gold, Silber , Zinn und Eiſen gefun⸗ 
den. Die Seideund Viehzucht iff denen Einwohnern ebenfals profitable. 


5. 6. 


Von dem Occidentaliſchen Theile des veſten Landes 
in Dent itzigen Indien, allwo Das Reidy INDO- 
STAN poder das Kayferthunt des groſſen Mo- 
gols ift. | 
Us Kaͤyſerthum Mogol, oder INDOSTAN, far. Imperium Mogo- Figure 4t« 
licum, oder Mogolis, feulndia vera, Fran, Empire du grand Mogol, & 42. fo 
granget gegen Mitternacht an die Aſiatiſche Sartarey, gegen Mittag an den beyde ei⸗ 
Hneer · Buſen von Bengala und die Halb⸗Inſul in Indien diſſeits bes Ganges, nerley 
egen Morgen an Groß⸗ Tibet, die Koͤnigreiche Tipra und Arracan, und gegen find. 
Sond an Perſien. Der vornehmſte Berg darinnen , ift der Caucalus. * Diew Charta * 
fer Berg wird hier beſſer Paropamiſus oder Paropamiſſus genennet: dent der ei⸗ Rhotein 
endliche Caucafus ift zwiſchen dem Caſpiſchen Meere und dent ſchwartzen oder Tom. /- it. 
oxinifehen Meere. Bis hieher ift Alexander M, mit (einen ſiegreichen Armeen Taverne 
fommen, Weil nun gu feiner Zeit der Caucafus mehr beruͤhmt war, fo haben die Geogr- 
Griechen diefen Berg des wegen Caucaſum genennet, Dammit man meinen ſolte, Blaviane 
Daf Alexander bigan dem Caucafum kommen waͤre. in charta 
Die beruͤhmteſte Fliffe find : Dey Ganges » und der Indus &c. in welche & De- 
noch viele andere Fluͤſſe kommen. feripte 
Dieles groffe und weitlaufftige Reich iſt in viele Lander und Provingien abe eget 
getheilet, Darunter etliche den Nahmen eines Koͤnigteiches ſuhren. Es werden 
auch einige von beſondern Fuͤrſten beherrſchet, welche man Rahias oder Kajas 
nennet , worunter ihrer etliche taͤglich trachten ſich von de Mogol lof, und zu 
ſelbſt eigenen Herren zu machen. 
ie Nahmen der vornehmſten Lander und Staͤdte find dieſe: 
1. KAKARES oder Kakaner, hat die Staͤdte Pur hola, Dankalee &c. 
2. Siba, worinne die Stadt Hardoũaite. 
3. Gor, eine Landſchafft, hat eine Stadt gleiches Nahmens. — 
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4. KANDUVANA, hat Die Stadt Karhak oder Ketakatench. &c. 
5. Patna, eine Proving, worinne die Stadt gleiches Nahmens lieget. 
6, Jesval, hat Die Stadt Ragepor, oder Rajapor. Die Proving wird 
auch Iefualna gefthrieben. 
4 7. Die Weeping Mevat ober Mehat, wo Die Stadt Narnol oder Nar- 
val iſt. 


© _ pus Koͤnigreich Udeffa oder Voetz, tvorinne Iakanat die Haupte 
tadt it. 

9. Das Koͤnigreich Bengala ift eines dev ſchoͤnſten Lander von OfteSne 
Dien, Dahin forvohl Die Engellander als Niederlaͤnder ſtarcke Handlung treie 
ben. Es wird auch Uleffer, von denen Einwohnern, die mehrentheils Gogene 
Diener find, Jaganac genennet. Das Land hat viele Fruchte, das wohlriechende 
Holy Calamba, Seide, hone Roͤhre/ allerley Thiere, Zucker, Baumwolle 
GSpecereyen, und fonderlich einen groffen Uberfluß an Reiß, davon jabrlich die 
Menge nach denen Maldiven, Malabar, Goa und Sumatra yerfihret wird. 
Dieles Konigreich wird in viel Theile eingetheilet, welche fird : 1. Das Noe 
nigteich Patna, worinne die Stadt Patna, II. Die Proving Prurop, darinne 
Die Stadt Gofry. III. Raga Rodas, Darinne Die Stadt Rodas. IV. Das 
eigendliche Bengala, tvorinne J Daca oder Daac, Die Haupt⸗Stadt des gane 
gen Konigreiches, an dem Fluſſe Ganges gelegen, 2.) Philipacan. 3.) Cathi- 

an oder Chatignan. 4.) Patana, 5.) Tanfanbazar. 6.) Satagan , find die beften 

taͤdte. 

10. Berar oder Beerat ein Koͤnigreich, to Shapor oder Ghapor die 
Haupt ˖ Stadt. 

⸗ a Candis, ein Koͤnigreich, obey Chandhis, darinne Brampour Die befte 
tadt. 

12, Guzurate, oder Das Koͤnigreich Cambaye, hat folgende anſehnliche 
Staͤdte: 1.) Cambaye, eine anfehulidhe Handels ⸗ Stadt in der Gegend, two 
bee Fis Carari in Den Meer⸗Buſen von Cambaya flieffet. Die Stadt hat 
flare Mauren und 12. Shore. 2. Amedabad oder Amadabad, ift die 
Haupt-Stadt des Landes, 3. Surare, lar. Suracea, eine beruhmte Handelse 
Stadt, welche platte Haufer mit ſchoͤnen Garten hat. Ztven Meilen yon 
Der Stade ijt der vortreffliche MeereHajen, welcher einer Der bequemſten von 

ang On⸗Indien if , und Daher von denen Curopdern ſtarck befuchet wird, 
Die Engellander , Frangofen und Hollander haben hier ihre Factoreyen. Das 
Caftel it an der fudlichen Seiten der Stadt. 4. Dio oder Diu, lar. Dium, 
eine beveftigte Stadt auf einer Fleinen Sn ſul, welche denen Portugiefen geho- 
ret. Der Hafen wird durch zwey Cajtelle verwahret. Die Sinful ift Durch 
einen ſchmalen Canal von dem veſten Lande abgefondert, uͤber welchen eine 
ſteinerne Bruͤcke gehet. 5. Barocci, hat viel Agat⸗Stein⸗Minen. a 

33 · soret, 
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— 13. Soret, hat die Staͤdte Ianagar, welches der Haupt « Wag it, und 
acho. 
‘ 14, Tarra, eine Proving, darinne Tata die HaupteStadt iff. 
15. Die Landfchafft Hajacan , hat die Voͤlcker Baliock. Die Haupt 
Stadt iff Bember. Die andern Stddte ſind Chulzan, Vehe. 
16, Multan, eine Proving, wo Multan die HaupteStadt iſt. 
17. Die | ey snag Die Haupt> Stadt iff Candahar, welche 
An, 1650, von denen Perfianern evobert , und nach der Beit vielmahl yon deo 
nen Armeen des groffen Mogols, wiewohl vergeblich , belagert tvorden. Cus- 
befcunnan iff auch eine anfehnliche Stadt. Die Mogols und Konige in Pere 
fien haben um Ddiefe Landſchafft viel blutige Kriege gefuͤhret. 
18, Kabul oder Cabul eine Proving, Darinne Cabul oder Kabul pie 
HaupteStadt iff. Diefe Landſchafft wird auch Cabulitten gefchrieben, 
19. Die Proving Chifmeer oder Cafimere ober Queximit, tvorinne 
1.) Syranacar, eine Stadt. 2.) Kachemire , die Haupt> Stadt, hat feine 
—— Sie liegt an dem Ufer eines groſſen Gees, der 4, oder 5. Meilen 
lang if 
, 20, Banchis, eine Landfchafft, worinne Die Stadt Pishur iſt. 
a1, Nagracur, ¢ine Proving, tworinne die Haupf-Stadt Nagraeut ift, 
22. Die Landfhafft Bankar, hat die Stadt Brianée, oder Bricanéer. 
23. Pitan, eine Landſchafft, worinne Pitan die Haupt ⸗Stadt it, 
24. Sambal, eine Proving , Davinne die Haupt⸗ Stadt Sambal iff, 
25. Narruvar, eine Lanbd(chafft, worinne die Stadt Ghehud. 
26, Maloue, oder Malva, worinne Ratispor oder Rantfpor Die Haupt · 
Stadt. 
27. Chitor, eine Provintz, darinne die Haupt · Stadt Chicor iff, 
28, Iefelméer oder Ielelmere, worinne Die HaupteStadt lefelméer, oder 
Gislemere. - 
29. Uttad oder Attock, eine Landfehafft , wo Attach oder Attock die 
Haupt · Siodt iff. 
30. Buckar oder Buckor, eine Landſchafft, worinne Buckar-Suckor. 
31, Bando, eine Proving, deren Haupt⸗Stadt Bando iſt. 
32, Ienba, eine Proving, wo Ienba die Haupt ⸗Stadt iff. 
33. Iengapor , eine Landſchafft, in welcher Iengapor der Haupt ⸗ Platz iſt. 
34. Pengab, cin Konigreid, fo auch Pengal, das ift, Sinff ⸗ Waſſer 
heiffet , weil es von flinff Waffern bewaͤſſert wird , oder Lahor , bon Der Haupt 
Stadt Lahor, lat, Lahorium Bucephala genannt, Die Stadt hat einen ane 
ſehnlichen Pallaſt, worinne ehmahls die groſſen Mogols refidiret, und liegt 
an dem Fluſſe Rauee. 


Anderer Theil. Q $f.Delly, 
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35. Delly, eine Landſchafft, two die Paton Delly iff, allda dev 
— ——— vorzeiten refidiret hat, Sie heiſſet igo Echanabad oder Gehan- 
Abad, wnd haben darinne Cha-Gehan , und Aureng-Zeb Hof gehalten , weil 
Die Hige gu Agra im Sommer ſehr groß ijt. . 

36, Goualiar oder Gualiar, worinne Die Stadt Goualiar fieget , in tock 
eher Des Kayfers von Indoftan oder Groß + Mogols Schatz⸗Kammer iff. 

37. Die Landfchafft Agua, worinne AGRA die HaupteStadt des gare 
gen Kaͤyſerthums lieget, wie auch die Stadte + Fetipour, Beruz- Abad, 

hicpour , Bargant, Chalour, Vetapour, Micda, Ladona , Hindam, Canoba, 
Biana, und Scanderbada, &c. ; 
_ Die Stadt AGRA, welche auf dex XLT Figur gu fehen iſt, fieget in 
einem duͤrren und fandigten Boden , daher kommet es, daß die Hige daſelbſt 
unertraglich iſt, weßwegen Ber verſtorbene Mogol Chagean, und hernach Au- 
reng-Zeb ſich dafilr gu verwahren , die Reftdeng gu Agra verlaffen, und die 
felbige in bie Stadt ECHANABAD, obey Gehan-Abad , ſonſt Dely genannt, 
verfeget haben, weil die Lufft daſelbſt etwas genrdffigter ift. 
et Fluß Gemini oder Geminé flieffet von Orient, nachft bey dem Schloſſe 
durch Die Stadt. Gegen Mitternacht iff cin weites ebenes Feld , welches we⸗ 
gen eines groffen Bazars, luftiger Garter , und pradtiger Graͤber ſehr wohl 
feben iſt. Written durch gehet ein Weg , welder vor MUgra nach Dely 

Pr heet. Dieſer Weg hat aber 40. Meilen in die Hi 








xe —— bate On or F der orig 
mit einer Richt / Schnur gang uͤberzogen, und alle er find ausgefillet, 
auch die Berge gang gleich und eben gemachet. Auch iſt ev mit vier Reyhen 
Baͤumen befeget, welche von kleinen VBachlein , die man daber geleitet, befeud 
tet werden , Bex Duͤrre des Grundes und Bodens ju wehren. 

Die meiften Gagen find enge, und ge n (chlangenweife, inſonderheit 
Die, welche nach dem Schloſſe zu gehen. Die Haͤuſer dev vornehmſten Leute 
find praͤchtig gebauet , jedoch haben diefelbe nicht mehe als ein, oder gum hod 
fien zwey rck/ und find mit ſehr hohen Mauren umgeben, ihren Wei⸗ 
bern dadurch Das Ausſehen zu benehmen. Des gemeinen Voickes Hauler find, 


- wie tiberall, ſehr ſchlecht erbaue 


t. 

Es find daſelbſt funff oͤffentliche Bad-Seuben , fuͤnff Molqueen , ſehr vie 
practise Graber, und drey Bazards, oder groffe Marckt ⸗Plaͤtze, worunter det 
ſchoͤnſte Tafimacan genennet wird, gu fehen. Diefer iſt derjenige, welcher von 
denen Austandern am meiffen tiget wird, und dahin die Rauffleute der 
Stadt am wenigſten kommen. Nach dieſem Bazard ift die prachtigfte Mofquee 
der groffen Stadt, welche wie bey uns eme Dom⸗ Kirdhe, aus WAngeben des 
Mogols Chagean, ju einem Begrabnif feiner Gemablin iſt erbauet worden, 
gu ſehen, an welcher tber zwey und stoangig tauſend Menſchen ganger 22 
Jahr lang gearbeitet haben. * 


wo) 
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Bas Schloß hat vornen bey dem Cingang einen groffen Platz, von 
dem man die gange Gegend beſehen fan. Selbiges ift jum heil auff einem 
Hiigel, und theils in einera Thal gebauet, und mit einer doppelten Mauer 
heveſtiget. Bon auffen ſcheinet diefer Kayferliche Pallaſt gang ſchlecht zu 
fon, inwendig ober if er aberaus koͤſtlich und praͤchtig gesteret. Es wird 
Darinne ein unfehagbarer Schag, und ein Barman mit Diamanten verwahret. 
Gin Batman iff eine Gattung eines Korn ⸗Maaſes, welches fünff und funffig 
Pfund Geteaydig in fich halt, Miche weit bon dieſem Barman mit Diamane 
fen, find auch funff mit Smaragden , und stoolff von unter(hiedenen Edel ⸗ 
—— Dieſen find noch beyju gen zwoͤlff hundert kurtze breite Degen, 
* Scheiden fait insgeſammt tibergoldet, und mit Edelgeſteinen befeget 

n 


Man gehlet gu Agra (unffcben groffe und Fleine Markt + Wage oder 
Bazars, achtzig Carwanler oder Herbergen, welche mit Gerwolben, Rammern 
und Stallen vor Die Reifende apriret find. Diels Stadt ik fehe voleFreid, 
und find die Mahometaner die fede ien, ; 
37. Mandon, ein Koͤnigreich, worinne die HaupteStadt Manden iſt. 


§. 7. 
Bon der Orientaliſchen Halb⸗Inſul Indiens, oder Dee Fiws 
Subs. Juſul Oſt⸗ Indiens jenſeits des Meer-Bufens ** 
zu gala. 


Se Halb ⸗Inſul von Oſt⸗ Indien jenſeits des Ganges oder Meer⸗ Bue Ex Chartis 
fens pon Bengala, hat gu Grangen gegen Morden unterfchiedDene Koͤ⸗ Blevianis. 
nigreiche, als Necbal ynd andere in der grofjen Lartarey , einige Lander des 
offen’ Mogols , gegen Morgen Chinam, gegen Mittag, auch Morges und 
Abend , Das Indianiſche Meer, 
Die geſeſen Fluͤſſe ſind, Lankang, Cofmin oder Luxian, Ava, &c. 
Hierinne find die vornehmſten Koͤnigreiche: Tonquin, Cochinchine, Chiame 
p22, Camboje , Siam, Malaca, Pegu und Arracan. 

L Das Koͤnigreich Tonquin oder Tunguin, welches man og eben {6 Tavernier 
groß als Franckreich ſchaͤtzet, erlennet Keccio oder Checo fitr die Haupte Rel. de 
Stadt. Die andeen beften Staͤdte find Bodego, Cuadag, Kecan, Ketoi , Tunquin 
Cimpa und Cuafay. Diefes Land wird von einem Koͤnige beherrſchet, welcher pag. 9. 56. 
vorzeiten dem Rayer von China zinßbar geweſen i@, und ihm alle 6. Gabe 61. 

Bilder von Gold und brey yon Silber hesahlet hat. Wn. 1667. ift die 
Sribut in einen Lehen · yd, den der Konig von Tonquin dem Kaͤpſer von 
Shing afle Jahr durch einen Abgeſandten thun — verwandeit —5 

2 
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Die Einwohner ftudieven fleiffig auf ihre Gefege , und viele legen fich auf die 
Aftrologie, Mufic ynd Potfie. Die Bonzes oder Pricfter find die Gefege 
Lehrer. Ihre Religion oder Gogendient ift in Drey Secten eingetheilet, Dae 
won eine Dem Chinefifehen Philofopho Confacio anhanget. Ihre Gogen 
beifjen Bama, Raumu, Betolu, Ramonu, und die Goͤttin Salibana,. Hie ane 
Dere Secte hat ihren Nahmen von einem Einſtedler Chacabour, Die dritte 
Secte ift des Schwartzkunſtlers Lanthu. 

11. COCHINCHINE , ¢in Ronigreich, welches feinen eigenen Konig 
hat. Die Einwohner nennen das Land Cachu oder Kachochin. Hie grofiee 
fie Handlung dieſes Rinigreiches beftehet in Holg von Calamba, Porcelain, 
— Gold und Silber. Das Land wird in ſechs Provintzen ab⸗ 

etheilet. 
Die vornehmſten Staͤdte ſind: 1.) Kaccian oder Caccian, die Haupt⸗ 
Stadt und Reſidentz des Koͤniges. 2.) Kaito oder Haifo. 

Der Konig iſt Dem Kayfer von China zinßbar. 

III. Das Konigreich CH!IAMPAA, Darinne die HaupteStadt Chiampa 
oder Siampaa an einem Fleinen Fluſſe lieget ,welehe 20. Meilen pon Dem Meet 
entfesnet iff. Man handelt dafelbft mit Seiden, und inſon derheit mit Holg 
pon Aloes , welches daſelbſt ſo hoch geſchaͤtet tvird, daß die Kauffleute fo 
ſchwer Silber dafuͤr geben, als es waͤget. Dieſes Land gehdret dem RKonige 
yon Camboja, Die Stadt Pulocacim, ift gering. 

IV. Das Koͤnigreich CAMBOTA, hat feinen eigenen Konig, der ein 
Vaſall oder Tribucair des Koniges von Siam if. Die HaupteGtadt Cam- 
boja oder Cambodia iſt gegen Orient an einen Arm des Fluſſes Mecon ete 
bauet. Die groͤſſeſte Handlung die ſes Konigreiches beſtehet in —— 
Gold und Silber, Hie andern Staͤdte finds Tirvana, Lauvech oder Lauw 

V. Das Kinigreich SIAM iff ein weitlaufftiges Land, welches feinen ei⸗ 
genen Konig hat, dem die Lander Camboja, Gehor, Patane , Queda, Singora 
and andere mehr ginfbar find. Dieſes Konigreich wird heutige’ Tages in 
eilff Provingien abgetheilet, welche vorzeiten alle Konigreiehe gewefen, als 
Siam, Martavam, Siara, Tanafferin, Keda, Pera, Ihor, Juncalaon, Paam, Pa- 
cana, und Ligor , von welchen etliche noch Fuͤrſtenthuͤmer — nd, und kleine Koͤnige 
oder Furften haben, die aber dem Konig von Siam zinßbor find. Der Konig 
Yon Siam iſt ein abiolurey und ſouverainer Monorch, und wird yon feinen 
‘Unterthanen gleichſam als cin Gott venerivet, In dieſes Koͤnigreich pflegen 
Die Portugiefen, Spanier, Frangofen, Engellarder und Hollander gu handel, 
und fommen jabrlich in Den Hafen Diefes Landes viele Schifſe aus China, 
Jopan, denen Philippinifehen und andern Ope Indianiſchen Inſuln, Perfien 
u. ſ. fan, Daher die Handlung trefflidy darinne Aoriret, wie Denn auch die 
See⸗Kuͤſten ſehr yoltreich find. Die Giamefer find mehrentheils — 
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Diener, indem fie den Abgott Sommonok-Hodom verehren. An. 1685. mach · 
ten fich die ———— Jeluiten groſſe Muͤhe die Siameler mit ihtem Koͤnige 
in Chriſtenthum gu bekehren, wie denn auch viele Die Rimifehs Catholif 

ehreannahmen, aber hernach auch wiederum verlieffen, ols der folgende Kee 

‘nig von Siam die Chriſten graujam verfolgete. Heutiges Sages hat dos gonge 

Koͤnigreich Siam 450, Frantzoͤſſche Meilen im Umfang., Die darinre gelegene, 
Oder incorporirte Provingen Diefes Reichs find folgende. 

(I) Das eigendlidhe Koͤnigreich Siam, iftein fruchtbares und reiches Land, Figurags: 
wo 1. SIAM obet ludia Die Houpt-Stadt des Koͤnigreiches Siam, undRefidenz Relat. de 
Des Koniges von Siam iff, Sie ift von Benen Portugieſen Siam genennet wor⸗ Scuten, pe 
den. Von denen Cinwohnern wird fie —— tha ya, benahmet, daraus 28, in 
andere Judia, Juthia und Oudia gemachet haben. Crung(i, iſt ſo viel als eine Tom, 7, 
vortreffliche Stadt. Shr Ausichen ijt auf der XLV. Figur porge(tellet. Sie itin, collee 
liegt cuf einer cunden In ſul, welche bey nahe zwo Meilen in ihrem mkreiß hat. a, per 
Diefe Stadt wird von Dem Fluffe Menam, welches fo viel Als Mutter der Sli Thevener. 
fe heiffet, umfloſſen, welcher an diefem Orte ſehr breit, Und fo tieffift, daß er 
SHiffe von 400, Tonnen tragen fan. Diefer Flu theilet die Slodt in fing 
ungleiche Sheile Durch fo viele fleine Arme ab. Das Woffer diefes Flut> 
fes ift febr gefund, aber mit vielen groffen Crocodilen angefitlet, weiche vielmahls 
Die Menſchen, welche fich nicht wohl vorfehen, auffrefien. 

Die Reifenden, founlangit da ſelbſt getwefen, berichten, daß diele Stadt ryverniee 
ber ſchoͤn ſten eine fey, twelche man in Sndien gu betrachten befommenfan. Die zip, 277, 
8* daſelbſt ſind fo runderfehin , und die Pagoden oder Goͤtzen ⸗ Tempel, cap. 18» 

lofter, und fibergdidete Thuͤrne fo koſtbar und gierlich , daß man fic nichts 
pradtigers einbilden fan. Go find auch die Goffenallda, wie inandern groſſen 
Staͤdten, theils breit, theis enge. 

Im Jahr 1634. hoben die Hollander daſelbſt ein ſteinern Haug, mit ſeinen 
Gervolbern, gang bequemen Zimmern, und breiten Waſſer⸗Graͤben auffgee 
bauet, alfo, doß man wohl {agen fan, daß es der | Onften Haufercines , fo die 
Ofte Fr dianiſche Compagnie in Dem gangen Orient hat, 

Des Koͤniges Pahaft gehet an dem Uferdes Fluſſes, und ift fo weit und 
gto, de f man Denfelbigen fur cine groffe Stadt anfehen folte. Deſſen Gebaͤu⸗ 
e und cles, was dafelbft angutreffen, find fo prachtig, Daf auſſerhalb China 
nichts vollfommeners su finden if. Go fanmanauch den Wau weldher fehr 

hoch iff, von denen Shurnen und Pafteyen, deren ſehr viel, und von einem Je- _ 
fuiten pon Neapolis, Nahmens P. Thomas An. 166 s.erbauet worden find, bee 
ſtreichen. Der Umkreiß der Stadt hat feine Mauren, welche drey RKiafftern 
how find,urd iff von hinten mit einem guten Wall den man an vielen Orten oug 
Sebief « Lochern und ungdhlich viel runden und viereckigten Thürnen beftreichen 
fan , beveftiget. Dev Grund und Boden — die Stadt herum, — 
3 au der 


— 
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ander Seiten, wo ſie chen lieget, iff von vielen Badhen, an welchen cine groffe 
Menge Sarten, Schloͤſſer, Kloͤſter, Dorffer und andere fehr ſchoͤne luſtige Ge⸗ 
baude gebauet find, durchſchnitten. Ihre Schoͤnheit aber wird nod mehr 
permehret, Daf man in dieſem gangen Lande, welches platt und eben iff, an ſtatt 
Der Berge nichts als Thurne ynd Pycamiden Die beyde an Kunſt und Arbeit ihres 
gleichen nicht haber, fichet. In diefer Stadt wohnen Portygiefen, Engellaͤn⸗ 
Der, Frantzoſen, Hollander, Whinefen und Tuͤrcken oder Mahometaner. In 
Dem Koniglichen Pallaſt, welcher mehr als fechs Hofe hat, ift die koſtbareſte Pa- 
gode, oder Dev prachtigite und reicheſte Goͤtzen⸗ Seampel pon gangsiam. CGieif 
mit Calin, einer Gattung ſehr weiſſen Metals, zwiſchen Zina und Bley, beder 


P.Tachard et, und hat drey Dacher, eines uber deg andern. Dey dev Shur ſtehet auf 


Part. l, 


ifen 
nad Si- 
am Lib, 
W, Pag, 
258. 


Pereinen Seite eine Kuh, auf derandern, ein abfeheuliches Ungeheuer. In⸗ 
wendig ſiehet man alles von Golde glangen. Die Saͤulen, das Getaffel , und 
alle Bilder, find fo wohl vergoldet, Daf alles mit goldenem Blech beſchlagen 
zu ſeyn ſcheinet. Das Gebaͤude fichet unfern Kirchen eben nicht gar ungleich, 
und ſtehet auf dicken Saͤulen. Weiter hinein findet man eine Art eines Wltarg, 
auf welchem drey oder vier Mafliv- Goldene Bilder faſt in Mannes · Groͤſſe ſtehen, 
deren einige auffrecht, die andere ſitend mit creutzweiß, nad Siami Ge⸗ 
brauch, ubereinander — Fuͤſſen. Jenſeits iſts sie ein Chor, worinne 
Der reicheſte und koſtbareſte Pagode oder Goͤhe verwahret wird. Dieſe Statue 

gerichtet, und reichet mit ihrem Kopffbis phen an dag Gewoͤlbe, Sie 


Seeing ehr 45. Schuh hoch, und 7. his 8. breit, und von purem Golde. She 


ger Grofle und Dicke nach maiffen uͤber hundert Pifen (eine Pik iſt 125. Pfund 
pon Diefem Metall dabey fepn , Dag fie alfo 12500. Pfund ſchwer ware, un 
poird fie am Werth auf fechs Millionen, und dritthalb hundert taufend Reichs ⸗ 
Shaler hoch * anfaget, es fey dieſer Foftbare Coloflus, oder Dag 
ungeheure Bild, aufder Stelle, wo es igo fiehet, gegoffen, und hernach 
erſt Der Tempel iiber ihn her gebauet tworden, Auf den Seiten ftehen unters 
iedliche Fleinere , welche eben alfo mit Gold und Edelgeſteinen bereichert 


and 
Hurd gaͤhe und enge Sreppen von 3 5-bis 40. Staffelnhinauf , welche alle mit 
Calia oder vergoͤldetem Zinn, gleich trie das Dash, Sabot fib. — 


x vn Tk ee” s—w® 
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fle Sheil von der groſſen Treppen iſt auf beyden Seiten mit mehr als 20, Bile 
Dern, einer uͤbernatuͤrlichen Groͤſſe gejieret. Einige davon find von Ertz, 
Hind die andere voy vergoldetem Calin, Dieſes groſſe Gebaͤude iff Mit $46 
foohlausgearbeiteten Pyramiden gesieret , twelehe nach gehoriger Austheilung 
tings herum auf drey unterfchiedenen Boden oe find. Auf dem unterſten 
Boden ſtehen in denen vier EcFen die groͤſſeſten auf ſehr breiten Giffen. Dicle 
Pyramiden endigen fidyoben mit eines langen démnen Spike, welche vortrefflich 
vergoͤldet iff, und gan oben eine eiferne Stange oder Pfeil hat, worinne untere 
febiedene Croffallene Kuͤgelchen, ungkicher Groffe gleichſam eingefadmet find. 
Ihre Bildung fommet der Enropaifthen Bau une ziemlich nahe 5 allen 
e haben par ju viel Bilder an fich, und kommen denenjenigen, welche fie zum 
erften mal fehen, gar nicht ſchoͤn vor. Auf dem andern Boden uͤber dem erſten 
auf, ftehen 36. andere fleinere Pyramyden, welche indag Gevierdte vier Rei⸗ 
nuns dig Pagode, und zwar auf jeder Seite neun ſtehen. Sie findvon unter 
Denes Geftale, und nicht ihver zwey, welche einander gleichen. Dieſer gan⸗ 
ergs ſommt denen Pycamiden, iff mit dev Art eines vieretFigten Creuge 
Inges umgeben, Wie tin Kloſter, deffen fede Seite uͤber 120. gemeiner 
Sgpritte in die Vinge, und iiber hundert in die Breite, und 51. Schuhe in die 
Hohehat. Die Galleriennach der Pagode sy, ſtehen gang offen. Das Getef⸗ 
fel iff mit vergoͤldeten Blumen gesivret, und wohl gemabhlet, Inwendig in dew 
nen Gallerien, laͤngſt der dufferften Mauer, weiche ga verbauet iſt, gehet cin 
+ Geftell eines hatben Mannes hoch herum, auf weichem uͤber vier hunderé 
Exefflich vergdlbete Bilder in der ſchoͤnſten Ordnung ju {ehenfind. Undob fie 
on nur aus gebackenen Steinen gemachet und ſtärck tibergdfdet find ; fo 
en fie dennoch etwas vechtes zu ſeyn. Unter diefen find srvolff fo groß wie 
Bie Rieſen, aufjeder Gallerie mes, und in jedem Winkel gwen. Gie figen we⸗ 
gen ihrer Hobe auf ebenen Geftellen, und haben nach Art des Landes ihre Fuͤſſe 
creutzweiſe ibereinander geſchlagen. 

2. Louvo, eme groſſe Stadt mit einem Koͤniglichen Palak in einer anges 
Rehinen Gegend gelegen, Daher dex Konig ſich alle Jahr hier etliche Monath zu 
divertiren pfleget. Gie liegt 15. Frantzoͤſiſche Meilen von Siam in dev Hohe. 

g. Chanraboun, eine Stadt an einem Fluffe —— 

4 Caffomet, eine Stadt an der See. 5. TheéPouffon, ift ein luſtiger 
Ort. 6, Banckock, eme Veſtung am Fluſſe Menan. 7. Sacatacy. 

(H.) Das Koͤnigreich oder die Proving MART ABAN, tworinne Martaban 
oder Martavan , Bie Haupt~Stadt it, worinne ſtarcke Handlung getrieben wird. 

Ne Die HotbeFnfial Malacca, welche porzeiten Cherfonefus aurea, d. fe 
Die gildene HalbeGnfual genennet ward, hat gegen Mittemacht bas cigendliche 
Aoͤigreich Siam, saber fonft aller Orten von dem grofjen Indianiſchen Mees 
waflofien. Zwiſchen dieſer Halb · Inſul und —* Sumatra iſt Die — 
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MeereEnge, Feang Detroit de Malacca, Die HalbeSnful iff 270. Cue 
nb —— Es liegen folgenbe Ses bara : 
1. Die Landſchafft Siara. 
2. Die Landſchafft Tenaflerim, worinne die Stadte Tenellarim oder Te- 
aecarim und Ligor, toelche letztere cin groffes Gebiethe hat. 
3. Dag Land Iuncalaon , tworinne die Staͤdte Iuncalaon ynd Borde- 


4. Die Proving Patane, worinne die HaupteStadt Pacane iff, 

5. Das Land Queda oderKeda, in welcher Queda die Haupt⸗Stadt. 

6. Pahan, oder Pahang, eine Landfchafft, darinne Die befte Stadt Pahang 
oder Pam iſt. — 

7. Das Land Pera, worinne die Haupt⸗Stadt gleichen Nahmen hat, 

i. Das Gebiethe der Stadt MALACCA, gehoͤrete vorzeiten Dem Koͤni⸗ 
ge von Thor. zu welchem ſich die Einwohner geſchlagen, und dem Koͤnige von 
Siam entzogen hatten. Im XVI, Seculo ward die Stadt Malacca yon de 
nen Portugleſen unter Hergog Alphonfo yon Albuquerque, zur Zeit des Rov 
nige Emanuelis pon Portugall eingenommen undbeveftiget. Aa. 1649. 
haben die Hollander die Stadt mit ihrem Gebiethe behauptet, und find von 
Der Zeit anin Poffeflion geblieben. Der bequeme Hafen ven der Stadt Ma- 
lacca hat pon Der Zeit an Die Handlung ſehr vermehret, und den Ort nicht aur 
in Afien, fondern auch in Europa beruͤhmt gemachet. Diefe Stadt ift wohl 
beveftiget, hat eine geſunde Lufft,und zur Handlung mit andern Landern Ofte 
Indiens eine vortheilhafftige Lage, | 

9. Das Koͤnigreich thor hat zwar feinen eigenen Konig, dev aber dem Ko · 
nige von Siam ginBbar iff. Die HaupteStadt IHOR hat einen guten Har 
fer. Der groͤſſeſte Sheil der Stade wird Bacufaber ; dev Fleinere Cota- Sa- 
bran genennet. Gielieget ſehr niedrig, und die Haufer find auf Pfaͤle geo 
bauet. 

IV. Das Koͤnigreich PEGV, lar. Regnum Peguanum, war hievor ein 

weitlaͤufftiges und machtiges Reid , und begriffe mehr als acht Koͤnigreiche in 

. An. 1567. hatte Der Konig vou Pegu fechs und zwantzig Konige gu Vafallen, 
und mufte ihm auch Dev Konig von Siam Tribut erlegen. Nach dem aber das 
Koͤnigreich Pega von denen Konigen von Aracaw , Brama, Tangu und Siam offt 
auf allen Seiten feindfelig angegriffen worden, fo find deffen Grangen endlich 
wuͤſte undenger worden. Die Cintwohner find Heyden, ausgenommien dieje⸗ 
nige, welche von denen — sum Chriſtlichen Glauben bekehret worden. 
Sie glauben zwar, daß GOtt ein lihrheher alles Guten fey, und dag felbiger 
Das Bole einem bofen Engel tibergeben habe, ehren aber dabey den — meht 
alg Den wahren GOtt. Ihre Prieſter werden Talapoi genennet. Die vote 
nehmſte Stadte in Pegu find: 1.) Pegu, die ee rere ee 

we 


long 
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welche an dem Gluffe gleiches Nahmens lieget, Davon das gantze Koͤnigreich feie 
nen Nahmen hat. Sie wird in Die alte und neue Stadt getheilet. Der Konige 
liche Pallaft, worinne hiebevor Die Koͤnige von Pegurefidiret, iſt febr prachti 
etwas beveftiget, lieget mitten in ber Stadt, hat einen Tempel mit vielen Goo 

nangefillet, 2.) Siren oder Siriaon, ift 0 die anfehnlichfte Stadt dicies 
andes, wo fich die Konige von Pegu offt auffgehalten haben, Dieſes Koͤnig · 
reich gehoret heute su Sage Dem Koͤnige von Ava, welches Koͤnigreich §. 5. h. c. 
num, III, bemerefet iff. Die Konige von Pegu haben auch offt das Koͤnigreich 
Martaban inne gehobt, wo viel irrdenes Gefag verfertiget wird. 


V. Das Koͤnigreich ARRACAN if ein fruchtbares Land an allerley Geo 
traydig und ſchoͤnen Baͤumen, hat aucheine gefunde Lufft , und viele Cintwoh- 
nes. Ym vorigen Seculo hatte diefes Koͤnigreich feinen eigenen Konig, welder 
pon dem Koͤnige von Brama oder Brema belagert, von dem Groß⸗Mogol aber 
entfeget tourde. An, 1646. entſtund nach deſſen Tode eine groffe Unrube wegen 
Abfterben des alten Koͤniges, deſſen natuͤrlicher Sohn erſt An. 1652. gefronet 
worden. Anno 1660. geriethe Det Konig bon Arracan mit dem groffen Mogol 
ineinen blutigen Krieg , in welchem der Arracaniſche General Charigan piele 
fuln und Provingien des groffen Mogols verwuͤſtete, Chah- Heskan aber, des 
gtoffen Mogols Aureng-zeb Better, hernach mit Hilfe der ollander das 

ange Koͤnigreich Arracan eroberte. Dach der Zeit hat fich der Konig von Ava 
: Befien bemdchtiget, welcher igo Die Reiche Ava, Pegu befiget, und ſich Konig der 

weiſſen Elephanten, Der Reiche Ava, Pegu, Alem, Tipra, Regenten des alten 
SReichs Brama odet Brachmannen, und Dever Voͤlcker Layes, Gueyes, Timoco- 
nes und Ciocanges Ober⸗Herrn ſchreibet. Die vornehmſten Staͤdte find: 


1.) Arracan, Die Haupt · Stadt des Koͤnigreiches, an bem Fluſſe Chabe- 
ris 15. Meilen von Dem Meer gelegen. Sie war hiebevor der Koͤnige von 
Arracan Refidenz. Im vorigen Seculo tard die Stadt von dem Koͤnige von 
Brema mit dreymahl hundert taufend Mann, und vier taufend Elephanten, 
deren jeder fuͤnff Soldaten ineinem Thurn getragen , belagert. Es hat aber 
der Grof « Mogol dem belagerten oͤnige von Arracan Hilfe geleiftet, 
and den von Brema genothiget , daß er mit Schande von Arracan abjiehen 
muͤſſen. 


2.) Sandar. 3) Sere, 4) Cadouaſcan, find feine Staͤdte dieſes Lane 
bes. | 


VI. Hicher gehoͤren auch die Landſchafften Calabi und Tranfiana, in wele 
chen die Sie Colabiund Tranfiana find, 


Anderer Theil. R $. 8. 
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Von der Occidentalifden Halb- Inſul von Indien 
oper die Halb - Ynful bon Oſt⸗ Fndien diffeits 
Des Ganges, und Meer-Bufens von Bengala. 


Figura 46. fer Halb · Inſul SchiedGrangen find, gegen Mitternacht das Kaye 

— — DtW88 Mogol, oder Dag Reich INDOSTAN, gegen Morgen, Mite 

Tomy l ias und Abend aber das groffe Indianiſche Meer. 

Lith Die hoͤchſten Berge darinnen find, dievon Garces, welche diefes Land in 
, das Orientaliſche und Occidentalifehe abtheilen. 

. hre Haupt-Fliffefind, Guenga, Nagundi, Goacim oder Mandova &c. 
Afia pag. 8 begreiffet Diefe Halb + Inſul in fich Die Koͤnigreiche Orixa , Golconde, 
Narfinguc, Die Kuͤſte von Coromandel} und Die von Malabar, auch die Koͤnig ⸗ 
reiche Decan, Balaguate, Bifnagar, u.ſ. w. 

1. Das Koͤnigreich Orixa, Darinne iſt Orix die Haupt - Stadt, welche 
auf einer Ebene gelegen ift. In dieſem Laude find die Waaren , Bimbofin, 
Reif, Pfeffer, rothe Leibfar, Ingber, Baumwolle, u. d. g. m. . 

Il, Das Konigreith Golconde oder Bagnagar gehorete vorzeiten Dem Noe 

pon Orixa. Es hat aber eine geraume Zeit feine eigene Koͤnige gehabt , und 
dermahlen unter Des GrofeMogols Bothmaffigteit. 1.) Die Hauple 
Stadt des Landes Golconda fieget auf einem ebenen Boden, der lauter Stein⸗ 
Felfen it. Die Kauffleute wohnen mehrentheils in denen Vorſtaͤdten, vore 
nebhmlich aber in Der, von twelcher man gum Sebloffe gehet. Die Beamten des 
Mogols — —— Stadt. Das Schloß, worinne die Koͤnige vou Golcon- 
de fonft Hoff gehalten, ift zwo Meilen davon gelegen. . 
2.) Mufuliparan, 3.)Narfingapatan. 4.)Petrapoli. 5.) Pahor, 6.) 
Vixnopatan, find Staͤdte diefes Sandee. 7.)Cardipoli, eine Veſtung. Sn 
dieſem Lande gibt es fonft gute Diamant-Gruben, viel Cifen, Galg, Stab. 

11. DasKonigreich Narfingae,oder Narſinga, einKoͤnigreich, welches hieber 
yor (eine cigene Koͤnige gehabt,igo aber bem Koͤnige von Bilnagar ehoͤret. Dieſes 
Land iſt reich an Edelgefteinen. Die Ein wohner (nb abfeheul che Cdgen. Sienct, 
indem fie fich einem Gogen ju Gefallen mit Meffern verwunden, und wenn ihte 
Wunden ſchwaͤren, oder fie davon fterben, fich vor heilige Leute halten. Die ber 
ften Staͤdte find : 1.) Narfinga, die Houpt⸗Stadt. 2.) Maliapur, eine Stadt, 
die bon Denen Chriften St. Thomas genennet wird, weil Der Heil. Thomas , mele 
cher fiir Der Indianer Apoſtel gehalten iff, daſelbſt gemartert worden. Dieft 
witd fonft suv Coromandeliſchen Rufte gerechnet. 

IV. Das Koͤnigreich Bilnagar, lieget zwiſchen Golconda, Malabar, De- 
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can und Coromandel. Man findet darinne Saphiere , Amethy ften und andere 
Edele Geſteine. Die Haupt · Stadt Bilmagar der Chandegri, hat ein Schloß 
und iſt auf einen Berg erbauet. Der Koͤnig von Bilnagar befiget heutiges Sages 
auch das ae Narfinga. Es foll Das Réniggeich Bifnagar noch andere 
nff Landſchafften in fich 6 greiffen , daven Tienli und Gingi die vornehmſten 
nd, welche Stadte gleiches Nahmens haben. oo 
V.DieKuͤſte von COROMANDEL,lat,LitrusCoromandeliam, eine fruchte 
bareGegend, welche den Nahmen von dem Uberfluffe des Reiffes hat. Gie 
erſtrecket fich von der Gegend Maliapour big an das CapovonComorin, wie⸗ 
wohl etliche Geographi Diefelbige nicht weiter als bis an das Vorgebiirge von 
- Negaparanetjtrecten, Die RKufte begreiffet viele Landſchafften in fich, welche 
— ig * fb. ‘de befen lege N ‘ 
14) Der Fleine Staat Gingi , Fuͤrſt Naique heiffet, welcher dem 
Koͤnige bon Bifnagar zinßbar iſt. Soden toitd offt —— ingi 
nennet. Die vornehmyten Staͤdte darinne find; 1.Gingi, Die Saupt«Crabt, 
Dabey eine Veftunglieget. 2, Coloron. 3. Candabaran, Diefer — 
wird von einigen zu Bilnagar gerechnet, weil der Fuͤrſt demſelbigen Koͤnige 
jaͤhrlich Tribut geben muß. 

2.) Der Staat von Tanjaor hat ſeinen eigenen Fuͤrſten, welcher Naique 
von Tanjaor heifjet, und Dem Konige von Bilnagar ginfbat ift. Tanjaor iſt 
ees) Die LanDRGafe bon Madaré hat bie Qaupts Gabe obits Rab 

3.) Die Lan t yon Maduré hat die Haupt> Stadt glei 
mens, Deven Gebiethe fich big an dag — Comorin et. Bey 
dieſer Kuͤſte fifehet man Perlen, weßwegen fie der ————— 
wird, welches Denn dieſer Naique viel eintraͤget. Der Fivfte dieſes Landes 
— von — —— Ciebiethe, wet b 

4.) Negapatan, eine Stadt mit einem ten Gebiethe, welche hier 

Proving Tanjaor gehoret bat, und hernach von denen Lge 
fen erobert worden iſt. gehoͤret Der denen ; r 


VI. MALABAR ift der gemeine Nahme, den man der 
und Occidentalifthen Kuͤſte diefer Halb⸗ nful gi 
intſchot 


—2 Land von Oſt⸗ Indien. Sie begreiffet viele Koͤnigreiche und Land⸗ 
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gehoͤrete Die gange Rite nur einem Koͤnige, tvelchen man den Kaͤyſer von Mala- 
bar nennete, heute su Tage aber find unter(chiedliche Ronige und Firrjten darine 
ne, auch haben die Hollander etliche Stadte darinne, auch Die Danen dafelbft 
ihreColonie, Denen Frembden wird nicht erlaubet durch die Konigreiche diee 
Kuͤſten gu veifen , wenn fie nicht einige Nehers oder Cdelleute ur segheitung 
fich haben. Het und Zimmet tverden in diefen Landen iberfluffig gefunden. 
Die Einwohner find entweder Gogen + Diener, oder Mehometaner , jum Sheil 
febwarg, sum Theil aber braun, und bemiihen fich die Koͤnigliche Daͤniſche Evane 
eliſch ⸗Lutheriſche MiMionarii bey Tranguebar felr die blinden Leute sum wahren 
hriſtenthum gu ſuͤhren, und gu bekehren. Confer, h, 1, Cap.§.3. num. VI, wo diet 
Mishonatii benalhmet worden. Die Weiber u. Manner gehen mehrentheils blog, 
ben aber ihre Schaam mit einem Stic Cattun bedectet. Die reichſten Mal- 
abarer wohnen an denen See⸗Küſten herum two die Fliiffe fich ins Meer ergieſſen. 
Ihre Doͤrffer oder Oerter, worinne ſie wohnen, werden Bazars oder Maͤrckte gee 
nennet. Die Malabarer findnach ihren Zinfften unterfehieden. Die erfte Zunfft 
ift Der Giiriten’; die andere Dex Nambourier oder Hohen-Priefter, welche ſich 
Offt mit Princeffinnen vermahlen ; die Dritte Dey Bramens; Die vierdte Der Na- 
hers oder Edelleute. Die Zives bauen bas Land , und direffen die Waffen, Boe 
gen, Flag Sabelflibren. Die Monconas oder Fifcher wohnen an denen 
SeeRisften, und leben von der Fiſcherey, und werden nicht ju Soldaten ger 
mommen, Die Cheres oder Hande WercFss Leute und Kuͤnſtler machen auch 
eine Bunfft. Die Pouliars find die Geringften, und wohnen in ſchlechten Hite 
fen von Palm⸗Zweigen, daher fie ſehr verachtlich gehalten werden, zumahl weil 
fie der andern Malabarer pergrabenes Geld cunt davon leben, AVenn 
ein Pouliat einem Nambour, Bramen, oder Neher, begegnet, und nicht aus 
Dem Wege gehet, fo hat diefer das Recht felbigen mit Gervalt weggutreiben, 
* Ket nicht an einem privilegirten Orte ift, zu todten, 2c. Die vornehmſten 
nder find: 

(1) Angamala, eine Landfehafft, welche hiebevor cin Rinigreich geweſen. 
Die Haupt-Stadt iff Angamala, wo die Portugiefen im vorigen Seculoeinen 
Difchoff gehabt, welchen aber Pabft Paulus V, An. 1609, nach Cranganor oder 
Serra de Thoma verfeget hat. . 

(II,) CALICUT , ein Ronigreich , lat, Regnam Calecutium genannt, 
welches (einen eigenen tah | hat, welcher fich offt bemuͤhet Ripfer von gang 
Malabar ju werden. Die Einwohner nennen ihn Samorin oder Zamorin , dad 
iff, einen Kaͤyſer und Gott der Erden, Das Land hat viele Jubelen und eine 
gtoff Menge Pfeffer, deßwegen die Hollander eine ſtarcke Handlung der Gee 
gend treiben. Die Engelldnder haben auch ihre Verkehrungen, und haben zu 
Calecut einige Hdufer. Der Samorin will denen Portugiefen nicht trauen rveil 
fi¢ iM XVI. Seculo viele Unruhe in dieſem Reiche —** haben. Die Haupt 
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Stadt diefes Landes iff CALECUT ober Calicur, lat. Calicutium, tvelche ſehr 
reich iff, und in Die alte und neue Stadt abgetheilet wird. Sie lieget zwi⸗ 
fehen Cochin und Cananor, und hat einen trefflichen Hafen. Die Engelldne 
Der haben ihre Haufer in die Hohe gebauet, um von Uberfehremmung des 
AGaffers ficher ju feyn : Henn weil die Stadt ſehr niedrig lieget , fo wird fie 
offt überſchwemmet. * Die mehreften Einwohner des Konigreiches find Go- 

endiener , und bethen mit ihrem Konige den Teufel an. Ihre Gogene 
— — heiſſen Braminen. Cialé , eine Veſtung, welche hiebevor denen Pore 
tugiefen geboret hat, 

) Das Konigreich CANANOR oder Canaor, erſtrecket fich von dem 
Fluſſe Gancerocora, bif an Puripatan. Dag Land hat zwar feinen eigenen Koͤ⸗ 
nig , welcher aber Dos Konigreich nicht vollig befiget , fondern denen Hollandern 
einen Sheil davon uͤberlaſſen muͤſſen. Die vornehméten Staͤdte find: 

1, Cananor , lat. Cananorium, die Haupt +Stadt des Landes welche 
anfangs von denen Portugieſen, An. 1663. aber von denen Hollaͤndern ero⸗ 
bert worden, welche dieſen Ort noch befigen. P 

2. Cora, 3.Mangate. 4, Marabis. ¢.Coroba, find Staͤdte des Landes, 
Der Konig von Cananor hat ſich dee Inſuln Divanduran ynd Malicur unter 
denen Maldivifthen Inſuln bemaͤchtiget. 

(IV.) Das Koͤnigreich COCHIN, lat, Regnum Cochinum, hat ſeinen 
eigenen Konig, welcher Durch viele Kriege mit Derien Wortugieen, Hollandern und 
dem Konige von Calicar gang entfrafftet tvorden. Die fo genannten St. 
Thomas-Chriften pflegen ihren Gottesdienſt in Chalddifther Sprache gu vere 
richten. Die rechten Cintwohner find grobe Gogendiener, 1. Cochin, lae, 
Cochinum , die Haupt « Stadt des Landes, welche wohl beveftiget iff. Die 
Portugiefen haben fie dem Konige im XVI. Seculo abgenommen, und dafelbft 
einen Ribot gehalten, aber An 1663, Die Hollander sum Befige diefes 
Ortes gelanget. 2, Dormer, ift die Mefideng des Riniges von Cochin, wel⸗ 
oer unter Dem Shug der Hollander ftehet , welche der Gegend die Oberhand 


n. 

(V.) Das Koͤnigreich Colan oder Coulan, iſt 20. Meifen fang, und 
10, Meilen breit. Hierinne hat vorjeiten der Gogendiene deren Brachmanen 
floriret , welcher hernach nach Cochin verſetzet worden. Die HaupteStadt 
ift Colan oder Calecoulan, 

(V1.) Das Koͤnigreich Cranganor oder Granganor , gehoret dems Koͤni⸗ 
ge von Calicur , doch haben die Hollander die Haupt- Stadt Cranganor in 
ihrer Gewalt , welche hiebevor von denen Mortugiefen befeffen tworden. Zu 
Angema wurde An. 1607. ein Bifhoffthum angerichtet. 

(VII.) Das Koͤnigreich Manigare, worinne Manigare die befte Stadt. 

(VIL) Das Koͤnigreich Porea, gehoret dem — von Calicut. * 

R 3 
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(IX.) Das Konigreich Tanor, hat feinen eigenen Koͤnig. Die Haupte 
Stadt ijt Taoor. Die Cinwohner find Heyden, es befinden fich aber auch 
viele Chriften Darinne. . 

(X.) Crangebar ober Tranquebar , eine Stadt , mit einem Hafen und 
Ciradelle, gehoͤret Dem Koͤnige von Daͤnemarck, welcher sum Rortheil ſeiret 
Rauffleute eine gute Beſatzung hierinne halt, Seit An. 1705, haben die 
Danifehe Miflionarii Ziegenbalg , Plitfeho, Grimdler und Boving dee Gee 
gend eine Evangeliſch⸗ Lutheriſche Kirche auffer der Stadt bey einem Dor 
oder Bazar gebauet , Jeruſalem genannt, dabey fie auch einige Wohn + Hauler 
und Sule haben , worinne don der Zeit an viele Heyden ju dev Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Religion auf Malabar befehret worden. In der Stadt Tran- 
quebar tvohnen Hepden und Chriſten. 

VII. Das Koͤnigreich CANARA, iff nicht weitlaͤufftig, und hat feinen 
eigenen Konig, telcher Dem Grof + Mogol gingbar iff. Barbofa nennet dieſes 
Land Tulamar. Es wird Durch den Fluß Gancerocora, den es gegen Mite 
tag hat, von Malabar, und durch den Fluß Aliga, den es gegen Norden 
hat, von dem Koͤnigreiche Cuncan abgefondert, Gegen Morgen ſcheiden es 
Die Gebuͤrge von dem eigendlichen Bilnagar, und gegen Abend iff das India ⸗ 
niſche Meer. Es begreiffet diefes Land die Koͤnigreiche Onor, und Baticula 
an Det Kiifte in ſich, und weiter hinein auf dem veften Lande , Borcopa, ſo 
bif an Die Gebiirge von Gare reichet. Es erſtrecket fich auf so. Meilen nad 
der mittellandifehen Seite von Goa, und } 3 einen groffen Uberfluf an Reiß, 
welcher weit und breit verfilhret wird. Die Einwohner find gute Golbater, 
und wiſſen wohl ju minicen. Gie haben mit denen Malabarn faft immerfort- 
Kriege. thre Gebrauche fommen mit denen Gebrauchen des —— ols 
uͤherein. Ihre groffe Feſt Cage ap fie auf eine wunderliche ie 
fuühren ihren Gogen auf einem mit Blumen geziereten Wagen herum. Die 
Mader an ſolchem Wagen haben groſſe Hacken, welche an die Speichen gee 
machet find , worauff diejenigen, welche einen ſonderbaren Andachto · Effer (e+ 
hen laſſen wollen, ſich legen, und alſo mit dem Rade herum drehen. Andere. 
legen fich auf die Erde, um von Dem ABagen todt gefabren gu werden; durch 
welche Art Des Toves , da fie vor ihrer Gogen Ehre fterben, fie, ihrer naͤrri⸗ 
(chen Meinung nach , hoffen unſterblich zu werden. Die Art, welche fie bey 
Abſtraffung der Ubelthater haben, ift auch gar fonderbar, Denn man = 
get denen Ubelthatern Hande und Füͤſſe + binden, fie nacfend auszugiehen, 
und alfo an die GonneneHige gu legen, daß felbige hierdurch, wenn Re pon 
denen Fliegen geftochen tverden , eines langſamen und ſchmertzlichen Todes 
fierben magen, Anno 1714. geriethe der Konig von Canara mit dem Vice- 
Roy von Goa in einen blutigen Krieg, in welchem die Portugiefen einige 
Staͤdte eroberten, und uber fuͤnff Millionen Pagodes , oder sehen lh 
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Thaler Beute machten. Nachdem aber gedachter Koͤnig einen Gefandten 
nach Goa ſchickte, fo ward dev Friede wieder hergeſtellet. Die vornehmiten 
Staͤdte diefes Landes find : 
1.) Barcelor, eine vefte Stadt mit einem Gee + Hafer, welche hiebevor 
apa portegien gehorete, heute ju Tage aber von denen Hollandern beſeſ⸗ 
rd. 


2.) Calianopor, 3.) Catapal, 4.) Molequin. ¢.) Comara, 6.) Golcor- 
ma. 7.) Mifleo, find Staͤdte diefes Koͤnigreiches. 8.) Onor, iff Die Haupte 
Stadt des Koͤnigreiches Onor, darinne viel Portugiefen wohnen. 9.) Bati- 
cula, iff Die Haupte Stadt des Koͤnigreichs Bariculas 10.) Mangalor, eine 
anfehnliche Handels + Stadt , worinne die Portugiefen cine Fa@orey haben, 
und Die Helffte des Bolles genieſſen, der ihnen von Dem Konige von Canara 
abgetreten worden, 

VILL. Das Koͤnigreich DECAN, lar. Regnum Decanum, begreiffet viele Rie 
nigteiche , Landfchafften und Stadte in fich, hat gegen Morgen Bengala, gegen 
Abend das Indianiſche Meer, gegen Mittag Bifnagar , und gegen Mitternacht 
Das Reich des groffen Mogols, Dieſes Konigreich war hiebevor in funff Provine 
tzien und Ronigreiche abgetheilet , welche aber feit 130, — gar ſehr jerriſſen 
worden. Denn den groͤſſeſten Theil befiget heute zu Lage der groſſe Mogol, 
einen anſehnlichen Theil Der Idalcan oder Konig ju Vilapor, ynd etwas die 
Portugiefen , welche in diefer Gegend am machtigften find, . 

(1.) Dem Pa gehoͤren von dem Koͤnigreiche DECAN, 

1.) Das eigendiiche Konigreich Decan, worinne 1, Decan , die Haupte 
Stadt des Landes, 2, Andanagar, 3.Chaul oder Cevul, oder Chiaul, eine 
Stadt 2. Meilen von dem Meere ab, und an dem Ufer eines Fluſſes gelegen, 
welder vermittelft der Seefluth allerhand Schiffe big in den Hafen fihret. 
Die Stadt — gleichſam in zween groſſe Shefle getheilet, in deren einem alle 
Handwercks⸗Leute wohnen. Ihr $a en ift mit ftarcfen Mauren verſchloſſen, 
und an dem dufferften Ende mit zweyen Schantzen beveftiget. Die Portue 
giefen haben die eine Mn..1 ¢20, unter ihrem General Sequeira, mit Erlaubniß 
Des Nizzamaluc auffgetvorffen s die andere iff von Denen Dtufelmannen gee 
bauet worden, und alfp gelegen daß fie ſowohl die Stadt, als den Hafen beſchieſ⸗ 
re fonnen. Dieſer Diag ift Denen Mufelmannen durch die Portugiefen mit 

iff abgenommen worden / indem fie Den Elephanten’, welchen Diefe Unglaubi⸗ 
ge mit einer Ketten an das Thor gebunden, den Eingang deffelben ju verweh ⸗ 
ren, mit Feuer und etlichen Muſqueten ⸗ Schuͤſſen erſchretcket: Denn als dies 
fes Thier Das Feuer gefehen, hat es fich auf die Seiten gewendet, wodurch 
Denn die Portugiefen Anlaß genommen durchzukriechen, und fich alfo diefes 
Ortes gu bemachtigen , find aber hernach Durch den groffen Mogol Daraus 
vertrieben worden. 4. Kerby. 5, Aurengabad, welche Der Groß ⸗Mogol ney 
erbauen laffen. 2.) Das 
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2.) Das Konigreich Balaguace. Davinne find: 1. Dolcabad, die Haupte 
Stadt des Landes, 2. Balagare. 3. Beder, cine Stadt, welche in einer Fleinen 
Ebene Both Orient Der Berge von Gates lieget. 

(I1.) Dem IDALCAN ober Konige von Decan, welcher auch Koͤnig 
yon Cuncan und Vifapor genennet wird, gchoren, 

1, Vifapor oder Vifapour, die Haupt-Stadt des rie reiches Vila —— 
und des Koͤniges von Decan oder Cuncan, welcher auch Konig von Vita apot 

nnet wird, Reſidentz, an dem Fluſſe Mandova gelegen. Sie hat vier 
sean ſche Meilen in die Runde, und iff mit Doppelten Mauren umgeben. 
niges Pallaſt iſt mitten in der Stadt, und rings herum mit einem 

ones Waſſer ⸗· Graben umgeben. 

2. Daboul oder Dabul, ene Stadt 10. Meilen yon Chaul gelegen, wel⸗ 
che die Portugiefen unter ibtem General Almeida, Dem Idalcan, t An. 
108, ju Goa regieret, abgenommen, aol aber des Beſitzes derfelben ſchon vor 
vielen Fabeen beraubet worden, und haben igo nur einen Factor dafelbit. Sie 

bat Mn. 1541, Dem ir = — zugehoͤret, es haben aber die Engel⸗ 
* ore —— fant abs 
Konig bat in Die Staͤdte Decan, Cunan, Balagate, 
Gan an und — — eſe ihm aber entzogen worden. 

(IIL) Denen Portugieſen gehoͤret in dem Koͤnigreiche Decan die 
Stadt Goa. muff dieſem Orte a Die Portugiefen vorjeiten viel andere 
Herter in Offe Indien befeffen, find aber theils durch die Engellander, eils 
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— Stein, welcher von dem Marmor nicht viel unterſchieden iſt, geo 
auchet. Diefes Wort Mecis hedeutet diejenige Perfohnen, die von einem 
Vater und von einer Mutter find geseuget worden, tworunter Das eine aus 
- Portugall das andere aber aus Indien birtig iff. Die Gaffen dafelbft find 

rx krumm, und wird die geradefte Darunter Derechac , oder Lailon genennet, 
Ihre Laͤnge erſtrecket fich tuber funffjehen hundert Schritte, und find ju beyden 
Seiten die koſtbareſte Laden der GioldeSepmiede und Gubeliver, oder die 
Hauler der reicheſten Wechſel⸗Herren, welche gemeiniglich Portugiefen, Stas 
lianer und Teutſche find, gu feben, 

— — c —* re. ve aie stir Frauen —5— der Ente 
tv elben ſehr prachtig , weitlaͤufftig, daß fie nicht ausge · 
bauet iſt. Auf der einen Seiten ift des rare Pallaſt, auf der ane 
dern aber Das Inquifitions - Haug , twelches ein fehr altes Gebaͤude, gu fee 
hen. Gin tvenig weiter Drunten iff Die Cambra de Cidada, affo nennen fie 
das Rath · Hauß, und in einem andern Quartier des Koͤnigs Hofpital , wel⸗ 
ches tiber die maſſen prachtig erbauet iff, und tweder Dem Keancfens Haus 
oder Infirmario gu Maltha, noch dem Hofpital sum Heil. Geiffe in Rom im 
gevingften etwas nachgiebet, su feben. ; 

Der Pallaft des Vice-Roy » lieget auf einem Fleinen Hisgel, und ift ſehr 
weitlaͤufftig, auch praͤchtig erbauet. Bor der Haupt « Pforten deffelbigen iff 
ein tlicher Platz, Campo de Paffo genannt, an dem dufferften Ende aber 
Diefes Wages iſt Das hoͤchſte Gerichts> Haug der Portugiefen in Oft-Fndien. 
Wenn man in des Vice-Roy Pallajt gehet , findet man zur rechten Hand 
Den Tronco, oder das Gefaͤngniß, gus lincken Hand aber find die Proviant ⸗ 
und Ammunitions-Hdufer, das Zeughauß und die Schatz⸗Kammer. Dieſe 
volckreiche Stadt hat zwar feine Mauren, iff aber Durch fieben gute und 
ftarcfe Caftelle vertwahret, welde Veſtungen diefe Inſul beſchuͤtzen. 
Hafen ju Goa iff einer von den fehonften der Welt, und wird, wie die Hafen 
ju Conftantinopel und Toulon, por einen Der beften auf unferm Hemisphacrio 
von fia, BAfrica und Europa gehalten. 


§& 9% 
Yon denen abgottifden Voͤlckern in Oft- Indien. 
I, 
Wik denen groffen Sheilen des gangen Welt ⸗ Rundes, iſt Aſia 
allein Derjenige, alltoo Der Gogendienft und die WAbgotterey am 5* 
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voller Gigendiener , welche cine unzaͤhliche Menge Bilder, unter unterſchiede · 
nen und mehrentheils laͤcherlichen Geftalten , Die mit ihren Religions 
Puncten nicht uͤbereinkommen, anbethen. Denn es finden fich folche Leute 
unter ihnen , welche, wenn fie einen Riefelitein oder Zahn von einem Affen ane 
gebethet haben, Derjenigen ſpotten, Die einer Rube oder Sehlangen gottliche 
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gervefen find. Gie find gu dem Gogendienft und Verwaltung der Tempel 
eftellet, und verehren — einen Abgott, den fi¢ Parabram nennen, 
welchen fie fiir Den Urſprung aller Dinge, und fir den Schoͤpffer der gantzen 
Welt erfennen, Sie fagen, daß derfelbe drey Sohne erzeuget habe, welche 
aber nur eine einige Gottheit ausmachen. Damit fie nun diefe Zahl und 
Geichformigfeit der Natur ausdrucken mogen , fo traget ein jeder eine Bine 
de, welche in drey Sehniive abgetheilet iſt. Sie trogen einen Tullband auf 
Dem pote und ziehen zwey Futter⸗ Hembder tibereinander an, deren eines nicht 
weiter, als biß an Die Knie⸗Scheiben, das andere aber ein wenig weiter hinune 
ter gehet. Sie haben alleseit rothe Schuhe an, und legen fich fehr auf die 
Mathematifche Runft, haben auch eine beruhmte Schule in einer Stadt, Benarez 
genannt, fnfonderheit befleiffigen fie fich Die Sonn⸗ und Monds ⸗ Finftere 
Rifle ausgurechnen, und iff der gemeine Mann dergeſtalt in fle bethoret , Dab er 
ihnen nicht allein bas gange Religions ⸗Weſen, fondern auch die Verwaltung 
etlicher Ronigveiche anvertrauet, 
6. Die Rafpoutes twerden auch von eflichen unter die Bahl Dev Banians, Afandelsto 
—— weil fie Der Se& von Samarath zugethan find, mit welcher fie die Indiani ⸗ 
erivandelung der Seelen glauben. Inſonderheit aber halten fie gaͤntzlich (cheReifee. 
dafuͤr, daß die Geelen der Menſchen in die Leiber Der Vogel fahren, welche Re Chreie 
ihren Freunden gu wiſſen thun , ob thnen Gutes oder Boles rwiederfahren folle? bung, 
Um dieſer Urfach willen haben fie auf den Gefang und Flug der Bagel mit 2.1. pag. 
rofjem Aberglauben gute Acht. Und tweil die Sndianer von Natur furehte 211. 
ne find, fo nennen fie Diejenigen Rahias, welche das Hers haben in den Krieg 
i any , und tverden von Dem Mogol gu hohen Staatd+ Bedienungen bee 
oͤrdert. 
77. Die Ketris oder Katris eſſen von allerhand Thieren, ausgenommen 
von einer Kuhe, oder Ochſen. Dieſe ſind insgemein Kauffleute. 
8. Die Banians legen ſich auf den Kauff-Handel und Gewerbe, und bee 
fordern unter dem Nahimen Cherafs, das ift, Wechſel⸗Herren, den Lauff deſ⸗ 
felben, und pflegen an liftigen Griffen denen Juden nichts nachzugeben. Sie 
leben von nichts anders als von Reif, Mitch» Speife, Frihien, Kraͤutern, 
eingemachten Sachen, und vom Brodt. Hie Manner und WBeiber aden 
fich des Sages zweymahl, damit fie ihre Suͤnden ausſuhnen mogen. Wenn 
Dee Mann geftorben iff, und dos Feuer feinen Leichnam verzehret, fo vere 
brennet fic Dag Weib des Banians zugleich mit auf diefem Scheiter⸗Hauffen. 
Gie fuͤhren mit denen Braminen einerley Lebens⸗Art, erfennen fich aber in 
fo weit geringer als fie, Daher fie aus Ehrfurcht niemahls ihre Toͤchter heys 
vat 


9. Die Iogues oder Ioguy find trie Die Pilgram, oder hin und her wan⸗ 
Delnde Geiflliche, welche von einem Koͤnigreiche é das andere ziehen, rin 
z 
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EE — 
aber licber in denen warmen Landern, und pflegen inégemein Die Wuͤſten und 
Gindden gu ſuchen. Sie leben von den Allmoſen, find abel geFleidet , und 
werden fir heilige Leute gehalten , teil fie viele Tage lang in febr ſtrengem 
Faſten, und bifrveilen ohne Effen und Trincken gubringen. Etliche unter ihe 
nen halten fich viele Jahr tang vor der Shite Der Tempel in dee groffeften 
Gonnen-Hige, und im Megen auf, und verlaffen diefelbige nimmermehr, als 
wenn fie ihre Nothdurfft verrichten wollen. Bey allem diefen fo ftrengen Leo 
ben, fird fie Dennoch ſehr groffe Betriiger, und machen fich nicht fo ſehr Durch 
Diefe Scheinheiligkeit, als durch den Gebrauch und Hulffe etlicher gemeinen 
Krauter, und einiger Steine, deren Krafft und Sugend fre auf ihren Reiſen 
erlernet hoben, einen Nahmen. Gie erfennen einen Obern fur ihren Vorges 
fegten , den fie alle Jahr in einer allgemeinen Verſammlung erwehlen, 
Autoritat und Anſehen aber nicht langer als ein ahr waͤhret. 

\10, Die Charodos, oder Soudras find Leute , welche, wenn die Rafpoutes 
Dem Kriege nachziehen , auch dahin folgen, jedoch mit diefem Unterſcheid, daß 
c flets unter Dem Fuß⸗ Volcke, die Rafpoures aber gemeiniglich gu Pferde 

ienen. 

rr, Die Verteas find Leute, welche in Gemeinſamkeit wie die Kloſter⸗ 
Leute leben, und fich dev Armuth fo fehr gelobet , DdaF fie fich nur allein 
von Dem uͤberbliebenen, was von guthergiger Leute Tifch getragen wird, ere 
naͤhren. Gie tragen — J Sorge, damit ſie von nichts, das ein Le⸗ 
ben hat, eſſen moͤgen, daß ſie nichts anders, als warmes und geſottenes Waſ⸗ 
fer trincken, nicht zwar dex Geſundheit halber, ſondern weil fie fich einbilden, 
daß das Waſſer eine lebendige Seele habe, daher dieſelbige durch das Feuer 
vorher ausgeleichtet werden muͤſte, damit ſie dieſe Seele nicht mit eintrincken. 

Um diefer Urfach willen tragen fie ſtets, wenn fie reiſen, kleine Staͤblein in 
der Hand, aus Beyſorge, daß ſie etwa die Seele eines Wurmes toͤdten moͤch · 
ten, daher fie Den Weg ſaͤubern. Sie gehen weiß gefleidet, und allezeit mit 
entbloͤſſetem Haupte. Sie beſcheeren das Kinn, oder reiſſen vielmehr das 
Haar aus. Wegen eines beſondern Gelubdes, das fie thun, iff ihnen auch 
die Beywohnung der Weiber verbothen. 

Die Fekiers find gleichfalls eine Art geiſtlicher Perſohnen, welche 

die gantze Zeit ihres Lebens ſehr ſtrenger Zuchtigung und Toͤdtung des 
leiſches freywillig unterwerffen. Sie ſchlaffen faft niemahls auf der Erden, 
noc nach der Laͤnge ausgeſtrecket, ſondern meiſtentheils auf einem dicen Geil, 
fo in Die Lufft gefpannet iff, urd ihnen zwiſchen denen S ela Durchgchet. 
Etliche ſchauen diejenige, welche mit ihnen eden, niemahls an; andere ſehen 
in Die Gonne, fo offt fie ſcheinet, mit unvertwendeten Augen. Sie haben 
—— dergleichen Geluͤbde, Die fie auch ſehr vefti und unverbrüuͤch · 


13. Die 
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13. Die Mahometaner twerden in Sonnis ynd in Chisis unterfehieden. 
Dee GrofeMogol, und die Vornehmſten an ſeinem Hofe pflidhten der Lehre 
Der Sonnis bey, tyelche mit der Türcken ihrer einerley iff. Es find aber auch 
viel gemeine Leute infeinem Lande, und unter Denen Rahias, fo ihm zinßbar find, 
welche Der Chiais ihrer Lehre zugethan find. 

14. Man findet auch in OjteFndien viele Chriſten, welche im Lande gee 
biirtig find, die von Dem heiligen Thomas Thomitten genennet werden. Dev 
Roͤmiſch⸗ Catholifehen Religion hanget niemand an, alé etliche Europaͤiſche 
Kauffleute, oder die Portugieſen, welche zu Goa wohnen, und etliche ausges 
ſchickte Geiftliche, Die nach Siam und andere Oerter reiſen. Die Evangelifch- 
Lutheriſche Lehre iff feit An. 1705. auf der Malabariſchen Kirfte bey der Danie 
ſchen Veſtung Tranquebar, Durch einige Miflionarios qusgebreitet worden. 


§. I0. 


Von denen Grop-Mogols , und ihren Nady 
folgern. 


Jejenige, welche vorgeben , Daf die GrofieMogols von dem welt « Figura $1. 
nen Tamerlam abjtammen, gtinden ihte Meinung auf das Zeugniß Jo- anit. 
hannis III. Konigs in Postugall, und find zu Beſtaͤrckung ihres Vorgebens des pag.626. 

Meinung, daF die weiſſe Farbe, — denen Fürſten aus dieſem Geſchlechte 639. de 

angebohren iſt, ein ohnfehlbares Kenn · Zeichen fey, daß fie aus der Tartarey gee 48/4. 

buͤrtig waͤren. Weil nun dieſe Farbe der ſchwartzbraun + und oliven-gelben 

Farbe der —— —— iſt, ſo ſcheinet es, daß die Muthmaſ⸗ 

ng Durch Die Bedeutung des Wortes Mogol, welches fo viel als weiß bedeu⸗ 

tet bettinctet werde. Dun folgendie Mogols nacheinander. 

Camerlan ijt An. Chr, 1404, geftorben. Gein Sohn Miramach folte 

Sindien regieren, ward aber An. 1408, pon Kara Iffux einem Turcomannier ete 
miordet. Nach ihm find folgende Mogols auf den Shron von Indoftan kommen: 
1.)SultanMahometh. 2.)Abufayd Mirza, 681469, 3-)Hameth-Scheck yon An. 
1469. bis 1495. 4-) Sultan Babur yon An. 1495. bid 15 32-tvard aus Der Uſ⸗ 
becfifehen Tartarey veriaget , und fanthierinIndoRanaufden Thron. Ihm 
folgete fein Sohn 5.) Homajon, der von An. 1532. bid 157 2. tegierethat. Er 
geviethe mit denen Pacanenfern in einen Krieg, und ward dureh deren Konig 
Zeer - Chan genéthiget Bas Reich Indoftan An. 1547, bis 1550, su verlaffen. 
Ihm (uccedivete fein Sohn 6.) AKebar, Des von An. 1552. bis 1605, vegieret, 
und Die Lander Candaharen , Sinden , Bengala und andere mehr erobert hat, 

7.) Sultan Selim oder Iehann-Guir, regierete vor A. C. 1605. bid 1627, wie- 
Des Diefen rebellixete fein aͤlteſter Sohn — ward aber von — 

3 * 
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ſchlagen, und gefangen, 8.) Choram-Schach oder Cha-Gehann, deg vorigen 
Sohn, hat von An. 1627, bis 1660, regieret. Er hatte vier Gohne: 1, Dara- 
Cha, I1,Sulcan-Sujah, III. Aureng-Zeb. IV, Morat-Bakche, unter wel ⸗ 
chen Aureng- Zeb die andere alle aus dem Felde gefthlagen , und ums 
Leben gebracht , auch feinen Vater ſelbſt opetanaen gefeget, und fich An. 
1660. fronen laffen. Und ob ale der Bater bis 1666, gelebet hat, 
fo ift et doch nicht wieder auf den Thron gelanget. 9.) Aurengzeb , welches 
in der Indianiſchen Sprache fo viel bedeutet , als eine Bierde des Thro 
nes, hat gedachter mafjen feinen Vater dechroniliret, die Bruder gewaltig aus 
dem Wege gerdumet, und yon Anno 1660, bis 1707. vegieret, da er am 21.Fe- 
bruarii, im 91. Jahre eines Alters verjtorben. Er hatte vier Soͤhne: 1,Schav- 
Alem. 2 Azzan-Schavv, twelcher im Feldzug gegen feinen altern Bruder 
famt feinen Gohnen getddtet worden, 3. Ekbert. 4. Cavvn-Bux , welchet 
Dein diteften Bruder die Crone difpuricen wolte, aber daruͤber fein Leben eit 
biffete. Obgedachter glisctfeliger Monarch Aureng Zeb, weldher 47. Jahr als 
Rafer von Indoftan regieret hat , und im Alter alle Koͤnige der heutigen Welt 
Libertroffenhat, tar von mittelmaͤſſiger Groffe, hatte einen dicken Leib, rune 
des Angeficht und viel Kinder, Davon aber nur obgedachte vier Gobne am Leben 
blieben, Er hielte ſehr eifrig tiber Die Mahometanifehe Religion, und hielte 
feinen dlteften Printzen, Der vor bemeldeten vieren geftorben, zu Agra im Schloſ⸗ 
ſe gefangen, weil er wider ihn rebelliret hatte. fuͤhrete cin ſtrenges Leben, 
welches Der Reue, wegen des an feinem Vater und Bruͤdern begangenen More 
des jugeſchrieben wird. Er liebete die Jagd, und pflegte ſich auf einem Elephan⸗ 
ten auf ſelbige zu begeben. Dieſes beruͤhmten Printzens Bildniß, iſt nach dem 

Figura 52+ Riß, Den ung der P. Bertrand gegeben, gemachet worden. Auf der LII. Figot 
aber, haben wir Den Mogol fuͤrgeſtellet, wie ihn der P. Kircher in feinem Buche 
yon China imIl. Sheile, Cap. 5. in Kupffer ftechen laſſen. 10.) Schav - Alem, 
‘Der heutige Groß ⸗· Mogol, fam An. 1707. sur Regierung. 


§ II. 


Yon denen Gemaͤchern des Groß⸗Mogols. 


Tavernitr Es haben die Mogols Feinen befondern Ort, welcher threm Begrabnifi ge 
itiner. in widmet iff : Denn man findet etliche ihrer Grab⸗ Statte zu Hiumayon, ju 
Indiam — Agra, und etliche an vielen andern Orten ihres Kayferthums, Des Kinigs 
Libs. Akabar oder Akebar Begraͤbniß iff bey Agra, deg Iehann Guir oder Gehanquit 
¢. Tpag: Grabmahi aber iftin einem Garten an einem Wege , Der von Agra nach Dehli 
62. gehet, gu ſehen. Der Kaͤyſer oder Konig Cha-Gehann, oder Cheganan, des 

Gchanquir Sohn , hat uͤber das Thor diefes Gartens das Grab feines = 
un 
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unter einem ſchwartzen Himmel, und an beyden Enden zween PP. Jefuiten, und 
rings herum viele Fackeln von toeiffem Wachs abmahlen laffen. Dergleichen 
Figuren find fon{t der Getvohnheit Der Mahometaner fehr zuwieder. 

Das Grabmahl derGemahblin des Kaͤyſers Chagehan ijt viel prdchtiger als 
aller Monarchen von Indoftan, Dieſes ftehet an dem Ufer des Fluſſes Gemini 
gegen Orient der Stadt, in einer befondern darzu erbaucten Mofquee, nicht 
weit von Telimacan, oder Groß · Bazar , welches Der Ort ijt, der am meiſten 
gon Denen Auslandern befuchet wird. V 

Dieſe Moſquee iſt wunderſchoͤn gebauet, indem eine unſaͤgliche Summe 
Geldes daran verſchwendet worden. Zwoantzig tauſend Menſchen haben gan⸗ 
tzer zwey und zwantzig Jahr daran arbeiten muſſen. Ihr Gewoͤlbe iſt ſehr prache 
tig, und fo wohl in⸗als auswendig mit weiſſem Marmor gezieret. 

Der Leichnam dieſer Princeffin lieget in einem Gewoͤlbe mitten unter det 
Mofquee. Uber dem Gewoͤlbe aber ift eine Vorſtellung, die mit koͤſtlichen Tae 

cereyen, welche von Zeit su Zeiten abgewechfelt werden, bedecket iff. Mings 
beet find viele Fackeln, welche die Moulas oder Mahometanifehe J faffen, 
potty ee Gebrauch und Stifftung nach ihe Gebeth daſelbſt thun wollen, 
angunden muͤſſen. : 

Dex FluG fondert diefe prdchtige Mofquee yon dem Grabmabl des Raye 
fers Chagehan ab, twelches aber unvollkommen geblieben , tveil dieſer Pring in 
waͤhrendem Rriege, den er wider feine Sohne gefuͤhret, geftorben, als er noch 
Daran hat bauen laffen. Nach der Zeit hat niemand weiter Hand angeleget, 
daß etwas Daan gebauet worden, - 


§. 12, 


Gon dem allgemeinen Zuſtande Oft- Fndiens, und 
| cinigen Sonderbeiten, 


I, 


St ⸗ Indien iff ein Land, welches zum Theil groffer Hige unterworffen z,yernier 
ift- Die Sonne gehet des Sabres zweymahl durch. GegenMittag ites rip, 27. 
warmer, alg in Denen Landern, welche gegen Mitternachtliegen, Es it auch cap, 1. & 
Die Farbe und Eigenſchafft des Erdreiches daſelbſt unterſchiedlich: Denn in In- 2, de ne 
doftan iff daſſelbige an vielen Orten fandigt, und nicht fonderlich fruchtbar s in gi 4, 
Denen HalbeSnfuln aber iff daffelbige ſehr fruchtbaran Korn , allerley Fruͤchten 
und Speeerery, infonderheit aber an Reig. 
2. Insgemein ift das Mannes + Vol beydesin Indoftan, alsin denen Dauit. 
HalbsSnfuln kleiner von Scacur, als andere Aſiatiſche Voͤlcker. Die * pag. 573 . 
metd⸗ 





de ASIA 
Figura 53. 


144 Des vierdten Buchs Cap, VIL 


metaniſche Weiber, tie auch der Gogen + Dienes Frauen werden daſelbſt in 
ſcharffer Verwahrung gehalten. Die Mannese Bilder tragen allda Kieider, 
und zwar nur die vornehmen Leute von Gold und Silber⸗Stuͤck. Denn fie haben 
Die unt noch nieht gelernet, Gold und Silber untereinander gu weben. 

3. Es wird daſelbſt groſſes Gewerb getrieben, Davon Die Inwohner jum 


Theil ſehr reich werden : Denn ihre Handlung beftehet in Indigo, in Galpee 


ter, in Specerey, infonderheit aber in: Baume Wolle, von welcher Der gemeine 


Mrann gemahlete Tuͤcher machet, welche einen ſtarcken Gewerb haben. Das 


aller vornehmſte aber von Diefemallem , find Die Gruben von koͤſtlichen Stei⸗ 
nen, und der herrliche Perlens Fang. Inſonderheit find dafelb Diamante 
Gruben, eine ju Ravlconda, finff Tage⸗Reiſen von Golconde, eine su Gany, 
ficben Tage · Reiſen von dannen, und die drittesuSoumel, im Koͤnigreiche Ben- 
gala. Die Ming Sosten, fo dafelbfiam meijten gangbar find, werden die 
Roupies, die Larinsund Pagodes feyn, Cine Pagode ift fo viel als cin halb Pi- 
Rtolet, oder 2. Reichs · Thaler und 12. Grofehen. 
: Die Indianer haben Luſt sum Krieges- Weſen, und find von der Zeit 
an, Dadie Curopder mit ihnen umgegangen find, viel tapferer getvefen. i 
pflegen heutiges Tages an vielen Orten Bogen und Pfeile gu verlaffen, und ſich 
an Die Feuer⸗ Roͤhre zu gewoͤhnen, mit denen fiesum Theil wohl umpugehen wiſ ⸗ 
fen. Sie haben unter ihrem Volcke etliche gewaffnete Clephanten, jeder 
mit feinem Ruͤcken ein kleines Schloß traget, Darinnen vier oder fiimff Mann 
find, fo mit Bogen und Pfeilen betwaffnet werden. Der Grof- of hat 
dergleichen am meiſten, jedoch wird dafuͤr gehalten, daß ex tiber 80, oder 90. 
nicht habe, welches aber an denen finff tauſenden, twelche er, nach des Peruchi 
Borgeben, noch insgemein unterhalte, ein grote Abſchlag iff. Noch weiter 
ift gefehlet, wenn Pycard ſchreibet, DaB der Groß ⸗Mogol dreyſſig tauſend Ele 
phantenins Geld fiihrenfonne, — +3 
In Ofteindien find allerley Religionen, Goͤtzen⸗ Diener, Mahowmetae 

net, HomnifhoSatholihe, Reformitte, und Evangelifth-Lutherifehe Chriften, 
von Denen twit bereits, hin und wieder Meldung gethan haben. 

6. Das Kayferthum Indoktan ifterblich, und hat der Groß ⸗ Mogol mit 
allen Land-Giithern feines Unterthanen gu fehalten und ju tvalten , alfo, dag fie 
anders nichts als nur Haußhalter darüber / ober derſelben bloffe Einwohner find. 


Das 
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Von dem Aſiatiſchen ARCHIPELAGO, oder denen 
um Oſt⸗Indien herum liegenden Inſuln. Von 
denen Philippiniſchen Inſuln. Von der Stadt 
Manile. Zuſtand dev Philippiniſchen Inſuln. Von 
denen Inſuln von Sonde gegen Orient. Von der 
Stadt Macaiſar. Von denen Moluckiſchen Inſuln. 
Von der Stadt Gammalamme. Allgemeiner Zu— 
ſtand der Moluckiſchen Inſuln. Bon denen Inſuin 
pon Sonde gegen Occident. Bon der Stadt Bata- 
via. Allgemeiner Zuftand der Inſuln yon Sonde. 
Von der Inſul Toprobane, Von der Inſul Ceylan. 
Von denen Stadten Columbo, unDGale. Allge— 
meiner 3uftand der Inſul Ceylan. Bon denen 
Maldiviſchen Inſuln. Von der Stadt Mala, und 
dem allgemeinen Zuſtand der Maldiviſchen Inſuin. 


5. I, 


Vorbericht des Auctoris. | 
— haben viele Inſuln um Indien erfunden, unter denen die vors 


mſten geweſen, die Sebadie , Barufle , Sindz , Taprobana und 
Maniolz &c. Anitzo werden diefelbige unter dem Dahmen des Aſfati⸗ 
tiſchen Archipelagi , oder Ertz⸗Meeres begriffen. Dieſes hat une 
terſchiedene in denen Sndianifthen Meeren gelegene Fnfuln in fic, welche 
in unterfcbiedenen MUbtheilungen betrachten Fan. ; 


I . 

IIL, Die Moluckiſche Inſuln. : 

IV. Die Inſul Ceylar mit denen fleineen , fo diefelbige umringen. 
V. — ewe u. ſ. w. 


Anderer Theil. t gt. 
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6. 2. 


Ron denen Philippinifdhen Inſuln. 
1 
lat, Infule Philippine, welche man 


. Fe Philippinifche Inſuln far 
Profemas S)3 Pe" Nit, 0 Die Alten Sebadibes genennet haben, find denen Euro⸗ 


Geograph, e ; e R 
rH savichen Voickern im Jahr 119. und 1520, durch den beruͤhmten Portugie ſen 
— Ferdinandum Magellanum, welcher der erſte geweſen, der Die Welt ⸗Kugel 
— umſahten, kundbar worden. Die Indianer nennen diefelbige von dem Nad · 
7 wen Der allergriffeften sul Lugon. Die Spanier haben fie gu der Zeit , als 
Mae yas : voͤllig entdectet worden ,. Die Philippinifehe Inſuln genennet , hierdurch den 
auians. ronmen ibres Koͤniges Philippi ll. untterblich ju machen. Die Portugiefer 
Figura $4- aber haben fie von Det Haupt⸗Stadt der Inſul Lucon Manilla, jederzeit Manil- 
les genennet. Die meiften geboren Denen Spaniern. 

Gie find in dem Gndianifehen Meer gelegen, und ſtoſſen gegen Mittere 
nachtan China, gegen Mittag an die Moluckiſche Inſuln, und die von Sonde, 
wnd gegen Occident an die Halbe Inſul von Indien jen ſeits des Fluffes Ganges, 

Ihre Anzahl iff fo groß, Daf man bis auf dicfe Stund nod keine gewiſſe 
hat fegen koͤnnen. Etliche vergroffern Die Zahl derſelben bis auf eilf hun dert / dieſe · 
nigen nicht darzu gerechnet, welche bewohnet ſind; andere auf eilf tauſend, die Klip 

n, ſo ihren Hauffen vermehren, darunter begrifſen. Die vornehmſten aber 

nd: Lugon, Tandaya, Saint luan, Mindanao, Tagyma, Paragoa, Lima- 
than, Mindora, Masbath, Abnyo, Sebu, Leyta, Negros oder Negoas,' Pa- 
nay, oder Panaiton, 


Il, 
Zuſtand und Beſchaffenheit der Philippinifden 
Inſuln. 


SYs Luffe diefer Inſuln iff feheroarms, und wird daſelbſt Fein Unterfehied 
Der Jahres · Zeiten gefpihret. Der Regen fariget fich allda ju Endedes 
Monaths May an, und waͤhret ohne Auffhoren drey eder vier Monath, wo · 
durch die Hitze gemaͤſſget wird. Auſſer dieſer Zeit regnet es — Das 
Land iff denen hefftigen Sturm ⸗ Winden, welche durch ihre Gewalt die grojfe» 
fien PalmeBdume aus der Erden veiffen, ſehr unterworffen. Man findet dae 
felb(? warme Wafer + Quellen, und ſehr viele Schlangen, worunter etliche 
zween Arm dick, einige aber fiber dreyſſig Schuhe lang find. 

Dieſe Vdicker find wohl gebildet, eines (ehonen Angefichtes und weiß vor 
Farbe. Etliche beFleiden ſich mit einem bangen Rock, der ihuen bis an den Fuß⸗ 
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Knoͤchel gehet. Andere tragen Fleine weiffe, gelbe oder rothe Calaques, ſo ihe 
nen bis an Die Kniegehen, welche ſie mit einem Gurtel sufammen binden. Die 
Weiber fo wohl als die Manner, find frets um Waffer, und koͤnnen wie die Fie 
febe ſchwimmen. Sie baden fic des Sages über faſt alle Stunden, beydes 
aus Lujt, und der Reinlichkeit halber. Wenn fie kranck find, bedienen fie fids 
nur gerviffer Kraͤuter, und pflegen fonft weder Artzeney⸗Mittel, noch Aderlaß 
gugebrauchen. Sie leben vom Reif, den fie an jtatt des Brodtes eſſen. She 
Tranck wird abermohis von Reiß gemachet ~tvelehen fie folchergeftalt zuzurich⸗ 
ten wiſſen, Daf er fo truncfen als der Wein in Europa machet. 
8 wachfet in Diefen Gnfuln weder Wein noch Korn, nohOd, noc 
fonft etroas von Curopaifehen Früchten, ausgenommen Pomerantzen. Man 
et auch daſelbſt Feine SilbereGruben, und ift das wenige, fo man allda fice 
t, bon Mexico gebracht worden. In der Fnful Manille, und der Gegend 
Butuan oder Mindanao, find etliche Golde Adern gu finden. Hingegen haben 
fie Die Menge Wachs und Honig in ihren Bergen, und fehe viel Palme Baue 
me, tvorinnen ihr grofjefter Reichthum beſtehet. Seit dem die Spanier ſich 
daſelbſt haͤußlich —* * fie viele Zucker · Muͤhlen dahin gebauet, 
wodurch denn derſelbe fo guten Kauffs worden, daß man fuͤnff und wantzig 
Pfund, jedes zu ſechzehen Untzen, um — Stuͤber haben kan. 

Ihre Waffen find eine Lantze, Pfeile, Gampilan , oder ein gus 
tet breiter Degen, ein Cris-oder Dolchen , Zompites, oder Sarbacanes, oder 
BlakeRohre, mut denen fie kleine vergifftete Wile wegblaſen. Von denen 
—— haben die Einwohner der Philippiniſchen Inſuin gelernet, mit Feuer⸗ 
Roͤhren umzugehen, deren ſie auch inſonderheit die, welche unter denen Spani · 
ſchen Voͤlckern dienen fehr toh! gebrauchen koͤnnen. Es find aber die Einwoh⸗ 
net dieſer Inſuln von Natur verzagte Memmen, und vielmehr tuͤchtig ihren Feine 
den in einem Hinterhalt auffzupaſſen, als Denenfelben in einer geſchloſſenen Orde 
nung unter Augengugehen. 

Die Religion dererjenigen, die noch Heyden find, iſt auf eine ungeſchrie · 
bene Lehre, und auf einen Gebrauch , den dev Teufel eingeführet, gegruͤndet, 
welcher vormahls durch den Mund ihrer Pfaffen und Gogen mit ihnen geredet. 

Die Spanier , welche diefe Inſuln bewohnen, haben einen Ertz⸗Biſchoff 
— — zu Manilla ſeine Hoffhaltung, und drey tauſend Ducaten 

inkommens hat. 

Dieſe meiſte Inſuln gehoͤren zu der Cron Spanien. Der — 
Stodthalter , welcher dafelbe ju befehlen hat , wohnet gu Manilla. r iſt 
Præſident in der Audienz, und als General.· Capitain, und hat die Aempter zu 
Krieges⸗und Friedens⸗Zeiten gu vergeben. 

Die vornehmſte Philippiniſche Inſuln ſind: 

(LL) Die Inful Laçon oder Mandle , * Inſula Luconia oder Manilha, iſt 

2 unter 
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unter allen Philippinifehen Inſuln die groͤſſeſte und reicheſte und foll 350. 
Frantzoͤſi eilen im — Es wachſen daſelbſt ſchoͤne BVirn , Feie 
n und ngen, Man findet daſelbſt allerley Vogel und Wildpret, 
Sfauen et, Galen, und Crocodile, Aus denen Palmen ⸗Zweigen brine 
gen die Einwohnet einen ſolchen ſtarcken Safft, welcher dem Spaniſchen Wein 
gleich gehalten wird. Die Spanier nennen dieſe Inſul bisweilen Neu⸗Caſtilien, 
von wegen der Gleichheit, Die fie zwiſchen ihrem und dem Caſtilianiſchen Grund 
und Boden befirrden, Sie hat (hone Savanas oder Vieh · Weiden, und hohe 
Gebiirge. Sie hat etliche anſehnliche Stadte, alg Lucon, lat. Luconia, ynd 
Manille, oder Manilha, welche Die Haupt-Geadt diefer Inſul Lucon iff, 
Figura 55. Die Stadt MANILLA oder Manille, lieget hinter einer Baye, oder einem 
Relat. de Fleinen Meer + Bufen, der die Geftalt einer Suf> Sohlen hat. Gie iſt an dev 
Philippinis Seite eines Landes , woran auf einer Seiten dag Meer ſchlaͤget, an der andern 
Inf.inTom, aber von dem Fluſſe Acand beſeuchtet wird. Uber diefen Fluß gehet man auf ei⸗ 
ILitin. — ner holgerneh Bruͤcken, deren Pfeiler von unterfehiedener Gattung Steinen gee 
Thevenor, machet find. Diefer Fluß traget Schiffe von ziemlicher Groffe. _ Manilla oder 
Mandelslo Manille ift klein, aber nett gebauet , und fehr ſchoͤn. Die Haͤuſer find gang 
ndianis ſteinern, und haben groffe , freve und luftige Gemaͤcher. Ihre Goffen find 
che ae — ried — , nichts deſtoweniger fan man alle Stunden des Tages im 
Be⸗GS en gehen. 
ve Gie ar ebone gitchen , toie auch viele Kloͤſter, nemlich dag Auguftiner, 
bung. welches Das altefte iff , Das Franciſcaner-Kloſter, Der Jacobiner Kloſier, Dev 
Barfuͤſſer · Auguſtiner Klofier, und zwo Univerſitaͤten, deren eine die PP, Do- 
minicaner, und Die andere Die PP. Jefuicen haben. * 

Das Schloß oder Caſtell, Sc. — , iſt nicht ſonderlich veſt. Das 
Geſchuͤtze daſelbſt iſt gegen das Meer gepflantzet, um denen Schiffen die Einfahrt 
in den Hafen dieſer Stadt zu verwehren, welche aber dennoch ohne beſondern 
Schaden von denen Stuͤcken einlauffen koͤnnen, wenn fie feindlich giren wol ⸗ 
den. Es fommengahrlich von dem Monath December bis in den April mehr als 
500, Schiffe nach diefem Hafen, welche Handiung treiben. 

Die Stadt ift mit einer guten Mauer umſchloſſen. An diefer Mauer find 
viele Thurne und Ragen gu fehen, welche mit Stuͤcken verfehen worden, daß 
eine Dieandere frp ſtreichen Fan. 

Es find in diefer Stadt ohngefehy zwey taufend Spanier, die Goldaten 
und Inwohner sufammen gerechnet, noch einmabl fo vielIndianer, und zwan ⸗ 
‘Rig taufend Sangleyes, oder Chinefer, welche allerhand ndthige Handwercke 
treiben, undineiner befondern Stadt, dieman Pariane nennet, und nur einen 
Muſqueten⸗Schuß weit von diefer Stadt entlegen iſt, wohnen. Diefer Ort iff 
febr wohl gu fehen : Denmobgleich die Hauler nur von Holg find, ſo iſt doch alles 
fehvartigeingerichtet. Sede Waare hat ihr befonderes Quartier, und werden 
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die Waaren hierinne fo zierlich gemachet , daß ſich auch die allergeſchickteſte 
Nationen nicht unbillig daruͤber gu vertoundern haben. : 

Man bauet ju Manilla piel groffere Galeeren, als die indem mittellandie 
ſchen Meer find, weil man daſelbſt Holg, Hanff und Abaca, welcher dem Hanif 
in Europa nicht ungleich iff, und daraus gute SchiffeSeiler gemachet werden, 

Die Menge hat. . Die Ancker lajjet man von Goa fommen, das Eifen aber zu 

dem Nagel⸗ Were wird aus China gebracht, und laffet fich daffelbige fehr wohl 

mieden. Diefe Stadt und Snful iff von An. 1572. von denen Spaniern bee 

n, und An. 1649. von Denen Hollaͤndern vergeblich angegriffen worden. Der 

aa allhier iſt Mecropolitanus pon allen Philippinifehen Inſuln, und 
t Otel) Suffraganeos. 

(Il.) Die Inſul Mindanao hat 430, Frantzoͤſiſche Meilen im Umfang, und Wilhelm 
ift nad) Lugon oder Manille die grofje(te unter Denen Philippiniſchen Inſuln. In Dampier 
Der Lange hat fie so. in der Breite aber 40. bis so. Meilen. Sie iſt uberall voll in einer 
ungleicher Berge und Shaler , der Boden aber durchgehends tief, fehrwark, neuen - 
und gar fonderlich fett und fruchtbar. Auf denen Bergen wochſen ftarcke Baur Reiſe um 
me, und in etlichen wird auchGold gefunden. An (katt des Brodtes bedienen die Welt, 
fich die Einwohner des Sago , welches fie von Den Minden oder Schalen eines 
gewiſſen Baumes ma An etlichen Orten wadhfet auch Reiß. Die uͤbri⸗ 
gen Fruͤchte der Inſul ſind, Waſſer und BifeneMeclonen, Planteins, Bananes, 
Quavas, Muſcaten⸗Nuͤſſe, Betel⸗NMuͤſſe, Durian, Jacas, Cocos-)Piiffe, Poe 
merangen. 

ie meiften Einwohner find der Mahometanifthen Religion zugethan. Sie 
i unterfehiedene Fuͤrſten, unter weldhen aber der Sultan ju Mindanao der 
ornehmſte iff. Die Spanier hatten hiebevor zwey Sehangen in diefer Inſul, 
fuchten auch noch mehr su bauer, worinne ſie aber der Sultan verhinderte, und 
felbige ndthigte Die Snful zu verloffen. Er verjagteauch die Moͤnche, welche die 
Spanier in diele Inſul geſchicket, die Einwohner und den Sultan gu der Roͤ⸗ 
miſch⸗ Catholiſchen Meligion zu befehren, und lieffe die Spaniſche Veſtungen 
nieDderreiffen, auch ihr Ge'chuge wegnehmen, Dach dev Zeit hater denen Space . 
niern nicht wieder erlauben wollen, ſich daſelbſt veſt zu ſehen. Die Cinwohner 
hoben nicht cinerley Sprache : denn etliche reden Spaniſch, etliche haben die 
Malayiſche > proche, die meiſten brauchen fich der Landes-Sprache , Darinne 
viel Arabifthe Wortefind. Die rechte Mindanzer find hofflicher als die andere 
Voͤlcker daſelbſt, weil fie mit denen Curopdern zu handein pflegen. Sie lieben 
Die Engellaͤnder, und furchten fich fiir denen Spaniern und Hollandern. Die 
Hillanounen gder -BergeLeute wohnen mitten im Lande , und heben wenig 
Handlung jur Gee. Vor Gold und Biene Wachs hohlen fie su Mindanao oller⸗ 
hand Waaren. Die Sologuen wohnen in Nord⸗Weſten der Inſul, und wer ⸗ 
Den unter allenam wenigftengeachtet. Sie haben mit denen Mindanzern we⸗ 
3 ng 
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nig Gemeinfhafft, und handeln mit ihren Barquen oder Pros nach Ma- 


nila, 

Die eigentliche Mindanzer find yon mittelmaffiger Groffe, haben Fleine 
Gliedmaſſen, einen geraden Leib, Fleinen Kopff, laͤnglicht rund Geſichte, plate 
te Grirne, tieffe ſchwartze Augen, furge Naſe, ziemlich groffes Moul, Fleine 
rothe Lippen, braune Forbe, ſchwartze Zahne. Der Sultan gu Mindanao hat 
eine Shite fein Gewalt uber feine Unterthanen , und fan wegen der (hleche 
ten Einkunffte keine groffe Schaͤtze ſammlen. 

Die Haupt · Stadt diefer Inſul heiſſet Mindanao, wie die Inſul ſelbſt, 
aud Tabouc. Sie lieget an dem Ufer eines kleinen Fluſſes, ohngefehr zwo 
Meilen von dex See. Ihre Art gu bauen iſt was felgames : Denn die Haͤuſer 
werden alle auf Pfaͤhle gebauet, welche 14. 18. und 20. Fuß uͤber der Erden iter 
hen, und ſchwach ober ſtarck find , nachdem das Haug groß ſeyn foll. Das 
Hauß felbie iit nur einen Gaten hoch , welcher in unterfchiedhiche Bummer einge ⸗ 
theilet it, und muß man von der Gaffen aufeiner Treppen gu dem tine ⸗ 
fteigen. Das Hoch if beeit, und wirb mit Valm+ Blattern bedecket. Des 
Sultans Pallaft ſtehet ohngefehr auf 180. Pfaͤlen, und ift vielhoher als andere 


uet. — 

Die uͤbrigen Staͤdte dieſer Inſul ſind: 1.) Satago. 2.) Lomeatan. 3.) 
Dapito. 4.) Caldero. 5.) Suiraco. 6.) Canola. 

(IIL) Die Inſul Parogoa, oder Paragoia, wird auch Puloan oder Cala- 
mianes genennet, iſt roo, Frantzoͤſtſche Meilenlang, 20. breit, und begreiffet 
200. Meilen im Umkreiſe. Sie liegt unter denen Philippiniſchen enfin am 
tweiteften gegen Abend wi Borneo und Manilla, und iſt ein Koͤnigreich, 
welches ſeinen eigenen Konig hat, Der des Koͤniges von Borneo Vaſall iſt. Di 
Europace haben fich diefes Landes niemahlen bemachtigen fonnen. Man fine 
bet daſelbſt Feigen eines halben Armes lang, die auch fo dice als wie ein Arm 
find. Diefe Inſul ift nicht fonderlich fruchtbar. 

(IV.) Die Inſul Se. Iuan oder Se. Johannis iſt 38. Meilen fang, und in dev 
Mitte i4 Meilen breit, hat einige Walder. Die Einwohner find ihre eigene 
~ Herven, tweilfie von denen Spaniern noch nicht uͤberwunden worden. 

(V.) Mindora, eine Inſul, welche hundert Frangofifehe Meilen im 
Umkreiß hat, und denen Spaniern gehoret. Die Haupt» Stadt Mindora hat 
einen guten Hafen. ; 

(VI) Tandaya oder Tendaja, igo Philippina genannt, eine Inſul, tel 
chebon Dem beruͤhmten Magellano ynter denen Philippiniſchen Inſuln gu erſt 
entdecf et worden. 

(VIL) Die Inſul Zebu, oder Cebu , auch Ziby genannt, lieget mitten 
unter Denen Philippinifehen Inſuln, und wird von denen Spaniern Isla de los 
Pintados genennet, teil Die Einwohner gu Der Zeit ,da felbige entdecket way 
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ihre Angeſichter mit unterſchiedlichen Erd⸗ Farben anzuſtreichen pflegten. Der be⸗ 
sihmteF erdinandusMagellanus machte Freundſchafft m it demoͤnige dieſer In⸗ 
ful welchen er in des Koͤniges von Spanien Schutz nahm , und mit ihm wider den 
K oͤnig von Matan Kriege ſuͤhrete, in welchem er An. 15 20. fein Leben einbiiffete. 

Jeſus ift Die Haupt> Stadt der Spanier , welche fie aufder Weſtli⸗ 
lichen Kuͤſte dieſer Inſul erbauet haben. ; 

(VILL) Matan, eine Inſul, welche vorseiten ihve eigene Koͤnige hatte, 
fo von denen Spaniern Daraus vertrieben worden. Ferdinandus Magella- 
nushat An. 1520, mit Dem Ronige von Maran Krieg gefihret, aber daruͤber fein 
Leben laffen mirffen. Heute su Tage leben die Einwohner wieder in voriges 
Freyheit, nachdem fie die Spanier darausvertrieben haben. 


§. 3 
Von denen Inſuln Sonde gegen Muffgang der 
Gonnen, 


\ Se Portugieen nennen alle dieſe Snfuln, fo jenfeits der Halb » Inſu / Figura 56. 
J Malacca fliegen, la Sonda, das ift, Sud⸗Inſuln. Weil nun derſel⸗ Dauit. de 

bigen ſehr viel find, fo wollen wir fie in Die Fnfuln von Sonde gegen Orient, 45/4 
und in Die gegen Occident abtheilen. ; , pag. 

Unferer Ordnung ju Bolge wollen tit bon denen, welche gegen Auffe 

ang der Sonnen liegen, Den Anfang machen, Dieſe find, wie man dafur 

batt denen Alten unter Dem Nahmen Baralla bekannt getvefen. Sie werden 
von Dem Indianiſchen Meer umfloffen, wie auf Der LVI. Figur gu fehen. Die 
vornehmften Darunter find dieſe: Moratay , Gilolo, Ceran, Timor-Lant, Ti- 
mor , Flores , Celebes , Molucques , Bouro, u. ſ. w. 

1, Die Inſul Moraray hat ihren eigenen Fuͤrſten, welcher des Koͤniges zu 
Tydor Vafall if. / 

2. Die Inſul Gilolo, wird pon denen Portugiefen Barochina de Moro, 
von denen Sntwohnern Der Molucfen aber Alemaera genennet. Auf diefer 
Inſul wachſen Negelein. Dieſe Inſul begveiffet zwey Koͤnigreiche, nemlicy 
Tolada und Gilolo, in ſich. Die Spanier ſe reiben an ſtatt Gilolo, Xilolo, und 
pflegen es Chilolo auszuſprechen. Jedes Koͤnigreich hat ſeine Haupt ⸗· Stadt, 
iwelche gleichen Nahmen mit demſelben fuhret, nemlich Gilolo und Lolada. = @ 

3. Ceram oder Ceiram, eine Inſul jwiſchen denen Moluckiſchen Inſuln 
und dem Lande Papous Pilolo, hat ihren eigenen Koͤnig, welcher mit denen 
Hollaͤndern im Buͤndniß ſtehet. Auf dieſer Inſul wachſen allerley Specereyen. 
Sie iſt auch wohl bewohnet. 

. Die Inſul Amboina hat 24. Meilen im Umkreiß, und iſt Qn. 1 ht 
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gon denen Portugiefen entdecfet, und hernach erobert worden. Die Hollander hae 
ben ihnen Mn, 1605, Die Stadt Amboina , welche Die Haupte Stadt des Landes 
iff, abgenommmen , und nach dev Beit Das Caftell beyder Stadt, Victoria geo 
nrannt, beffer beveftiget, auch zwey andere Veftungen als Hit und Loͤw befeget. 
Bey der Stadt Amboina iff ein fhoner Hafen. An. 1620, haben fich die 
Spanier auch wieder in dieſe Inſul begeben, und darinne einige Herter beſe⸗ 
tzet. Die nf hat viel Degelein, mit welchen hierinne groſſe Handlung gee 
frieben tvird. Die Einwohner a hiebevor wilde Heyden und Menſchen⸗ 
Treffer geweſen, von tvelchen die Perſianer und Araber viele sum Mahometae 
nifchen Glauben, Die Hollander auch viel taufend gu der Chriſtlichen Meligion 
beFehret haben. Einige bethen noch den Teufel an, den fie Niro, das ift, 
einen bofen Geift, und Tuan, Das iſt, einen Herrn nennen, Damit ex ihnen 


kein Leid zufuͤgen moͤge. 
5. Di = { Pulo Rhin und Pulo Ay haben Muſcaten · Nuͤſſe, und gee 
haren ju der Inſul Banda. Die Hollaͤnder haben felbige in ihrer Gewalt. 
6, Banda eine Inſul, welche zwey Meilen lang, und fo viel breit ift, gee 
horet denen Hollandern, twelche Dafelbft zwey Veſtungen, als das Fore Naſſau, 
umd Dag Fort Belgica haben, Dabey gute Haͤfen find. Darinne find die Stadte 
Montrelongo und Soleparvo. e mehreften Einwohner find Mahometaner. 
Hierinne giebt es eine groſſe Menge Muſtcaten · Nuͤſſe, weiche von denen Cine 
wohnern Palla, und viel fcateneBlumen , Die Brunapella genennet 
Bu diefer Inſul gehoͤren auch die Inſuln, Neja, Gonapi, worinne ein Geuere 
- fpeyender Berg tit, und Cantor. 
7. Dic Snful Timor hat etliche bewohnte Oerter, und muß mit einer 
andern gleiches Nahmens nicht verwechſelt werden, Dieſe wird insgemein 
Timor - Lant genennet ; 
8. Die Fnful Flores hat ihren Nahmen von den vielen Blumen , tele 
= diefelbige hervor bringet , deren Geruch mit dem Biefem fibereinfommet. 
ie hat eine Fleine Betvohnung , Lufaraja genannt, welche in ſchlechten und 
oe) igful CELEBES d wor gm 
/ 9. Die Inſu » oder ar, au acazar 
bende ahmnen wegen der zweyen anſehnlichen Staͤdte Celebes und Matar 
- On diefer Inſul toa — Reif. Es gehoͤten noch etliche Inſuln darzu/ 
Deiche unter etliche Koͤnige vertheilet find, unter welchen aber der Koͤnig zu 
 Macalfar der sornehmée iſt. 
Tavernier Die Stadt Whacaffar oder Macazar, welche in der Sinful Celebes 
Lib. 23+ fieget , hat einen gang fichern und bequemen MeeroHafen , allwo die Kauffleute 
cap. 19. yon —* Waaren nicht das geringſte, weder im ein · noch ausfihren bezah · 
pag. 438. ien. Vorjzeiten hat man dieſer Stadt keinen beſſern Nahmen, als einen Hauf⸗ 
fen Hůtten geben koͤnnen, weil ihre Bewohnung nur in ſchlechten — 
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fichet, darinnen Menſchen und Vieh ſich unter einem Dache auffhalten. Hie 
Steine ſind daſelbſt gantz gemein, es wiſſen aber die Einwohner die Kunſt 
nicht, wie man dieſelbige gebrauchen und anwenden ſoll. Sie hat drey 
Mofqueen, welche aber nur von Palm⸗Baumen DHolfe emachet find. Die - 
Portugiefen haben vor diefem mit einem Konige von ides Snful_gehandelt, 
ibnen alles Getverbe gu uͤberlaſſen, und haben eme Veftung mit fling Darkeyen 
daſelbſt bauen laffen. Heutiges Tages haben die Hollander diefelben von 
dannen vertrieben, und alle Handlung an fich gezogen, und den Konig von 
Macaffar uͤberredet, daß er feine Stade beveftigen, und Hauser allda bauert 
lafjen , welche fie ihm angegeben, und die Arbeit verdinget haben. 

Der Konig von Macaffar iff cin Mahometaner, wie auch der groffeffe 
Theil feiner Unterthanen, und halten fo veſt ither Den Alcoran, Daf fie ihnen 
ein Gewiſſen machen, von dem Wein, oder Gafft, der von Palms Baumer 
gemachet wird, und fo furtrefflich iſt, daß er unſerm Trauben ⸗ Weine im gee 
ringſten nichts nachgiebet, su trincken. Der Goͤtzendiener find daſelbſt wenig, 
und dennoch haben re die P. P. Jefuiren vergeblich bemubet die Chriſtliche 
Meligion daſelbſt eingufiihren. Die Hollander , welche diefer Orten ſehr mache 
tig find, und unterſchiedliche Religionen aus threm Lande dabin bringen , bee 
kennen fich allda ſchier gu Feiner; fondern leben in grofie revheit. Diefe 
fain werden meiftentheils von befondern Koͤnigen beherrſchet, worunter der 

onig von Macaffar dev machtigfte iff. 
. Weil wir aber keinen Abriß der Stadt, Macaffar haben befommen Figura 57. 
fonnen, fo toollen wir Die Abbildung zweyer Baume, welche in diefen Snfuln, 
und in Dem veften Lande von Indien gantz gemein ſind, anhero ſetzen. 

Der Cocos - Baur woͤchſet ſehr hoch, und treibet an ſeinem Gipffel ſehr 
viel Blatter, “ wie Die Palmen» Baume heraus. Seine Frucht ift mie 
einer grimen inde uͤberzogen, welche in ihrer Zeitigung gleichſam gu einer 
Geſpuͤnß wird. seen ift fie hart, und hat em wes Fleiſch, in dev 
Mitten aber ift fie voll friſches und gefunden Wafers. Bon denen Cocos- 

Nuͤſſen wird auch ein gewiſſes Oel gemachet , und das Holg der Baͤume gu 
Erbauung der Hauler angetvendet. 

Der Indianiſche FeigeneBaum , Figuier, hat fehr lange Blatter, aus 
Denen eine Blume einer Fault bidfe rodchiet , welche einen Klumpen Trau⸗ — 
ben von ohngefehr hundert Feigen traͤget. Man ſchneidet den Trauben ab, ehe cor me 
die Feigen ae werden, und nach dem man Ddiefelbige auf dem Eſtreich gee gion, 
dorret, fo iffet man fie alsdenn. Sie find theils fo groß, daß zween Manner Zeiſen. 
* einen tragen koͤnnen. Dieſe Feigen haben einen Geſchmack wie die 
Bohnen. 


Anderer Theil. u §. 46 


Dauit. de 
Aſia pag. 
388. 
Maffaus 
Fifi. Ind. 
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. 6. 4 
Bon denen eigendliden Moluckiſchen Inſuln. 


I, 

¢ Moluckiſche Inſuln, lar. Infule Molucce, Spaniſch, Las Mo- 

$ ——— An. 9. durch Ferdinandum Bageloane ade, 0h 
Francifco Serrano aber , det damahls mit Magellano in des Koniges Ema- 
nuelis yon Portugall Dienften war, An. 15 11. gar beſuchet worden. Weil 
nun Magellanus an dem Portugieſiſchen Hofe feine gehoffte Belohnung nicht be 
kommen, ſo trat ev in Des Kanfers Caroli V, der auch Konig in Spanien war, 
Diente, und gab durch einige Sehreiben su verſtehen, daß die Cron Spanien 
gu denen Moluctifehen Snfuln beffer Recht , als die Cron }'ortugall hatte. 
Hierauf kames stvifehen denenGpaniern und Portugiefen der Gegend zum Krie⸗ 
ge, und tourden sur Gee zwiſchen beyden Nationen etliche Schlachten gehalten, 


“welche Das Recht und Die An ſprüche zweyer Monarchen entſcheiden ſolten. 


Die Portug gaben vox, Daf Francifcus Serranus bereits An. 15 11. 
die Moluctifehe Inſuln entdecket habe, und Magellanus felbige erſt An. 1521. 
denen Spaniern zu Gefallen erfunden. Hierbey gab Konig lohannes Hl. in 
Portugal vor , oi Spanier einen falfehen Meridianum hatten , welcher, 
wenn er nach denen Regeln Deg Aftronomie ein erichtet wuͤrde, ſehr Deutlich bee 
mercken mite, Dag die Moluckiſche Inſuln in feinem Antheil l Denn vere 
mage Des An. 1493. stvifehen denen Konigen lohanne I. in Portugal, und 
Ferdinando Catholico , Koͤnige in Spanien, gemachten Vertrages , und 
Pabſts Alexandri VI, Ausſpruches, daß die Gpaneer 180. Grad gegen Abend, 
Die Portugiefen aber 180. Grad gegen Morgen, ven dem Capo de Sc. Vincente, 
welches der Terminus a quo ſe notte , {hiffen und ihren VBortheil ſchaffen fine 
ten, müſten Die Molucken noch gu denen Portugicfifehen Lander gehoren. Ja, 
et wolte gar bis iiber Die Philippiniſche Juſuln pracendiren, 

Ravyfer Carolus V. aber meinete , daß — dieſer Eintheilung die 
Moluckengu ſeinem Antheil gehoͤreten, welches er auch ſchon damahls, als, nach 
dem Tode Magellani, Gonzales Gomez d Efpinofa und Sebaftian de Cano im 
Nahmen der Cron Spanien etliche Ocrter einnahmen , dffentlich zu erkennen 
gab. Er behauptete auch, daß (eine Unterthanen die erſten Chriſten getvefen, 
welche auf denen —— en Molucken gelandet , daß auch bald von Da an viel 
Rinige felbiges Fnfuln fich hme unterworffen,als Sultan Corala Konig yon Ter- 
nate, Det noch bor dem Bongue regieret, ingleichen Sultan Almanzor, Koͤnig vor 
Tydor, Lucuf Konig vonGilolo, und andere folche Farften mehr, welche ihm 
gor ihren Gigen-Bildern und auf den Alcoran gehuldiget, und den Eyd der 
Sreue abgeleget. Wie fie denn Gonzales Gomez davor angenommen * und 

iner 
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finer Seits wiederum, vor einem Marien⸗Bilde, im Nahmen ſeines Koͤniges 
geſchwohren, die abgeredete Bedingungen und beſchloſſene Buͤndniſſe zu hale 
ten. Dieſem fuͤgete er noch bey, Daf durch mathematiſche Oblervationes, wel⸗ 
che gelehrte und in dieſen Wiſſenſchafften wohlerfahrne Maͤnner gemachet, 
ſonnenklar erhellete, daß die Molucken, und noch viele andere Inſuln mehr bis 
an Malacca und noch weiter hintber gu Spanien gehoͤren ſolten, als in deſſen 
Weſtlichem Antheil fie su —— waͤren. Es duͤrfften die Portugieſen nur nicht 
gedencken, als wuͤrden fie ſo beruhmter Welt⸗Beſchreiber und geſchickter See⸗ 
syd Meinungen und Schrifften, infonderheit des Magellani , der felbjt ein 
ortugiefe geweſen, einer Faltehheit uͤberſuhren koͤnnen; oder, da fie ja diefen 
periwerffen , und tegen feines in Portugall ihm angethanen Verdrufes vor - 
verdaͤchtig halten wolten, koͤnten fie doch wenightens wieder Den Serrano nichts 
Dergleichen aufforingen, Der ebenfals ein Portugiefe gewefen, den man auch 
alldort werth gehalten, und wohl befehencfet, Dennoch aber mit Magellanoeiners 
ley Meinung gehabt hatte. Wolte aber jemand vorgeben, die Lands und Gees 
Charters waren mit Fleiß verfalfhet worden, ſo waͤre diefes eine Beſchuldigung 
ohne Grund; die nur den Cifer desjenigen, der fie machete, zu erkennen gebe. 
it einem Worte , die Gerechtigkeit ſelbſt erforderte, daß in Entſcheibung 
—* * , man die Meinung und Schrifften der Welt⸗ Beſchreiber müſſe 
en loſſen. | 
. Endlich wurden durch einen An. 1529, den 22. April. zu Saragofla gefthlofe 
fenen Vergleich, die Moluckifehe Fnfuln dem Nonige lohanni IN. yon dem 
Keͤyſer Carolo V. vor dreymahl hundert und finffgig taufend Ducaten Pfand- 
Weife tiberlaffen, wodurch denn alle Feind{eligheiten zwiſchen benden Nationen 
damahls auffhoͤreten. 

achdem aber Koͤnig Philippus II. in Spanien das Koͤnigreich Portu⸗ 
gall unter ſeine Bothmaͤſſigkeit —— ſo ſuchten die Spanier ſich der Molucki⸗ 
ſchen Inſuln wieder zu bemaͤchtigen, woran fie ober auf Anſtifften der Portugie · 
fr durch die ohner der Molucfen und Engellander, verhirdert rourden. 

on Dem Jahr 1598. haben fich die Hollander Darinne vefte geſetzet, welche 
heutiges Tages Die befte Handlungda ſelbſt haben. 

Sie liegen zwiſchen Denen Sufuln Gilolo und Celebes gleichſam einge⸗ 
— , UND find gegen Occident nicht weit von Der Kuͤſten der Inſul Gilolo. 
Der Nahme Moloc iſt in der Lande Sprache fo viel als ein Haupt, oder Kopff, 
toie Denn det Moluckiſche Archipelagus hiebevor Das Haupt vieler andern Si 
fuln gervefen, ehe Die Curopder nach Oſt / Indien fommen find. Arderehalten 
Davor, Dag Wort Maluco komme aus Dem Arabischen, urd heiffe cin Ronige 
reich, gleich als wenn Ddiefes nur ein einiges Kinigreich Der Welt waͤre. Sie 

en fich jn einer geroden Linie von Mitternadht gegen Mittag, und 
nehmen etwa einen Raum von 25. Meilen wie denn immer cine dex — 
a ¢ 


im Gefichte lieget. 
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Die Nahmen der Vornehmſten find: Ternare, Tidoro, Pottebackers, 
Timor, — und — Doenehme 
45g. te Die Fnful Ternate, die Vornehmſte unter denen Moluckiſchen Ine 
— ſuln, wird durch einen Canal, der eine Meile breit iſt, vor der * 
abgeſondert. Gegen Mitternacht liegt Die kleine Inſul Haerii, oder Ileris, und 
gegen Mittag die von Mittettra, tie auf Dey LVIII. Figur gy fier Gie hieffe 
vorzeiten Cape, als Die Inwohner noch Heyden waren; igo find fie Mahome⸗ 
taner. An. 1578, und hernach find viel tauferd Chriften Darinne getddtet wore 
den. Die vornehmften Oerter diefer Inſul find folgende: 1.) Gammalamene, 
~ pauit. diejenige Stadt, two dev Konig von Ternate gemeiniglich feine Refidenz hat, 
de Afa it unten an dem Fup eines Berges nicht weit vom Meer gelegen. Diefetbe bee 
pag. $94- ftehet in einer eigenen groffen mit Haufern befegten Gaffe , welche meiftentheils 
nurein Stockwerck in die Hohe haben, und mit Plancken oder dickem Sehilffe 
bedecfet find, In diefer Stadt, welche gang keine Rhede hat, iff cin von Stei ⸗ 
nen auffgefubrtes Schloß fur des RonigesRefidenz, welches denn in diefer In⸗ 
Figura 9. ful ein ungemeines Gebaude iff. 2.) Ternare, ift Die Haupt- Stadt die ſer 
Inſul gleiches Nahmens, undder Ort, wo fonder Konig feinen Hof halt. 30) 
Barthol, Gammacurura, ein Berg in diefer Snful, weleher fort und fort Feuer + Flammen 
Leonbardi ausſpeyet. Antonius Galva ijt Der erfte geweſen, welcher, als ein poctugheh 
@ Argen- und Commendantin diefer Inſul, ung die Befehreibung diefes Vulcani gegee 
folasBeo ben hat , nachdem er An. 15 38, Den Ort befichtiget. An. 1673. Den 20, Marti 
ſchrei · if Dieler Berg faſt gar ver uncken, alger eine fo entſetzliche Menge Aſche ausge⸗ 
burig der worffen , Daf Die gange Lufft Devon verdunctelt wurde, 4.) Ohnweit diefes 
Moluckie Berges Gegend hatten die Portugielen feit An. 1521, eine Schange, welche 
feben Jno An. 1570. von Denen Ternacanecn belagert, und An. 1575, erobert wurde. 
fun, . 5.) Talangamacin Hafen gegen Morgen. 6.) Tolocco, ein Hafen. 7.) Hie 
Hollander, fo fich mit Lijt bey Dem Koͤnige von Ternare in grofjes Anfehen gee 
bracht, haben von demſelben Die Erlaubniß bekommen, in diefer Inſul die Schan⸗ 
Ren Taccomma, worunter Diecine gegen Mitternacht, die andere gegen Mittag 
— zu bauen, ſitzen nun daſelbſt veſte, daß ſie Die beſte Handlung 

arinne haben, . 
Il. Tidoro oder Tydor, eine Inſul urd Ronigreich, welche durch einen 
Canal, einer Meilen breit von Ternare — — — 
und luſtig. Die Inwohner des Landes nennen ſie Judua, hiebevor Duco. Die 
Portugieſen ſetzten ſich mit Erlaubniß des Koͤniges von Tydoro darinne veſte, 
und baueten die Oerter und Veſtungen Tarula, Matayo, Gammalamme, und 
andere, Tydorijt Die Haupt+ Stadt , two der Konig cefidiret , welche einen 
Hajenhat, Im XVI. Seculo ſteckten die Tydoriner diefe Stodt in den Brand, 
ud reticitfen fich aus Furcht vor denen Portugieſen in Dog Gebriege. Die 
Portugiefen baueten aber die Stade wieder auf, und gaben dem Koniae von 
: Tydor 
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Tydor Gelegenheit felbige gu beveftigen. An. 1582, tard fie von bem Koͤnige gu 
Ternate belagert, von Denen Tydorinerh aber mit Halffe der Portugiefen entice 
fet. Zu der Zeit fegten fich die Spanier hierinne vefte, weil Portugoll damahls 
untet Des Roniges Vothmaffigfeit war. Die Hollander haben aut diefer Inſul 
auch ihre Handlung , und einige Veftungen. 

III. Timor wird pon denen Hollaͤndern Motir, und Moricgenennet. Sie 
hat etlide Wohnungen. Die vornehmfte ift bey dem Fort, Nafau genannt, 
welches Die Hollander, fo die Handiung diefer Inſul mit denen Portugieſen thete 
fen, erbauet haben. Sie ift7o. Meilen long ,und 16. Meilen breit. Cs wache 
fet Dafelbit eine Art Honffes, davon aute Schiff-Chauen gemachet werden. 

_ __ IV. Machian oder Makian iff eine Synful, Deven ganged Gerverbe Die Hole 
lander mit Ausſchlieſſung der Spanier und Portugiefen ihnen sugeeignet haben. 
Gie behaupten dieſelbige vermittelſt etlicher Veſtungen, worunter die Merce 
wuͤrdigſten find : 1. Das Fort Moriz, und 2. Tabillola. 

V. Bachiana oder Bakiam, ift eine fleine Inſul, welche iiber Die geringete, 
denen man eben diefen Nahmengiebet, zu befehlen hat. Die Hollar.der hoben 
fich im vorigen Seculo, wider Der Ronige oder Landes-Obrigfeit ihren Willen, 
welche Die Hollaͤndiſche Schiffe wieder die Portugiefen zu Hulfſe geruffen, allda 
vefte geſetzet. Nachdem aber die nthe in andern Inſuln der Gegend vor 
fie proficabler geweſen, fo find fie freywillig daraus entwichen. 

Alle diefe eigendliche Moluckiſche Inſuln find mit vielen Klippen umgeben, 
welche die Sehiqchrt ſehr gefdbrlich machen, es ſey dann, dof fie Steuer⸗Leute 
— — welche ſelbiger Gegend, und dev Tieffe kundig ſind, darzu gee 

rauchen. 


II. 


Von dem allgemeinen Zuſtand der Moluckiſchen 
Inſuln. 


GY) xe Aue der eigendlichen Moluckiſchen Inſuln it denen Europaͤiſchen 
QI] Bitcern, von wegen der dicken ftinenden Diinfee, welche von fo vielen 
Canalen, fo in Denenfelbenangutreffen, aufffteigen, gang ſchaͤdiich. Die Eu⸗ 
ropaͤer pflegen Daher in denenfelbigen nicht alt jutverden. Die Hollander bedie⸗ 
nen fich wider Die Kranctheit, Beber genannt, welche alle Glieder ſchwaͤchet, 
und Den Leib ouffichwellet , des Limonien s Gafftes , die Inwohner aber des 
Weires aus Benen J hilippiniſchen Inſuln, mit Naͤgelein und Ingber. 

Das Land daſelbſt iſt niedrig, und durre. Die Inſuln Ternate, Tidor, Dauit, 
Timor und Machian find mebrentheils dict voller Baume, auf Benen die Gee de Afis 
wuͤrtz ⸗ Naͤgelein wachſen, welthe die i und Indianer Calafur, rs 2 pag. 889. 
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Moluckeler Cha mbenennen, Ihre Blatter find denen Lorbeer ⸗Blaͤttern nicht 
ungleidh, Die Blithe aber, woraus das Koͤrnlein waͤchſet, iſt, wenn fie hervoe 
—5— beginnet , weiß, hernach wird ſie gelb, und wenn das Koͤrnlein voll⸗ 


u 
nice wird fieroth. Das Koͤrnlein fallet ab, fo baldes jeitig iff. Man 


Figura60. 


Laffet diefelbige Drey oder vier Tage austrodnen , und befprenget fie mit ein we⸗ 
nig Meers Waſſer, Damit Feine Witeme darein kommen. Hernach leget man 
fie etliche Tage an die Gonne, daß fie hart werden. 


Es waͤchſet diefer Baum auch mehr an ardern Orten, afé in denen Moe 
tuckiſchen Fnfuln, weil auch inChina derfelben gu firiden, welche Naͤgelein trae 
gen, Die Muſcaten · Nuſſe werden des Johrs dreymahl gefammilet, diejenige 
abet, fo im April zeitig werden, find die beſten. Der Baum, auf welche m die⸗ 
felben wachſen, wird nicht gepflanget , fondern wenn Die Vogel die Frucht vere 
feblungen, fogehet dDiefelbige underdauet wieder von ihnen , fommt einer Flebee 
richten Marerie, wovon Diefelbige in der Erden aufflieffet , und Wurtzel gewin⸗ 
net, Daraus denn Diefer Baum waͤchſet, und die D?iifle hervor bringer. 


Die Jnwobner diefer Inſuln find mittelmaͤſſiger Stacur , vortheithafftig 
im Handel, und tragesu der Arbeit. Die Manner find fireitbar, undhaben 
im XVI. Seculo mit denen Gpaniernund Portugiefen viel blutige Tcageedien gee 
fpiclet. Sie eſſen, ungeachtet des higigen Landes , Brodvon Mandeln, und 
tragen Die Weiber lange , und die Manner urge Morte , Chenines genannt, 
nebſt Hoſen, fo ihnen bis an die cl hinab gehen. Ihr ganger Haufe 
rath beſtehet in irdenen Geſchirren, die ihnen von andecn Orten hergebracht 
werden. Gie find theils Heyden und Goͤtzen⸗ Diener, theils Mahometaner. 
DBorseiten haben diefe Fnfuln viele tauferd Chriften gchabt, weil Die Portugies 
fen groffe Mithe angervendet Die Molucefer sum Chriſtlichen Glauben gu be che 
ren. eachdem aber Die Ternaraner An. 1577. und in folgenden Jahren die Chrie 
fen graufam verfolgten, fo tourden in — Jahren viele tauſend elendiglich 
hingerichtet. Die mehreſten haben heute su Tage eine Secte, welche aus dem 

ehdenthum und Alcoran zuſammen vermiſchet iſt, in welchem Miſchmaſch 
eeinige Mahometaniſche Yfaffen beſtaͤrcken. 

Ihre Waffen find Saͤbeln, die fie Campilanen nennen, und Dolche, Crif- 
fen bendhinet , wozu fie das Cifen und Stahl aus dev Inſul Lambuco bekom⸗ 
men. Die Portugieſen und Hollander haben ihnen auch Muſqueten, Flinten, 
‘und allerhand Gattung von grobem Geſchoͤtze zugefuͤhret. 

Sie reden insgemein die Malgyiſche Sprache, wiewohl auch andere 
Sprachen darinne geredet werden. Dieſe Inſuln find hiebevor von denen Chie 
nefen, hernach von denen Perſianern und Yeobern beherrſchet worden. 
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Von denen Inſuln von Sonde ſo gegen Niedergang 
der Sonnen liegen. 
L 


S)3e Inſuln find wieder eine groffe Anzahl, welche aber nich alle befannt 
worden. Unter fo vielen find die anſehnlichſten Borneo, lava, und Su- 
— 7 welchen wir nun gang beſonders reden wollen. Die Inſul MA- 

A tft klein. 

(1.) Die Fnful Borneo iff cine der groͤſſeſten Inſuln in Ufia , lieget unter 
der LquinoGial-Linie, undhatdie Inſuln Celebes gegen Morgen die Kifte von 
Malacca und Snful Sumarra gegen Abend , die Fnful Java gegen Mittag, und 
die Philippiniſche Inſuln gegen Mitternacht. Gieift faſt rund, und {oll 400, 
Meilen im Umkreiß haben. Man findet daſelbſt gute Biel-ABeide, Golds 
Minen, und foftbare Diamanten , auch Kampffer , at andere Sper 
cereyen. Wieiles hierinne ſehr warm iff, fo tragen die Cintwohner nur ein Cate 
tunen Such um die Hufften. Ihte Hautift ſchwartzbraun. Sie führen lange 
Bogen und AWurffeSpieffe, und pflegen die Pfeile gu vergifften. Es find dare 
inne unterſchiedene Ronigreiche , und fleine Staaten , unter welchen det von 
Borneo Der machtigite und vornehmſte iff. Gie find der Mahometaniſchen Re- 
ligion mehventheils gugethan , wiewohl mitten im Lande aud) noch Goͤtzen · Die⸗ 
ner find, von welchen man nods Feine gründliche Nachricht hat , weil Die Hole 
et dar * See ⸗Kuͤſten befuchet haben. Die vornehmſten Koͤnigreiche und 

ta nd : 

1. Das Koͤnigreich Borneo, wo die Haupt-Stadt Borneoift, worinne 
der maͤchtigſte Konig die ſer Inſul telidiret. Die Stadt iff gegen Weften, und 
mitten in einem Meer⸗Buſen gelegen, Darcin man von wegen dev Sand⸗Baͤncke 
nicht ohne groffe Muihefommenfan. Der Auslauff dieſes Meer⸗Buſens mae 
chet einen Eee, welcher bis in Die Stadt hinein gehet, Daher die Hdufer , ob fie 
ſchon nur ein Stock.Werck von Palme Baume Holtz haben, auf} feiler geo 
bauetfind. Des ep a a gad einer Hohe, von dannen man die 
Stadt und den Hafen befhieffen fan. Man muß von einer Gaffen gu dev ars 
Dern mit Rabnen fahren. Die Mauren und Gemdeher des Koniglichen Palles 
fies find von Ziegelfteinen gemachet. Die Hollander haben hier ein Kauff ⸗ Hauß, 
mit Erlaubnif des Koͤniges, erbauet. In diefer Stadt find iiber 2000, Haufer, 
von Hols, und Koth auffgefiihret. Sie lieget gegen Norden. 

z. Bender Maffin, ¢in Koͤnigreich, deffen Haupt · Stadt Bender Maſſin 
iſt. Sie hat ihren eigenen Konig, und die jin Sa haben dafelbft ein Saf 

auß. 


* 


Figura 
61. 


Dauit. 
de Afia 
page 87 3 


160 Des vierdten Buchs Cap, VIII. 
— — — — — — — — — — 
Daf. Ohnweit diefer Stade flieffet der Fluß Succadana gegen Mittag in 
as 


3, Succadano, ein Koͤnigreich, deffen Haupte Stadt Succadano iſt. 
4, Sambas, s,Landa, 6.Sadoak. 7.Marudo. 8. Tamanatos , find 
Stadte diefer Inſul. aoa 4 Pees 
(IL) Die sinful TAVA begveiffet viele Koͤnigreiche in fich , aime Daupte 
Stadte gleiehes Vahmens haben , worunter die vornehmſten find: Bancam, 
Batavia odet Iacatra, Iapata, Tuban, Lortan, Palanbuam, Mataram &c. heu- 
teu Tage find nur stvey Koͤnige darinne, als der von Mareran, welcher ein Kaͤh ⸗ 
fer von Iavaticuliret witd, und der von Bantam. Diefe Inſul iſt 200, Meilen 
lang, und 50, breit. Sie wird Durch eine MeereEnge , welche Fretum Sunde, 
oder Die Enge von Sonde heiffet , von Der Inſul Sumatta abgefondert. Diefe 
Inſul hat viel Pfeffer, Benzvin, Bucket, Goldeund Ertz Gruben. Wir bee 
trachten hievinne drey Staaten ; , 
1, Das Konigreich Mareran oder Mataran , tvorinne die HaupteStadt 
Materan lieget, in welcher Der Koͤnig refidiret, welcher fich auch Kaͤyſer von lava 
will genennet wiſſen. Dee ear 3 dieſes Fuͤrſtens ift nach Oſt ⸗ Indianiſcher 
a aufigefithret. Konig iff der Mahometanifehen Religion sys 
ethan. 
. 2, Das Nonigreich Bantam hat feinen eigenen Konig, welcher der Mae 
hometaniſchen Religion jugethan iff , und infeiner Haupt > Stadt Bancam refi- 
diet. Diefe Stadt Banram lieget auf einer Hohe, von weldher drey Fluͤſſe here 
ab fommen, von Denen ener Durch Die Stadt, zwey aber neben Der Mauer in 
den Hafen der Stadt flieſſen. Die Mauren der Stadt find von Ziegelfteinen, 
die Haufer von Rohr gebauet, und mit Stroh bedectet. Es find daſelbſt viele 
ffentliche Page zu ſehen, aliwo die koͤſtlichſte Edel ⸗ Gefteine, und allerhand 
Tavernier Specerehen des gangen Orients verkauffet werden. Des Koͤniges Pallaſt iſt 
Lib. 111 viereckicht, und wird von vier dicken Gaulen, foan denen vier Ecken, fede viere 
Cap. 23+ tis Schuh tveit voneinander ſtehen, unterſtützet. Das Eſterich dieſes Palla⸗ 
itin. in _(te iff miteiner ſehr zarten geflochtenen Decke , die von Minden eines Baumes 
Indiam, gemachet ift , bedectet. Die Waͤnde rings herum , wieder welche man ſich 
lehnet / wenn man niedergefeffen it, find von Fleinen mit unterſchiedlichen Gare 
ben gemableten Saͤulen/ ohngefehe green Schuch hoch , gemachet. Die 
Garten diefer Stadt find voller Cocos-Baume. An ſtatt der Glocken brauchet 
man hier eine Deominel, welche Morgens, Mittags und Abends mit einem 
eifernen Kloppel geruhrei wird. Dieſe Orommel iff etwa fo grog als bey uns in 
Teutfhland ein groffes Bier · Faß. Der Magiſtrat gu Bancam hat feinen Sig 
om dem Konighichen Pallaſt, Paceban genannt. Die Hollander haben igo dae 
elbſt die * Handlung , wiewohl auc die Frantzoſen und Engellaͤnder ihre 
act -Saufer haben, welche aber ohne Erlaubniß der Hollander dabin = 
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kommen, und anlaͤnden duͤrffen. Denn ſeit dem fie An. 1682, alg Der Koͤnig- 
fiche Pring Sultan Agni tviederfeinen Water Sulcan Agom cebellirete, fich zu 
Bantam veſte gefeget, und die Engelldnder , welche Dem Rater ju Huͤlffe fae 
met, verjaget haben, wollen fie Feiner andern Nation an dieſem Drre einige Vore 
theile einvaumen. Die Compagnie nahm hernadh den alten Konig gefangen, 
und brachte ibn An, 1686, von Bantam nach Bacavia, vor tvelche Muͤhe dev june 
—* denen Hollandern von der Zeit an allen Gefallen erwieſen. Anier und 
ortjafle find zwey Veſtungen in dem Konigreiche Bantam. 
. _ 3+ Batavia, eine weltberühmte Gecound Handel Stadt der Hollander, 
zwoͤlff Meilen yon Baacam gegen Morgen, an der mitternachtigen Seite der 
Inſul Java gelegen. Sie lieget in einer frurhtbaren Ebene, und hat einen gee 
taumen und bequemen Hafen. Sie ift auf einen Grund erbauet , allwo vore 
zeiten eine fehr anſehnliche Stadt geſtanden ift, welche die Einwohner der Inſul 
ju ¢iten Cornelii Houtmann , tvelcher einer von denen vornehmiten Hollane 
iſchen Schiffern geweſen iſt, und der diefe Inſul An. 1606. entdecket, und dae 
von einen Bericht heraus gegeben hat, Kaloppo und lacatra genennet haben. Sie 
t uber drey tauſend Haͤuſer gehabt, und soar ihr Umfang mit einem guten 
all, und ſtarcken Pallifaden beveſtiget. 
Weil aber damahls die Engellander allen Handel und Wandel diefer In⸗ 
ful allein an fich sichen wollen, haben fich die Hollander Der Gegend in gute Vere 
faflung gefehet, um fich der Stadt bey Gelegenheit zu bemeiſtern. Als aber der 
"Konig von Jacarca diefes merckte, ſo machte er mit Denen Engellandern eine 
VBuaadnif, undwar Willens An. 1618. die Hollander vollig gu vertreiben. Dies 
fe hergegen hatten unterdeffen einige Schantzen auffgetvorffen , worinne fie ſich 
wider die Engellander und denKoͤnig von Jacatra getvaltig wehreten. Sie wuͤrden 
aber dennoch der Macht endlich haben weichen muͤſſen, wenn nicht der Koͤnig von 
Bantam eben zu derZeit den von lacatra feindlich angegriffen,und aus ſeinem Lane 
de ci hag Denn ob wohl der Konig von Bantam die Hollander in ihrer 
neuen Beftung , die fie nun Bacavia genennet , ebenfals eingeſchloſſen hielte , fo 
kamen Doch Die Generals Koen und Pererfon An. 1619, im Marcio tit 17, ife 
fen aus denen Moluckiſchen age sum Succurs, und-nothigten die Feinde ohn⸗ 
verrichteter Gache abzuziehen. Hierauf tard lacatra , nur Strohe 
dufer, und einen Roniglichen Pallat von gefpaltenen Mohr + Stabe 
tte , von denen Hollandern beſturmet und erobert , ausgepliindert, und 
mit Feuer angeſtecket. Die Mauren tourdengefchleiffet , und alle iibrige Haͤu⸗ 
fer niedergeriffen. Nachgehends haben die Hollander, welche mit guter und 
vorfidhtiger Freundlichkeit der Inwohner Gemuͤther gewonnen, eine gang 
neue Stadt aufdie Ruinen gebauet, und diefelbe Baravia genennet. Hiermit 
fuchten fie das Gedaͤchtniß der alten Hollander, welche man Bataver genennet, 
guverewigen. Die Stadt und Citadell find auf der LXII. Figur zu ſehen. 
Anderer Theil. X Sie 


Figura6as 


“ 


163 ‘ . Des vierdeen Buchs Cap. VIII. 


9 RR ti er sie 
Sie hat feehs Grad , sehen Minuten der mittdglichen Breite, und wird 
durch den Fluß Tacatra in zween Theile getheilet , worunter der kleineſte die Ci- 
tadell in fich begreiffet. Diefe Cicadell iſt mit vier oe Song Bollwercken, 
Diamant, Saphier, Rubin und Perle genannt, umgeben, welche vor Stei ⸗ 
nen beveſtiget, und mit Limonien⸗ und ches ge far befeget, und mut einem 
ſehr breiten Waffer-Graben umfhloffenfind. In dieſer Veſtung iff des Gene- 
rals Wohnung, dev allen Officiereen dev Hollander in Oſt⸗Indien gu befehlen 
hat, und im Nahmen der Compagnie faft einen Koͤniglichen Staat fihret. 

Die Gaffen der Stadt find nachdem Ebenmaaß abgetheilet, und die Haue 
fer ſehr (hin uid bequem, ober gar niedrig dohero es kommet, daß dieſe Stadt 
DON weiten cin ſchlechtes Anſehen hat. Durch die groſſe Gaſſen flieſſen Canale, 
welche mit ſchoͤnen Baͤumen beſetzet find. Sie iſt ſehr volckreich, und beſtehen 
Die Inwohner insgeſammt aus Chinefern, Hollaͤndern, Malayern und Sfavae 
nern. Fhe Hafen und Rhede find vortrefflich gut, allda zu anckern, undallda 
vor dem Ungervitter ficher ju feyn. Die Handlung gebet daſelbſt im vollen 
Schwange, weswegen denn die Deputirte der Off « Fndianifehen Compagnie 
— reſiditen. An, 1709. itt Januario tard dieſer Ort Durch cin Eroͤbeben 
erſchuͤttert. 

Dieſe Compagnie unterhaͤlt allda einen General , welcher allen Gowver- 
neutn Det —— , diefiein Indien befiget , zu beſehlen hat. Dieſer Sene · 
ral hat eine ſehr praͤchtige Hoffhaltung, und fuͤhren die nder mit Fleiß ete, 
nen ſo groſſen Pracht, denen Einwohnern dieſer tif dadurch Die Augen auff⸗ 

uſperren, und eine groffe Furcht einzujagen. Der Staats⸗Rath von Indien 
eftehet aus Denen Perfonen des Generals, General-DireGtoris, und Rae 
welche die vorfallende Sachen nach den meijien Stimmen beurtheilen. 
8 ift hier bag Haupt+Contoir der Ofte Fndianifehen Compagnie. Diefe 
ieee Pe i insgemein zwoͤlff taugend Mantrregulitte ouppen und 
‘$9. zu halten. 
Die Stadt Batavia hat drey Haupt ⸗Pforten, die Utrechtiſche, Roterda⸗ 
ter und Neuedeiß. Sie iſt nit vierzehen Pimdten oder Boll⸗Wercken bee 
weftiget , welche heiſſen: Kuͤllenberg, Seeburg, Groͤningen, Ober ⸗Iſſel, 
Weſt ⸗ Frießland Utrecht, Seeland , Raffau, Dunß, Gruͤmmingen, Holland, 
Die Stadt fuͤhret in ihrem Wappen ein Schwerd mit einem Lorbeer⸗ 


ang. 
CII, Die Inſul Sumatra iſt pon dem veften Zande des Indiens durch die 
MeereEnge von Malaccaabgefondert. Fn diefer Inſul ſind viele Koͤnigreiche 
und Stadte, alg Achem, Goro, Campor, Ilamby, Menanchabo, Pacem, 


Palimban , Indapuro, Sillabar , Pedir, Ticou, u.f.f. unter welchen Achem 
die Haupt · Stadt auf der Inſul Sumacca iſt. Gieiftgoo, Engellaͤndiſche odee 


200. 


t 
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200, Frantzoͤſiſche Meilen lang, und 210. Engellandifehe oder wie andere mei» 
nen, 50, Frontzoͤſſſche Meilen breit, Shr Umkreiß wird auf 480. —— 
Meilen geſchaͤzet. Der Pfeffer auf dieſer Inſui wird von denen Europaͤern 
fonderiichzttimiret, Der Erd⸗ Boden iſt fruchtbar, und pflegen die Einwoh ⸗ 
ner viel Reif und Hirſen zu bauen. In denen Waͤldern und auf denen Bergen 
viel Sieger, Elephanten, Stachel⸗Schweine, Naß- Horn⸗Thiere, Bie 
th⸗Katzen und Affen. Die Regen fangen ſich in dem Monath Janioan, und 
waͤhren bis inden October. Die vornehmſte Lander und Staͤdte ſind;: 

1, Das Konigreidh achem, welches das anſehnlichſte in dieſer Inſul iff, 
hat feinen eigenen Konig, welchem auch die Koͤnigreiche Pacem und Pedic auf 
Diefer Inſul gehoͤren, deren ex fich bemaͤchtiget hat. dieſem Koͤnigreiche 
findet man Die reicheſten Schaͤtze von Golde und Edel⸗ inen auf Sumatra, 
i,) Achem oder Achin, iff die ———— Koͤnigreiches, welche in ei⸗ 
nem ebenen Zande, eine halbe Meile vom Meere an Dem Ufereines Fluſſes lice 
get. Der Flug iſt zwar ſehr breit, aber fo feichte, Daf man kaum mit Schiffen 
Darauf fahren fan, und find die Hauler nur von Bingen oder Schilff gebauet. 
Des Koniges Pallaſt iſt miteinem Wall, und Graben, fo mit Pallifaden bee 
ſetzet iſt, eingeſchloſſen. Dieſe Stadt wird ſo wohl von Chriſten ais Malayern, 
Mohren, Fovanen, Sineſern und andern Voͤlckern, wegen des Goldes, 
Benyoin, und Camphers fleiſſig beſuchet. 2.) Peder, lat. Pediria, eine Stadt 
und Hafen, 50. Frantzoͤſiſche Meilen von Achem gelegen, war hiebevor die 
Haupt⸗Stadi des Koͤnigre ches Pedir, * An. 1616. hat der Konig von Ackem 
die Portugieſen aus ſeinem Lande vertrieben. J 

1, Has Konigreich lambi oder lambis hat eine Haupt · Stadt gleiches 
Pahmens , und einen eigenen Konig. Die Stadt wird auch Jambay ges 
nennet, worinne die Hollander ihre KauffeHdufer haben. Die Gegend wird 
die — on Sumatra benahmet. 

IIL, Das Konigreich Palemban oder Palimban , hat Die Haupt-Stadt 

leiches Nahmens , tvorinne die Hollander ein Hauff + Haug befigen. Der 
Onig mug denen Hollaͤn dern unddem Konige von Achem Tribut geben. 

IV. Has Konigreich Indapouro , bat cine Haupt» Stadt gleiches Nah ⸗ 
meng und (einen eigenen Konig. 

v. Koͤnigreith Menancabo, worinne Die Haupt «Stadt Menanca- 


5* Die Hollander befigerin der Inſul Samacra auf Der Weft ⸗Kuͤſte drey 
Kauff · Haͤuſer und Conroiren, Rahmens 1,Padangh. 2. Poulo Chinco. 4, 
Paros, darunter auch Payanan, — —— tate Peony und * 
andere Negereyen gerechnet werden. Pandangh ift hier Da eContoir, Elias 
Broey Stunden von Poulo Chinco habendie Hollander ein Berg · Werck/ wele Heffens 
ches aber der Oſt · Ind ianiſchen Compagnie * uͤbrige Beute bringet. ns Diarium 





ir 
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Lin. in toitdd’ Sillidafe goudt myne Tambangh geſchrieben. Von dieſem Berg⸗ Wer⸗ 
Indiam — Ke ift bereits von An. 1669. viel Wunder gemachet worden, maſſen denn auch 
P. Idnpag. Herr Peccus Hartzingh (einer Hoch + Fuͤrſt. Ourchi. ju Sraunfehweig und Lire 
169. neburg twohlbeftalter Hoff und Berge Math einen befondern Tractar, diefes 
Berg⸗ Werck betveffend, beftchend in 12. Copiteln de daro Amſterdam den 12, 
Sulit 1678, denen Edlen Heren Bemindhabern der Niederlaͤndiſchen Ges 
octroyeerden Ofte Fndianifehen Compagnie Der Cammer Amſterdam dedis 
ciret, : ; 
Dampier VII, Bencouli , eine Veſtung der Engellander auf der Weſt · Kuͤſte von 
itiner, Sumatra, drey Meifen von dem — aire Sillabar. Gegen Nord⸗ Weften 
P, 1. Guo9. dieſer Veſtung ift cin kleiner Flug , an defen Auslauff in die See cin groffes 
7-339. Hauß ſtehet, wo der Pfeffer verwahret witd. Hie kommen offt Schiffe aus 
340. Det Stadt Maderas auf Der Kuͤſte Coromandel, darinne die Engellaͤndiſche Vee 





ftung Sc. Georg fieget, an. 
11, 
Von dent allgemeinen Zuftande der Sondeiſchen 
— Inſuln. 


& Lufft der Sondeiſchen Inſuln iſt ungeſund, und denen Auslaͤn⸗ 
Pity * * ipo’ fo gar Denen Eingebohrnen —2 infonderheit in der 
cap.17. Inſul Borneo, weftvegen Denn diefelbige nur halb betvohnet wird. Es if auch 
de india, Diefelbe viel unbequemer in Sumatra, als aufder Inſul Java. Tag und Nacht 

find in diefen Inſuln mehventheils gleich, weil diefelbige entweder unter, over 

doch ſehr nahe an Der Zquinvdial-Linie liegen. 

Die Inwohner find ſchwartz von Farbe, haben lange Obren, eine platte 

Mafe, und wenig Hnare. Sie geben insgefamrht einen tibein Geruch von 

Figura ſich, und leben gar nicht zaͤrtlich, gehen auch meiſtentheils gangnackend, doch 

63. pflegen fie die Schaam⸗ Glieder subedecten. Die Weiber auf der Inſul Bor- 

nco find fthambafftig und keuſch, worinne fie pon denen ix den andern Inſuln, 

zu ihrem nicht —— Lobe unterſchieden ſind. 

Man findet in Borneo Gold , welches aber in geringem Werth iſt. Site 

geichen find daſelbſt Kupffer, Zinn, Eiſen, Reif , Hirſen, und koͤſtuche 

Steine, infonderheit in der Gegend Succadantngutreffert, es hat aber die Koͤ⸗ 

igin Diefer Inſul verbothen, folche anderwaͤrts zu verfuͤhren, und ſchiehet 
die groͤſte Handlung mit Seiden, Muſcaten ⸗Nuͤſſen, Zimmet, Nageiein 

ngberund Pfeffer. Dee Pfeffer von Sumatra iſt der bet — unter 

a: allen diefen Inſuln. Die Einwohner diefer Inſuin find insgefamme kriegeriſch 
wore — infonderheit die von Fumatta, welche auf ihre aa ate 
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daß ſie das Fleiſch — freſſen. Dahero kommet es, daß die Eu⸗ 
ropaͤiſche Nationen ſich daſelbſt nicht recht veſte gu ſetzen begehren, fondern ſich 
damit begniigen laſſen/ daß fie mit ihnen Gewerbe treiben, und ihnen etliche gee 
ting ehagige Waaren und Schellenwerck, an ſtatt der koſtbaren Gachen, fo 
fievonihnenerhandeln , gufuhren, wes 

Mitten in diefen Inſuln find die Voͤlcker Heyden und Gogendiener, auf 
* Seiten aber Mahometaner, welche letztere ſich ſtarck auf die Handlung 
egen. 
Es werden allda viel Koͤnige gezehlet, der von Borneo aber hat gantz keine 
Macht, weil alle Sachen durch det Koͤnigin Autoritaͤt und Anſehen verhaͤndelt 
werden, indem dieſe Voͤlcker ſehr eiferſuchtig find, daß ein rechtmaͤſſiger Koͤ⸗ 
nig uͤber ſie herrſche. Denn ſie halten dafuͤr, daß kein gewiſſeres Mittel ſey, als 
Dag fie in ſolchem Zweiffel der Mutter glauben, als welche allezeit gewiß ijt, daß 
die Kinder ihre ſind. Der Koͤnig von Achem iſt gedachter maſſen in der Inſul 
Sumatra der anſehnlichſte, mit welchem die Hollander in gutem Verſtaͤndniß 
leben, In der Inſul Java war hiebedor der Koͤnig von Materan der maͤchtigſte, 
es haben aber die Koͤnige von Bancam Durchihve Siege und Eroberungen ihm die 
Fligel ar ſehr beſchnitten, bag fie zeithero noch nicht wieder wachſen koͤnnen. 

ie Fleine Inſul Madura hat ihren eigenen Garften, undeine Stadt gleiches 


Nahmens. Sie lieget bey der Inſul lava. 


* i G'S, . — 
Von der alten Inſul Taprobane. 

Se Inſul Taprobane iff denen Alten erſtlich unter dem Nahmen Simondi Fioyyg 
ee" eweſen; nachgehends aber hat ſie den Nahmen Taprobane uͤber · F 
kommen, sab daß dieſelbige zu ſeiner Zeit Salice, und die Prolemens 
Voͤlcker Salæ genennet worden. ~ Geogr. lib. 

Sie wird auf allen Seiten von dem Oſt · —— Meer ——— Ibo de 
und berichten die igigen Einwohner, Daf fie hiebevor viel groffer getvefen , abet Chart 
dutch Das Meer erties Theiles uͤberſchweinmet worden. Samuel Bochart will Infale .* 
mit unterfthicdenen Grunden behaupten, daß dieſes Taprobana auch Salomo= 7; ;/on'j> 
nis. Ophic fey. Itho heiffet dieſe Inſul Zeilon oder Ceilan. |! plate 

Drenoenebinnen Berge Davinne. waren, dieGalibi und Malea&c. > > Jen/anii. 

. Shee (hiffreiche Fliffe find , der Ganges , der Batacus, Dee Azanus,. °°» 
ie RAN 9 Mord · On, ward Littasmagnam; dagi@, Dasgrofe 
ie Kuͤſte gegen ⸗Oſt, ittus magnum, das iſt, das gr 
Ufer genennet. —E tha waren hiebevor unt —S— 
und Landſchafften, von denen wir socal ati a - 
.* 3 1. Die 


gehoͤret. 
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15 Die Voͤlck : Maduti wohneten in ut in und ym die Stadt Moduu. Pree 
2, Die Nagadibii oder Nagadibi , beſaſſen Die Stadt Nagadiba, oder 
Nagadiva , und pjelleicht aud) Naagrammum, oder Maagrammum, welches 
eine Haupt · Stodt geweſen. 
3. Die Stadt Pro Procuti hat vielleicht denen Voͤlckern Enuni oder Seanni jue 





Die Voͤlcker Diordali oder Marduli, haben die Hafen Mardutamne 
oder Mordi befejjen. 
5. Die Bocani bewohneten die Stadt Cornana oder Bocana. 
6. Die Nagiri oder Nanigiri , alltwo vielleicht die Bacchus- Stade, oder 
— oder Bacchi civitas geweſen. 
.Die Rhodagani oder Rhogandini, allwo vielleicht bie Staͤdte Daua 
oder egana, ynd Odaea find, 


8. Die Bumathani oder Bumaſani, hey welchen die Stadt Jupice, ober 
Jovis extrema gelegen. 


9. Die Sandocande, hatten die Stadt Sandacands, , 

10. Die Oani, oder Soani, Hatten den Fluß Soara, Hon welchem droben 
Meldung gethan worden. 

11, Die Anurogrammi, wohneten i inund umdie Rinighiche Stadt Anu- 


rogrammum, 
12. Die Galibi, wo die Stadt Ogaliba, oder Galiba anguteeffen war. 
13. Die Tarachi, ſind um die Mitte — eee gelegen gee 
weſen, trie ſolches bie, LXIV rey — J 


ye ecco 
Von der ‘cite Inſul — ober 


Zeilon. 
net I, 4 


Jeſe Inſul Zeilo ober. Ceyl und C ilon , tel der beruͤhmteſten 
- Daas Bem, lon er aeeve, iſt sen. ie Mreinung ;: des 


\. Prolemai Taprobanae Die Indianer nennen fie Tenariſain odey Tenatifim, 


welches in ihrer Sprache ſo viel als luftiges und herrliches Land bedeutet. Sie 
erſtrecket fics auf so. Frantzoͤſiſche Mreilen in die Laͤnge 40, in die Breite , und 
. 150. Meilen im Umfan ng. 

art bal cptelvoncrn ere ak ‘s 509. als —— pon Si- 
qusite, miral ubereine ug Slotte diefelbigeentdecket , 
vemein. asic a —*52 
aa von 
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bon Laurentio ; deg Francifci Almeida Goh ,' fey erfunden tvorden , welcher Pyrard. 
Diefelbige im Nahmen des Roniges Emanuelis von Portugal in Befip genome * Gel Oe 


men. Sie iff gegen Orient Des Capo pn Comorin gelegen, und wird alfents 
{ben von dem Indianiſchen Meere umfloffen. , 

Der vornehmſte Berg darinne wird Pico d’ Adam genennet, und fir dew 
hoͤchſten in Indien gehalten · Die Inwohner dieſer Fnful., wie auch die Ine 
dianer, glauben ſeſtiglich, daß Adam der erſte Menſch aut dieſem Berge von 
GOtt ſey erſchaffen worden, und wollen ſolches durch zween Fuß tapfen wei⸗ 
che * oͤhe eines Felſens eingedrucket find, behaupten. Sie geben dabey 
vor, daß Adam ſeine Tritte daſelbſt hinterlaſſen habe , ja gar darunter begra⸗ 
ben fey. Es geſchehen jaͤhrlich nach diefem Berge groſſe Wallfahrten, und 
mitſſen Die Pilgrim Klapper⸗ Nuß · Del opffern, weil daſelbũ Fag und Drache 
eine kuͤpfferne Lampe brennet. he ‘ : 

ev vornehmſte Glug ijt Der von Candes, 

Die vornehmiten Staͤdte diefer Inſul fin’ : 1. Candea oder Candy , die 
Haupt-Stadt der Fnful, wo der Kayfer von Zeilon refidiret, 2, Jafanapatan, 
3. Trinquilemate. 4. Matecolo, oder Baticola. 5. Iala. 6, Puntade Galo, 
7.Cota. 8,Colombo. .Negombo, 10, Scytavaca.  Syiebevor waren viele 
Fürſten und Koͤnige darime, Deven Lander heute gs Sage entweder von ders 
Kapfer von Candy , odes denen Hollandem, welche die Inſul Ceylon gleiche 
fam getheilet haben, untertworffen find. ; 

1.) Der Kaͤyſer vor Candea oder Candy , befiget Den mittelſten Sheil von 
der Inſul Zeilon, und refidiret in Der Gtadt Candea oder Candi, welche an 
dem Fluſſe Trinquemale get groß und volckreich iff. Diefer Konig ijt mache 
tig, und hat viel kleinere Ronige und Furſten unter ſich. Ihm gehdret auch der 
Berg Picod’ Adam, und das umliegende Land, Die beften Stddtefind: Sire 
tavaca, Manicraojar, Nellemby, Callegom, Coremul oder Couremale. . 

Tk) Die Hollinder befigen heute ju Tage die beftenan denen See · Kuͤſten 
— Staͤdte, welche fie denen Portugieſen weggenommen haben, als da 

nd: 


1, Colombo, bie Haupt «Stadt der Hollinder auf der Weſtlichen Rite 
fle, iff beveftiget, und die Refidenz deg Gouvesneurs, Sie hat ein ſtarckes Ci- 
tadell, und war vorjeiten weit volckreicher, als fie denen — geborete, 
welche An, 1606, von denen Hollandern verjaget worden. e Stadt hateie 
nenH afen. Sie wird auf der LXV. Figur vorgeftellet. — 

2. laffanapatan, eine Hollaͤndiſche ** auf der mitternaͤchtlichen 
Kiifte von Zeilon, aus welcher der Commendant j hrlich einige Leute abordnet, 
welche dem Perlene Fang bey Manara mis bey muͤſſen. 

- Negombo eine veſte Stadt und Haſen, war An. 1643. von denen 
Dern tnd dem Ponige won Candi mit ſeurmender Hand * 


Figura 
66. 
Tavernier 
Libr. II. 
cap. l J. 
P. 445. 
45 0. de 

India. 
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5 Quis aber die Portugiefen diefen Platz hernach mit Hilffe der Zeilaner wieder 
einnahmen , ſo haben die 


iz 


Hollandev.An. 165 1. diefen Ort auffs neue robert, 
und mehr beveftiget, Sie liegt ander Weſt⸗Küſte. 

4. Trinquemale , oder Tringuilemale , eine vefte Stadt der Hollander 
mit einem Hafen, iſt hiebevor die Haupt ⸗Stadt eines eigenen Koͤnigreiches gee 
weſen. Der Gegend iff der Meer⸗Buſen de Tringuilimale. 

... §, Baticalo, oder Botecalo, oder Batecalo, eine Beftung mit farcen 
Bolliverctern im Fluſſe Palliagamone , ward An, 16 38. von denen Hollaͤndern 
denen Portugiefen abgenommen, Gie lieget auf einer Fleinen Inſul, zwey 
Niederiaͤndiſche Meilen groß, an dev Oſtlichen Kuͤſte. 
| 6, Ponto Gale oder Galle, eine Veſtung und Hafen der Hollaͤnder an der 
mittaͤglichen Kiijtevon Ceilon.: Diefe Stadt flunde An, 1606. als dev groͤſſeſte 
Theil Dev Fnful Ceylan denen gin gehorfamete, im vollem Flor ,. nicht 
allein darum, tweil alle Schiffe, fo.von Iapon, China, denen Sondeiſchen 
Inſuln, von Malaca, yon Bengala, und andern Orten gegen Orient dadurch 
paſſiren muſſen, fondern auch weil fie ihrer vornehmſten Contoitn und Schreib⸗ 
Stuben eine daſelbſt gehabt. Weil aber die Hollander ihnen vorgenommen, 
ch der Inſul Ceylan gu —— und dafur gehalten haben, daß die Erobe · 
ung dieſer Stadt ihnen groſſen Vorſchub hierzu thun koͤnte, fohaben fic liſtiger 
Weiſe mit em Koͤnige von Candy, welcher der vornehmſten einer in dieſer a 
ul iff, Freundſchafft gemachet, und ihm in ihrem Tractac verfprochen , dap fie 
m dieſen Wag, wenn fiedenfelbigett widen erobert haben, mit dem Beding, 
wenn er thnengu Lande mit feinem Vole Beyſtand leiſten, und den Succurs, 
Den Die Portugiefen dieſer Stadt Galle oder Ponto Gale, aus der Inſul Manar, 
Negombe und Colombo,undandern Ddiefer Sinful sugehorigen Orton zuſchicken 
moͤchten, verhindern wurde, wieder einraumen wolfe. . Uber diefes molten fie 
ihm auch gu —— jaͤhrlich eine — — liefeen. Mache 
Dem nuit diefes allda abgeredet worden, haben die Hollander diefen Platz tapfer 
angedviffen , und denſelben / ohngegchtet des von denen Yortugiefen ſtarck 
efthehenen Wiederftandes, erobert haben. Weil ober die Portugieſen fas 
yen, daß der Ort wirde verlohren gelyew fo haber fie die meiſten Magazinen, 
und vornehmſte Haufer vor der Ubergab tuiniret. Itziger Zeit iſt die Stadt von 
geringem Anſehen, und nichts befonders darinnen/ als etlidhe Haͤuſer, welche 
Die Hollander auf diejenige, Die von dem Gefehuge, und durch die Mienen in 
waͤhrender Belagerung tiber einen Hquffen geworffen worden, wieder auffgee 
bauethaben. Den Veſtungs · Bau aber belangend, haben fie felbigen auffs bette 


wieder verbeffern laffen, Damit fie fich Darinne wehren, und Dem Koͤnige des 


Landes den Kopff, oder die Gpige biethen finten, im Gall derfelbe fie arvingen 
wolte, ihr Wort gu halten. - Der Hafen diefer Stadt, ob er wohl febr ‘ibm 
iff, wird doch fiir Der gefaͤhrlichſten einen in gang Indien gehalten. Die 5* 
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Von denen Inſuln um Oſt⸗ Indien. BY 


in Dem Waffer machen die Gegend fo beſchwerlich daß man ohne Huͤlffe der 
Schiffleute der Stadt nicht hinein (auffen fan, ~ Wer ſich nun nicht in augene 
ſcheinliche Gefahr eines Schiff · Bruches begeben will, infouderheit bey niedrie 
get Waſſer⸗Fluth, der mug fich diefer Leute bedienen. " 

7. CALPENTINA cine fleine Inſul an der weſtlichen Rife von Ceylan, 
bon welcher fie nur Durch einen ſchmalen Canal abgefondert iff. Sie gehoret igo 
denen Hollandern. Die Oerter barauf find : 1.) Calpentin, die Haupt-Stadt, 
2.) Navacar, gehoren beyde denen Hollaͤndern. 

8. Die Inſul Manar, fiegtiiber der Inſul Calpentin, gegen Norde Whee 
ften Der Inſul Ceylan, und hat eine Stadt gleiehen Nahmens, Manar, tvele 
che denen Hollandem gehoret.  Borzeiten hat man rund um diefe Inſul herum 
Die ſchoͤnſten Perlen bon der Welt gefiſchet, ein graufames Erdbeben aber hat 
fie gar ſehr zerſtreuet, daß man die Muſchein igo nurangetwiffen Orten findet, 
welche Die Perlen⸗Banck genennet werden. Die Dortugiefn haben dafelbft noch 
ein Fort, das uͤbrige alles gehoret denen Hollaͤndern. — 


5. U. 
Von dem allgemeinen Zuſtande der Inſul 


eylan. 


Siſt kein Land in 7Yg , da die Lufft wehr gemaͤſſiget und annehm⸗ Danie, de 
te licher, als iſt Ceylan iſt, und machet Der Regen, ſo daſelbſt ſehr haͤuffig Moy⸗. 
fallet, und die groſſe Menge Brunnen, deren Waſſer uͤberaus lieblich i, Dag 862. 867. 
die Krduter und Wurtzeln einen ſehr annehmlichen Geruchhoben. Man findet Figura 

alida gange Walder mit Pomerangens Baumen, worunter etliche eine faure, 67. 
andere aber eine ſuſſe Frucht tragen. . Der Zimmet, welder die ztweyte Rinde 
eines Baumes ijt, deffen Blatter denen Lordeer · Blatteen nicht undhnlich, aber 
breiter find, ift allda in ſo groffer Menge zu finden, Dafunehe; als in dem gane 
gen iibrigen Orient darinnen waͤchſet / der beſte aber ift bey Colombo, ant bes 
eſtlichen Kuͤſte gu finden. i 

Es giebet auch daſelbſt einen Baum Areca genannt, Der eine Frucht tras 
get, welche die Orientaliſche Voͤlcker mit denen Bethel s Blattern vermifchen, 
und wie den Toback fauen. Man findet auch etliche Gold-Mrinen , die aber 
nicht gar ergiebig find , tenn man nicht darnoch graͤbet. Die Elephanten auf 
Ceylan find viel jahmeralganeinem OrteinQfia. 

Die Inwohner der Inſul find grofi von Searur,aber ſeht Dimnurd febrwarg Pyrard. 
vin Farbe. Giehaben groffe Naſenloͤcher, und lange Obren, Durch welche fie Part. . 
unten ein Loch ſtechen, darein fie thre Ohren⸗ Gehaͤnge chun. Sie find ſehr cap. ro, 


170 Des vicrdten Buchs Cap, VIII. 
burtig und — denen Leibes · Ubungen, und giebt es ihres gleichen Sprin⸗ 
ger in Det gangen Welt nicht. 

Das gemeine Volck fa daſelbſt gang nacend , und bedecket nur diejee 





nige Glieder , welche die Ehrbarbeit uverbergengebiethet. Diejenige aber, fo 
etrons vermogen, kleiden ſich in Leinwand oder feines Such , weldhes fle mit 
Edelgeſteinen 5 — ‘und ſehr artig in viele Falten gufammen legen. Die 
Weiber machen fehr ſchoͤne Arbeit mit der Nadel, die Maͤnner aber legen fich 
aufdas Drechſeln, verftehen fich ſehr wohl auf die Stuck + Gieſſerey, fie Arbeir 
2 ‘ida weil Die gefegnete Gruchtbarfeit des Landes fie gang trage 

und faulm — 
Die Koͤnige und Fuͤrſten bes Landes erben die Guͤthex ihrer Unterthanen, 
* Pa und laſſen denen Kindern der Cigenthums-Herven, wenn dikſelben sum Sterbert 
itiner, Ind. kommen, Nicht Das geringfte. Sie geben ihnen aber in getviffen Fallen aus 
Gutwilligkeit den dritten Sheil ce 
Diefe Voͤlcker haben Luſt sum Kriege, und wife fehr wohl mit bem Dee 
gen oder Gabel, Bogen, Pfeilen, und denen Feuer ⸗Roͤhren umzugehen. Sie 
edecfen fich mit Rondetſchen, fo mit Crocodils-Hauten uͤberzogen / und ſchuß · 
frey vor einer Mufqueren find. Sie bewaffnen die Zaͤhne der Elephauten mit 
GSicheln, und legen ihnen auf den Rucken einen Fleinen holgernen Shurn, in wele 
chem fich vier oder fiinff Mann auffhaltenfonnen , die ſich mit Pfeilſchieſſen und 
GSteintwerffen wehren. Des Koviges von Candy oder Zeilon Kleidungs + Art, 

ift auf der XVII. Figur gu ſehen. 
Die Imul iſt ſehr volckreich an Mahometanern, derer aber, fo die Goͤtzen 
anbethen , find noch viel mehr, und halten fie cus Aberglauben Die Ochſen und 
«4 « Riahe info groffen Ehren, daß fie fich um alles Guth von dev Welt niche untere 
: ſtehen widen , Davon zu eſſen. 


ae ee > 8. 
Von denen Maldiviſchen Inſuln. 


I. 

A Sele Inſuln haben ihren Nahmen von zweyen Worten, nehmlich von 
S Male und Dive. Das erſte iſt der Nahme, welchendie al Bate 
denenfelbigen fuͤhret, Das andere aber bedeutet in der Lando Sprache eine Inſul. 

Sie find uns Durch des. Almeide Sohn, im Jahr 1507. kundbar worden. 
Sie werden rings herum von dem Indianiſchen Meee umfloſſen, und 
wird Diefer Ort von denen Schi ſern das Maldiviſche Meer, nach dem Nah» 
~~ men, den diefe Inſuln demfelben mittheilen, genennet. Einige vergroͤſſern 


€ 


ihre Zablauf swolfftaufend, welches aber ſehr ungewiß iff. Sie — — 
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Von denen Inſyln um Off Indien. ¥71 


NS nt —ñ 
Archipelagum, oder einen fo verwirreten Hauffen Inſuln, dof man bißweilen 
eine Klippen, oder eine Sando Banck, der Gegend fur eine Fnful anfichet, 
Sie find gleichfam in einer geraden Linie gelegen, welche yon Nord⸗Mord⸗ 
Weft, nach Suͤd⸗ Süd · Oſt gehet, und hat die Natur dieſen unterſchiedenen 
Hauffen Inſuln in dreyzehen Haupte Theile, welche die Sntohner Accollons 
nennen, abgefondert. Dieſe haben zwoͤiff enge Durebgdnge , welche cinen Ac: 
tollon oder Srauben von Demandern unterfcheiden.. Sie Fleinen Inſuln aber,: 
welche Den dufferften Shei eines jeden Accollons machen , ſetzen Dem Meere 
Steine Baͤncke entgegen, urs die ungeſfuͤnme Sturm + Winde, fo in dieſen 
Meer Engen gang gemein-find, auffyuhalten. Die Inſuln aber werden nur 
burd Canale, da das Meer gang feichreitt, eine von der andern geſchieden. 
Die Nahmen dieſer dreyzehen Accollons, / ſind dieſe·· .. Figura te 
1. Tilladou-Matis, welches fo viel bedeutet, als das Haupt dev Inſuln. 
Dieſe Teaube wird von denen Portugiefon Cabexa de las Ilhas genewnet, -° 
2, Madoii¢, oder Madove, 
3. Padipolo, oper Padipola, 
4. Malos- Modou, 
5. Ariatollon. 
6, Male-Arollon , tyorunter Male die vornehmſte der Maldivifhen In⸗ 
fuln mit begriffen iſt. Auf dieſer ift die Haupt · Stadt Male, trorinne der Rio 
hig Der Maldiviſchen Inſuln reſidiret. Dieſe Stadt iſt gegen Orient deg fit: ffe 
ten Acollons gelegen. Ihre Hauler Aa niedrig, und haben nur ein Stocks Pyrard. 
werd, Der Hande Wercks + Leute ihrefind yon den Holge der Indianiſchen Pare. 4 
Nuß⸗ Baume , die man Cocos hennet, gemachet , und von denen Bldtterw ap. 10 
dieſes Baumes gedecket. Die Haͤuſer reicher und vornehmer Leute ſind von 
Steinwelche aus denen Klippen dieſer Candle gebvochen werden gebauet. 
Die ſe Steine werden von dem Regen ſehr ſchwartz und verliehren innerhalb et⸗ 
lichen Jahren ihre Haͤrtigkeit. Weil ouch die Inwohner dem Alcoran anhdne 
gig find, fo haben fie vicle fleine Mofqueen in diefer Stadt, audeine groffe, 
welche inwendig gang getdffelt und mit Gallecien verſehen iff, In Diefer woke 
net Der Konig, Die Concubinen, und der Mufti, welcher das Haupt des Maͤ⸗ 
hometiſchen Gefeges iff, und von ihnen Pindar genennet wird. Die Stadt ift 
offen, und mit feinen Mauren umgeben. Des RKoniges Pallak lieget nach 
Dem Meer su, und iſt von Steinen gebauct, deffen Gemaͤcher aber hoben nur 
ein Stockwerck. Cr begeciffet viele Garten, und Magazin. Haufer in fidh Dare 


ein bie Waaren von denen Schiffen, fo diefer Orten Schiff 3 litter 
haben , geleget werden, Denn, vermoͤge des Geleges, fo gehoret alle dieſe 
Beute dem Koͤnige zu. — 


7. Poulisdous. 
8, Molucque. * 
y 2 9. Nil- 
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9. Nillandous, oder Millandoux, 

10, Collomadous. 

11, Itadou, oder Adoumatis, 

12, Souadou. 

13, Poue- Moluque und Addou, 
Die zwo legtere find im gleicher Weite der Breite voneinander, und liegen fo 
nabebeyfammen, daß fie fir einerley Attollon gehalten werden. Bon denen’ 
zwoiff groffen , fo fie von cinander fondern, find nicht mehr als ihrer funff, in: 
tvelche man mit groffen Sebiffen fommen fan, weil es nicht fo viel Klippen dare 
inne giebet, und der Strohm nicht (0 ſchnell und reiffend ift. 
Dieſe fuͤnff enge Durehgdnge werden Malos-Madou, Caridou, Poulis~ 
dou, Addou, und Souadou genennet, 


* Unter dem Nahmen der Maldiviſchen Inſuln koͤnnen auch die Infuln 
1.Divandurouv, und 2. Malicut, fo ihnen gegen Norden gelegen find, begtife 
fen werden. Sie gehoͤren aber dem Koͤnige von Caoonor, 


Il, 


Von dent allgemeinenZuftande der Maldiviſchen 
Inſuln. 


Sys eu in denen Maldivifehen Inſuln iff denen Auslaͤndern inggemeit 
the g¢ aͤhrlich, und geben die in fo vielen unterſchiedenen Eandlen fille 
Fehende Waffer ſtinckende Dampffe von fich, welche nebſt Denen ungeſunden 
fiffen Waſſern, fo man allda trincket, ſchaͤdliche Fieber verurfachen. “Bey 
Diefen Attollons oder Srauben gibt es fo viele Crocodile, Daf man fich nicht ſicher 
daſelbſt baden, oder in der Naͤhe fehen laſſen Ean. | ! 
Man halt dafiir, daß diefe Voͤlcker aus der Inſul Ceylan ihren Ure 
fprung haben. Gelbigefind.gelbvon Garbe, und klein von Stacur, aber wohl 
proportioniret. Sie gehen mehrentheils gang nackend , ausgenommien Diejer 
nige Glieder, welche die Ehrbarkeit will ugedecfet haben. Es Darff niemand 
als der Konig, und die Soldaten lange Haare tragen. Die Einwohner dice 
fer Inſuln haben fon mehrentheils einen guten Verftand, und legen fichauf 
die Argeney-und Stern-Deutungé-Kuntt. 
In dieſen Snfuln wachfet weder Korn , noch Reiß, hingegen hoben fie 
viel Honig, Granaten, Citronen, Pomerangen und Cocos oder Indianiſche 
Nuͤſſe die Menge. Des Baum, welcher diefelbige traget , iſt der nirglichite 
unter allen Baͤumen: denn es gibt derfelbige einen Safft und Feuchtigfeit von 
fich, tooraus man, wenn fie suunterfthiedenen Jahres · Zeiten auf asad 
. : i 
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liche Weife zugerichtet werden, cine DeleArt Honigs, Butter, Milch und Zuckers 
machen fan. Seine Frucht iff cin MandeleRern , Daraus man Brod mache, 
Aus denen Blaͤttern wird Schreibe · Papier verfertiget: Der Gramm wird ju 
Erbauung der Haufer und Schiffe gebrauchet. * 
Man findet auch in dieſen Inſuln weiſſe Muſcheln, welche die Natur ſo 
wohl gebildet, daß ſie an vielen Orten des veſten Landes in Oſt ⸗ Indien an ſtatt 
des Geldes gebrauchet werden. Ri ih A 9 
Die Mahometanijehe Religion gehet in dieſen Landern in vollem Schwan · 
ge, und wenn ein Inwohner eine Reife nach Mecha in Arabien gethan, fo hat er 
Die Srepiett daß er sum Zeichen feiner Heiligfeit einen langen Bart tragen darff. 
Alle dieſe Maldiviſche Inſuln, Jac. INSULA MALDIVIA, gehoren geo 
dachter maffen einem Honige zu, welcher Durch rechtmaffige Folge gu der Crone 
gelanget. Es fallet aber das Recht ſolcher Naͤchfoige atleinaufdie Sohne, und. = ,,. 
werden die Toͤchter ausgeſchloſſen. Das vornehmite Einfommen des Noniges 
beſtehet in Dem funfften Sheile von allen Fruͤchten, welche daſelbſt eingefammlet 
werden, und in Der Einziehung aller Schiffen, welche daſelbſi Schiff Bruch 
leiden. Des Koniges Titul iff , Ibrahim Sultan 5 Konig uͤber die dreyzehen 
Provingien, und zwoöͤlff tauſend Jnfilln = 


Das IX: Capitel. 

Von. Perfien , nad) der alten und igigen Scribenten 
Meinung; Von der Stadt HISPAHAN ; Bon 
~ Dem Meydan ; und dem Pallaft der Konige in Per- 
fien ; Gon dem eingefatlenen Stein - Hauffen 
Tichelminar ; Bon Denen Grabmablern der Koͤ⸗ 
ulgen und Dem Zuftande oder Beſchaffenheit des 


* 


"iq 


igreichs Perfien, 
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Von her alten Monarchie der Perſer, und dem Koͤnig— 
reiche der Parther. 


Shat ich die Perſianiſche Monarchie vorjzeiten bis in diedten Theile riewra 69. 
unfers veſten Landes erſtrecket: Denn fie hatte in Aſien, Armenien, ynd 70, 
Perfien, Indien diffeits des Ganges, geen und Syrien, Flein he welche 
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und die Inſul Cypern. In Africa hat fie beſeſſen, Aegypten, ein Stück von 
Hethiopienund Lybien. In Europa beſaſſen die alte Jerſianer, Thracien und 
— ſammt denen, Inſuln des Algeiſchen Meeres gegen Aſia and 
uropa. 
Lange Zeit hernach, haben die Parther ein neues Koͤnigreich auffgerichtet, 
welches fich von Dem Fluſſe Indus bis an den Euphat, und noch weiter erſtrecket 
hat, in Dem fie eine zeitlang Armenien, und Syrien inne gebote, auch Die Fue 
ful Taprobane ihnen ginfbar gervefen iſt. Ingleichen haben fie auch in Africa 
bag EgnpteneLand und Lybien, bis an die Aẽthiopiſche Grangenbefeffen. 
r Umkreiß diefer zweyen Ronigreiche iſt in Dee LandeCharte oben auf 
die ſem Kupfer zu ſehen. Wir wollen nur anigo von derjenigen groſſen Lande 
ſchafft in MUfia, welche zwiſchen Scythien, 4 Arabien und Yrmenieneine 
geſchloſſen geweſen, und insgemein Dag Koͤnigreich der Perfer undder Parthes 
He genennet worden, reden , teil fie das vornehmſte Land der Monarchie ger 
welen. Die vornehmiten Berge des Landes find unter(chiedene UArme von. denen 
Gebuͤrgen Caucafo und Tauro, nehmlich der CORONVS, Parchoatras,Choa- 


eras 8G... 2 Saag eee wh. i uty ; 2.5! 

Die nahmhaffteſte Fluͤſſe ſind, der Oxus, Arabius, der Tyger und der Eu- 
phrat, ——— oder Phrat genennet wird. 

Es wor dieſes Reich bet Perſer und Parther in viele Provingien abgethei · 
fet, unter welchen folgen de die vornehmften getvefen : 
i). 1, SOGDIANA, war eine gebltgichte Land thafft, zwiſchen denen Fluſ⸗ 
fen Oxo unbdlaxartes,tvo heute zu Tage Zag athay oder Mawaralnaharafonit Us- 
beck. genannt, iti der Aflatifeyen Sartarey iſt. Hierinnne waren Die Staͤdte: 
<p.) Marginia, . 2.),Maracanda. | 3.) Oxiaua, worinne Die Oxiani wohneten. 
4)Panda, 5.) Alexandria, 6.) Alexandriaultima. 7, )-Cyropolis, B. ) Ga- 
ze. 9.) Petra Sogdiana, Der bor untibertvindlidy geachtete Felß, welchen 
Alexander Dev Groffe endlicheingenommen, ~ DiefeLandfehafft hatte das Hyre 
tani (de oder Caſpiſche Meer gegen Abend, IG PEAS 6 

ll, BACTRIANA , cine Landſchafft in der Gegend, wo heutegu Tage 
Die Perſianiſche Proving Chorafan lieget. Die Einwohner waren grof von 
Sracur und ſtreitbar. Gegen Morgen hatte diefes Land yu Grangen einen 
Theil von Indien, gegen Abend war Margiena, gegen Mittag die Landfchafft 
Arias und der Berg Parapamitus , und gegen Mitternadht dev Fluß Oxus , tele 
cher es von Sogdianafouderte,. Die Voͤlcker darinne ſind vorzeiten geweſen, die 
Salatræ, Zariaſpæ, Chomati, Acinace; Tambyci, Thocari, Maricai , Scor- 
di, Varni, Syvadii, Orliti, Amarifpi. Diefe waren fo barbarifh , daß 
gewiſſe Hunde hielten, welchen fle die alten und unvermigenden Leute gu freffew 
goben. — — gar zu leutſelig, und lieſſen ſie 

ſt verſtattet, genieffen. Die Macedonier bes 
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fich anfangs vor der Groͤſſe dee Bactrianer gefuͤrchtet. Unter vielen Staͤdten 
diefed Landes waren die beruͤhmteſten: 1, Bactra, oder Bactrum, Die DHaupte 
Stadt des Landes, an dem Fluffe Badzo, heute gu Sage Bufchian genannt, 
Dieſe Stadt wird: igo Bagdalan oder Budufan., oder: Terment genennet. 
2,Ebasmi. Diele beyde werden Koͤnigliche Staͤdte beuennet. 3. Characharca, 
heutiges Dages Chiarrachar.; Der Bactrianifehe Konig: Zoroaktres ward yout. 
Der Aſſyriſchen Konigin Semiramis uͤberwunden. J 

All. Paropaniſis, oder Paropamitus, eine Landſchafft Wwelche gegen More. 
gen Indien diffeits des Ganges, gegen Abend Ariam, gegen Drittag Aracholiam, 
und — Muternacht Bactrianam. hatte. » Gie-heiffes igo Sableltan., Die alo 
ten Voͤlcker darinne waren: Die Bolitæ Atiſtophyli, Ambantæ, Pariece und 
Pari, Die vornehmſte Staͤdte: - 1.) Naulibis, - 2.)Caruca, oder Ortofpana. 
Hierinne war der hohe Berg Pacopamilus gelegen, welchen Curcius deßwegen 
Caucafum genennet, damit ev, tie Acrianas und. Strabo meinen, dis. Thaten 
des Roniges Alexandri M. mehr erhoͤhen mdchte,,. Alexander M. hat bierinné 
cine Stadt Nahmens Alexandria erbauet. 

IV. ARACHOSIA, heute su age Candahar, hatte gegen Morgen In ⸗ 
bien diſſeits des Ganges, gegen Ubend Drangianam , gegen Mittag GedroGam, 
und gegen Mitternacht Pacopamifidem. Die Voͤlcker toaren: Die Margyecz, 
welche vorher Arima(pi, hernach Evergera find genennet worden die Sydri, 
Roplutx und Eorte.’ Die Staͤdte waren: Arachocus und Alexandcia, 

V. GEDROSIA, too igo-die Perſianiſche Proving Send gu fiiden, war 
vorgeiten , gegen Morgenan Indien diffeits des Ganges , gegen Ybend an. Car- 
mania, gegen Mittag an dem Fndianifehen Meer, und gegen Mitternacht art 
Drangiana und Arachofia gelegen. Die Einwohner hi n Gedrofi oder Ge- 
drufi. Die HaupteStadt war PARSIS, deren Snwobner Parſitæ genennet. 
worden. Sie lag am Fluſſe Arbis, heute zu Sage Ument genannt. Sin der 
Stadt Arbis wobhneten die Acbica, 

VI. CARMANIA, heute gu Tage Kirman genannt, ward in grog 
Carmapiam und Flein Carmaniam abgetheilet, Das fleine Carmania tard 
auch Das wüſte Carmania genennet, weil es feine Stddte, fondern wegen der 
grofjen SonnenoHige nur wenig Dorffer hatte. Dieles grdngete gegen Morgea 
an Drangianam oder Ariam, gegen Abend an Perfidem, gegen Drittag an grog 
Carmaniam sund gegen Mitternacht an Parchiam. Das groſſe Carmania lag gto 
gen Morgen an Gedrofia, gegen Abend an Perfide und dem Sinu Perfico, gee 
gen Mittag an dem Fndianifehen Meere, und gegen Mitternacht an dem 
twiifien Carmania, die alten Voicker waren vorgeiten hierinne, die Iaciche , 
Zuthi, Gadano ydres, Camelobosci oder Sozorz , Agdenites , Rhudianz, Ares, 
Charadre, Pafatgadz, und: Armozzj. Die Landſchafften hieſſen Modoma- 
Rice, Parephatitis, Cabadina und Chantonice. Der. vornehmſte Siu, war 
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— — — — —— Ú —— — — — —— — — 
Samydaces. Der Berg, Semiramidis. Die Gtadte : Carmana; die Haupte 
Stadt; Samydace, Alexandria, Amuza, Hierinne hat Cyras den tibertoune 
Denen Rinig Aftyagem gum Gouverneur gemachet. 
** VIE PERSIS, war eine Eafe in Der Gegend, wo heute gu Sage 
die Proving Fars oder Forfiftan li¢get. Die Voͤlcker darinne waren: Meas 
betz, Rapfii, Hippophagi, Suzzi, Mzgores und Stabæi. Die Lander waren: 
Paratacenc, Misdia, Mardiene,unb Toacene. Die vornehmſten Staͤdte find 
hiebevor geweſen: Perfepolis, tele in Denen alten Reiten die Haupt-~Stadt 
des anifchen Reiches geweſen, wird auch Elymais genennet. Gi ward 
Sabre Det Weit 3620. von Alexandro M: auf Uberredung dev Hure 

sais, famine dem Koͤniglichen Sehloffe gepimdert / angesindet und zerſtöͤh · 
ret. In diefee Gegend lieget heute su Sage Die Stadt Schiras’, Doch auf ete 
nem andern Page. Axima,-Marafium, und Toace, tvaren auch Staͤdte in 
dem alten Perfide , welches gegen Morgen Carmaniam, gegen Abend Sufia- 
* Lig ain Mittag den Perfianifehen Meer · Buſen, und gegen Mitternacht 

eden hatte. “ ae eat. 

“ WIIt SUSIANA, war eine Landſchafft, die ih Der Gegend gelegen, wel 
che heute ju Tage Chufittan heiffet. Die berühmteſten Stadte toaren: Sufes 
oder Sula und Tariana, Die Voͤlcker: Elymai, Deven Land Elymaa, und 
Die Coffei; Die Linder: Melirene, Cabamene , Characene, Ciffia , Chalca- 

iis , Und das bare Feld Dera. Die Flüſſe: Mofeus, Oroares und 
Riles, Dieſe Landfehafft war ſehr fruchtbar, und'lag gegen Morgen an 
Perfide, gegen Abend an Babylonien, gegen Mittag an dem Perſianiſchen 
Meer⸗Buſen, und gegen Mitternacht an Aſſyrien. Ru Sula haben fich die 
Konige in Perſien offt in Winters Zeit. wegen der cfigenehmen Lufft auffoe · 


1X, Aſſyrien, lar. ASSYRLA, inégemeins genommen , war hiebevor, 
als es eine Monarchie gemefen, in drey groffe Provingien ; in Aſſyrien Meſo · 
potamien tnd Chaldaͤa abgetheilet. Der erſte Monarcha wor Nimrod im 
Jahr der Welt 1718. den Nahmen hat Aſſyrien von Sems Sohne, dem 
Atfur , der auch Belus genennet wird, bekommen. Shin (uccedirete fein Sohn 
Ninus, von welchem die weltlichen Sctibenten gu sehlen anfangen. Er regie⸗ 
rete Die Aſſyriſche Monarchie von An. 1905. bis 1957. nach Eefebaffiung det 
YWelt. Seve Gemahlin war Semiramis. Der letzte Koͤnig der ungertheilee 
ten Aſſyriſchen Monarchie war Sardanapalus, welcher von A, M. 3057. bis 
3077. iegieret hat. Mach feinem Cove ward die Aſſyriſche Monarchie in 
das Mredifehe , Aſſyriſche und Babyloniſche Reich gethelet, von denen fedes 
feine eigene Rénige hatte. yee 
X. Ufforien insbeſfondere, von Aſſur dem Sohne Sems benohmiet, tar 
in der Gegeud tap heute ju Tage die Stadt Mofoul in dee Landſchafft * 
r 


* 


Vor dem Roͤnigreiche Perſien. 177 


becker lieget. Gegen Morgen war Meden, gegen Abend Meſopotamien, 
egen Mittag Saliana, gegen Mitternacht Groß⸗ Armenien. Die vornehm⸗ 
he Lander Darinne waren: Arrapachicis , Siracene, Adiabene, Apollioniates 5 
Calacene, Arbelicis. Die Voͤlcher: Garamzi und Sambare, Die Fliiffe: 
Lycus, Caprus, Gorgus, welche in den Glug. Tigrim floſſen. Die beruͤhmie ⸗ 
ften Stadte des eigendlichen Aſſyrien find. geweſen: 1. Ninus, wird in dev 
heiligen Gebvifft Ninive genenvet, hat ihren Nahmen pom Nino, tweichem gu 
Ehren Alfuc oder Belus fein Vater ſelbige erbauete, heute gu Tage lieget in 
Der Gegend Mofoul. 2. Crefiphon, der Konige in Parthien Gig. 3. Arbela, 
eine Stadt, in einer luſtigen Fene gelegen. .4. Gaugamela, ift der Ort, wo 
im Jahr dev Welt 3609. Der Perfianifehe Mona Darius Codomannus 
von Alexandro dem Groſſen jum drittenmahl bis auffs Haupt gefehlagen 
worden. Weil nun Dieter Ort nicht beruhmt genung war, fo nennet Cur- 
tius die Stodt Arbclam, als einen befanntern Ort , ob fie gleich ettoas von 
Der Wahlſtadt entfernet geweſen. Nach des Aſſyriſchen Monarchen Sarda- 
napali, Tode, als die Monarchie zerriſſen ward, muſte dieſes Land denen Mee 
dern gehorſamen, doch bekam es hernach ſeine eigene Koͤnige, von Anno M. 
3201. bis 3283. Dev Mediſche Konig Cyaxares, und der Babyloniſche Konig 
— haben Ai M. 3345. Das Aſſyriſche Reich feindlich angegriffen 
und zertheilet. 

xI. Mefopotamia , das andere Stuͤck des groſſen Aſſyriſchen Reiches, 
zwiſchen denen Fluͤſſen Tigris und kuphrat, daher es von denen Griechen den 
Nahmen hatte, war in der Gegend, wo heute zu Tage die Stadt Orpha in 
Diarbecker lieget. Die Landſchafften darinne waren: Anthemuſia, Chalci- 
tis, Gauzanitis, Acabene, Ingine und Ancobarites. Die beruͤhmteſte Staͤdte 
waren: 1.) Edefla, welche von Bocharro Raſen genennet wird, darinne des 
Tobia Schuldner war. 2.) Niſibis, vorzeiten Antiochia genannt. 3.) Ni- 
cephorium. 4.) Labbaua. 5.) Seleucia. 6.) Carre oder Charræ, in dev heili- 
gen Schrifft Haran oder Charan genannt, too der Roͤmiſche General und 
Triumvir Craflus im Jahr der Welt 3897. von denen Partheen erfehlagen 
worden. Die Berge waren: Mafius und Singaras. 

XIL. Chaldaa oder Babylon, war anfangs ein Stuͤck der Aſſyriſchen 
Monarehie, befam aber nech Sardanapali Tode, als die Aſſyriſche Monare _ 
chie zertheilet wurde, feine eigene Ronige, twelehe von An. M. 3203. bid 3412, 
Da der Perfianifehe Monarcha Cyrus den legten Konig Darium Medum uͤber· 
rounden, regicvet haben. Nabonaſſar war der erfte Sinig, Der es gu einem 
eigenen Ronigreiche machte. Nach Darii Medi Lode ward es eine Perfianie 
febe Provintz. Sie wird heute su Tage Chaldar oder Caldar, auch Erakain 
oder. Yerack genennet, too Die Stadt Bagdad fieget. Die vornehmſten Staͤdte 
Der alten Zeiten darinne waren: 1.) Babylon die Haupt-Stadt der Chaldaer, 

derer Theil, 3 iſt 
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ift sur Zeit Der Aſſyriſchen Konige in Auffnehmen fommen. Insgemein wird 
dafur gehalten, Daf Nimrod Diefe Stadt angebauet, die Aſſyriſche Koͤnigin 
Semiramis mit Shirnen und Mauren gesievet , und der erſte Babyloniſche 
Konig Nabonaflar reſtauriret, Der fechyehende Konig ju Baby‘on Nebucade 
nezar aber recht ausgebauet habe, Sie lieget dDergeftalt in ihren Ruinen vere 
graben, deß man heute zu Tage den Ort nicht eigendlich gu zeigen weiß, two 
Diefe weltberithmte Stadt geftanden, 2.) Urchoa oder Ur, toar des Pa⸗ 
triarchen Abrahams Geburts · Stadt. 3.) Borfippa. 4.) Teredon, heute gu 
Tage Bilfara, waren anfehnliche Stadte. 

X Il. Medien, lac. MEDIA, fo heute ju Tage Servan oder Schirvan 
heiffet, war in etliche Lanpfchafften eingetheilet. Die vornehmiten hieffen, 
Antropatia oder Antropatene, Tropatene, Choromiterne, Sagtianica, Ra- 
giana, Daritis, Zapavortenc ,Syromedia, Die beruͤhmteſten Volcfer waren: 
Cafpii, von denen das Safpitche Meer, und die Porta Cafpiz , oder Caſpi⸗ 
fhe Yforten , welches gewiſſe enge und beſchwerliche Wege zwiſchen hohen 
Bergen gcgen Derbenc ju find, den DPahmen haben 3 Die Hyrcani, pon Denen 
Das Caſpiſche Meer, lat. Mare Hyreanum , benahmet witd; Die Caduſii, Geli, 
Dribyces, Avatici, Mardi, Carduchi, fo hernach Gordieni find genennet wor · 
Den, Marandz, Margafi, Sagartii , Tapuri, Sidices, Vadath. Die befanntefien 
Stadte find gewefen: 1.) Ecbarana, die Haupt» Stadt in Meden, wo die 
Perfianifehen Konige im Gomme fich auffhielten, wie im ABinter gu Sulis, 
im Serbite ju Perlepolis, und gu Babylon die tibrige Zeit des Jahres. Sie 
foll. nit einer flebenfachen Mauer feyn umgeben geweſen, deren eine immer 
hoher als Die andere geftanden, und unterfehiedene Farben gehabt. Denn 
eine foll weiß, Die andere ſchwartz, Die dritte Purpur⸗roth, die vierdte blau, 
Die fiinffte Dunceloroth , die ſechſte filberefarbig, Die fiebende uͤbergoͤldet getves 
fen ſeyn. Sie fag 5. Deutfehe Meilen von dem Cafpifthen Meer. 2.) Arfacia, 
8 Casbin oder Caswin genannt. 3.) Tropatena. 4.) Cytopolis, heute zu 

age Scamachia. 5,)Choromitrena. Die berühmteſten dag waren: Cam. 
byfis, Cyrus, Mardus, Strato, Corindas. Die Berge: Coronus, lafonius, 
Orontes, Zagrus, itzo Adibegian genannt , Choatras oder Coatra, 

XIV, HYRCANIA, batte ju Grangen gegen Morgen Margianam , gee 
gen Ubend Mediam , gegen Mittag Parthiam, ynd gegen Mitternadt, das 
pon diefem Lande und denen Hircanis oder Hyreanis genannte Hyreanifehe oder 
Eaſpiſche Meer. Die Volefer waren: Die Maxara , Aftabeni, Chrindi. Die 
HaupteStadt war Hyreania, und wird vor das igige Caſſan gehalten; here 
nach Amarufa. In der Gegend wo Hyrcanien gewefen, find heute ju Tage 
Die Perfianifehe Landſchafften Kilan, oder Gilan und Tabareſtan. 

XV. Margiana, eme Land{chafft welche gegen Morgen mit BaGriana , gegen 
Mbend mit Hyrcania, gegen Mittag mit Acia, und gegen Mitternacht mit Scy- 

thia 
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thia grangete. Die Voͤlcker waren: Die Derbice und Maſſagetæ, ſo aus 
Scythien hicher kommen find; die Parm, Daæ und Tapuri. Die vornehmite 
Stadt war Antiochia Margiana, yorhero Alexandria, hernach aber Seleucia 
genannt, 

XVI, Arie, oder ARIA und Ariana, war in der Gegend, too heute gu 
Lage bos Perſianiſche Lard Choralan if. Die Voͤlcker waren, die Nifei, 
Aftaveni, Musdoram, Caſitotæ, Obares, Elymandri, Borgi. Die vornehmſten 
Staͤdte waren: 1.) Acias fo vow Die heutige Stadt Herat gehalten wird. 
2.) Alexandria. 3,) Bitaxa, 

XVII. Drangiana, war eine Landſchafft in Der Gegend, wo heute gu Tae 
ge Sigeltan lieget. Die Voͤlcker waren; Darandz und Batrii. Es hat auch 
dag Land Taracene darinne gelegen. Die vornehmſte Stddte find gervefen: 
1.) Propthafia. 2.) Ariafpe, oder Arifpe, : 

XVIII. PARTHIA, das eigendliche Land der alten Parther, war in der 
Gegend, too heute gu Sage die Perſianiſche Proving Irac Agemi oder Erack 
lieget. Die Houpt>Stadt it Hecacompylos gewejen, Diefe Nation war 
vorzeiten ſehr kriegeriſch, Daher fie endlich ein eigenes Ronigreich auffrichteten, 
welches 478. Jahr Aoritet hat. Der erſte Konig war Arlsces 1, der um das 
gabe det Welt 3700, gur Zeit des erſten Puniſchen Kvieges gelebet hat. 

ie nachfolger.de onige eroberten viele Provingien , und fihreten mit deo 
nen Syriſchen Konigen und denen Momerh blutige Kriege. Der Roͤmiſche 
Triumvir Craflus ward von. Dem Parthifehen General Surenas A. M. 3897. 
gaͤntzlich geſchlagen, und ſelbſt getddtet. Der legtere Konig Der Parther war 
Artabanus IV. welcher im Jahr 229. nach Chriſti Geburt von Artaxerxe L,: 
Koͤnige in Perfien Uberrounden , und Parthia nebſt allen zugehoͤrigen Provine 
gien Bem Perſianiſchen Reiche unterwireffig gemachet wurde. Die Theile 
pon Diefer. berithmten Landfehafft waren: Comifena , Parthiena, Corana , Pa- 
tatanticana, und Tabiena. Die Parther waren tapfer, und fonnten auch in 
dee Flucht hinter fich ſchieſſen, liebeten die Unkeuſchheit, und waren ſehr vers 
foffen. Die alten Griechen hielten das Land ſehr veraͤchtlich, weil fie fire thre Ar · 
meen feinen fattfamen Unterhalt allda gefunden , und Dennoch machte Arfaces I. 
hernoch Das Parthiſche Reich ſo formidable , daß ſich alle benachbarte Stace 
ten, und auch Die Romer, fir denen Parthern fuͤrchten muſten. 


§. 2. 
Von dem Koͤnigreiche Perſien, nach der heutigen yet: 
Scribenten Meinung. —— 


welche 

e Graͤntzen des heutigen Perfien find gegen Morgen Oſt⸗Indien, beyde ei⸗ 

gegen Abend die Tuͤrckey in Aſien, gegen vas das Dern ing 
32 eer find. 


365. de 
Perſia. 
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Meer und der Sinus Perficus , und gegen Mitternacht das Meer von Kilan 

a“ — und das von Tabriſtan, welches Theile des Caſpiſchen 

Meeres ſind. 

vornehmſten Berge darinnen, find die unterſchiedliche Arme des Gee 
tg auri. 

Die Schiffreiche Fluͤſſe in Perſien find, die Rutchan, Kurkan, oder 
Iehum, Ilment, Aras, u.ſ.f. 

Die nahmhaffteſte Provintzien ſind: Seruan oder Chiruan, Kilan, Ma- 
ſanderan, Chorafan, Sableftan, Sitziftan , Send, Makeran, Kirman, Farfiftan, 
Chufiftan, Adyrbeiczan, oder Edzerbayam, ynd Yerack oder Mierack Agemi, 
welche twit nach einander bemercFen wollen. 

I, Chiruan, oder Seruan, auch Schirwan, lieget am entlegenffen gegen: 
Morden, hat gegen Morgen das Cafpifche Meer, gegen Abend die Tuͤrcki 
Landfchafft Turcomannia, font Armenien genannt, gegen Mittag Gilan und 
Adirbeizan, und gegen Mitternacht Dageftan. Die vornehmfte Derter darinne 
find: 1.) Derbent, lat, Derbentium, Die Haupt⸗Stodt diefes Landes, hat einen 
pele an Dem Cafpifehen Meere. Der Nahme Der heiffet auf Perfifeh eine 

hi, und. Bend, ein Riegel oder Band, weil der Gegend die vorzeiten bee 
ruͤhmt getvefene enge BergePatlage , Portæ Caſpiæ genannt, angegangen. Der 
Ort ift heute su Tage eine GrangeVeftung gegen die Tuͤrcken und Dageftani- 
fhe Tartarn. Von denen Tuͤrcken wird Der Ort Temir oder Demir- Capi 
genennet. 2.) Scamachi, oder Scammachy , cine Handels⸗Stadt, welche vore 
Jeiten viel groffer getwefen , aber in Dem Kriege, welchen der Perſianiſche Kee 
nig Schach Abas gefuͤhret, gar fehr ruinivet worden. An. 1667. hat ein ents 
ſetzliches Erdbeben, welches Drey Monath lange gewaͤhret, Die Walle und 
mehreſten Haufer umgeftiirget , daß viel taufend Menſchen erfehlagen twore 
den. 3.) Barmach, iff ein hoher Berg ohntveit Scamachi, 4.) Baku. 5.) Bil- 
kan, 6.) Mogan, find Staͤdte dieſes Landes. 

: HL, Kilan oder Guilan, eine Land{chafft , deren Haupt-Stadt Refehe 
ift, Die auch Refthel, lac. Refcha heiffet. Die Stddte Kesker, Almut, find 
auch ” gird * Coe — 

III. Tabareftan, eine Proving, deren Haupt⸗Stadt Aſtera iſt. 
Dieſes Land wird auch Mafanderan genennet. Die Stadt Ferabach apap Me 
Lande gelegen, welches voller Maulbeer + Baume ſtehet, und in welche fich 
viele Seiden⸗ Wurcker quffhalten. 

IV: Die Landfhafft Khoemus oder Comes hat die Staͤdte Baſtam 


und Damegan. 


V. Chorafan oder Coaraffan, hatdie Stadt Herath sur Haupt⸗Stadt. 


Fuͤnff und dreiſſig Mellen von Herat iff die Stadt Meſched, allwodas Grab 
» | des Iman Rik, gines bey denen Perfianesn beruͤhmten Propheten, iff welches fie in 
offen 


gt 
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groffen Ehren halten. Won des Koniges Schach- Abas Zeiten an, haben viele 
— Perfianer ſich hieher begraben laſſen, und reiche Geſchencke hieher 
verehret. 
VI, Sableſtan oder Sabluſtan, hat die Stadt Buſth, oder Boſt gue 
aupteStadt. Yn derfelben iftein Schloß, welches Das anſehnlichſte in gang 
g * iſt. Es wird auch hierunter das and, und die Stadt Candahar bee 
Griffen, welches fonft dem gtoffen Mogol gehoret, Schach-Abas hat eg Anno 
1622. Dem Mogol abgenommen. ~ 4 
VII, Sigittan oder Sitzittan hat den Ort Siſtan zur Haupt-Stadt. Dieſe 
Stadt ift zwar flein, ober voleFreich, undin einer Ebene gelegen. - 

VIII. Das Land Send, oder Sindi , wird yon wenigen befuchet, und ift 
auch — bekannt, weil es faſt gar oͤde lieget, und keinen beſondern Meer⸗ 
en hat. 
* IX, Makran oder Makeran, hot die Stadt Titz zur Haupt- Stadt, wel⸗ 
he nicht weit von Dem Meer, oder, wie andere fagen, zwo Meilendevon gelegen. 
—* geben derſelben die Stadt Makran, von welcher die Provintz ihren Nah⸗ 

men bekommen hat, sur Haupt⸗Stadt. 
X. Kerman oderKirman, lat.Carmania, ‘hat folgende Staͤdte: 
1.) Kerman die Haupt-Stadt des Landes, lat: Kermania genannt. 

2.) Gammeron oder Camron, wird pon Denen Perfianern Bendar Abaſſi, 
bas ift, Schiffel des Reiches, genennet, Dieſe Stoͤdt liegt an dem Perfianie 

chen Meer · Buſen zwiſchen zweyen Sechloffern, welche nach der alten Art bee 
veſtiget find. Als die Portugieſen im vorigen Seculo den Platz inne hatten, 
war die Stodt nicht gar groß. Nachdem gber Ormus von denen Perſianern 
erobert worden, iſt fie trefflich geſtiegen, daßnun Frantzoſen, Mohren, Ene 
gellaͤnder und Hollaͤnder groſſe Kauffmannſchafft dahin treiben. Von dem 
Monath Majo big in den Seprember iſt hier groſſe Hitze und ungeſunde Lufft, da⸗ 
her viele Frembde ſterben. Die Hollandifche und Engellandifthe Kauff⸗Haͤuſer 
find ſehr praͤchtig nach Der See gu erhauet. 

3) Ormus, lat. Ormuriam oder Armufia, eine Inſul mit einer Stadt 
gleiches Nahmens gegen Gammeron in dem Perfianifehen Meer ⸗Buſen geleget, 
Dieſe Inſul hatte vorjeiten ihren eignen Koͤnig bis An. 1508, da die Portugie⸗ 
fer felbige eroberten, und dafelbft die Veftung Ormus anlegten. Weil aber 
Diefe dem Perfianifthen Reiche viel Verdruß machten , fo machte der Konig 
Abas I, An, 1621, mit denen Ergellandern in Oſt⸗Indien eine Allianz, und 
nahm mit deren Hitlffe diefe Fnful, Stadt und Veſtung ein, lieſſe hernech die 
Portugiefen vertreiben, und die Stadtruiniren, Pach der Bert ift fie wieder 
angebauet worden, und tvird daſelbſt von denen Europdern , auch Portugiefen, 
refe Handlung getrieben. 4.) Bahrem oder Baharem, eine Inſul in dem 


erfiam(chen Meer⸗Buſen, darauf die — und Caſtell Baharem liegen, rors 
3 inne 
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inne ein Perſianiſcher Gouverneur iff, Bey dieſer Gnful ijt die herrliche Pers, 
lenis Fiſcherey, welche jahrlich von Dem Julio bis jum September yon mehr als 
3000, Schifflein geſchichet. Die Perlen⸗ Fifther find mehrentheils Araber, 
toelche fo wohl Dem Konige von Perfien, als dem Fuͤrſten, unter welchem fie ſte ⸗ 
hen, Tribut geben. 5.)Kifchnufch ,eine fruchtbare Snful drey Meilen von 
Gammeron , Darauf allerley Fruchte, Citronen, Pomerangen, Granaten, 
Pfirſchen, Mandcin, Weintrauben und Aepfel wachſen, welche mehrene 
theils nach Gammeron gefubret werden. 6.) Lecha, 7.) Carga. 8.) Tafliane. 
9.) Gorgue. 10.)Goga, find Snfuln der Gegend, 

XI. Farfittan, eine anfebnliche Proving, worinne dieſes su mercfen: 

1,) Schiras oder Siras Die Haupt-Sradt des Landes, ift eine dev beffen in 
Perſien. Sie ift hiebevor viel grojjer gewefen , wie an Denen verfollenen Mau ⸗ 
ren, TWorten und alten Gerwolben abjunehmen iſt. Sie lieget in einem Shale, 
mit Rergen umgeben, und hat Mauren von unterſchiedenem Marmor, Die 
Straffen find krumm, enge und unordentlich. Sie hat ein berühmtes Gy- 
mnafium , worinne Profeffores aus allen Facultaten dociren, * Nicht weit yon 
Diefer Stadt war, ju des Perfianifehen legten Monarchen Darii Codomanni eie 
ten, Die mit aller Herrlichkeit gesierete Retidenz - Stadt der Perfianifehen Moe 
narchen, Perfepolis , Daven man nod) heutiges Tages bey Schiras prachtige 
Ruinen geigen will, Won dem cingefallenen Stein + Hauffen des Tichelminar 
oder Perfepolis foll unten tweitldufftigere Nachricht gegeben werden. 

2.) Lac, cine Stadt an dem Fluffe Tiſiodon in einer fandidhten , doh 
fruchtbaren Gegend gelegen. Die Mauren ſind von gebackenen Steinen, mit 
welchen die Walle verwahret ſind. Bey der Stadt lieget cin veſtes Schloß auf 
einem Berge. yn dem Gebuͤrge bey Dieferm Sehloffe wird im Monath Junio 
pon denen Perfianeen ein getviffes Oel gefammlet, Des fie Mummay Kobas 
nennen. 

3.) Bender Congo. 4.) Sabura. 5.) Noubengan, find Staͤdte diew 
es Landes. — 
xii. Sn Chuliſtan oder Caſiſtan, iſt Sus die vornehmſte Stadt, am Fluf 
fe Zamoira, und wird dafür gehalten, daß Der Perſianiſche Monarcha Xerxes I. 
welchen viele vor Den in der heiligen Schrifft bemerckten Koͤnig Ahalverus aus · 
geben, daſelbſt ſeine Hoffſtatt gehabt hobe. Der Ort wird lat. Sula genennet. 
Von einigen iſt ſie auch Suſtra benahmet worden. 

XIII, Edzerbajjan , oder Adirbeiczan, eine Landſchafft in der Gegend, 
wo hiebevor cin Stic von Medien geweſen. Die beften Stadte find: 

1,) Tabris oder Tauris , lat. Tabarifium , eine grofie Stadt, im flachen 
Felde gelegen , war ehedeſſen die Haupt · und Refidenz-Stadt dee Perſianiſchen 
Rinige ,.ebe felbige nach Casbin, hernach auf Ispahan verleget worden. Ihre 
Haufer haben nur ein Stockwerck, und find von Ziegelſteinen gebauet. Es find 
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‘allda immerfort viele frembde Pauffleute gu ſehen. An. 1535. ward fie von denen 
Turcken uͤbel zugerichtet. | 

2.) Ervan oder Irvan, lat, Eroanum, eine groffe Stadt, welche fonft su 
Turcomannien gehoret hat. 

3.) Ardebil, eine beruͤhmte Handel⸗Stadt, welche wegen ihres Prachts 
und Alterthums viele Stadte in Perfien uͤbertrifft. Die alten }eefiani {chen Mo» 
narchen haben hier refidiret, audy hat fich Der Griechiſche Monarcha Alexandet 
M. bierauffgehalten. Hier find viele Bader Stuben. DOrey Meilen von dev 
Stadt find ſolche SchwvefeloBrunnen, twelche gu ſolchen Badern dienen, fo die 
Krage heilen. Die Brunnen heiffen Grandatch, Serdebe, 

XIV, Hyerack-Agemi , oder Erack , und Irack , iff igo Die Haupte 
Proving von den YPerfianifehen Reiche, und hat diefe vornehme Staͤdie: 

1,) Ispahan odet Hispahan, lat, Afpahamum, iftigo Die HaupteStadt von 
Perfien, an dem Flug Zenderucgelegen, mit einem Koͤmglichen Pallaſt, Dare 
inne heute su Page Die Ronige von Prerfien refidiren, Von beyden wird der 3. 
und 4. §. mehr Nachricht geben. : | 

2.) Casbin oder Caspin, lar. Casbinum , eine groffe und volcfreiche Stadt, 
mit einem prachtigen Schloffe , worinne die Konige yon Yerfien refidiet haben, 
ehe Schach- Abas j. welder pon An, Chr. 1585, bis 1629. Ponig in Perſien gee 
wefen, felbige nach Hifpahan yerleget hat. 3.)Com oderCum. 4.) Hama- 
dam. 5.) Savva oder Saua. 6.)Cafcan. 7.) Zamrem , find Staͤdte dieſes 

* Diefen Perfianifehen Landesn werden noch beygefirget das Land Arme- 
nien, oder Ermenick, Diarbeck, Curdiftan, Hierack oder Erack- Arabi, oder 
Yerack.. Weil aber diefean denen Grangen des Koͤnigreiches Perfien, und der 
Tuͤrckey gelegen find , und bald denen Perfanern, bald Denen Tuͤrcken gugehoren, 
fo wollen wir von Denenfelben bey Des Tuͤrckey in Aſten reden. : 


| | 8s.3. 
Von der Stadt HISPAHAN, welche igo die Haupt⸗ 
Stadt in Perfien iff. | 
detliche der Meinung, Daf Hifpahan oder Sphaon, wie die Perſta⸗ Feared. 
—— 
catompyle fey erbauet worden. 
Diefe Stadt iſt mitten auf einem ebenen Plan, der fievon dreyen Seiten Danit. de 


umgiebet, gebauet. Dieſe Ebene erſtrecket ſich bis auf fimffgeher oder zwantzig Mo. pag- 
Meilen, und wird thre natuͤtliche Fruchtbarkeit durch die Candle und pr 526. 
* we 
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welche das Waſſer von dem Fluſſe Sandereu dahin leiten , fey vermehret, . An 
denen Seiten gegen Mittag, beginnet dieſe Ebene gu einem ſehr hohen Gebuͤrge, 
welches auf das hoͤchſte sehen Merlen yon Der Stadt abgelegen ift, gu tverden. 
Die Vorftddte, und die Stade gufammen, haben einen fo weiten Bee 
tiff, als Paris, Die Angahl Dev Cinwohner aber iff weit geringer, und haben 
ieler Stadt Haufernurcin, oder sum hoͤchſten zwey Stockwercke, welche nur 
von Ziegelſtenen, fo an der Gonne gedorret werden , gebauet find, he 
Dacher ſind mehrentheils nur von Erde gemacher, und ift des VBordertheil ,. fo 
auf die Gafjenhinaus gehet, fehr feblecht gebauet. Die Gemacher find ins gee 
mein fehrnett. Was des FraueneZimmers Gemacher anbelanget, fo fonnen 
Die Auslaͤnder davon nichts gewiſſes fagen, weil ihnen Der Zugang Debin ſehr 
ſchorff verbothen iſt. Ein jedes vornehmes Haug hat feinen Garten, Darinnen 
aber igiaer Zeit die groffe Menge Maßholder⸗Baͤume, wodurch die Stadt von 
weitem fir einen Wald iſt angefehen worden, nicht mebr geftattet wird. 

Die Gaſſen dafelbft findenge, Frumm und fehr dunctel, tveil fie mehrene 
theilé auf jeder Seiten Getwolber haben, Darunter man bedeckt geben kan. Sie 
find auch nicht gepflaſtert, daher kommet es, daß einem im Winter dex Koth, 
und im Sommer der Staub ſehr beſchwerlich iff. . . 

Es gibt allda viele Mofqueen, Bazars, das ijt, Marit > Wage, und 
Carvanferails , welches legtere Secbergen fiw die Reiſende find, _ Eg find auch 


daſelbſt zween Acmeidans, Das ift, zween offentliche Plaͤtze zu ehen, wovon der 


eine der alte, und der andere der neue Atmeidan genennet wird, von welchem 
letztern wir im folgen dems. reden wollen. pee 
_ Die StadtMauren find nur von Erden gemadhet, und haben ſchlechte 
Thine, welche an vielen Orten verfallen, un d sum Theil die Graͤben ausfüllen. 
Dieſer gantze Umfang hat zehen Thuͤrne, fo mit eiſernem Bleche beſchlagen find. 
An der Seiten gegen Mittag iſt die Veſtung Hiſpakan an die Stadt⸗ 
Mauren gebauet, und viereckigt kang, hat aber keine andere Streich · Wehren, 
als etliche alte Thuͤrne, und Shundelen. Dafelbit wird des Koͤniges Schatz, 


mit allen Prafencen, die ex von Denen Auslandern oder Statthaltern feiner 


Provingen befommet, verwahret. ’ 2 oe 
Die Vorſtaͤdte ju Hifpahan oder Ifpakan find weitlaͤufftig, und werden 
Rhabath geheiſſen. ie vornehmſte Tzulfa oder Chiulfa , iſt der Wohne } lag 
vieler Armeniſchen Chriſten, welche ihren Daruga oder Gouverneur haben, und 
einen Tribut pon 200, Tumain geben muͤſſen. Die Hauler darinnen find ane 
ſehnlich. Anderandern Seiten des Fluffes Senderur ijt Die Vorffadt Tabrifa- 
bath oder Abafabath, tvelche voll Menſchen ſtecket. Die dritte Vorftadt hei 
fet Hilfenabath, wo die Gregorianiſche Christen wohnen , Tzurzi genennet. Hie 
vierdte Vorfladt ijt Kebrabach, wo eine Art Perfianifehe Heyden wohnen fo nicht 
beſchnitten fird, Kebber genennet; find gang anders geFleivet und geſchoren, tras 
gen lange Haare ynd Baͤrte. . 5. 4 
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5. 4+ — 
Von dem Meydan, und dem Pallaſt der Koͤnige in 
Perſien. Cae 
S)3i Perfianer und die meifte Orientaliſche Bolder , geben insgemein rigarey 4. 





Hen offentlichen Plaͤten, welche mit einer Ringe Mauer umfoffet find, Daulier 
den Nahmen Meydan. Die zween vornehmſte ju Hifpahan find , dev alte de Landes 
und neue Meydan. Wir wollen aber allhier von Dem neuen reden, weil Die in Libro 

dufer des andern dergeſtalt ind WAbnehmen gerathen , daß er keiner Beſchrei⸗ uo de pule 
werth iff. ' chrituding 
Dieſer iſt ein Werck des Perſianiſchen Koͤniges Schach - Abas J. feine Figue Per fz, 
ift vierecPicht lang, fo fich von Mitternacht gegen Mittag erftrecket, und ſechs Tavernier 
hundert Schritt auf jeder groffen Seiten, und vier hundert auf jeder kleinen de Perfia 
Seiten hat. Deſſen Fligel find bey nahe ſechs Klafftern hod, welche zwey Libr. 17 
Stocwerde von gleichformigem Bau formiren. Das erſte Stockwerck wird cep, 5. 
pon Sehwibbogen unterftinget, unter welchen die Gold» Seymiede , Eifene pug.‘s94, 
Handler, Buch-Handler, und WeehfeleHerven ihre Laden haben. Fn dem 
weyten Stockwerck, welches mit einem Hauffen Erde bedectet iff, find viel 
Heine Kammern, welche mefrentheils von Huren bewohnet werden. 
Die gange Linge an denen Seiten des Platzes iff voller Lampen gu fehen, 
toelche in Die Mauren —— find, und an denen oͤffentlichen Feſt⸗ Taͤgen ei» 
nen grofjen Schein von fich geben, Man hat auch gu noch groͤſſerer Zierde, zwi⸗ 
fen diefen Schwibboͤgen, drittehalb Schuhe voneinander, Maßholder⸗ Baͤu⸗ 
me gepflanget, und einen Canal von gehauenen Steinen gemachet , diefelbe gu 
—— Itziger Zeit find dieſe Baume aus Mangel des Woffers vere 
Dorben. , hth J 
Mitten in dem Wage ſtehen vielhohe Baume, wie die Maͤhen, auf deren 
Gipfel eine gewiſſe Gabe, welche an FreudereSagen denen Soldaten, foam 
beften ſchieſſen, preif gegeben wird, — iſt. Auf dieſem Plage iſt 
ee ie i ge Boies, und zwar Vormittages Kauffens urd Vers 
kauffens halber. Drachmittages pflegen die Gauckler und SeileDanger daſelbſt 
ihre Storchereyen gu verfauffert. i. 
Man fan auf des Koniges Pallaſt aufden Meydan fehen, deſſen Haupte 
Shor ty tide tie Auf diefer Seiten iff cin groffes Zelt , — 
fuͤn —5 — och uͤber die Hauer, fo rings um den Meydan ffehen, oufface 
richtet. Selbiges hat vier Stockwerck, und nimmt der Konig, werneroufdfe > 
fentlichen Freuden ⸗Tagen denen Schou⸗ Spielen gufichet , das oberſte ein, 
Vor dem Thor ſtehen viertzig Sticke Geſchuͤtzes, fo theils in die ſem Lar de geo 
Anderer Theil. Aa goſſen, 
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oſſen, theils aber von dev Inſul und Veſtung Ormus, als diefer Wak denen 
Portugiern ift abgenommen worden, Dahin fommen find. Unter allen Gee 
maͤchern abet find denen Auslaͤndern nur zween Divans oder Audienz-Guale bee 
Fant, darein diefelbe kommen durffen, tenn fie mit dem Koͤnige etwas ju hane 
deln haben. Weiter ift nicht wohl zu gehen erlaubet, und wuͤrde ſolche Curie~ 
ſitaͤt vor eine groſſe Verwegenheit gehalten werden. ee re tt 


§. 5. 
Von denen Koͤnigen in Perſiein. 


Pigura7s. SY3 Gelchicht> Schreiber des Landes , und die Auslaͤnder, thun gant 

Danit. de ungleichen Bericht von dem Urfprung diefer hervlichen Monarchie, und 

Afia pag. wie ein Konig darinne auf den andern gefolget iſt. Dieſes iſt nun denen vielen 

405. Berdnderungen, tvelchen diefes Koͤnigreich unterworffen gewefen , ujuſchrei⸗ 

Tauernier ben, Denn es iff eine Nation in dev Welt, welche mehr Untdfe, als diele, 

Li. ¥. bald von denen Aſſyrern, bald von denen Griedhen , bald von denen Fare 

6.5-P-5 24 tarn und Arabern erlitten hat ,. von denen fie su unterfehiedenen mahlen ift unter 

§26.de drucket worden. Daherijtesfommen, daß zumoͤfftern diejenige, welche etwa 

Rerfia, eine und die andere Proving von Perfien erobert, auch fur die rechtmaͤſſ 

ge Defiger Der Monarchie firid gehalten worden. Zu dieſem Irrthum iff auch dee 

in Dev Hifforie eingeſchlichen, bak die Nahmen dee Kinige auf unterſchiedene 

Weiſe geſchrieben werden. Unter andern haben ſie eine gewiſſe Hiftovie, welche 

fie, unter Dem Nahmen Tarik. Mitkon, welches ſo viel bedeutet, als die Jaht ⸗ 
Bucher des Mirkon, fuͤr ſehr glaubwuͤrdig halten. a 

Diefelbige berichten uns , DaG der erfte Konig in Perfien ſich Cay marras geo 

nennet habe, und cin Sohn des Aram, diefer Des Sems ,. und Sembdeg Noah 

Sohn getvefen fey. Sie geben auch diefem Caymarras den Nahmen Adam 

Aflany, das iſt, Adam II. ob er fehon befohlen, daß mun ihir Adam nennen 


folte. 

Weil es aber wohl feyn Fan, daß bey denen erſten Koͤnigreichen viele Fae 
beln mit eingeſchlichen, fo wollen wir allhier nur die unterſchiedliche Verdnde 
tungen Des Konigreiches Dex Perfer , entweder weil ſie unterſchiedenen Ponigert 
— gérvefen , oder aber teil fie andern Voͤlckern Gefege vorgeſchrieben 

aben, anmercken. Hae bagi i tobe -"p 
Tabula Der erſte ‘uſtand det Perfertwar, als fie unter der Monarchie dev Aſ⸗ 
Chronolo~ ſyrer, um das Jahr der Welt 1879. und vor Chrifti Geburt 2175. begrife 
gica fen geweſen. fae i 
d. Rote Der zweyte Zuſtand der Perfianer war ,-alé fie unter der Monarchie, 
oder Dein Reich der Meder, im Fahy der Welt 3278, und yor Chriftt Geburt 
876. geweſen. Det 


— 
Dee Nee ote Pe 





18 


Digtizec-by Google 


Von dem Koͤnigreiche Perfien. 189: 


Oer dritte Zuſtand tor, ‘nach dem Cyrus dev ebſte Koͤnig in Perfien ’ 
die Babyloniſche, und Aſſyriſche Monarchie auf die Perſer brachte. Dieſer 
gtoſſe Koͤnig hat der andern von denen vier groſſen Monarchien, im Jahr der 
Welt 35 16. und vor Chriſti Geburt-s 58. den Anfang gemachet. Her accurate 
Calviſius feget Den Anfang det Perflanifehen Monarchie in das Jahr der Welt. 
349 5. Da Cyrus dem Medi (then Reiche em Ende machte, ‘und den letzten Medi ⸗ 
ſchen Rinige Aſtyagem, feinen Grof- Vater, gefarigen nahm, und ihn gu einen 
Gouverneur machte. Y a — — — — f . ose ot "bet ) 

Der vierdte ʒuſtand der Perfer war , als der Macedonifehe Konig 
Alexander der Groffe im Jahr dev Welt 36 rg. Darium Codumannum voͤllig 
uͤberwunden, und dem Perſianiſchen Reicheein Ende gemachet hat. Alſo hat 
a M. *8 nemlich za 8. Jahr vor Chriſti Geburt ſich die Griechiſche Monar⸗ 

je a angen. “ye $3 3 Sea at oe een) Pee ve > 248 Z 

‘Det fanfite Zuſtand der Perfer iſt, Da fie denen Koͤnigen von Macedo- 
nien ynd Syrien um Das Fahy der Welt 3639. alfo 309; Jahr vor Chriſti Geo 
burt untertvorffen geweſen ſindd. Cree sanded oof 

Der ſechſte FufEand war: da die Parcher ſich wider · die Koͤnige voll 
Macedonien and ſyrien empoͤhreten / und einen Konig aus ihrer Nation erwaͤh ⸗ 
leten. Dieſes war ARSACES 1. welcher ohngefehr um dis Jahr der Welt! 
3700. alſo 248. Jahr vor Chriſti Geburt ſich der Syriſchen Heer chafft entzogen, 
und Bas Parthiſche Reich in Perfien angerichtet hat. Her Stamm dieſer welts 
beruͤhmten Koͤnige wor, ſo man Arſlaeides nennettee. — 

Oer ſiebende Zuſtand der Perſer war, daß Artaxerxes dey edele ſich 
wider den letzten Parthiſchen Konig: Arcabanum TV. aufflehnete und noch dem 
et drey Siege wider ihn nacheinander erhalten, Dem Parthiſchen Reiche im 
Jahr Chriſti 229. das Garaus machte, und ſich einen Konig dev Perſer hen⸗ 
nete. Nach ihm regiereten 3+. Koͤnige von dieſem Stamme, und isdegerdes III, 
war der letzte, unter deſſen Regierung DieSaracenen in’ Arabien- gang Perfien, 
und auch Die damahlige Koͤnigliche Refidenz Elmedayna eroberten, auch den 
Konig verjagten Ao. Chr, 637. der aber erſt An.6 51. im Elend geſtorben. 

r achte Zuſtand dev Perſer gieng alſo im Jahr Chriſtis 38. an, da der 
Arabiſche Caliph Omar 1. mit ſeinen Saracenen aug Arabien gong perſien erobere 
fe, und Die Perfer nofhigte den Mahometaniſchen Glauben angunehmen, den 
Rohe der Perfer auffjugeben, und fich Saracenen zu nennen. 


eneamite SufEandinPerlien war, als im Saht Chriſti 908. dertapfe, 


te Held Mardavvigus ſich wieder den Caliphen Muctadirum ouffiehnete , und die 
— von F — ——— — — 5 — ie > 
Chlechtes Boja oder Pujah, aus welchem nach ihm noch echjehen Bojiti 
nige bis in bas Jahr Chrifti roy s.vegieret haber, ; ; 
Der sebende Zuſtand war, als der — Kenig Togrul-Beg * 
a 2 Jahr 
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———— — — —— — — 
Jahr Chriſti 1055 den Perſianiſchen Koͤnig Meleerahim depoſſedirete. Der 
fegte Ronig aus dem Turckiſchen Geſchlechte Salghuck war Abulcaſewus. 

Der eilffee Zuſtand in Perſien gehet An. Chr, 1224. an, da die Tartarn 
in Perſien kamen. Spt erſtes Haupt war Chinguizan, und das legte der ber 
rihmteTamerlan, toe * An. 1404, geſtorben iſt. 

Der zwoͤlffte Suftand faͤnget fich An. 1408. an, da Kera Uluf aus Ture 
comannia oder Armenicn Konig in Perſien wurde. Der letzte Konig aus Tur- 
eomannien war Alvantes, der An. Chr. 1499, bon Dem I{maet aus der alten 
Perfianifehen Familie des Propheten Sophy oder Sephi bertounden wurde. 

Der dreyzehende Suftand,ift die Zeit,in weleher die Gophianifehe Konige 
in Perfien regieret haben, Bon An.Chr.149 9, bis 1717. haben nuneilff Ko 
nige ays der Sophianiſchen Familie in Perfien regieret. 1. Schach Ifmael 1. 
Sophy pon An. 1499. bis 1424. 2,Sc hach-Thamas, pon Ao. 1525. bid 176: 
3. Schach-I{mael II, pon An. 1576. bis 1577. 4. Schach-Codabenda von 1578. 
big 1586. 5. Schach-Emir-Hemfe, An1585, 6. Schach Iſmael Ill. An. 
1585. 7-Schach AbasI. pon An, 1585, big 1629. Diefer verfagte die Portue 
giefen aus Ormus, und legte Die Refidenz nach Iſpahan. 8. Schach-Sefil, von 
An, 1629. bid 1642. unter dieſem fam Dey Commercien wegen An, 1 635, von 
dem Hergog Friderico. yon Holfteine Gottorp eine groſſe Geſandſchafft nach 
Nerfien, und reifete An. 1639. wieder nach Haufe. . 9. Schach- Abas Il. yon 
A. 1642. big 1666, 10, Schach-Sefi IL, oder Schach Solimann I, pon A.1667.bi8 
1694. Diefer hatfeht ruhig regieret ,und die Staats-Gefchaffte alle feinen vore 
nehmſten Miniftris uͤberlaſſen. 11, Schach- Solimann li. heutiger Konig in 
Perſten, hat (eit An. 1694, auf dem Perfianifehen Throne geſeſſen, und tue 
hig regieret, An. 1715. hat er einen Gefandten, Dahmens, Mahomet Riza 
Beeg, Gouverneur in Ervan, Der auch General-Lieurenant der: Perfianiſchen 
Cavalleric war, gu Dem Konige in Franckreich Ludovico XIV, gefendet, und 
Durch ſelbigen die alte Freund ſchafft erneuren laſſen. 


§. 6. 


Von dem eingefallenen Stein⸗Hauffen des 
TSCHELMINAR. 


Figara76. Sy haͤt dafive / daß die alte eingefallene Stein + Hauffen, welche die 


Daulier 


Perfianer T(chelminar , Dag iff, die viertzig Saͤulen nennen , vor Alters 
cin beruhmter Sempel geweſt feye, Den Ahasverus an der Abhange eines Bere 
ges —— kaffen, und welcher ein Stuck Der alten Stadt Perfepolis 
geweſen fee. 

Das erſte, fo einem, tenn mart Bahin gelanget , su Geſicht kommt, iſt 


ds Land. eine Mauer von groſſen ſchwartzen Steinen , welche den Grund oder = 
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fo finff hundert Schritt in die Lange von Mitternacht gegen Mittag hat rge Pulcbr; 

und an der Seiten nach Orient Durch einen Berg, und gegen Occident durtly perry. 55. 
tine groffe Ebene fic endet, unterſtühet tvird. Man fteiget gu diefem Wall 
auf einer Sreppe von zweyen Stuffen fo leicht hinauf, Daf man ohne Muth mit 
Pferden bis an Das Shor des Gebdues, fo auf diefem erdencn Wak geltane 
den, hat fahren koͤnnen. Dicle Pforte iff oben in Dee Hohe gebrochen, die 
Seiten aber find von einem fehr dicken Stein funffehen Schuh in die Hehe 
— Inwendig ijt Die Figur eines Thurns von erhabener poſtirter Ate 
cit, welches einem Elephanten nicht undhnlich iſt, zu ſehen. Nachgehends 
kommt man zu zweyen Saͤulen, ſo von vieren noch uͤbrig ſind, und folgends 
zu einem andern Thor, welches eben auf die Weiſe, wie das erſte gemacht iſt, 
darein zwey Thiere mit groſſen Flügeln gehauen, aber ſehr ſchadhafft find, deren 
upt ſich — den Berg kehret. —*— weit von Der rechten Hand iff ein grof> 
viereckichtes Becken, welches gang von einem Stein gehauen , und funffzehen 
Schuh breit,und drey, oder vier Schuh vick & gu ſehen. Wann man fice 
gegen Die rechte Hand swangig oder drevffig Schritt wendet, ſteiget man auf 
y gegen liber ſtehenden Treppen, Deven Seiten mit erhabener Arbeit gezieret 
ino, hinauf. Mitten auf dem Grund iff anfanglich cine Gaule anzutreffen, 
neben tvelcher, wie man dafuͤr halt, noch fieben andere geftanden find. Dice 
felbe iff, wie auch noch viel andere, gu Denen man folgends fommt, von une 
gemeiner ſchoͤner Arbeit. Wie es ſcheinet, fo fondert einiges tiberbliebenes 
eingefallenes Gemaͤuer diefen Sheil von einem andern, allwo ein vierectichter 
ee anjutreffen , welcher Dem Anſehen nach, ſechs und dreyſſig Gaulen, und 
echs vornen her gehabt, und find die zwo Reyhen, fo nach dem Feld , und 
Die zwo, fo nach Dem Berg gu gehen, von gemeiner Arbeit, und hohl getaffelt. 
snglelden find auch die zwo in der Mitten auggelohlet, ober von den andern, 
teil fie zwey Caftell haben, unterſchieden. Die zwo vorderften, fo beym Cine 
gang find , wie auch Die andere, fo allein ftelet, find eben alfo gemacht, deren 
brifi in Dev Figur, fo mit lic. A. bezeichnet, gu vik ift, Es ſcheinet, als ob 
ihe Fufgeftell rund geweſen fey. Diefe Saulen find uber jo Spannen die, 
und finff, oder ſechs hoch, und fiehen acht, oder gehen Schuh weit von cine 
ander, welche, wie aus einigen uͤberbliebenen Figuren, fo daruͤber ſtehen, abs 
zunehmen iff, gu nichts anders gedienet haben, al8 daß die Gogenbilder darauf 

geſtellet worden find. oy 
Aan man weiter gegen die kechte Hand, und gehen oder zwoͤlff Stuf 
fen hinauf gehet, fommt man ju etlichen eingefallenen Kammern, die niche 
gedeckt, und nur von ZimmereArbeit gemacht find. Die Mauren find von 
groffen grauen Steinen gehauen, fo zween Schuh dick, Drey oder vice breit, 
und gehen oder zwoͤlff hoch, und gegen cinander uͤber gefegt find: Es verhir- 
dert aber Dag allenthalben eingefallene Erdreich, HH man nicht ſehen Fan, "te 
A 3 


Figura 
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fiehen, Es hat allda viel Thien, gerad gegen einander tber, wie au 
dh Fenſter, fo in Diefe Steine, oder Mauren gebrochen tworden, —— 


bey den — ſiehet man Bilder von erhabener Arbeit in naturlicher Groͤſſe 
ie 


fo, wie fie bey lic. B. gegeichnet find. Vor diefen Kammern ijt ein Platz von 
ohngefeht funff und zwantzig Schuhen in die Vierung , allwo man die hinterftele 
lige Meret zeichen vieler Fleinen Gaulenfiehet, 

Gegen dem Berg ju, find gleichfalls ſchoͤne Uberbleibjel von dergleie 
chen Kammern, ſammt vielen Bildern von erhabener Arbeit gu fehen, und ift 
der Felfen, fo an ſtatt des Fandaments iſt, an diefem Ort ſehr hoch, in welchen 
eine Sreppe gehauen ift, auf welcher man bis zu unterft hinab gehen fan, allwo 
gleich fain wie eiue Shirin Den Felſen gehauen ye, Durch welche man, tie es fcheie 
net in Diefes groſſe ebau hat gehen koͤnnen, es ift aber die ſelbe fo wohl vermacht, 
und ineinander gefiiget , Dab man faſt nichts Davon getvahe wird. Die Inwoh⸗ 
nev Des Landes geben vor, wiewohl ohne Grund , Dag unter dieſem Gebau etwas 
ſonderbahres ſchoͤnes gu fehenfey, 
Woann man wieder hinauf geftiegen iff, muß man hinter einem groſſen 
viereckichten Platz mit Gaulen gehen , allwo gegen uͤber dieſer eingefallene 
Steinhauffen eines ſchoͤnen Gebaudes gu fehen iſt, deffen Wande, Charen 
und Fenfter mit vielen Bildern, und groffen, aber felgamen Charaderen; oder 
Buchitaben gegieret find, wie man diefelbe bey lic. C. fehen Fans 
, iel beeke Characteren ſcheinen uberguldet geweſen zu ſeyn: Dan fiee 
het auch die Uberbleibfele von vielen Canaͤlen, —— Das Woſſer dahin gelei⸗ 
tet, deſſen Quellen anitzo verſiegen ſind. In Dem Berg, zwey oder drey 
hundert Schritt hinter Diefem Gebaͤu, find: jwo in Felfen gehauene Hoͤhlen, 
welche zwey Graber geweſen feyn muͤſſen. Oben bey dem — ind eini⸗ 
ge in einen Felſen gehauene Figuren, und unter andern eines Menſchen, der 
einen Bogen in Dev Hand halt, und einem Goͤtzenbild, welches vinem wilden 
Shier gleich ſiehet, opffert ,,su fehen, wie bey lic. D. angemerctet iſt. Man 
halt daſur, DaB an dieſem Ort tier die sey taufend Bilder von erhabener 
Arbeit feyen , und. weil Die Erde umgegraben worden , fo find ſeht viel darun⸗ 
ter, woran nur Der Kopff gu ſehen it , deren Kleider meiſtentheils lang mit 
weiter Ermeln , und Die Schuhe falt wie die unferige find, ynd welche Fleine 
Koppen mit Falten und einen fangen Bart und. Haar hoben.  Unter-andern 
ift eine Figur gu fehen, Die in einem Seſſel ſitzet, auf die Weife, gleich wie wir, 
wie bey lit, D. angemercket worden. —W 

Mit einem Wort, fo iſt dieſer Ort einer von den allerſchoͤnſten Uber⸗ 
bleibſeln, fo in gang erie angutreffen, und ijt bended das Gemieht, als 
Die Ordnung und Groͤſſe Des Gebaudes, und der Steine febr prichtig. Und 
obwohl dieſe groſſe Menge det. Figuren , wie bey lic. E. gezeichnet ſtehet, nicht 
noch dev Kunſt dee alten Roͤmer gehauen iff, fo koͤnnen doch diefelbe fur fede 
{hon palliret werden. Sunff 
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Funff hundert Schritt von dieſem Gebdude, und sur rechten Hand in dem 
Felde iff noch cine Gaule unter dem eingefallenen Gemaͤuer zu fehen , und ftehen 
itvo Meilen von dannen, zur lincken Hand, noch drey derfelben , welche , wie Dae 
fir genes wird, ju einem Chor Der Stadt Perfepolis, wann anderſt diefelbe 
an dieſem Ort geftanden ift, gehoret haber. 

Oritthalb Meil von dem Tichelminar , gegen orden zwiſchen den Bere 
gen, iſt eine groffe Menge anderer Bildniiffen, fo in einen febr harten, und - 
platten Gelfen gehauen find, anzutreffen, allwo eine Art eines Tempels, oder 
Grabs ju fehen, darein man nur durch cin Feufter feeigen fan , defen Abbil⸗ 
dung bey lit, F. angeseiget worden. ,; 


Se Te 
e — — 
Von den Graͤbern der Koͤnige in Perſien. 
Dæe Stadt Ardeuil, welche des beruͤhmten Xeque Ayder, bed Vſmael- Tavern. 
_ Sophi Baters Geburts · Stadt getvefen, if der gewoͤhnliche Ort, alltwo lib. 1.6. J. 
das Ronigliche Hauß von Yerfien iff begraben worden. .58. 

In der vornehmſten Mofquee gu Ardeuil, welche am meiſten beſucht Figura 
wird, iſt Das Grab des Schach-Sephi. Deſſen groſſes Pottal ſtehet gegen dem 77. 
Meydan, auf der Seiten gegen Mittag gu, uber, und find bey der erſten 2B. 
Thue eiferne Ketten gu fehen, welche, wann fie von einem Ubelthater anger 
ruͤhret toerden , Demfelben die Freyheit —— ihn nicht gefangen nehe 
men Darff, und wann ex in den Hof entrinnen fan, fo findet er daſelbſt einen 
unverbruͤchlichen freyen und ſichern Ort. Das Vorgemach diefer Mofquee iff 
gemeiniglich mit koͤſtlicher Tapezerey gesieret , «Mtwp. man feht viel Moulas, 
oder Mahometifehe Prieſter fichet , wel hy gewoͤhnliches Gebeth daſelbſt 
verrichten. Der Chor der Moſquee iſt achteckicht gebaͤuet/ darinnen Das Grob 
des Schach-Sephi, fo von Holtz mit eingelegter Arbeit, und wie eine Kuͤſte 
gemacht iſt, ftehet, an deffen vier Ecfen oben in der Hohe ein roger guldes 
nev UApffel geftellet ift, das uͤbrige aber wird mit einem rothen koͤſtlichen Golde 
ftiuf verdecfet. ings umber hat es viel gisldene und filberne Leuchter fire 
Die Kertzen, welche auf hohen Felttdgen angezundet werden, Ber der Haupte 
Thuͤr der Moſquee find die Grabmabler vielee Girften von Koniglichem Gee 
bluͤt su ſehen, urd iff nicht meit davon in Der Gaffer eine andere Mofquee 
angutreffen, in welcher viel Groffe Des Koͤnigreichs begraben fliegen. . 

Des Schach-Sephi Vater und Mutter haben ihre Grabmahfer in einer Dauker 
Mofquee, fo eine viertel Meil von der Stadt abgelegen it : Ingleichen ſte⸗ de Land. 
hen die umficgende Felder gu beyden Seiten voller prachtiger Grdber , die de Sepulch. 
mehrentheils fehr alt find; moran dann die groffe Vorforge dev alten Perſer Per/ar. p. 
wegen ihrer Grabjtatte ju erfernen iſt. Pe 62. 


zwar nicht als einen Cott anbethen, fondern verehren daſſelbe, als eine fone 
| Der 


/ 
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§. 8. 
Vom Zuſtand und Befdhaffenheit des Pevfer Landes, 
Ie Lufft in Perfien if ziemlich gemaffiget, und mehr trocken als feucht, 
syn die Brunnen und Fluͤſſe daſelbſt gang ungemein ———— tee 
nig ſchiffreiche Strohme darinnen giebt. An den Orten gegen Mitternacht 
macht Das Cif, und der Schnee einen fehr harten Winter ; das Feld aber iff 
allenthalben fruchtbar , und traͤgt fo iberfluffig Korn , Dag es daſelbſt wohlfeiler , 
als irgend an einem Ort in Affien iſt. Hingegen find die Berge unfruchtbar, und 
giebt wenig Holg Darinnen, : 

Die Perſianer find weif von Farb, fon von Geſicht, und vor wohl 
proportionitter Statur, infonDderheit aber find Die Weibsbilder ſehr lieblich 
und anmythig, und foramen die, fo vornehmen Standes find, (thier nie aus 
ihren Zimmern , welche von den uͤbrigen Yofamentern dergeſtalt abgefondert 
find, daß die Auslaͤnder feine Kundſchafft mit ihren machen, noc Ddiefelbe, 
pon tegen ihrer groſſen Schleyer fehen fonnen. Die Manner find febr eyf ⸗ 
ferfichtig, und befleiffen fich, fo wohl als Die Weiber foklicher leider. Cie 
find groſſe Liebhober Dev frepen, infonderheit aber Der Mathematiſchen Kuͤnſte, 
und uberaus vortwigig in Den Nativitaͤt · Stellungen, fie legen ſich auch ſtarck 
auf Die Auslegung Des Alcorans. Es wird Dafelb/t cine vortreffliche Policey 
gehatten , und iff die Sicherheit der Sffentlichen Land⸗Straſſen beffer, als irgend 
an einem Ort der Welt bertellet. ; 

Der Handel und Wandel beftehet in Seiden, leinen Such, Guͤldenſtuck, 
Tapezereyen, Cordoane Leder, und in ſehr kunſtlich gemachtem Stickwerck, 
weil Die Handwercker ſehr geſchickt ſind; ingleichen handeln auch mit Gee 
wehr, Biche, und eingemachtem Zuckerwerck. Der Konig hat fem Einkom ⸗ 
men, welches in einer anſehnlichen Summa beftchet , vom Perlenfang an den 
Kuͤſten, von den Minen der Tuͤrckis, bey alt und neu Roche, fo 5. Meilen 
von Der Stadt Mefched abgelegen iff. Diefe Einkunfften werden Durch die 
Rolle, und ten Vertreib allerhand Waoren, die fie nach dem Werth des 
Herfauis bezohlen, vermehret. Go muß auch fede Cammer. der Carvan- 
Serails Dem Konia einen Tribut geben. 

Obwohl auch die Verfianer ſehr ftatc an Fußvolck find, fo ſind fie doch 
noch ſtaͤrcker an. Reuterey, und fehr woh! beritten, auch Foftlich ausgeriiftet s 
Dann fie ficllen ſich insgemein jedergeit bey Der Armee mit groffem Procht ein, 

Cie find fete insgeſammt MNohometener, und pflichten der Lehre des Haly, 
welcher Des Mahomets Sydem geween iff, und mit dev. Tuͤrcken ihrer Helle 
gion nicht uͤberein kommt, bey. Es giebt auch in Verfien ſehr viel Gaures, 
alfo nennen fie dieienige, Die Des Feuer in hohem Werth halten, welches fie 
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Von Arabien. 193 


ee ee ey 
detbare Gabe des Himmels. Die Armenier daſelbſt befennen ſich sum Cheie 
— ord einem Patriarchen , welcher fieben und viergig Erg « Bilchoffe 
unter ihm 


Das X. Capitel. 

. Von dem alten und isigen Arabien. Von der Stadt 

Medina und Medja. Von dem Berge Sinai, St. 

Catharina, Hoveb, und dem St. Catharinen-Glofter, 

Pie * Propheten Mahomet, und dem Zuſtande 
rabiens. 


§ I. 
Vorbericht des Auctoris. 


ge Meiftentheils, inſonderheit inwendig in dem Lande, noch unbekant. 4 5 IA 


ate in der heiligen Schrifft fo berithmte Land, if uns heute su Ta⸗ Devir, de 


Die Kinder Iſrael haben fich darinne auffgehatten, als fie Mofes im 

Johr dev Welt 245 3-aus Egypten gefuhret hat. Sie find unter dem 
Schutze GOttes des Allmachtigen trocfenen eee durch Das rothe Meer nach 
dem gelobten Lande gereifet, Kober fich aber ganger' 40. Jahr in Denen Wise 
ften Des fteinigten Arabien auffhalten miiffen. ; 

Die Hebrder haben dem/elbigen den Nahmen Hereb, oder Ereb, auch 
Harab gegeben, und von Denen Morgenlandern wird eg Arabiftan, yon denen 
aber, fo in Dem Lande gebohren find, Arab genennet. ; 

Diefenige, welche begicrig find, die Noͤhmen der alten Volker, und i 
ver Stadte gu wiſſen, die wegen Dex Enge der 58 Kupffer⸗Platten ni 
haben hinein geſtochen werden Fonnen , werden dieſelbige bey Dem Prolemzo 
finden. Hierbey ijt auch anzumercken, daß wir nur die Boͤicker und Staͤdte, 
welche uns auf denen LandoCharten diefes Scribenten die vornehmſten gu ſeyn 
bediinefet, anhero aeleet jedoch nicht darhey gemeldet , welchen Voͤlckern die 
Stadte, fo wit nahinhafft gemachet, zugehoͤren. . 


§ ‘2. 
Von Dem alten Arabien. 


pag-284. 


Rabien iff cine groffe HalbeFuful, welche gegen Mitternacht. an Syrien Figura 


A und Perſien, wenn fie bepde iiberhaupt genommen werden ftoffet. Gee 


gen Orient wird es von denen Waſſern des or Meer ⸗Buſens, und 


Anderer Theil. gegen 


79. 
80. 


194 Des vierdten Buds Cap. X, 


gegen Mittag von dem rothen oder Arabifehen Meer, und. gegen Occident 
Hou Dem Arabiſchen Golfo ingbefonder begoſſen und von Egypten begran 
Die Lange diefes Landes von dem Egyptiſchen Meer bis an den YPerftanifehen 
Meer Bulen, und das Vorgebiirge Corodamum iſt 45>. Deutfthe Meilen. 
Die Breite zwiſchen dem Perfifehen und Arabiſchen Mecr-Bufen, wo fie am 
groͤſten ift, eritrectet fich auf 340. Deutſche Meilen. a tng tn 

Die vornehmiten Berge darinnen find diejenigen , welche von Orient nach 
Occident mitten hindurch gehen, und von denen Alten Montana Felicis Arabiæ 
find genennet toorden. Die Nahmen der geringern find: Zames, Marithaé, 
Melanes , Climax, &c. 

Die nahmhaffteſte Fliffe waren , der Lar , Hormanus, Prion, Boetius, &c. 

Arabien wird in drey groffe Theile cingetheilet, nemlich in das wůſte Aras 
bier , lac. Arabia Deferca benahmet, in das gluͤckſeelige Arabien, lat. Arabia 
Felix genaunt , und das ſteinigte Arabien, welches bey denen Geographis 
Arabia Petræa heiffet. 

I. Sin Dem wuſten Arabiers , welches gegen Morgen an das felfichte 
Arabien, gegen Mittag an das gluͤckſeelige Arabien, und gegen Mitternacht 


an die Syrer grangete, find die vornehmſten Voͤlcker und Stddte nachfole 
gende getvefens | : 
Voͤlcker. Staͤdte. 
Agrai. Thaplacus. 
Agubeni. Ammæa. 
Catanii, oder Batanæi. Cora. 
Cauchabeni. Save oder Sabe. 


Orcheni, welche insgemein Noma- Rebba, oder Rabbath, welche David 
des genennet werden. Sie hate durch ſeinen Feld⸗ Hauptmann 
ten keinen gewiſſen Sig, fondern Joab einnehmen laſſen. 
zogen mit ihrem Vieh hin und ~ Arra oder Hatra, eine groſſe und vee 
her, wo fie gute Weyde vor das ſte Stadt, welche von Deen Roͤ⸗ 
Vieh fanden, teil dieſes Land miſchen Kaͤyſern Trajano und Se- 
nicht aller Orten ſruchtbar iſt. vero vergeblich belagert worden. 
H. Das — Arabien, lat. Arabia Felix, hat ebenfalls untete 

ſchiedene Stadte und Voͤlcker in ſich te wird in Der Heil. Schrifft 
Saba oder Sabea, von Saba Des Hams Enckel, genennet- Diefes Land hat jee 
derzeit vielerley Gewuͤrtze, Wenrauch und Nyrrhen getragen. Die beruͤhm ⸗ 
tefte — und Staͤdte waren — 


lcker. taͤdte. 
Abucæi. Cotomanis. 
Leaniti. Mallaba. 
Temi. ; That. 


: Gerai, Gera, Etaæi 
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Bithibanitz , oder Cithibanithz , &c. 

* Agareni find Die Scenitz pon Der 
Agar, Abrahams Magd genens 
net worden. | 
III. ai 

vornehme Voͤlcker getvefen. 
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Voͤlcker. Staͤdte. 
Arai oder Agzi. Sarca, 
Nariti, Rhegma. 
Macæ. Cane. 
Alabi. Mardache und Arabia, 
Libanotophoros. ~ Mafa. 
~ Sachalitz, Badeo. 
Adramirz, Zaaram, oder Zabram, 
Homeritz. Modiana, 
Elifaci. Oftama. 
Caflanid. Alata Civitas. 
Cinedocopita. Geratha, oder Giratha, 
Thamydite. Biabana oder Biovanna. 
Scenitz , welche auch Agaremiens, Omanum. 
Sfmaeliten und Sarocener gee  Mepha. 
nennet worden ſind. Sie biefen Sapphar, 
Scenite d Scenis, tweil fie unter Sataca. : 
Belten von Geiß⸗ Haaren lebeten, Sabe, die HaupteStadt der Sabzo- 
und keine Haͤuſer hatten. rum. 
Laceni, oder Laceni. Arcaman , oder Carman, und Carna, 
.Tolafire. , oder Carana. 
Caranitz. Agdami. 
Omanitz, - Carna. 
Maphoritæ. Othrona, oder Achtona. 
Sapharitæ. Salma 
Saritæ. Irala. 
Sabæi. Sabatha, &c. 
Minæi. won 
Das unteve Myrchifera oder Die * Aus Saba fam die Konigin naw 
Land{chafft Smynophoros, Serufatem, die Weifheit des Rie 
Salapeni, oder Alapeni. niges Salomonis gu hiren , deren 
Saraceni. Voͤlcker Den groͤſten KReichthum 
Athritz. an Weyrauch hatten. 
Iritæ. ** Von dem Lande und der Stadt 


Saraca, ſollen Die Sargcenen ihren 
Nahmen haben, die ſich lieber von 
der Sara Abrahams Weibe alſo 
genennet. 
1a 


1 dem ſteinigten Arabien , lat, Arabia Pettæa genannt, find diefe 
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Voͤlcker. Staͤdte. 
Die Munichiates, Boftra. 
Raitheni. Sebunta, oder Esbuta, 
Pharanitz, Petra, die HaupteStadt des Landes, 
Saraceni, &c. Elanna, Phara, &c. 


n dieſem Theile Arabien tar die Wüſte Pharan , darinne die Ffraeliten 
40. Jahre leben mujten , teil fie wider GOtt murteten, und lieber wieder 
nach Eghpten kehren wolten, nachdem fie Mofes auf GOttes Befehl aus der 
harten Dienftbarfeit erlofet hatte. ; 

Auch war hierinne der Berg Sinai, two fich GOtt einem Volke mit 


Donner und Blitz offenbahret, und dem Moſt das Geſetz gegeben hat, 2.3. 
Moſ. XIX, 1.16, 


§. 3. 
Von Dem heutigen Arabien, 


Je Granken des heutigen Arabien find gegen Morgen Perfien und der 
— D Perſianiſche Meer ⸗Buſen, gegen Abend das rothe Meer, gegen Mite 
Tavernier tag Das Arabiſche Meee, und die Meer-Enge von Babelmandel, gegen Mite 
Lib.1y, ternacht die Turckey in Afien, 

cap. §. Die vornehmiten Berge darinnen find, der Lion, Anna, Baſnan, Ga- 


pag. 285 bel, &c. . ; 
° Die beruͤhmteſte Fliffe find: der Euphrat, Prin, Eda, &e. 

Von denen —— wird dieſes Land insgemein in z. groſſe 
Theile getheilet, als in das ode oder wuͤſte Arabien, das gluͤckſeelige Araͤbien, 
und das ſteinigte Arabien. 

IL. Das wuͤſte Arabien, lar. ARABIA DESERTA, wird von denen Hee 
braͤern Cedar oder Kedar, yon denen Arabern, Arden und Beriara, yon Denen 
Liven aber das niedere Avabien genennet. In diefent Lande find wenig 
Brunnen, und tenn ja Waſſer in einigen Brunnen gefunden wird, fo pfice 
Het es insgemein einen ſchwefelhafften Geſchmack gu haben. DiefesLand lieget 
Poifehen Dem feinigten Arabien und Dem Perſianiſchen Meer +Bufen, auch 
Euphrat. Es find fehr groffe Wüſten Darinne, unter welehen etliche zwoͤlff 
Tage⸗Reiſen lang find, Daher die Reifenden ſich dafelbft des Compalles, wie 
aw ie eae enen muͤſſen. Sn diefem Sheile Yrabiens find folgende ane 

aͤdte: 
) Anna, oder Ana, auch Anabe, die Haupt⸗Stadt, iff Dem Nahmen 
nach fo viel, als Muͤhe und Arbeit. Sie it an dem Strande des Fluſſes 
Euphrat gelegen , welder daſelbſt cine Inſul machet , in derſelbigen ft cine 
fehone Capell, und nicht weit davon das Emir , welchen — im 
ande 
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Lande fuͤhret, Dev dieſe Stadt, und die umliegende Gegend regieret, ju ſehen 
ift. t Fuͤrſt dieſes Landes iff ein Valall Des Surctifehen Kaͤyſers. : 
Die Stadt Ana hat nur zwo groſſe Gaffen, fo der Lange nach am Euphrat — 
fichen, In dem Nord⸗Theile pflegen die Hand ⸗ Wercksleute zu wohnen. Hie 
Seite gegen Mittag wird von denen vornehmen Leuten bewohnet. Dieſe itt 
viel breiter als die andere, tie ſich Denn ihre Lange auf zwo Frantzoͤſiſche Meilen 
erſtrecket. Die Haͤuſer haben nicht mehr als cin Stockwerck, und find von 
Gips, welcher daſelbſt ſehr gemeinif—, gebauet. Dev Fluß Euphrat verbeſſert 
ihre Unfruchtbarkeit, welche ſonſt in dieſem Lande zu ſehen. Denn eine Meile 
von Anna firdet man angerehme Garten, und ſchoͤne Luſt⸗ Haͤuſer, welche ſonſt 
nitgends in dieſem Theile Arabiens gufehenfind. Sie ittin dew legtern Per fide 
niſchen Rriege ſehr vertwiniet worden. “ye 
2.) Anna, ¢ine andere Stadt diefes Nahmensan dem Fluffe Altan, faſt 
um die Gegend , wo fich Derfelbige in Den Meer > Bufen von Ballora ergieſſet. 
3.) Ali, eine Stadt. .4.) Sukana, eine Stadt. ' 
5) Ballora dey Baflora, gine groffe Handels-Gtadt an dem Flutie Schar-, 
el~Arab, Dev nichts anders als der Zuſammenfluß Der Slirffe Luphrac und Ti- 
ris ift, stoolff Meilen von dem Pevfanifehen Meer Bufen gelegen, welcher 
aher Golfo you Baffora genennet wird. r Hafen diefer Stadt wird wegen 
feiner. Bequemlichkeit von denen Engellandern ſtarck befuchet , Daher die Stadt 
Balfora, feit Dem Ormus pon denen rf anern Denen Portugieſen entzogen und 
ruiniret torden, in gutes Auffnehmen kommen iſt. Dieſe Stadt foll von dem 
machtigen Caliphen in Arabien, Ofmann oder Ormann, im Jahr Chriltis4 3. 
ſeyn erbauet worden, An Dem Canal diefer Stadt lieget eine Veſtung, welche 
Die feindliche Schiffe verhindert, daG fie fit nicht andie Stadt wagen duͤrffen. 
Die Stadt hatte vorzeiten ihren eigenen Furſten, welcher aber im XVI. Seculo 
pon denen Siren depoſſediret wurde. Daraufhatder Grof e Sultan einen 
Baffen dahingeleget. Der Bala Ajud hat diefen Mag hernoch aus Berdruß 
ſeines Gouvernements ; weil er ohne Unterlof mit denen Arobern Keieg fubrent 
mufte, an einen reichen Herrn, Nahmens Eufrafius, verhandelt, welcher ſich 
zu einem Fuͤrſten von Balſora auffgeworffenhat. Nach der Zeit ſuchte der Koͤnig 
in Perſien Schach. Abas J. als er denen Portugieſen Ocmus abgenommen, Any 
1622, ſich der Stadt Balfora zu bemaͤchtigen, und der Tuͤrckiſche Groß⸗Sul⸗ 
tan Amurath IV.lieſſe An, 1639, nachdem er die Stadt Babylon oder Bag dat de⸗ 
nen Perſianern abgenommen, dieſe Stadt belagern, allein die Fuͤrſten in Bal- 
fora haben jedesmahl die Damme durchſtechen laſſen, doß die Perfianes und 
Tuͤrcken Faum Zeit gehabt ihr Geſchuͤtze zu Calvicen, ehe fie alle von der Fluth 
uͤberſchwemmet worden. Die St. Johannis Chriften find in dieſer Stadt und 
Det benachbarten Gegend aut viele tauſend Familien ſtarck. Ihre Vorfahren 
—* um den Jordan, wo Johannes getaufft hat, gewohnet, Daher fie den 
ahmen bekommen. Bb 3 6-)Te~ 
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6,) Teredon, iſt hiebevor eine groſſe Stadt geweſen, Deven Ruinen sey 


Meeilen von Balfora fiegen. 


Dauit. 

de Afia 
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7.) Sumifcafac. - 8.) Machedrabha, 9,) Tangia, find Gtddte. 

10, Tabuc, eine Stadt an der Land⸗Straſſe zwiſchen Damalco und Me- 
dina, wird por-den Ort gehalten, welchen Ptolemæus Medaba rennet. Sie 
bat ei ſtarckes Caftell, und guten Spring» Brunnen, welcher denen Palme 
Baͤumen ſehr nuglich it. Sie lieget Fo. Frangofi(ehe Meilen von Medina, ſud- 
tarts, und 30. Meilen von Herat, 

IL, Das glückſelige Arabien, lar. ARABIA FELIX, iffvon denen Cue 
ropaͤiſchen VoleFern, von wegen der. groffen Menge darinne befindlichen Raue 
her Werkes, Myrrhen, Weyrauch, Balfam und Gierving ,. womit es die 
felbige su ihrem Gottes · Dienſt jedergeit verſehen, alfo genennet worden, Dies 
fee Land wird bon Denen Hebraern Saba, pon denen Lateinern Arabia Secunda 
odet Felix, pon denen Einwohnern bes Landes Mamorta, und Yaman genennet, 
welchen letzten Nahmen auch eine von Diefen Provingien fithret. Hierinne wade 
fet Der Caffe, ein Bohnens Gerwachfe. Gegen Abend hat es das rothe Meer, 
fv Maredi Mecca genannt, utd gegen Morgen den Perfianifehen Meer- Bue 
en. Dieſes Land hat viele Gegenden und Provintzien/ worunter die vornehm · 
ften find: Labfa , Mafcalat , Mafcate, Maffa, Befcharin, Alibinali, Gure- 
kaman, Fartach, Herit,. Aden, Zibith , Irmin, Theama, Mecha, Yamar, 
Arnanſittifdin, &e, Diefe Nahmen fubven meiftentheils beydes das Land, als 
tual die Haupt · Stadt miteinander. Die vornchmnjten Staͤdte werden narhe 
olgende ſeyn: 2 4 OL 
in (1.) Mecca obey Mecha, eine anfehnliche Stadt, worinne dev beruffene 
LiigertoVrophet Mahomet, im Fahy 570, nach Chrifti Geburt , gebohren wore 
den. Gein Vater hieffe Abdala, und die Mutter Emina. DHiefe Stadt liegt 
in einem Shale, und iff mit lauter hohen Bergen umgeben. Die Gegend iff 
tinfruchtbar, und muß auch das ſſer bengefiihret werden, Dem ohngee 
achtet werden jaͤhrlich von denen Mahometanern grofje Wallfahrten nach dies 
fem Orte gethan, tie §. 5. mit mehrerm gu lefenift. 

(2.) Medina, mit Dem Zunahmen Talnabi, das iſt, die Stadt des Pro⸗ 
pheten, lar. Medina, oder Methymna, eine volckreiche Stadt , wo Mahomed 
A.C. 637. foll geftorben und begraben ſeyn. Mehr Nachricht if im 4. §. zu leſen. 

(;.) Zibith, lat. Zibithum, eine anſehnliche Handels⸗Stadt am rother 
Meer gelegen. Sie hat ihren eigenen Fuͤrſten, und foll vorzeiten Saba ſeyn gee 
nennet worden, von welchem Orte die fogenannte Heil.drey Konige hergekom⸗ 
men, welche dem Herrn Chrifto nach (einer Geburt Gold , Weyrauch und 
Myrrhen geſchenckethaben. — 

(4.) Aden, lar, Adenam , eine der ſchoͤnſten Staͤdte in Arabien, hat 
6000, WohneHaufer, einen guten See · Hafen, iſt mit ſtarcken — = 
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etlichen Caſtellen umgeben. Die Caftelle tiegen auf denen Gebuͤrgen. An.15 38, 
ward fie von denen SurcFen eingenommen, von denen Arabern aber tvieder ers 
obert, und hat igo noch ihren eigenen Furjien. An diefem Orte wird aus Ara⸗ 
bien, Oft-Gudien , Perfien und Africa groffe Handlung getrieben. Dieſer 
Fuͤrſt oder Emic ift einer Der machtigften in Arabien. 

(s-) Mafcate, lar, Ma(catum, ein mit einem Walle beveftigtes Stadtgen 
mit einem Hofen, dabey die Portugiefen hiebevor, alsihnender Ortnocdhgehde 
tete, mehr denn gehen Shine und Schangen hatten , die aber igo mehrentheils ~ 
ruiniret find. Gie hat ihren eigenen Fuͤrſten. 

(6.) Elcatif, eine Stadt, von welcher der Meer ⸗Buſen von Balfora auch 
Golfo pon Elcaltif genennet wird, si , 

(7.) Maſcalat (8,) Sohat, find Gtadte. (9.) Zivifdin, oder Aman- 
fiferdin , wird pot des Prolemai und Stephani Omanam gebalten, (10.) Sani- 
bracara, eine Inſul am rothen Meere, — ss 

III. Das ſteinigte Arabien, lat. Arabia Petræa, hat feinen Nahmen 
von der alten Haupt-Stadt,. welche vorgeiten Petra iff genennet worden, bekom⸗ 
men. Die Hebrace nennen diefes Arabien Syrie-Sobaah» ynd die Tuͤrcken 
Bataab; In dieſem Lande giebet es viele Wuͤſteneyen/ worunter diejenige die 
vornehmſte it, welche don Denew Alten Pharan ift genennet worden. +.) Itziger 
Reit aber it Der Berg Sinai Das anfehnlichfte Stick darinnen. Won diefem, 
und dem Berge auch Clofter gu Sc. Catharina, wollen wir hernach reden. 2.)2An 
dem Strande des rothen Meeres ift Die Burg Tor, woſelbſt ein Schloß iff, Dare 
inne eine Tuͤrckiſche Beſatzung lieget. Dieſer aufferfte Sheil des rothen Meeres, 
fofich ben Dem Staͤdtgen Tor befindet, iff nicht iiber drey Meilen breit; wofelbft, 
wie man Dafitt halt, Die Kinder Iſrael, alsfieaus Egnpten geflohen, “und on 
dent Pharao verfolget worden find, unter Mofe WAnfuhrung im Jahr der 
Welt 2453. alfo 1495. Jahr vor Chrifti Geburt, trockenes fies bap yo 

die Egyptier aber mit dem Pharao das Leben eingebiffet haben, 3.) Die 
SapteStadt dies Theiles iff Herat, ‘oder Krack, vorzeiten Pecra, pon tele 
cher Das Land Petrza Arabia genennet wird. Vorzeiten haben die Midianiter, 
Moabiter , Amalekiter ynd Edomiter dieſes Land bewohnet. 

* Die vornchmften um Arabien liegende Inſuln find: Baharem, lac. Bah- 
renia, Mazyre &c. die erſte ift in Dem Fleinen Meer⸗Buſen Balfora, yor Alters 
der Perfianifthe Golfo genannt, gelegen, und gehoret dem Koͤnige in Perfien 
ju, welcher, von regen. des PerleneFanges, grofes Einkommen von denſelben 
hat, wiebercits im vorigen Capitel erinnert worden... Die andere ift in demje⸗ 
nigen Theile des groffen Welt⸗Meeres, welcher das Fndianifche Meer genene 
gs * * Die Kleidung dev Äraber ift auf der LXXXVIL, Figur gy 
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Sop eA oT 1 4 G4". | 
WVon der beruͤhmten Stadt MEDINA mit dem 
Zunahmen T ALN ABI. 
483. Edina wird von den M t ineh li tadt gehal · 
75 ten, und tragen — — —*— oben : —— 


lib. 5.6.7. quitzo in diefer Stadt in Verwahrung liegt, gegen Diefelbe groſſe Ehrerbietung. 
pag. 228. Es find etliche dee Meynung, Daf diefer Leichnam damahln dahin verfeget wore 
Dauit,  denfey, alg Albuberque, Det Portugiefen General, Denfelben von Mecha, alle 
de Afia wo damahls fein Grab getvefen, hat wegnehmen, und gu Beforderung feines 
—* Anſchlags, und ſeinen Abzug deſto leichter gu machen , die Stadt Gidatibers 
sumpeln wollen. Die befte Meynung aber ift dieſe, Dab Mahomet ſelbſt aus 
Untvillen gegen Mecha , feine Geburfs- Stadt, von dannen ihn feineLandsleute 
aus ipl als fie gefehen , Daf er ſich gu einem Propheten und Gefege Ge⸗ 
— a rffen wollen, An. Chr. 622. vertrieben haben, fein Grab gu Me- 
ina erwehlet ae. 7 Oly 
Diele Stadt iff vier Dagreiſen von Mecha, und.an dem Fluß Laakie geo 
fegen. Selbige hat nicht uͤber 1200. Feuerſtaͤtte und haben ihre Haufer nur 
cin Stockwerck, ausgenommen diejenige, too die Dervis, Die Ebtuhars, und 
Die Kadris wohnen, welche Mahometanifche Geittliche find, und von denen 
iwefen in der Meynung, daß fie wegen ihrer Heiligfert , und groffen Verſtan⸗ 
des, Den Alcoran auslegen koͤnnen, in hohen Chren gebalten werden. Unter 
den anſehnlichſten Mofqueen, foin Dey Stadt ſind, wird diejenige, ſo fie Mo- 
faa Kibu., das ift, die Allerheiligſte nennen, fir die Vornehmſte gehal⸗ 
ten. Diefelberubet auf 400, Saͤulen, an denen tuber drey taufend filbeene Lara 
pen hangen. Es ift allda ein Fleiner Shurn gu ſehen, welcher mit ſilbernem 
lech beſchlagen, und mit einer Tapecerey von Goldſtuck gesieret iſt. Daſelbſt 
ift Der Garg des Mahomets unter einem mit Goldund Silber geſtickten Hime 
mel, den Det Balla von Egypten alle Johr auf Befehl des Groß · Turcken mit 
groſſem Pracht dahin ſchickt. Es iſt aber nicht wahr, daß dieſer Sarg, wie 
etliche faͤlſchlich vorgegeben haben, eiſern ſey, und an Magnet + Steinen frey 
in der Lufft hanges dann zu geſchweigen, daß kein Chriſt, bey Leibound Lebens⸗ 
Straff ſich uber funffzehen Meil Demfelben nahern darff, ſo hai man doch von den 
Tuͤrckiſchen Pilgern , welche Chrijien worden find / fo viel in Erfahrung ge 
bracht , Daf derfelbe aufdinnen Caulen on ſchwartzem Marmel cube, und mit 
einem filbernen Gegitter, welches voller Lampen hange, die den Ort gang dune 
ckel und finfter machen, umgeben fey. 
Die Tuͤrcken find, vermoͤg ihrer Glaubens + Lehr hart verbunden, einmahl 
ber ihren Leb · Zeiten das Grab Mahomets zu verehren 5 es reiſet aber faſt nies 
; mand 
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mand meht , als der gemeine Mann dahin , und befreyet anigo dex Groß⸗ 
Muphti Ws iff , Das Haupt der Mahometiſchen Religion , be —* 
Leute von dieſer Pilgerſchafft, mit dem Beding , daß ſie jemand an ihre ſtatt da ⸗ 
bin fenden, undunter die Armen Wimofen austheilen laffen. | 


pe or Ps a. 0th 
Von der Stadt Meda, oder MECC 


fe Stadt, welche der Geburts + Ort des falfehen Propheten Maho⸗ FiguraB4. 
mets iſt, lieget in cinem Thal, welches auf allen Seyten von vielen Pere Dauit, de 
en umbgeben iff, die vier enge Paffehaben, durch welche man gu der Stadt Ahap. 
ommenfan, Der Grund und Boden umber iff iber die maffen unfreundiich, 294. 
und waͤchſet weder Graf, nod Kraut, nod) Korn , noch einiger Baum dare 
innen, und terden die Gewaͤchſe und Blumen, fo man allda ſiehet, in Küſten 
bon weit entle genen Orten dahin gebracht. ° Die Dorve iſt daſelbſt fogrof, und 
Das Waffer ſo uͤbel zu bekkommen, daß man daffelbe jum Gebrauch der Inwoh⸗ 
rer anders woher bringen muß, daher kommt es, Daf es allda ſehr theuer iſt. 
Aller die ſer Unbequemlichkeiten aber ungeachtet, ſo kommen doch von allen J 
en und Enden viel Pilgram, und iff an allerhand Lebens + Mitteln Fein 4 
Meangel. Es werden — nicht uͤber ſechs tauſend Feuerſtaͤdten gezaͤhlet, 
and find die Haͤuſer von Ziegelſteinen gebauet / und mit Erden bedecket 
Die beruͤhmteſte unter allen Mahometiſchen Moſqueen, und die am mei⸗ 
fier von jedermanniglich beſuchet wird / if mitten in der Stadt gelegen. Mar’ 
fan die ſelbe bey ihrem Dach, und zweyen Thürnen, die — ** und zierlich 
gebauet find, von weitem erſehen. Man gehet durch mehr als hundert Thüͤc. 
ten, deren fede obenher ein Fenſter hat, hinein. ‘Der Boden der Molqueen iſt a a) 
fieff, und muß man durch sehen oder soolff Staffen hinab gehen." Die Sate 
fen ftehen in dem Aberglauben, dag ihr Grund und Boden, aus sroeyerley’ 
Urfachen heilig fey ; Dann fie fagen, Daf Abroham daſelbſt fein A pre 
bauet habe, und daß Mahomet allda gebohren worden fey Die Koͤſtlichkeit 
Der Tapezereyen iff nicht auszuſprechen, und ſchimmert es tiberall von Gold, ine 
fonderheit an einem gewiſſen Ort, alltvo, ihrem Vorgeben nach , des WAbrae 
Hams Hauß geftanden. Man gehet durch eine Shir von Silber ; welche eines 
Mannes bod itt hinein. Zur Seiten iftein Turbé, (alfo nennen fieeine Ca · 
pell) in welcher ein ſehr tieffer Brunn, und deffen Woſſer geſaltzen, aber fo heil⸗ 
fam iff, daß es ihrer Meinung nach, wann man fich damit waͤſchet, ihre Sine 
Hen austilget. Sie hoben auch einen gewiſſen Tag im Jahr, welcher auf der 
23. unfers Monats Mav fallt, an welche ſie ein hohes, und aufthre Weiſe 
heiliges Felt, tegen Ausſchoͤpffung diefes Wafers aus diefem Brunnen, wore 
Anderer Theil, Ec mit 
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mit man die Mahometaner befprenget , begehen. Dieſes geſchicht um die dei 
wann Die Caravanen , und groſſe eeeren ber —* nach Meine 


men. i , 
Die Gerwolber der Mofqueen,, und rings umber ſtehende Framladen find 
mit allerhand foftbaren Kauff-AWaaren angefillet. Unter den Edelgeſteinen, 
fo daſelbſt feil find, findet man aud) cine groffe Menge Pulver von Gervirrg, 
welches cinen fiberaus lieblichen Geruch von fich gibt. 
Die Stadt iff offen, und hat eine Mauren. . ; 


| | ee on ere ee Soha 
WVon den Bergen Sinai, St. Catharina, and Sreb, 
aud) dem St. Gatharinen Cloſter. * 


1. 
Figura. Gr erg Sinai iſt andem Ufer des vothen Meers, und gegen Occi- 
dtiner, de Dæe? des Cloſters St. Catharina , (von welchem wir hernach reden tool 
Morconis, (en ) gelegen. Dieſer Berg hat Deey Be Auf 
Part.l. — demſelben waren vor Alters viel Capellen gebauet, welche von mehr als vierze⸗ 





rge, einen uͤber ben andern. Auf 


P.214. hen taufend Einſiedlern find beſucht worden. Die Griechen haben daſelbſt viel 


Geiſtliche gehalten, welche den. Gottesdienſt verſehen haben/ igiger Zeit aber 

ift Feiner allda mehv vorhanden, weil Die Arabet die ſelbe hefftig verſolget. Unter 

denen Capellen, fo nocd ubrig, find die vornehmſten und. anmerctlichiten, 

die gu unfer lieben Frauen, ju St. Elias, St. Anna, St- Fohann , St. 

Thevenet. Yantaleon, David, sur Tauff Chrifti, St. Antonii des Ginfiedlers , und noe 
7Tom. 1. drey andere, allwo fich zweeen Soͤhne eines Koniges in Achiopien, in Einſam ⸗ 
c.27. keit a40. Jahr lang auffgehalten haben... Diefe Capellen find hin und her qn un⸗ 
terſchiedlichen Orten auf dem verſtreuet, und hat jede ihren Garten. Das 

auf welchen man vorzeiten von Dem Fuß an, bis 


handen ſind, ſteigen muß. Nicht weit von dem Fuß des Berges iſt eine Quell, 
deren Waſſer ſehr gut iſt. Wann man etwa den dritten Sheil indie Hohe geo 
ſtiegen iſt/ kommt man zu zwey Thoren, welche den Weg verſchlieſſen, und 
denen Pilgern nicht eher offen ſtehen, fie haben Dann zuvor ihr Gewiſſen wohl 
geprinfet , und gereiniget. Ein wenig hoher hinauff iſt ein Fußtritt emes Cae 
meels gufehen, welches, wie die Mahometaner fiir gewiß vorgeben, Dex Cine 
druck des Cameels iſi, auf welchem Moles geritten. Wann man noch hoher 
fteiget, kommt man suemem Stein, den cin Engel dabin geleget, dem Ptio ⸗ 
pheten Elias den Weg guverhindern. Auf dem Giyffel des Berges, unter einem 

groſſen, 
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roſſen, holen, und offenen Felſen gegen Occident iſt der Ort; allwo Moſes 
— Die veckig iber, fo er auf dem Berg sugebrache , halten hat. Ein 
toenig bon — und wann man jur rechten Hand hinauf ſteiget, iſt ei⸗ 
ne Kirche, welche den Griechengugehoret, von welcher man zuder Krancken i 
rev koͤmmt, welche der Himmelfabrt unfers Heylandes geweyhet iff. - Fuͤnff, 
oder fechs Schritt weiter, und. gegen Diefer Kirch uber ;- iſt eine offene Grotte, 
in welche man durch eilff Staffeln hinab ſteiget. Yn dieſer Grotten hat Moles 
Die Geſetz ⸗ Taffeln befommen , hat auch allhie von GOtt begehret , fein Angee 
ficht zu ſchen. Die Araber haben eine Mofquee darauf gebauet 5 es gibt auch 
daſelbſt eine groffe Anzahl fruchtbare, infonderheit Olio+ und Pappel « Baume 
famt zwo, oder dreyen ſchoͤnen Quellen. Die Reifende fagen, Dag fie viel grofe 
fere Mithe haben , Ben Berg hinunter , als hinauf gu ſteigen, und iff der Fuß dies 
ſes eye yon dem Fuß des Berges St. —— durch ein groſſes Thal, all⸗ 
too Die Grotte des H. Onuphre, welche von Natur in einen Felſen gehauen, und 
gar weit aber ſehr tieff iſt, abgeſondert. In eben dieſem Thal iſt das Cloſter 
Der viertzig Maͤrthrer gelegen, woſelbſt es eine ſchoͤne Kirche und einen groſſen 
Garten, nebſt vielen fruchttragenden Baumen, als Aepffel⸗ Birn « Muß · und 
promegntene Baͤume hat. Cs halten fich daſelbſt gemeinighich einer oder zween 
iſtliche auf, welche den Garten pflangen und bauen. MES 
_ 24 Auf dem Se. CatharinencBerg , tvelcher den deitten Sheil hoher, 
als der Berg Sinai ijt, muß man von wegen der vielen gebrochenen Steine, fo 
den Weg abſchneiden, mit groſſer Muͤhe und Beſchwerden fleigen. Unters 
halb diefes Berges hat es cine kleine Capell von trockenen Steinen, das iſt, von 
Steinen, fo aufeinander ohne Martel find geleget worden, Dergeftalt, Daf der 
Wind von allen Seiten dadurch wehen fan. Die Chriften haben die Capell 
unterhalb cines hohen Gelfen gebauet, welcher wie man fagt , tvie dev Leib ei⸗ 
nes BWeibs + Bilbes , infonderheit nach dem Bauch und Bruͤſten, gee 
ftaltet ift, und geben die Geiltliche vor , daß derfelbe dieſe Geftalt durch ein 
Wunderwerck hefommen habe ; als die Engel den Leib der H. Catharina, 
nach dem fie Die Maͤrtyrer » Cronerhalten , von Alexandria in Egypten 
Dahin getragen und ver{eget. Bowtie Warheit su bekennen, fo hat es auf 
dem Felfen eine lange undenge Hohe, diefelbe aber fir den Leib eines Weibese 
Bilds , infonderheit vom Bauch, und den Bruͤſten ax , anzuſehen, muG die 
Einbildung das Befedarbey thun, und gehortein ſtarcker Glaube dazu. Dies 
jenigen fo die ſen Berg hinab fteigen, ſammlen inégemein etliche Steine auf, auf 
denen von Natur ſchwartz gemahlte Blatter , ter, und Baͤume ftehen, 
und ift fo. gar Diefe Ubbildung , wann man fie serbridht , inwendig — wann 
man aber mit der Hand daruͤber faͤhret, fo loͤſchet ſich alles aus. Wenn man von 
dieſem Berg in das Catharinen Cloſter kommen will muß man gemeiniglich 
durch das Eloſter der ——— 3 und dieſes iff eben der Weg — 
c 2 
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vorzeiten Die Kinder Iſrael gegangen'find. Es iſt auch alld det Felß, aus 
welchem Moles durch unzaͤhlich viel Spalten Waſſer gebrache , su ſehen, wore 
fiber fich dann jederman / fo Diefelbeanfchauet, hochlich verroundern tug. 

eben die ſem Thal. iſt auch ein groffer Stein, auf welchem, wie man dafiir halt, ° 
bie dhrene Schlang ift auffgerichtet worden. Etwas weiter von dannen zei⸗ 
get man zween groſſe, tieff in Der Erden ftehende, und ausgehoͤlte Steine, auf 
welchen/ wieman fagt, Dag guͤldene Kalb iff gegoffen worden, Vd ol 
3. Det Berg Oreb, welcher hinter dem Se. Catharinen > Clofter fee 
het, iſt viel ficinerals die, von Denen wir geredet haben; derſelbe aber ift in groͤſ⸗ 
fern Anſehen, weil Diefes der Ort iſt, allwo Moſes, als er der Schaafe gebiv 
tet, GOtt in dem feurigen Buſch gefehen hat. 

4. Das Se. Catharinen⸗ Clofter ift unten andent Berg Sinai, und in 
einem gtoffen weiten Feld , welches von weitem gan grin ſcheinet, und ſich 
in Die Laͤnge auf anderthalb: Meilen, und in die Breite eine ſtarcke viertel Meil 
Trees halt bafie, daß cin Geicchiſcchet Sévfee, Nohmens Jultinian 

Man hilt , DaG cin Griechifher Rayfer, Nahmens Juftinianus, 

pe Gri 





Baffelbe fiir Die Caloyets, Geiftliche St, Babilit Ordeng, hat eve 
bauen laͤſſen; ja man: fagt , Daf det falfche Prophet Mahomet , aus guter 
Neigung, foer gegen die Geiſtliche diefes Clofters getragen, daffetbe reichlich 
Hegabet, und mit herrlichen Privilegien verſehen, und unter andern von alert 
Aufflogen befreyet, auch felbigem alle Araber, ſo ſich in deffen Dienſten befine 
Den, us.tertvorffen habe, jedoch mit dem Beding , dag mandenen vorbey paſſi⸗ 
tenden Arabern etwas an Speiß und Tranck sufommen laffen folte : tworitber 
eribnen ein Patent ertheifet, welches er mit feiner Hand unterſchrieben, — 
feine Weiſe, indem er nemlich dieſelbe in die Dinte getuncket, und hernach a 
das Patent gedruckt, gezeichnet, denn man haͤlt dafur, dag er keine Schrifft, 
weil er nicht hat ſchreiben koͤnnen, anderſt unterzeichnet habe. Es hat aber det 
Tinckiſche Rayfer Selim ihnen dieſes Patent genommen, und daffelbe in ſeinen 
Schtz geleget, und hingegen eine Abſchrifft davon, nebenſt eines Beſtaͤttigung 
and Griveitevung ibree Prévilegien hinterlaſſen. re 
Dieſes Cloſter ift cin grofjes viereckigtes Gebdu ; undfind die Mauren bis 
auf aver Dritthed ihrer Hohe, von gehaueren Steinen , das uͤbrige aber iff 
vo Erden, oder vielleicht von Martel. Diefelbe iff vornen her sroen hundert 
ord funfigig Schuch breit, und funfiziq hoch, fo daß man fie mit Leitern nicht 
beſteigen fan. Sie haben nicht mehr als ein Shor, welches aber sugemauret 
Ht Benen Arabern den Cingang ju verwehren. An der Seiten gegen Orient hat ein 
48 Rer:ftet, dus weldhem dic, fo darinnen find, bie Pilgram in einem Korb mit ei⸗ 
~ nem Geil, welches Durch eine Rolle gehet, herauf ziehen, und eben durch dieſes 
Femter und mit dieferm Seil , laffen ſie den Atabern das Effen himunter. |» - 
Die Kirch/ſo mitten in die ſein verſchlofſenen Cloſter ſtehet, iſt von gehaue · 
22 


Von Arabien. 20 


nen Steinen , und mit Bley gedeckt. Dieſes iff cin altes Gebaͤu, go, oder 50. 
Sehub lang, und 30. breit. Der Chor bejtehet in 6. Schwibboͤgen, und 
hat auf jeder Seiten einen Fluͤgel. Gelbiger iſt mit einem Umfang von 
Schreinerwerck, welcher fo breit, als dag Cloſter, umgeben, und mit ſchoͤnem 
vergildete Getafel gezieret. Auch auf beyden Seiten mit vielen Gemaͤhlden, 
fo auf Griechifche Art gemacht find, behangen. Hinter dem hohen Altar itt 
eine Capelle, welche uber Den Ort, allwo GOtt dee HErr Dem Moſe in ei⸗ 
nem feurigen Buſch erfchienen, gebauet, und darff man nur mit bloffen Fife 
fen hinein gehen. Zur Seiten dicles Altars ftehet gleichfam auf einem klei⸗ 
nen Altar, en Kajten von tveiffem Marmel, worein Laubwerck von erhobener 
Arbeit fehr kuünſtlich gehauen worden, welcher gemeiniglich mit einem ſehr koͤſt ⸗ 
lichen. Seppich bedeckt it. Dieſer Kaſten iſt zween Sehub lang, einen breit, 
und 14, oder 15. Schuh hoch, in welchem die Reliquien der Heil. Catharina, 
welche in emer dürren Hirnfehalen, Daran, wie auf unfern Kirchhoͤfen, weder 
Haut, noch Fleiſch mehr ift, verwahret werden; es ijt auch darinnen eine line 
te Hand, welche gang —— tien und an vielen Orten von kleinen 
Wuͤrmen gernaget ift, zu ſehen; die Iedgel find nod.gang, Das Fleiſch aber 
an denen Orten, fo dieſe Wuͤrme nicht verderbet haben, gang duͤrr wid eine 
gefallen. Die Stihle der Geiſtlichen find fo lang, als der Chor ift, nach 
einander geftellet , Des Ertz⸗Biſchoffs feiner aber ift mitten unter den Schwib⸗ 
bigen, wie ein Thron erhoben. Dieſer Griechifehe Yralat ,fo fich einen Er 
Biſchoff des Berges Sinai nennet, ijt keinem eater on untertvorffen , un 
hat auf Die hohen Feſt⸗ Sage zwo Bilchoffs « Hauben, worunter die eine von 
Goldſchmids · Arbeit gemacht, und mit Edelgeſteinen beſetzt, die andere aber, 
fo noch fehoner , faft eben tie des Pabſts Cron, oben mit einem Krantz gemacht 
ift, es hat aber Diefelbe nur eine, fo in Der Mitten geblihmet ijt, Das Librige 
von Diefer koͤſtlichen Bilchoffs-Driige if ſehr reich mit Gold geſtickt, und mit 
koſtbaren Edelgeſteinen befeget. Der Rock diefes Pralatens sft, wie der Dia- 
conen ihrer, gemacht, fo bis auf die Erde hinunter (dleifft, auf den Seiten 
offen, und ift mit einem Strick von Geiden und Gold gujammen ——— 
die Ermel aber find zugemacht, und gehen nicht weiter, als bis an das Bild⸗ 
niif unfers Heylandes, der Sungfrau Maria, und etlidher Heiligen, fo darein 

rcket, und ift felbiger ein Prafent eines Groß · Herhogs aus der Moſcau. 
Auf det rechten Seiten dieſes Pralaten hanget ein vierechichtes Stucklein von 
einem Goldſtuͤck, wie ein Brodtſack hinunter. An Dem Hols tragt et jwey 
ſchoͤne Creug von Edelgetteinen, und ein Fleines vierecfichtes Goldſtlick, wel⸗ 
ches mit Perlen, Tuͤrckiſſen und andern Edelgeffeinen, wie bag Ephod, des 
Judiſchen Hohenpriefters , * ift. yy der rechten Schulter, tragt ct cin 
fines, mit Perlen gefticttes Goldftik , fo eines Schudes breit it, und um 
Den Hals herum gehet , nachgehends aber uber dex gaube doppelt itd, ur 
: — 3 . 
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fich hinter Dee Schulter ſchlieſſet. An flatt des Hirtenftabs, hat er einen 
filber» vergitldeten Stab , an welchem oben etwas, tie ein Sehnuptud von 
ee hanget , welches Demjenigen , fo ev an der Seiten traget, gang 
eich iſt. 

’ 5. Die Wuͤſte, welche von den Alten Pharan iff genennet tvorden , er⸗ 
ſtrecket fich von Dem mitternaͤchtlichen Sheil des heiligen Landes, wo vor Dice 
fen die Stadt Cadesbarne geſtanden bis an den Berg Sinai, 11, Tagerei⸗ 
fen. pn Diefer Wuͤſten iff weder Waſſer, noch Das geringſte, was man gu 
bes Lebens Nothdurfft bedarff, su finden; nichts deſtoweniger haben fich d 
Die Kinder Ffrael 38. Jahr darinnen auffgehalten, und doch Feinen Mange 
weder an Waſſer, noch Manna jemahls gehabt, und weder ihre Kleider noch 
Sehube zerriſſen. Man halt dafir, DaG die Beit tuber, fo fie daſelbſt zuge⸗ 
bracht , uber ſechsmahl hundert taufend Mann geftorben , Die Weiber ae 
und Fleine Kinder, Derer eine noch grogere Anzahl geweſen , nicht darzu gerech · 
net. Durch diefes Wort Pharan iff bißweilen der erſte Sheil der Wien, 
fo nicht tweit vom gelobten Lande gelegen, biftveilen aber, Dev erſte Theil der 
Wuͤſien in Arabien verftanden , und zuweilen die Wuͤſten Sin, und Sinzi , yon 
bem Mahmen diefes Berges genennet worden. 


— 
Von dem Luͤgen⸗Propheten Mahomet. 


Figura A Cr Nahine dices vermeinten Propheten wird auf unterſchiedliche Wei 
* D jar — und ausgefprodens Dann man —— — 
Elmac. Mahammed, und Mechemet. Selbiger ift im Jahr Chrifti 570. su Mecha 
Hip. gebohren, und fein Vater Abdalla, oder Ableb , und feine Mutter Ermina 
racen. lib. — worden. Er ward von ſeinem Groß · Vater aufferzogen, weil fein 
te Gotz. DBater 2. Monath vor ſeiner Geburt, und feine Mutter 6. Jahr hernach gee 
ftorben. Im 40. Gabe feines Alters, warff ex fich gu einem Propheten auf, 
und gab fur, daß er ein Gefandter GOttes fey, deffen Lehre feines Vaters 
Aarmol. Bruders Tochter beygepflichtet. Bu welcher Zeit ev auch den Ali und Ofmar, 
de Africa. welche Die zween berishmtefte Lehrer feiner Secte getvefen , auf feine Seite ger 
fom. 1.4. beacht hat, Fn feinem 44. Fabre, befabl er die Beſchneidung, die Faften in 
rrecete dem Monat Ramadanc, oder die drevffigtigige Faſten, Dann 5. Gebethe gu 
p.rrz. 5. verfchiedenen Stunden im Tage , die Reinigung des Fleiſches, und die 
Enthaltung vom Schweinen · Fleifeh, und machte ihm einen gtoffen Anhang 
pon Ehriſten, Juden und Heyden, welche ihme den Eyd der Treue ſchwuren, 
und deren er fich bedienete, diejenige fo fich ihme widerſetzten mit Gewalt une 
terjudsucten, Er ſchmiedete feine Religion mit einem — seemed 
wat — mens 
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Nahmens Sergius, und einem Juden, welcher cin Schulmeiffer geweſen, ders: 
alt, daß er Diefe Religion mit verfehiedenen Articuln Der zweyen andern 
ihrer vermifehet, und nennete diejenige, fo diefelbe annahmen, Muslins, oder 
Mafulmans, das iſt, rechtglaͤubig. Nachdem er 50. Jahr alt worden, nahe 
me er 2. Weiber 4. Jahr aber hernach, lude er, von wegen ſeiner Neuerun · 
gen, fo ev in Der Religion einfuͤhrete, Den Haß ſeines Vaterlandes auf ſich, 
fo, baß et fich mit der Flucht von Mecha hinweg, und nach Medina begeben 
mirffen. Diefe Flucht hat fich den 16. Julii Anno 622. begeben , welches dann 
Die Epoche, oder der Anfang dev Fahres« Zeit Hegyre ift, deren die Maho⸗ 
metaner ſich bedienen, die Ordnung und Folge Der Zeit Darnach iu tichten.. 
u-Medina ward derfelbe wohl empfangen, und beftellete er 12, Lehrer zur 
(usleguitg des Gefeges. Er brachte auch eine ſtarcke Armee auf die Beine, 
und sroange die umliegende Voͤlcker mit Gewalt feine Lehre angunehmen ,wnd 
ihn fir einen Gefandten GHttes , telcher zugleich tiber Das Geiſt⸗ und Zeite 
fiche su gebiethen habe, ju erfennen. Cr fihrete eine Fahne, mit diefer Un Dev. de 
ſchrifft: Zum sweyfachen Zeugnuß. RNachgehend fame er twieder nach Me-- ais pag. 
cha; woſelbſt ev im Jahr Chrifti 631. im 63. Jahr feines Alters , nachdem 16,232, 
et 8, Jahr tang regieret, und befohien, daß man feinen Leichnam nach Medina, 
allwo ev igo iſt, bringen folte, geftorben iff, ; 

Er war von Perfon ein wackerer anſehnicher Mann, und mittefmaffie 
ger Scaturs ex hatte eine annehmliche Srimme, ſchwartze Mugen, undein mar, 
geres Geſicht, banebenſt aber die fallende Sucht, welches er. eines Goͤttlichen 
Entzuckung zuſchriebe. Man halt dafür, daß evan einem Sirpplein, welches 
ihm {ein Secretarius Bahanduca gefocht, geftorben fen. ; 

Mach feinem Sod wurden feine Schrifften mit groffem Fleiß von dem 
Ali zuſammen getragen , welcher fie in 4. Bücher, und in 211, Capitel unter 
dem Heahmen Alcoran.eingetheitet hat.. Die BoteFer, welche devfelben ane ⸗ 
genommen, geben vor, Daf ein Engel ihm daſſelbe in Arabiſcher in 
Die Feder dictiret habe. Unter andern Schwaͤrmereven, womit dieles Bud 
angefillet ift, verfpricht ex in jenem Leben ein Paradeiß voller (Ahonen AReie 
besbilder, mit Denen die Mufelmannen ihre fleifehliche Luſt birffen fonnen, und 
macht ihnen Hoffnung gu lauter Wolleben , und guten Leckerbißlein. 


§. 8 
Yom Zuftand und Befdhaffenheit des Arabiens. Fisra 


il Der Krebs» Circkel mitten Durch Arabien gehet, fo find die 3. vere Davit.de 
fehiedene Theile, welche diefes Land theilen, unertraͤglicher ot un · Ma pag. 


terworffen , welches Dann um fo viel deſto mehr gu glauben iff, weil die ye 234, 


Tavern. 
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ihre Strahlen nur auf lauter Gand wirfft, und es ſehr wenig Flüſſe und 
Brunnen darinnen giebt, und wuͤrde Fein Menſch darinnen bleiben fonnen, 
woferne nicht Die Nacht ⸗· Thauen die Hitze Des Tages abfubleten ; dahero 


lib. Uc. kommt es, DAG man daſelbſt nur bey der Nacht Handel und Wandel treibt. 


I 2. page 
273. de 
Aſia. 


Das Land wird insgemein ſonſt nirgends, als nahe am Meer bewohnet, ſo 
iſt auch daſſelbe nicht ſonders, als nur in bem gluͤckſeeligen Arabien fruchtbar. 
Dieſes bringet eine groſſe Menge Oel⸗Baͤume, Zimmet, Benzuen, Weyrauch 
und Maſtix hervor: Man erndtet auch allda Gerſten und weiſſen Hirſe ein, 
den man Dora nennet. Zwiſchen Mecha und der Stadt Mocca, ſo an der 
Meer⸗Enge Babelmandel lieget, hat es eine Ebene, allwo gewiſſe Bohnen 
wachſen, aus denen das Caffe gemacht wird, welches ein herrlicher Tranck 
ie Die Araber und Tuͤrcken iſt. Die YAraber, beydes Manner als Weiber, 
nd von Farbe gang ſchwartzbraun, hoch von LeibeseGroffe ,und guten Were 
ſtandes, und iff Fein Vol unter der Gonnen, welches die Frenheit mehr, 
alé dieſes, liebt s Dahero kommt es auch, daß die Lardieute von einem Ort 
gum anbdern umber ziehen, ihrer Heerden huten , und unter Gezelten wohnen.: 
Dieſe verachten diejenige, fo da arbeiten, und in den Stadten wohnen, und 
nennen Ddiefelbe Maures, Das iff, verzagte, nichstwerthe Leute; diejenige 
aber, fo auf den Raub ausgehen, und ihnen einen rithmlichen Nahmen mae 
chen., werden von ihnen Garacener genennet. . Weil nun unfern Reiſenden 
keine andere, als dieſe Raub» Vogel befannt.find, fo bilden fie fich ein, daß 
alle uͤbrige Araber ihnen gleich ſeyen, und wiſſen nicht, Dag in Den pornehmen 
Sradten vortreffliche Sternkundiger, und woblerfahrne Medici angutveffett, 
nd, twie Dann folehes Die Portugiefen beobachtet haben, welche ung verfichern, 
6 fie bey Denen Emirs. gange vollfommene Bibliotecten; und in denfelben 
gange Wercker, vieler Griechifcher und Lateinifeher Scribenren gefehen , die 
wir nur unvollfomimen haber. Die Arober find tapfere unerfehrockene Leute, 
unwerdroſſen, und gute Meuter, haben auch vortrefflihe Pferde, Darunter eie 
nige ju finden, Die z..bi8 3000. Thaler gelten, und wird ein Regiſter ber ihre 
Art und Zucht gehalten. Das Streiffen und Rouben der Araber mache 
Den Weg nach Medina fo gefaͤhrlich und unficher , daß der Groß ⸗Türck gue 
Sicherheit ber Pilger fim ihren Anfall eine Convoy yon mehr als dreyſſig 
taufend Mann jugeben muß, unter welcher Anzahl das dritte Sheil Janitſcho⸗ 
ten find, welche von einem Balla commandiret, und in drey Hauffen vertheilet 
werden, einer im Vorzug, der zweyte im Mittelzug, er Dritte im Drache 
jug, welches alles auf der Pilger Koſten gefchiehet, 
Die Religion betreffend, fo find fie inggefammt Mohometaner, und in 

den Stadten ſehr aberglaͤubiſch, die auf Dem Land aber find nicht fo gewiſſenha 
Die meiſten anſehnliche Stddte erfennen unterfchiedliche Yringen ſin 
ihre Herren. Dann der Groß⸗ Tuͤrck befiget gegen Oriene und dem Golfo 
Balfora, 
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Balfora, die Staͤdte Elcatif, Laffach , welche eines Beglerbegs, obey General- 

Statthalters Refideng ift; gegen Mittag, und Miedergang aber hat er die 

Gtddte Dolfar, Aden, Zibic, &c. innen, Aden hat gleichfalls einen Tuͤrcki· 

fen Beglerbeg um Stattholter, urd fan von gtoeyen afteyen beftrichen, 

und gon einem Schloß, fo auf einer Hobe lieget, und eine Fi ifthe Befagung 
n. 


hat, —— 

Die Soldaten kommen, aus Beyſorge einer Verraͤtherey, niemahls in 
die Stade, und werden alle Jahr abgewechſeit. Die andern Serter und 
anit haben verfchiedene Emirs , oder abfonderliche Firften, deren jeder 

ch ſelbſt ift, und feiner den andern fir feiren Obern erfennet, im Beſitz; Der 
vornehmſte unter-allen aber, ift der Cherif gu Mecha, denen der Tuͤrckiſche 
Kaͤyſer ſelbſt anſehnliche Prafencen tiberfendet , damit er die Pilgers · Leute, fo 
nad) Mecha reiſen, deſto beffer in ſeinen Schutz nehmen moge. 


Das XI. Capitel. 


Bon der Tuͤrckey in Aſien. Bon dem alten Albanien, 
Grop-Armenien, Coldis und Ferien. Von Geor: 
Gia, und dem igigen Armenien. Bon der Monar: 
chie dev Affyrer. Bon Surdiftan. Von Yerac, 
und Diarbed. Von der Stadt Bagdat. Von dent 
alten und igigen Syrien. Bon der Stadt Ferufa- 

Tem. Bon dem alten Eleinen Aſien. Bon Ratolien 
und dem Zuftand der Tuͤrckey in Aſia insgemein 


& mr 
Von der Tuͤrckey in Afia insgemein, 


Kayfer in unterfehiedenen WelteHheilen befiget , von eine 87 
, ander ſcheiden wollen, fo Tek, Diefelbe unter Drey allgemeie md 
nen Nahmen, als da find die Tuͤrckey in Afia , die Circkey in 38, 
Africa , und die Tuͤrckey in Europa, 
2. Man fonnte gwar allhier von dem tweiten Begriffe diefes grofſen und 
maͤchtigen Reiches veden ; weil aber die Stade Conftantinopel , welches die 
Anderer Theil, Dod  Haupte 


I, 
Geographi, tvenn fie Die Lander, welche der Grogs Tuͤrck, ober 
BY eine mag fi he of Figura 
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Haupt · Stadt iff, in Curopa lieget, fo wollen wir eine LandeChtrte, und. Bee, 
febectbung hiervon gu geben, folches fo lange verfpahren, bis mir von der 














e 


uͤrckey in Europa, im. vierdten Theile Diefer WBelt » Vefchreibung reden 
werden. 
3. Dasjenige, was die CrdeBelchreiber die Tuͤrckey in Aſia, oder das 
Tuͤrckiſche Reich in Afia nennen , iſt swifehen Rußland, Dem Caſpiſchen Meer; 
Perfien, Arobien, Dem Meer gegen Levante , Dem Archipelago, Dent Meet 
von Marmora, und dem mittellandifehen Meer gelegen. Wenn ſich aber in 
denen Schied-<Grangen , fo wir igo benennet haben, einige Oerter befinden fole 
ten, welche Dem TiweFifehen Rayer nicht sugehoren , oder Dem Koͤnige in Pero 
fien untertworffen find, fo werden doch derſelben wenig feyn, Die von. dieſem 
allgemeinen Nohmen abgefondert werden koͤnnen. Es wird aber Arabien 
nicht hierunter begrifſen, beydes darum, weil es ſcheinet, als ob die Natur 
Demfelben ſonderbare Grangen, und eine unterfhiedene Landes-Art gegeben, 
als weil diefes Land an wiedrige Gebrauche und Getvohnheiten hat, auch dev 
_ meifte Theil Diefer Voͤlcker, wie wir im vorigen Capitel erwehnet haben, den 
Groß · Tuͤrcken nicht fix ihren Herrn erkennen. 
de Die vornehinſten Berge dex Turckey in Aſia find, der Caucafus, tmd 
der Berg Taurus , welcher ſich in viele Aeſte ausbreitet. 

5. Die merckwürdigſten Geen find der Van, und das todte Meer. 

» 6, Die groffe Fluͤſſe ſind der Don,. oder Tanais , Tara, Tercka, der Cor 
oder Kur, fo inden Fluß Aras fauffet , che er in Das Meer von Tabriftan oder das 
Caſpiſche Meer flieffet, die Tyger, Dey Euphrat der Jordan, Madre , Sangari, 
Calmachy, Fazze, und Ser Coppa. ; P 1 

7. Die Alten. haben dieſe Laͤnder durch die Nahmen „das Aßatiſche 
Sarmatien, jum Theil, Albanien, Iberien, Colchis, Aſſyrien, Syrien und 
klein· Aßen unterſchieden, worunter die meiſten diejenigen nd welche die Roͤ⸗ 
met in fia beſeſſen haben. Heute su Tage kommen diefe Lander uͤberhaupt 
mit Denen tibesein, fo Die Geographi, Georgien, Turcomanien oder Armee 
nien, Diarbecker, Soria und Natolien nennen, davon die drey erften jenſeits 
des Fuphrats, die Drey legten aber diſſeits Des Euuphrats liegen. 


§. 2. . 
Fone Von Albanien Groß⸗Armenien, Colchis, Iberien, 
eee ee nad) Der alten Scribenten Beridjt, ~ ~~ 
tolemæus 
Lib. GY Sele Lairber ſtoſſen gegen Mitternacht an das Aſtati tien, ge— 
6. 10, 11. C gen Morgen an das Caſpiſche — 5—— Sire can aoe 
12.13. in flein Aſſen und Das Euxinifhe Meer, und gegen Mrittag.an Afiprien und Melee 
Geograph. potainen, ~ OM tr: Wi Die 
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ON Nh alec RN EAL 
Die vornehmſten Berge Davinnen find , der Caucalus , das Cafpifehe Gee 
birge, Dey Nymphates, Dey Antitaurus, die Mofchici und die Pariardris, 
Die nahmbafftefte Seen find Arfilla, Thofpitis, &c. ; 
Die beruͤhmteſte Fluſſe ſind, dee Albanus, der Cyrus, dey Acaxes, die 
Tyger, der Euphrar, Phafe, Corax, u. ſ. w. Mie FS 
_ _ 1. Albania, tvar eine alte Proving in Afia am Cafpifehen Meere, wo 
itzo Dageftania iff, und tourde von dem Sluffe Cyrus bewaͤſſert wird igo Zuirie 
genennet, und gehoret Dem Tuͤrcken. Sie muß mit der Proving Bibanien in 
Gricchenland niche verivechfelt werden. Die vornehmiten Gtadte in Albania 
waten: 1.) Chabala, oder: Cabalaca, bey welcher die engen Paͤſſe in Albanien, 
welche Albaniz Pylz find genennet worden, mitten durch Das Gebuͤrge Cau. 
cafum gehen, 2) Albana, hernach Stranu oder Zambanach, war eine groſſe 
HandelseStadt mit einem Hafen, an dem Cafpitehen Meere gelegen. 3-) Ge- 
tera, oder Gagara. 7 
H. Groß⸗ Armenien war in der Gegend, wo heute ju Tage die Sie 
—— Turcomannia lieget. Ein Sheil wird igo Churdiſtan genene 
net. Dieſes Land iſt anfangs der Aſſyriſchen, hernach der Perſtaniſchen Mo⸗ 
narchie unterworffen geweſen, und endlich von denen Macedoniern erobert 
worden. Um das Jahr der Welt 3730. zur Zeit des Syriſchen Koͤniges 
Antiochi M. war es ein eigenes Koͤnigreich, deſſen erſter Koͤnig Arcaxias hieſſe. 
ber berühmteſte Konig in Groß · Armenien war Tigranes, Des Koͤniges Mi- 
thridares.in Ponto Schwieger ⸗ Sohn welcher den Koͤnig Artanem aus Klein⸗ 
Armenien verjagte, und mit denen Roͤmern vielerley Haͤndel hatte. Er ward 
aber An. M. 3881. bey Der Stadt Tigranocerta pon Dem Roͤmiſchen General 
Lucullo bis auf Das Haupt gefhlagen, und von Pompejo M. im Johr dev 
Welt 3884. durch die Waffen genothiget, Syrien gu verloffen, und Dejoraro 
Kiein-Atmenien absutreten, auch fich in Groß⸗Armenien, als einem Roͤmi⸗ 
ſchen Valallen damahls sufam , denen Momern zu fubmirtiren, Er ward ende 
lich gar gefangen nach Nom geführet. Ihm folgete fein jungſter Cohn Ar- 
tuasdes, twelchen Der Roͤmiſche Triumvir gefangen nach Eanpten fahren, und 
auf Begehren der Konigin Cleopacrz ihm den Kopff vor die Füſſe legen lieſſe. 
Arcaxias II. iſt von den Geinigen ermordet worden, Diefem folcete fein 
Bruder Tigranes II. im Johr 14. nach Chrifti Geburt / und ward vom Karp 
fer Augutto béftatiget, auf Befehl aber Kaͤhſers Tiberii enthauptet. Die ſol⸗ 
gende Ronige Arcuasdes II, Mithridates urd Rhadamiftus, auch Tiridares, 
tten fein beſſeres Gluͤck, indem fie alle getvaltfomer Weiſe um dos Leben 
ommen find. Nach der eit i Grof + Armenien unter die Kaͤyſer su Cone 
ftantinopel , ferner an Die Garacenen, endlich:im Jahr Chritti 1515. an die 
Tuͤrcken gelanget. Die vornehmſten Voͤlcker und Lander in Groß⸗Armenien 


waren is Dd. — 
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Motene oder Totene. Bache. 

Colthene. Catrarzene, oder Cotocene. 
Arfela. Sibacere, aber Syrracdne, 
Mardi, \ Soducene. 

Gordene oder Gordyne. Cotza, oder Cortes. 
Gorinea. Thofpitis. 

Azetene, oder Anzitene, Bolbene , oder Hobordene. 
Sophene, Sacapene, &c. 

Bafilifene. 


Die berithmteften Stddte in Groß ⸗ Armenien find vorzeiten geweſen: 
3.) Artaxata, Die gewoͤhnliche Refideng der alten Koͤnige von Groß · Armenien, 
am Gluf Acaxis gelegen. Sie foll von dem beriihmten Carthaginenfifchen 
General Hannibal erbauet worden feyn, nachdem er toegen feiner ungluͤcklichen 
Verrichtungen von Carthago in Afiam fliehen muͤſſen. Der Roͤmiſche Ge- 
neral Domitius Corbulo, lieffe fie im Jahr Ehrifti 59. verbrennen. Tiridaces 
Kénig in Armenien, cin Bruder Vologelis, Koniges der Parther , lieffe fie here 
nach wieder anbauen, und dem Nenni ju Ehren Nennzam nennen. 2.) Ar- 
temidita, Oder Artemita, 3.) Thofpia, 4.) Armofata, oder Arfamofata, 5.) Ar- 
tagéra, Keraxega, cine g, Dabey Cajus Cefar, ein Enckel Kaͤyſers Au- 

uſti, ums Leben kommen. 6.) Tigranocerta, war vorjeiten eine groſſe Stadt 
in GrofeArmenien , welche der Konig Tigranes aus Denen Nuinen 32. andever 
Stadte, die ex zerſtoͤhret, erbauete. Im Jahr Chrifti 67. eroberte der Nie 
mifche General Lucullus dieſe Stadt, und befam 10000. Talenta zur Aus⸗ 
beute. Wenn nun fedes Talent nur ju soo. Thalern gerechnet wird, fo 
macht der erbeutete § Denno auf 6. Millionen Shaler. 

IIT. Die Landfehafft COLCHIS fag an dem Ufer des Ponti Euxini, 
oder ſchwartzen Meeres welches Meer bem Lande gegen Abend, und Iberien 
gegen Morgen war. Die vornehmiten Voͤlcker darinne waren: Die Colchi, 
Manrali, Lizz, oder Azz, Zani, u. ſ.w. Die anſehnlichſten Stadte find gee 
weſen: 1-) Michleffus. 2.) Diofcurias oder Sebaftiopolis. 3.) Pithyus. 
4.) Rhizus, ein Hafen. — Maes ges oder Æapolis. 6.) Abfasi, oder Apforri 
Oftia. 7.) Zadris. 8.) Phalis, toar eine groffe Handels⸗Stadt und des Ronie 
ges Aca in Colchis Refideng, Dem Die Argonauren unter Iafonis Anfuhrung 
im Jahr der Welt 2791. Das goldene Vließ ya — haben. 

IV. IBERIA war vorjeiten ein Land in Der Gegend, two igo das cic 
gendliche Georgia iſt. Dies Land muß mit dem Occidentalifehen Iberia, 
worunter Spanien verftanden wird, ni elt werden. Hierinnen 
wpaven Die Voͤlcker Ecretice, und die Staͤdte: 15) Arcanifla, 2.) Arma- 
vica, &c, 
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Von dem heutigenGeorgien und TURCOMANNIA. 
, J. 

Von Georgien. 


EORGIA, wann es insbefondere genommen wird, bezeichnet anders Figura 
nichts als das Land, welches von denen Alten IBERIA, igo aber Gurgi- 90. & 91. 
fan, oder Das eigendliche Georgien genennet wird. Die Geographi aber 
begreiffen alles Darunter, was stvifehen bem FluffeDon, unddem mitternachte 
lichen Theile Des Armenien, oder Turcomannia gelegen iſt. Sn dieſem letztern 
Verſtande find die Schied - Grangen des Landes Georgien , gegen Mitternacht 
Rußland, gegen Mittag Turcomannia oder Armenien, gegen Morgen das 
Caſpiſche Meer oder das Meer Tabriftan, und gegen Abend das ſchwartze Meer, 
dag Meer von Limen, und die kleine Tartarey. 
Die vornehmſten Berge darinne find s der Caucafus, und der Corax. 
Die nahmhaffteſte Fluffe find , dey Don, welcher feinen Ausfluß in das 
Meer von Limenhat, die Tura, die Terca, Der Xur , welcher in Den Aras fliefs 
“3 ne er in das Caſpiſche Meer fallet, und der Fale, foin das ſchwartze Meer 
ieffet. ; 
Die vornehmften Lander, twelehe unter dem allgemeinen Worte Georgia 
begriffen toerden , find Comania, Gurgiftan , Mingrelia , Avogafta und Cir- 


caffia, 
I. COMANIA, welches vormahls cin Sti von Albanien geweſen, ift 7Tauernier 
t das Vaterland der alten Amazonier gehalten worden. Diefes iftein flaches Libr. IIl. 
and, und, toeiles allda viel regnet , ſehr bequem gum Ackerbau; aus Mangel « 2-p. 
der Inwohner ober, iſt Paha gangund gar ode. Die Voͤlcker Comouchs hae 329. de 
ben den Orientalifchen Sheil, langlt dem Caſpiſchen Meereinnen, undfirdune Perfiae 
ter Des Koͤniges von Perſien Schutz. Ihre vornehmften Wohnungenfind je 
derjcit an Dem Fuß der Berge, Damit fre ſich defo ehender mit ihren Heerden, 
wenn fie vor ihren Benachbahrten, welche, fo wohl als fie, meiftentheils von 
dem Maube leben, in Sicherheit begeben fonnen. Diefes Land wird auch Co- 
mana genennet. 
_ IL GURGISTAN, oder dad befondere GEORGIA, fo vorjeiten Iberia gee 
nañt, und ein Stuͤck von Albanien, und Groß ⸗· Armenien getvefen tft cin bergichtes 
und arm eliges Land, davon der eine Theil Dem Schutze des Tirckiſchen Kaͤyſers 
der andere Dem Schutze des Koͤniges in Perfien untertworffen iff. Dieſes Land hat 
wey beſondere — welche ſich den Koͤniglichen Titul geben laſſen, und 
ee Koniges in Perſien Valallen find, Es find aber 
Dd 3 L) De 
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1) Dee dinſt in Carduel, lac. CARDVELIA, weicher ¢in volckreich Zand 


Sn dieſem Lande find folgende Staͤdte: 1.) Tefflis, oder Tiflis, lar, 
Tiphlis, Die Haupt · Stadt, iſt groß, volckreich, und der Griechiſchen Reli- 
ion zugethan. Hier find viel warme Bader. Die Stadt lieget an einem 
Serge an dem Ufer des Fluſſes Kut. Gegen Süden iſt eine ſtarcke Veſtung, 
tvorinne ein Perfianiicher Gouverneur retidicct, In dieſer Stadt find vierje ⸗ 
hen Kirchen/ von welchen fechs denen Georgianern, die ubtigenaber denen Ar- 
menianern zugehoͤren. (a. ) Gorioder Kort.” (3.) Suram und (4.) Aly, find 
Staͤdte dieſes Landes Cardelien. 
ni.) Der Füͤrſt in Kacheti, lat. Gaguetia, darinne die Stadt Zaganan 
dem Flufſe Tzauar — 
Der Koͤnig in Lerfien twill dieſe Fuͤrſten gum oͤfftern zwingen, daß fie, 
wenn fie ar ders ihre Wurden auf ihr Geſchlechte fortpflongen tvolten , den Mae 
hometaniſchen Glouben annehmen , und die Griechifche Religion verlaffen fole 
ten. Ihre Munge wird unter dem Nahmen der Konige in Perfien geſchlagen. 
Ill, MINGRELIA, iſt das Land, weiches bey denen ten unter Dem 
Nahmen Colchis befannt geweſen, two die Argonaucen unter Anfithrung des 
Tafons im Jahr 2791. noch Crihaffur.g der Welt dem Konige Ate von Col- 
chis, Det gu Phafis refidirete , Des Goldene Vließ geraubet haben. Dieſes 
Land wird in drey Theile eingetheilet, Deven jedes zwar feinen eigenen Fuͤrſten 
hat, Die aber Triburarii Turcarum , oder Des Turckiſchen Kay fers Valallen find, 
Die drey Theile find Mingtelia inſonderheit, Guriel, und Imirece oder Baſſa- 
chione, Die Firften laffen fch Konige nennen, und tvollen fouverain feyn, 
— por Denen Tuͤrcken Rube haben, fo fuͤhren fie ſelbſt Kriege miteinars 
Der. Sie werden alle drey Dadian, das iſt, oberſte Richter, von dem Perfte 
Fin Worte Dad, Gerechtigfeit , genennet. In diefem Lande waͤchſet die 
Htieß ⸗Wurtz, Das Purgier + Kraut Scammonia , und Sennet , in groffer 
‘Menge, und findet man auch daſelbſt etliche Eiſen⸗ Gruben, Es iff aber die 
Armuth doſelbſt ſehr groß, daß die Einwohner gendthiget find, ihre Sohne 
Denen Tuͤrcken und Perſianern gu verfauffen. Sie find der abtrinnigen Gries 
chiſchen Religion gugethan. Dre Mingrelier werden eingetheilet in Ginafca 
oder Ginandi, Edelleute oder Herren, Saccurs ,' reiche LandeLeute und Buͤr 
egw gemeine — — bette = 
* y.) Mingrélid infonbderheit, lat. Mingtclia propria, hat feinen eigenen Gure 
ſten oder Konig. Die Haupt + Stadt ijt Sauaropolis, sii 
2.) Guriel, lat,Guria, hat fetnen eigenen Girften oder Ronig. Der bee 
ſte Ort dovinne itt die Stadt Varclui, 
3.) Imeretia oder Baflachione , hat feinen eigenen Fuͤrſten, welcher Koͤnig 
von lmetete genennet wird. Die Haupt · Stadt iſt Coraris. · 
ly, ABAS: 
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IV) ABASSIA ;\oder Das Lond Avogafia,! oder Abcafles, ijt dasjenige, 
welches vorzeiten Die Heniochi bervohnet haben. Die Haupte Stadt ijt Saaca 
Sophia, oder Efchifamuni, Cofta, Ajazo, ſind auch Staͤdte diefes Landes, 
welches feinen eigenen Fuͤrſten hat, der cin Valall der Ottomannifehen Pfore 
¢ — 

. CIRCASSIA, das alte Land Der Volker, laxamarce genennet. Ihre 
Haupt + Stadt iff Tenruck , oder Teman, welche denen Tuͤrcken zugehoͤret. 
— iſt ein ſchoͤnes Weibes ⸗Volck anzutreffen; Daher kommet es, daß die 

uͤrcken Das Circaſſiſche Frauen;immer allen andern Sclavinnen, ſo man ihnen 
zufoͤhret, vorziehen. Das Manned + Volck iſt tapfer und behergt, und wird 
ein einiger Circaffier fünff oder ſechs Tuͤrcken ſchlagen. Die Inwohner find 
Der Griechiſchen Religion zugethan, und’ ffiegen fich Daher mehr gu denen Ruſ⸗ 
fen subalten, wie obenbey der Ruffifehen Sartarey bemercket worden. Einige 
halten fich denen Tuͤrcken ju Gefgllen zu dem Alcoran, und.find. der Mahome ⸗ 
taniſchen Religion zugethan. Cabaidia, iftein Stuck dieſes Landes — 
Don ; und iff wie Die Gorier oder BergeCircaffen, dem Czaar von Rußlan 
SMO tae pete — 


Bon TURCOMANNIA ober ARMENIA. 
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“Tr Urcomannia beareiffet ein groſſes Stie von dem alten Groß · Armenien Status _, 

unter ſich. Diefes it daserfieLand, welches die Tircken befegten , nache Ampere 
dem fie in. dein Mitteldes VALI, Seculi nach Chriſtl Geburt aus dee Afiatiſchen Orremane 
Tartarey durch bie Porras Cafpias in diefeGegend gedrungen, und ſich anfangs wici,Ri- 


Mit Dene Sacacenen herum geſchlagen, hernach aber veveiniget haben. Die cane 
porneltnfte Staͤdte darinne find igiger Zeit, Ere ſeruin, Erivan, ‘Wan &c. ; Libr. I, 
Qed is) Beakening iſt heute zu Sage die Haupt · Stadt in: Turcomannias nach cap. 12. 


Suoͤden bes Ruphrats gelegens Sie iff groß uid febrooktreich ; und wird da · 
felbft ‘viet Arbeit von. Seiden gemachet. Die Hauler find nur von Holge er · 
bouet/ und ein Stockwerck hod, Sie hat ein Schloß, welches wie auch, die 
Stadt, weil fie cine Graͤntz⸗ Stadt gegen Perßen iſt, mit einer doppelten 
Mauer beveltigetwvorden, . Groß · Gultan unterhalt daſelbſt einen Begten~ 
begs ‘oder’ General Gtatthalter, welcher eilff Sangiaken oder befondere Gou- 
wwernenrsunterfidyhat.. i ; 
my Cars, lat Carl, iſt Wie oe nichts, als ein groffer uͤbel bewohn⸗ 
ter Flecken oder offene Stodt. Es lieget aber ein Schloß dabey, darinne feo 
der jeit eine ſiarcke Befagung unter einem Balla lieget , weicher ſechs Savgiaken 


anner ihm hats: +°° - * 
* 3.) Erie 


92. 
Tertian. 


grin. joan. 


Straus. 
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3.) Erivan, eine Stadt, welche an einem Felſen an dem des 

ges Ararath gebauet ift, von Der twit hernach mit mehrerem boda * 
4.) Wan, oder Van, eine Stadt, if gegen Mittag an einem Gee gleie 

ches Nohmens, und an dem Fuffe eines Berges gelegen, deffen Spige mit 

einem ſtarcken Schloffe beveſtiget, und mit einer Tuͤrckiſchen Befagung 

e. woruͤber cin Balla commandiret , welder viergehen Sangiaken. unter i 


oN II, 
Von der Stadt Erivan, und dem Verge 
aa Ararath. 

ut — aia a heed I. 


davon geftanden, erbauet, und in den legtern Tuͤrckiſchen und Perfianifehen 
Rriegen zerſtoͤret worden eye. Es hatin Erivan etliche auf Perſianiſche Art exe 
bauete Mofqueen, und ein Carmeliter Kloſter. Sie hat gu ihrer Schutz · Wehr 


Ricaut. de nichts, als nur eine bloſſe Mauer von ſehr harten Steinen: Ihre Inwohner 


Imp. Ot- 
tom.-Lib. - 
dG. 12 
Tavern, 


find mehrentheils Armenier , Die ihr aber allerdings nicht wohlanftehen. Es 
berichtet aber cin Reifender, welcher vor etlichen Jahren in diefem Land geweſen 
Daf fie durchein Etdbeben ſeye umgelehrt wotden. 
“AL, Es ſind auf dem Berg Acarach viel taufend Leut » Clauſen, darinnen 
die Chriftlichen Geiſtlichen bewirthet werden. Die Acmenicr nennen ihn Mefe- 
foular, das iſt, Den Berg der Archen Noah. Die Perfianer abet Agri; und 


3 iſt derfelbe viel hoher, als der Berg Caucafus und Taurus. Es ſagt ein 
+. a. Difther Meifender , welcher die Pacricajaricaten dieſes Berges beſchrieben, dag 


ihme, alg er Anno 16 70. ein Sclav in Erivan geweſen, von ſeinem Seren . ctf 
MAnfuchen der Carmeliter diefer Stadt , fo ihn firr einen Wund-Argt gehalten, 
anbefohlen worden , aufdiefen Berg zu ſteigen/ um einen Geiftlichen an einem 
Bruch zu heilen, undmeldet dabey, dag ev fieben Sage auf diefen Berg gu feeie 
-gengehabt, undjeden Tag finff Meilen gereifet fey; auch daß er ole funff Meio 
eine ſolche Clauſen, Darinnen ev geſchlaffen, angettoffen, und dag ihm des 
andern Sages jeder Einfiedler einen Bauer su einem Wegiweiſer, und einen 
Eſel, welcher Die Lebens + Mittel und Holg getragen , mitgegeben habe; dann 
weil feine Erde auf dem Felfen diefes Berges angutreffen, fo iftalles un frucht 
bar , und koͤnnen weder e noch Wlangendaraufwadhfen.  Dieler Rele 
fenide (eget noch hingu, Daf er fohoch , bis an die Gegend der Lufft, alltvo die 
ae | Wo. 
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Wolcken formires werden, geſtiegen, und daß die erften ſo ihn umgeben; 
finfter und dick, Die andern aber uͤberaus alt, und voller Schnee geweſen feyen, 
in Derdritten aber, Durch welche ergegangen, hatte ex, wann eg noch eine vier- 
tel Stund langer gewahtet, fiir Kalte unfehlbar ftecben muſſen, die folgende 
Tage aber, welche er noch hoher hinauf geftiegen waͤre eine viel gelindere und 
waͤrmere Lufft gegangen, und als er endlich in Des preßhafften Geiſtlichen Cele 
len angelanget, hatte er aus ſeinem Mund vetnommen, daßer in zwantzig Jah⸗ 
ren, die er in feiner Einfledlers ⸗ Clauſen zugebracht, niemahls weder Hige noch 
Froſt, noch Wind empfunden, noch einigen Regen habe fallen ſehen. Dieſer 
Einſiedler habe ihn gaͤntzlich bereden wollen, daß die Arch noch gang aut — 
erge anzutreffen, und dag dieſe gemaffigte Lufft verhindert habe, daß fie nicht 
cutest: ſeye. Geftalten ev ihm. Dann ein. holgern Creutz, twelches, wie er 
vorgegeben, aus einem Bort von diefer Arch gemacht worden, verehret. 


IV. | 
Beſchaffenheit des Landes 
cor gien. ‘ 


e Lufft diefes Landes ift feucht und ungefund , infonderheit in Mingreli:. Figura 
je Beſchaffenheit des Erdreichs iſt erat, und mit vielen Waͤldern 93. 
umgeben, Darinnen fich viel wilde Thiere auffhalten. Der Falcfen und Sper⸗ Dauit. 
ber gibt es eine groffe Menge darinnen, fo waͤchſet auf den Hiigeln vortvefflich de Afia 
uter Wein , und in der Shene ſehr viel Hirfen. Srrigheichen wird in etlichen pag. 3446 
94 Korn geſaͤet, und kommen die Maulbeer ⸗Baͤume ſehr wohl fort. — 
Die Inwohner find groß von Leibes⸗Statur, und wohl gebildet, die aber 
fo auf den Bergen wohnen, grob und wild, und haben mehrentheils ein greßlio⸗ 
chesund garftiges Angeficht. Sie bedecFen ihr Haupt mit einer gefaltenen Mix 
fe, undfind elendighich mit einem Mock von feblechtem Tuch, fo imLandeger ⸗ 
macht wird, und ihnen bis andie Knie gehet, gekleidet, wiewohl die Reich ⸗ 
fier, infonderheit in Mingrelia ſich Kappen von etlichen auslaͤndiſchen Zeugen 
machen laſſen, Die aber ſehr eng, und hinten bis an die Hinter · Backen offen 
find, damit ſie deſto bequernlicher zu Pferd figen Fonnen. Py Hauler beſte⸗ 
hen in einem Gaal, defjen Vorwaͤnde von ot und das Dach ton Stroh iſt 
und haben feine andere Deffnung, als eine Thur, diefie an late des Fenfters 
und Schornſteins — Nichts deſtoweniger ſagt man, daß der Fuͤrſt 
in Mingrelia mehr als funffjig Pallaͤſte habe worunter Der ju Zugdidi der ſchoͤnſte 
re —** Me ft Steinen gebauet, und mit Perfianifehem HauFrath vere 
ehen und aus . 
Der Reichthumb derer, ſo in den Bergen wohnen, beftehet in ihren Heer- 
Anderer Theil. Ee den 


Vom Zuſtand und 
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den Riches, und Straffen+ Raͤnbereyen; dever aber, fo Gewerb treiben , im 
Seyden-Handel. Hie von Mingrelia haben green vornehme Jahr ⸗ Maͤrckte, 
einen, Der vor Det Kirch Cipourias , und den andern , welcher in der St. Gee 
orgs · Kirch gehalten wird , Dahin die Tuͤrcken allerhand Kauff ⸗ Waaren von 
Conſtantinopel bringen, und fie gegen Honig , Wachs, Zwirn, Ochſen⸗ 
Marder · und Tyger⸗ Haͤuten, Leibeigenen und Buchs + Baumen Holtz vere 
tauſchen, an welchem Holtz ſie ſehr viel gewinnen, dann gegen vier hundert 
Thaler Saltz, ſo fe ing Land fuͤhren, lofen fie uber funffſig taufend Meichse 
——— ibe Luft zum Krieg , lieben die Prerfi D haffe 

e er n um g, lieben die aner, un en 
hingegen die Tuͤrcken, in deren —* fie zum oͤfftern rt i , Und Digfelbe arise 
plimdern. Gie fuhren Bogen und Pfeile, und wiſſen auch mit — 


sag : A EL 
ie — Religionen dieſer Voͤlcker find, die Juͤdiſche, die Mae 
hometanifche , und Die Chriftliche nach - der Griechen Lehre und Ceremonien, 

Gie haben pon Dem Baila ju Cairo Diefes Privilegium »_ welches ihnen auch 
vom Grof + Tiucken befkattiget orden , daß fie dos heilige Grab als Kriegs⸗ 
Leute beſuchen, und mit offenen Fahnen in Serufalem eingiehen dorffen. 


v 


WVon dem Zuſtand und Zehdaffenhai des Arme⸗ 
nier⸗Landes. Cm 


Fieura94. e Lufft dieſes Landes iſt insgemein temperirt, rein und gefund, und das 
oan Sy eet von Natur fruchthar und trachtig, an Korn, Erdfrüchten und 
de fia Thierens es wiffen aber Die Tuͤrcken ihnen alle diefe Vortheile, wegen ihrer 
pag. 7. wberaus groffen Saulheit , und weil fie die Chriſten ſehr hart und tibet halten, 
Tavernier ihnen wenig zu Nutz zu machen, und iſt an ftott der Hofflichfert, Erbarkeit und 
de Perfia Sefchictlichfeit, fovor dieſem i Sp bi etvefen, ein tildes barbaric 
Libs, ſches Weſen, Sreulofigfeit , und grobe Unwiſſenheit, fo allda allenthalben in 
c. 3. vollem Schwang gehet, —— 
Dasjenige, was die jetzige Anwohner mit denen vor Alters noch gemein 

haben, iſt, daß fie gu Den Wolluſten, und dem Müſſiggang geneigt find s 
Dann Der meifte Sheil dee Juden, Griechen und Armenier , h ch daſelbſt in: 
fee Menge befinden, und es nur ¢in wenig im Vermoͤgen haben, ergeben 
der ZartlichFeit und Fleiſches· Luſt, gleich mie die PirecFen , welche Herren des 
Landes find. Wann fie etwos reich und vermoglich find, fo bettehet ihre groͤ⸗ 
fie Politic Darinnen , tie fie the Reichthum verbergen, und fir dem Geih der’ 
Begierbeegen, und Sangiacken, welche der Grofe Tuͤrck Dabin ſendet, vere 
— oo, ‘ tabren 
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roahren finnen.; Dann weil diefe Bedienten nicht langer als drey Jahr gu bleiben 
haben, fo befleiffen fie fich, dieſe Zeit wohl anzulegen, und ihnen ¢inen groffen 
Schag durch taufenderley Unterdruckungen und Betruͤgereyen gu ſammlen, dae 
mit fie dem Groß⸗ Tuͤrcken anfehnliche Prafencen thun , undihnen hierdurch neue 
Gubernamenten zuwegen bringen mogen, 

Es find indiefem Lande Feine Oerter mehr verderbet, als diejenige, foan 
Perfien grangen , entweder weil die Tuͤrcken sur Zeit, als fie mit den Perſia⸗ 
nern Krieg geftibret, die Cintwohner gu den allergefaͤhrlichſten Bedienungen gee 
stoungen haben, weßwegen fich Dann ihrer viel verlauffen, oder aber, weil die ⸗ 
fe zwo feindliche Nationen Das Land vorſetzlich verderbt haben, Dammit ihre Ure 
meen nichts gu leben finden moͤgten. Die Mahometifche Religion iſt die yore 
nehnifte im Land ; es gibt aber auch viel Suden und Griechen, und noch mehr 
Armenianer Darinnen , welche viel Bifchofe unter einem Patriarchen haben. 

Diefes Land witd von Tuͤrcken und Perfianern beherrſchet, es befigen aber 
dieſe legtere nur Den geringften Sheil davon. Die Turcomanni haben anfangs 
dag meifte sur Erhohung der Ottomannifehen Macht conrribuiret, 


§. 4. 


Von der Monarchie der Aſſyrer. 


Num. I. 


F He Aſſyriſche Monarchie iſt unter en vier groſſen Monarchien der Figura 
W_/ AWelt Die erſte und altefte ; dein ef hat Diefelbeim Fahr der Welt 1879. 95.96. 
und 2175. vor ChriftiGeburt, oder wie Calvifius rechnet, 1m Sabr der Welt Diedor. 
1718, alfo 2230, Jahr vor Chriſti Geburt angefangen. ; Sicul. Lib. 
(1.) Der erſte Koͤnig derfelben tar NIMROD , ein Sohn Chas, unddes 17. 
Chams Enel, und wird dafuͤr gehalten , Daf dieſer Nimrod eben der Belus /uftinus 
fey , welcher ber denen heydniſchen Scribencen foberiihmt iff, Er hat die Stadt Hiftor. 
Babylon gum Sitze feines Koͤnigreiches erwaͤhlet. XBD. l.c. i. 
(2.) hm folgete ASSVR, welcher ein Sohn Semsund Bruder Arphach- & 2. 
ſad war, A, M. 1850. Diefer bauete Die Stadt Ninive , und machte felbige sur Chronele- 
Haupt + Stadt feines Reiches, eroberte auch im Jahr der Welt 1378. die gia P. Lab- 
Stadt Babylon, Er hat eigendlich den rechten Anfang der machtigen Aſſyri⸗ beaTom.1. 
ſchen Monarchie gemachet, und wird Daher Bel, Das ijt, Der Herr, benahmet, & 2. & 
und von Denen tveltlichen Scribencen BELVS genennet. Dieſem fuccediyete fein Tabula 
Gobn Ninus. a ; Chronole- 
(3.) NINVS I. hat bon dem Jahr der Welt 1905. bis 1957, Den Mffyric gice L.Row. 
ſchen Thron befeffen , und die Armenier, Meder, Perfer, Parther; Hyrca- Did. Hi- 
nier , BaGtrianer , Syrien, Fein Aſien, und mit einem Worte, faft art fer. Hef 
. Ee 2 ſien manni cr 
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) Moreri. Aſien bis anden Flug Tanais, ja gar Egypten bezwungen, und unter das Sods. 


Daur. 
p- 328. 
de Afia. 


(4) Deffen Gemablin SEMIRAMIS, fo nach jhmvon An, M. 1957. bis 
1999. vegieret, und Babylon ausgebauet hat, eroberte noch Lybien und Æthio- 
pien, und verfegte Den Krieg in Indien. . a 

(5.) Shr Gohn NINVS II. oder Ninyas, hot von A. M, 1999: bis 2037. 


regieret, fich Denen AWollinten ergeben, und ſeine Provingien Durch Gouver- 
neurs regieren laſſen. —* 


Die 37. Koͤnige, fo hernach kommen find, haben nichts denckwüͤrdiges 
verrichtet, Daher bey Denen Hiltoricis kaum ihre Nahmen bekannt find. _ Wik 
wollen felbige sur Nachricht benfegen. 

(6.) Arius, regierete von A.M, 2037. big 2067, (7.) Aralius pon A.M, 
2067, big 2107. (8.) Baleus I, oder Xerxes pon An. M. 2107, big 21375 
(9.) Armamithes oder Armathrires , yon An, M, 2137. big 2165, (10.) 
Belochusl. war Koͤnig in Uffyrien big A.M.2203. (11.) Baleus II. big A. M. 
2245. (12.) Sethus oder Alcades big 2277. (13.) Mamythus oder Mamyn- 


‘tus, big2307. (14.) Afchalius oder Manchaleus big 2335. (15.) Sphætus, 


big A.M.2357. (16.) Mamylus, big A,M.2387. (17.) Sparetus, big A.M. 
2429. (18.) Alcades big 2467. (19.) Amyntas, big 2503. (20.) Belochus II. 
big 2528, (21.)Balarores oder Bellopares , big A, Miass8, (22.) Lampri- 
des, big A.M,2590. (23.)Sofares, bis 2610.. (24,)Lampares, big 2640, 
25.) Pannias, big2675. (26.) Sofarmus, big A.M,2713. (27,) Mitraus, 
is 2740, (28.) Teutamus, big 2769, 29.) Teutans, big 2753. (30.) Ata- 
belus, bis 2827. (31.) Chalaos, bis 2851. (52.) Anabos bis 2872. (33) 
Babius, big 2899. (34) Tinæus, bis 25923. (35.) Dercylus, big 2945. 
(36.) Eupacmes oder Eupales, bis 2975. (37.) Laoſthenes, bis 2993. (38) 
Puritiades, bis 3007. (39.) Ophratæus, bis 3028. (40.) Epacheres oder 
Ophraganeus, bis 3050, (41.) Acracarnes oder Aſcrazapes oder Cyndaraxes, 
bis 3057. (42) Tonofconcoleros oder Sardanapalus, bis 3077. Der legte 
Konig in der ungertheileten Aſſyriſchen Monarchie, ward yon Dem Gouverneur 
in Meden , Der wider ihn rebellivete, uͤberwur den, worouf dieſe machtige Moe 
narchie in dren unter{chiedene Koͤnigreiche, nemlich ini das Medifche » Aſſyriſche 
und Babylonifehe Koͤnigreich getheilet ward. 
Das Mediſche Koͤnigreich hat des Sardanapali rebelliſcher Gouverneur 
1. ARBACES geſtifftet, welcher von An. M. 3077. bid 3105. Koͤnig geweſen. 
Die Relidenz- Stadt war Ecbatana. Die er Koͤnig Arbaces herrſchete auch 
uͤber die Aſſyrer. Nach ihm haben noch acht Koͤnige in Meden regieret. 2. Man- 
dauces, der andere Koͤnig in Meden big A.M, 3155. 3. Soſarmus, big 3185. 
Bon dieſem find die Aſſyrer obgefallen. 4. Artica, big 3217. 5. Arbianes, 
bis 3239. 6. Deioces, bis $293, 7. Phtaottęs, bid 3314. a? 
— is 
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bis 3355. Dieſer hat An.M. 3345. die Stadt Ninive mit Huͤlffe des Boby⸗ 
fonifchen Roniges Nabopollaffar eingenommen, und mit diefem Das eigendlt- 
che Aſſyriſche Konigreich getheilet. 9. Aktyayes, bis 3391. Diefer ward von 
feinem Enckel Cyro, der in Der Heil, Schrifft Cores heiſſet, und fich in Perfien 
veſte gefeget hatte ,dethroniliret, und alfo Das Mediſche Reich ju einer Proving 
von Perften gemacht. e ; 
_ Das Aſſyriſche Koͤnigreich hatte noch dev sertheileten Aſſyriſchen Monare 
hie anfangs die Mediſche Konige ju Oberherren , beam aber hernach feine eigee 
me Koͤnige, deren 5. geweſen: 1. Phul, oder Phul - Belochus, pon A.M. 3180. 
big 3201, 2. Tiglat- Phul- Affar, bis 3216. 3. Salmanaflar, big 3230, 
Diefer hat An. M. 3227, dem Konigreiche Iſtael ein Ende gemachet, und die 
Gefangenen Iſraeliten in die Aſſhriſchen Staͤdte vertheilet , auch den Konig 
fea gefangen genommen, 4. Sanherib, oder Sennacherib, pon An. 3230. 
18 3233. f+ Aflathaddon oder Alaradinus, pon An. M, 3233. bis 3285. 
ward A. M. 3270, audy Konig gu Babylon. Sechgig Jahr nach feinem Lode 
ift das —— Koͤnigreich von dem Mediſchen Konige Cyaxare und dem 
Babyloniſchen Kinige Nabopollaffar getheilet worden. 2 
Das Babylonifche , oder Chaldaifche Konigreich hat, nach des legtern 
Aſſyriſchen Monarchen Sardanapali Vode, eine roving des Aſſyriſchen Koo 
nigreiches ſeyn muͤſſen, worinne Belofus oder Belochus , auch Belefus genant, ein 
guter Freund Arbacis Gouverneur geblieben, weil er Den Sardanapalum über⸗ 
winden helffen. Hernach aber gur Zeit des Aſſyriſchen Koniges Articæ re- 
bellireten Die Babylonier, und fegten fich in die Freyheit, und haben von A. 
M. 3203, bid 3 412. neungehen Konige gehabt. Von der Haupt-Stadt Bae 
bylon hieffe 8 bas Babyloniſche, von dem Lande Chaldaͤa aber das Chaloaie 
(che Ronigreich. Die Babylonifehe Ninige find diefer ! 

1,) Nabonaffar, pon A. M. 3203. big 3218. 2.) Naffius, bis 3220. 
hervach 3.) Chinzerus und 4.) Porus, zugleich on A. M. 3220. bis 3229. 
g-) Dilulzus, bis 3229. 6.) Marducempad oder Merodachus, bi8 3241. 7.) 
Arceanis , big 3246, 8.) Belibus big 3251. 9.) Apronadius, big 3257. 10.) 
Rigebelus, big 3258. 11.) Mefeflimardacus, big 3262. 12.) Aflarhaddon, 
oder Affardinus, big 3283. 13.) Siosducheus, bis 3303. 14.) Geniladanus, 
bid 3325. 15.) Nabopollaffar, big 3346. 16.) Nebucadnezar oder Nabucho- 
donofor , bi8 3389. 17.) Evilmerodach, big 3391. 18;) Belfazer, oder Bal- 
thalar, big 3395. 19.) Darius Medus, bid 3412. Da er von Dem Perfianie 
ſchen Koͤnige Cyro uͤberwunden, und fein Reich eine Proving von Perfien 


Die Grangen der Lander von Afforien, Chaldda oder Babylonien ; und 
Mefopotamien , welche bißweilen unter dem cllgemeinen Nahmen Aſſyrien 
find begriffen toorden, wie oben Cap. IX. dieſes — Buchs 5.1. New, 

: Ee 3 


97. 
Kircher, 
Turris 
Babel lib. 
2. Se. 2. 


Cap. I 


222 Des vierdten Buchs Cap, XI. 
IX. gu fefen iff, waren gegen Mitternacht GroB-Armenien ; gegen Orient, 
Meden und Sufiana; gegen Mittag Perfien und der Yerfianifehe Golfo; und 
Segen WAbend das wüͤſte Arabien und Syrien. 
Ihre vornehmite Berge find, der Niphates und Choatras, &c. 

le anſehnlichſte Fluͤſſe ſind, Die Tyger und der Euphrat, welches noch 
igo beruhmte Sliffe in A fien find. F 
L. Das beſondere Aſſyrien hatte unter ſich die Landſchafften und Vile 
fer, Calacine, Arrapachitis, Arbelitis, Sambatæ, Apolloniatis , Sittacene, 
Adiabene , Garamai; deren vornehmſte Staͤdte waren: 1.) Ninus oder Ni- 
nive, von welcher wir hernach Num. 1. reden wollen. 2.) Arbela. 3.) Apol- 
lonie. 4.) Sittace, .)Ceefiphon , yon denen oben Cap. IX.§, 1. Num. X. dieſes 
dierdten Buches mehr Nachricht gu lefen iſt. — 

II. Babylonien, oder Chaidaͤa hatte die Landſchafft Auranitis, das bee 
ſondere Chaldaͤam, Amordaciam, und die Voͤlcker Strophes. Die vornehmſte 
Staͤdte waren: 1.) Babylon, 7 welcher der beruhmte Babyloniſche Thurn 
geſtanden, von dem wir hernach Num. IV. reden werden. 2.) Teredon, 
3.) Orchoe, oder Ur, &c. Conf. Cap, 1X. §. 1. Num. XII. h. J. 

III, Mefopotamien hatte die Lander Anchemufia, Acabene, Ancobaritis, 
Tingene , Chalcitis, Gaufanitis, &c. Die vornehmſte Staͤdte waren darinne + 
1, Nifibis, 2.) Seleucia, 3.)Nicephorium, 4.) Edeſſe. 5.)Carches oder Carre, 
vid, Cap. IX, §.1, Num, XI. d. l. 


Num, II. ; 


Von der alten Stadt Ninive, dev ehmabligen Haupt 
Stadt Des Konigreidyes Aſſyrien. 


Sfar , den man fuͤr den Ninus hilt, iſt det Stiffter dev Aſſyriſchen Moe 
A narchie geweſen, und hat ohngefebr im zwantzignen Jahre feines Rinige 
reichs eine prachtige Stadt, welche nach feinem Rahmen Minive iſt genene 
net worden, erbauet, und diefelbe sur Haupt ⸗Stadt feines Reichs , nachdem 
er Babyion verlafjen ; gemacht. 

Dieſe Stadt, fo cine Stodt von den allergroͤſſeſten auf dem Erdboden, 
war viereckicht und hatte die Seiten gegen Mitternadht und Mittag bey 150, 


Stadia in Die Lange, toelche achtzehen taufend , fieben hundert und funffzig Geos 


metrifche Sehritte machen; die Geiten gegen Auf-und Niedergeng der Gone -· 

nen aber , hatte jede neungig Stadia, welche eilff toufend , zwey hundert und funffe 

tig Geomerrifthe Schritte austragen , 125. Schritte file jedes Scadiam gereche 

net, alfo, DaG der gantze Umkraͤyß der Stadt vier hundert und achpig Stadia 

in ſich begriffen hat, welche ferhgig taufend Geometrifche i alae oe 
the 
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welches Dann mit Deme tiberein kommt, was die Heil. Schrifft fagt , daß dieſe 
Stadt drey Tagreifen lang geweſt * Die Mauren, womit dieſelbe umgee 

ben war, waren hundert Schuhe hoch, und fo breit, daß drey Waͤgen neben 
einander haben fahren fonnen. Uberdiß hatte fie auf funffſehen hundert 
Thiene , welche ſonderzweiffel zwiſchen diefen Mauren geftanden find. Worzu 
noch Die Vorſtaͤdte gu rechnen find, fo ſich bis an den Tyger⸗Fluß und Eu. 
phrat erſtrecket haben. Bor der Stadt drauffen hat es eine hohe Yyramide, 
oder Flamm⸗Saͤule gehabt , welche Des Konigs Ninus Grabmahl geweſen ift. 
Diefe Stadt war iiber die moffen volckreich, alidieweilen gu den Zeiten ihres 
legten Koͤnigs Sardanapalus, und als der Prophet Jonas von GOtt dabin Tons} c.4. 
ift gefandt worden, uber ſechsmahl hundert tauſend Menschen darinnen Gee v. 3, 
weſen find. Segiger Zeit ift fle gang ͤbern Hauffen gefallen, aus deren ubers 
gebliebenen Stucten die Stadt Motul in Diarbeck, erbauet tvorden iff. 

Es wird aber vielleicht ju unferm Vorhaben nicht undieulich ſeyn wann 
wit hierbey erinnern , Daf die Grund+und Abriſſe, fo ich anhero von Ninive, 
Bobylon, und andern dergleichen Stadten ſetze, nicht in allen Stuͤcken der 
Waohrheit gang gemaG ſeyen. Dann ich tviarde diffalls eine groſſe Vermeffene 
heit begehen , wann ich ſolches vorgeben wolte. Ingleichen wurde es auch bey 
denen febl ſchlagen, fo fich einbilden, ed in Diefen beruhmten Staͤdten weiters 
nichts, als was bey dieſen Figuren gu befinden, gu ſehen geweſen ſeyn folte, fone 
dern es werden verſtandige kluge Leute leichtlich ſehen, daß dieſe Grundriſſe, 
eigendlich gu reden, anders nichts, als wohrſcheinliche Muͤthmoſſungen, und 
alfo ſehr unvollkommen ſeyen, je eigentlicher, oder nicht, Die alte Scridenten, 
Denen wir nachgegangen find, von Diefen Orten gefehrieben haben. 


. Num, III... 
oo « - Bon der alten Stadt Babel. Figura 


e 8. 
Abylon it cine von den erſten Staͤdten geweſen, welche nach der Suͤnd⸗ Kircher. : 
fluth von Nimrod, welcher von andern Belus, Konig dev Babylonicr, Turris 

genenret wird/ ift erbouet worden. Diefes it; allem Anfehen nach, cine Zeit Rabel lib. 
lang vorher geſchehen, als er fich unterfangen, Den Shurn gu Babel ju bayens 2, Sect, 2. 
weil aber diefe Stadt nachgehends von det Konigin Semiramis viel ſchoͤner cap. 3.4. 
und herrlidber iſt gemacht worden , fo haben etliche gefthrieben, daß diefe Prine 5,6.p.51. 
teffin felbige erbauet habe. 

Sie war an dem Cuphrat gelegen ,weldher von Mitternacht gegen Mite, 
tag mitten durch Diefelbe gefloffen. Shee viereckichte Form hielte in ihrem, Ume 
kraͤyß drey hundert funff und fechgig Stadia in fich, und waren ibve Mauren,, 
welche fic em Wunderwerck Der Welt find gehalten worden, von Ziegelſtei⸗ 





nen, 


Figura 
99 
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hen, fo mit Harg aufeinander gefiiget geweſen. Ihre Hobe erſtreckete ſich a 
500, Glenbogen, und waren fo dick und breit, Daf 6. Waͤgen raͤumlich dn 
einander haben ſtehen fonnen. Zwiſchen Diefen Mauren ftunden 200. und so, 
Shine, deren noch vielmehr hatten ſeyn koͤnnen, wann die Stadt nicht an vere 
—— Orten mit Moraſt, welcher dieſelbe genugſam beveſtiget, umgeben 
eweſt waͤre. 
Die Bruͤcke, welche die Semiramis uͤber den Euphrat hat ſchlagen laſſen, 
gete Den Oriencalifthen Theil der Stadt mit dem , fo gegen Occident gee 
egen tar, —— Selbige war auf eine gantz ſonderbare, und —* 
meine Weiſe gemacht, und hatte keine Bogen, fondern fie roar mit dicken 
Pfeilern unterftiget, Deren Steine mit eifernen Banden gufammen gefiget, 
und mit Bley eingegoffen getvefen, Von einem Pfeiler gum andern waren 
groffe Balcken, und uber die ſelbewiele Bretter, oder Dielen, von Cederneund 
Eypreß · Holg, uͤberzwerch geleget, und obwohl diefelbe an Dem Ort, two der 
Fluß am ſchmaleſten geweſen, iſt geſchlagen worden, fo war fie nichts deſto ⸗ 
weniger ¢. Stadia, Das ift, 625. Schritte lang. 

Die zwey Ufer des Fluffes waren von — Steinen auffgefuͤhret, 
welche zwo Schifflaͤnden machten, bey welchen zwey Koͤnigliche Haͤuſer ſtun⸗ 
den, Die Den beyden Staͤdten, fo ſtarcke Ringmauren hatten, zugleich gu einey 
Zierde, und Veſtung dieneten. 

Dee Pallaft, welcher in dem Oriencalifehen Theil der Stadt ftunde , hatte 
cine Mauer von Ziegelfteinen , welche in ihrem Begriff 30, Stadia in fich hieltes 
Yn derfelben waren viel Bilder von Ertz auffgerichtet , wodurch Ninus und 
Semiramis, thie auch Der Belus felber, Den Die Babylonier fir ihren vornehm · 
fien GOtt verehret, und fiir Den Jupiter gehalten haben, abgebildet getvefen. 
at — — unterſchiedliche Feldſchlachten, und wilde Shiere 

gden vorgeftellet. 

In eben dieſem Sheil der Stade war ein Shurn, welchen Ninus und 
Semiramis Dem Belus, oder Nimrod, gu Ehren haben erbauen laffen, den ete 
fiche fiir Den Shurn gu Babel gehalten , ungeachtet derfelbe ohngefebr erſt 100. 
Sahr nach Vertirrung dev Sprachen iff erbauet worden. 

Diefes Gebdude beftunde in 8. Thuͤrnen, deren einer auf den andern 
bauet war, die aber, je meht fie in die Hohe giengen , je niedriger und dune 
ner wurden. Seder von dieſen Thuͤrnen war in viel Stockwercke abgetheie 
fet, um welche herum eine Schnecken, oder Winckeltreppe gienge, Durch tvele 
che man bis an den Gipffel Des letzten Shurns ſteigen funte, und waren von 
einer Weite gu der andern Sige gemacht, darinnen gu ruben, von dannen 
man mit groffer Luft und Bequemlichfeit, nicht allein die Stadt Babylon, 
fondern auch Das gantze umliegende Feld uͤberſehen kunte. Der Begriff dice 
feg Shurns gegen dev oberſten Flaͤche der Erden hielte ein Stadium, = ift, 
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bundert und finff und zwantzig Schritte, oder ſechs hundert finff und swangig 
Schuhe, und defen Diamerer, oder Durchſchnitt ohngefehr 200, Schuhe in 
fich. Die Spike des achten, oder legten Shurns endigte fich mit einem fthd- 
nen Sempel , welcher Dem Belus geheiliget war. Gein BildnuG , wie 
auch anderer Ubgotter ihres, war von Gold, fo wohl als die vornehmſten Gee 
fa, fo man gu den Opffern brauchte; und weil die Chaldder, oder Babylo ⸗ 
nier, jederjeit den ae gehabt , Daf fie groffe Liebhaber der Sternfunft feyen, 
fo gebrauchten fie dieſen prachtigen Shurn an ſtatt einer ſchoͤnen Obfervation, 
den Lauff der Sternen gu beobachten. , 

Das andere Konigliche Hauß, welches in Dem Occidenralifehen Sheil 
Der Stadt ftunde, und tvelches die Burg der Semiramis genennet wurde, war 
nod viel anfehnlicher, und hatte eine Dreyfache Mauer, tworunter Die erſte in 
ihrem Begriff Soo, Scadia einnahme. Der 2te Umfang hatte eine Mauer von 
gebacenen Steinen , allwo unterſchiedliche Shine in ihrer natuͤrlichen Groffe 
und Farbe abgebildet getvefen find. Fhre Lange erftrectete fich auf 40. Stadia, 
Die Breite auf 300, unddie Hohe quf 50. Sebritte, wobey auch Shine , fo 
70, Schuhe hoch, su ſehen waren. Der dritte Umfang, in welchem die Surg 
tear, hatte im Umkraͤyß 30, Stadia, und mar hoͤher und breiter, als Die zweyte 
Mauer darinnen sur Zierde unterfhiedliche Jagden vorgeftellet, und deren 
Bildnuͤſſen uͤber 4. Elenbogen hoch waren. Unter andern waren daſelbſt die 
Koͤnigin Semiramis auf einem ſchoͤnen Pferd ſitzend zu ſehen, welche ein Pare 
therthier mit einem Pfeil durchſchoß; the Gemahl Ninus aber, brachte einen 
Lowen mit einem Wurffſpieß um. Dieſe drey unter(ehiedliche Umfange wa» 
ten mit Dreyen Pforten von Erg verſchloſſen. 

Der Semicamis Garten, fo nacht an diefer Burg geſtanden, find jedere P. Kir- 
iit fir ein ausbindiges Kunſtſtuͤck gehalten worden , und haben die Alten mit cherue, 
groſſer Vertounderung davon geredet, bon Denen tvir eine Abbildung, fo tie Figura 
fie cin gelehrter Mann_unferer Zeit in Kupffer hat ſtechen laſſen anhero 100. 

, bey welcher man fich ihve Geftalt beffer wird einbifden fonnen , als wann 
wit eine weitlaͤufftige Beſchreibung, womit wir uns nur lange auffhalten 
wuͤrden, davon machen, Nur dieſes iff Dabery anzumercken, daß dieſe Gare 
ten auf einem gewoͤlbten — unter welchem man ſpatzieren gehen 
koͤnnen, gemacht geweſen; weßwegen fie von Den Alten Horti penfiles, bas iff, 
in Der Lufft hangende Garten, genennet worden find. Sie waren an dem 

‘at gelegen, und vierecticht, auf jeder Seiten 100. Schuhe lang. Diefe 
Erdhauffen find alfo eingetheilet geweſen, Daf einer von Dem andern nicht weit 
Geftandens Dergeftalt , Daf Der erſte nur 12. Elenbogen, und einen halben, der 
zweyte 20. der Dritte 37. und einen halben, und Der vierdte 50. von Der Ere 
den erhdhet geweſen iſt. Sie waren von gebacenen Steinen gemacht, und 
dag Gewoͤlb mit grofien Steinen, 15, Schuh lang, und 4, breit, bedecket, 

Anderer Theil. . Sf daruͤ⸗ 


Figura 
101. 
Kircherus 
turris Ba- 
bylon. lib. 
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Daviiber man duͤrres Gerdhricht und Bley geleget , damit die Feuche 
—** der Erden, welche allenthalben daruͤber geſchuͤttet war, das Gee 
u nicht ſchadhafft machen moͤchte. Dieſe Garten waren ſehr luftig und are 
muthig , fonderlic von wegen ded Schattens det groffen Sdume, fo allda 
‘geflanget worden. Ingleichen, fo hatte es allda Brunnen , deren Wafer 
‘Dobe at oe hinein kommen iff, und welches man durch Kunſt in die 
Hohe gefihret. 
She vormahls in gang Orient fo berithmte Stadt lieget anitzo dete 
geftalt uͤber einen Hauffen, Daf man kaum mehr tviffen fan, wo fie eigentlich 
geftanden tft. Das gewiſſeſte hiervon it , dag fie nicht weit von der Stadt 
Bagdet , die man annoch insgemein Babylon nennet , und yon dem eingefale 
fenen Gemauer der alten Stadt Babel erbauet worden, gelegen geweſen. 


Num, IV. 


Von dent Shurn ju Babel. 


Nter allen Gebaͤuen, von denen die Geſchichten des Alten Seftaments 
Meldung thun, ift der Babyloniſche Thurn, von wegen feiner YWelte, auf 
fer allem Zweiffel eines von Den vornehmſten. 


2, Seft.1, __ - E8 war Nimrod, des Chams, twelcher einer von den dreyen Gohnen 


tap. 2. 
p- 28. 


Moah gewefen, Enckel, ein groffer ftarcfer Mann, wie ein Rieß, und der 
fich alles unterfienges Dannenhero er fich vorgenommen , einen Shurn bis an den 
Himmel ju bauen, nicht allein feinen Namen unfterblieh gu machen , fondern 
auch fir einer neuen Gindfluth die Menfehen gu verwahren , fich einbildend , daß 
et hierdurch Dem Zorn GH ttes widerftehen Fonte. 

Bu dieſem weltberuffenen Vorhaben wurde das Land Seanar , welches 
nachgehends unter Dem Nahmen Chaldaa ift bekannt worden, erwehlet, und 
ward ohngefeht 170, Jahr nach der Suͤndfluth daran ju arbeiten angefangen. 
Das ganke Werck war von iegeljteinen gemacht , welche mit Hark, das in 
Diefem Land fehr gemein ift, — 2* worden. 

Ob man wohl nicht eben fo eigentlich wiſſen fan, was fuͤr eine Form und 
Geftalt diefer Shurn gehabt habe, fo wird doch insgemein dafuͤr gehalten, daß 
Dderfelbe rund geweſen ſeye, fo, tie in diefer Figue vorgeftellet wird. 

Machdem nun GOtt der HErr gugelafen , daß dieſer Shurn bis auf 
eine gewiſſe Hobe aufigefibeet tvorden, fe ertviek Derfelbe, daß er eel 
lich geheime Mittel und Wege habe, der Menfehen Ubermuth ju Demisthigen. 

Zu dem Ende thate er ein nie erhirtes —— dann es wurden 
alle die Leute, ſo da unter der Anführung des Nimrods zugleich mit einander 
arbeiteten, und insgeſammt einerley Sprach redeten, zum hoͤchſten — 
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als fie in einem Augenblick ſahen, daß Feiner den andern mehr wegen Des Une 
terſchieds der Sprachen verſtehen kunte; derowegen mufen fie von ihrem 
Vornehmen abftehen , und boy unterſchiedliche Oerter des Erdbodens vere 
theilen , Den Schaden, welchen die allgemeine Gundfluth auf demfelben gethan, 
wieder gu erfegen, und auszubeſſen. 
ESs haben die Griechijche und Lateinifche Poeten, welche etliche hundert 
nee ach kommen find, und von dieſer Geſchicht fagen horen , diefelbe ihrer 
ewohnheit nach, mit vielen Fabeln ausgefehmictet ,und gedichtet , daß, alé 
bie Riefen bis an den Himmel ſteigen, und die Gotter Daraus verjagen wol ⸗ 
len, Diefelbe viel Berge ber einander gehaͤuffet, auf welche fie geftiegen, und 
mit Gervalt den Himmel ſtürmen wollen; es habe-aber Jupiter, fo der hoͤchſte 
unter den Gottern, fie dieſes Frevels halber zu ftraffen, {einen Donner inber fie 
gefthaffen , und die Berge umgefehret, und uber einen Hauffen geworffen, von 
Denen fie Dann uͤberfallen worden, und Darunter begraben fliegen. 

Die Deutung diefer Fabel mit der roahthafen Geſchicht iſt leicht zu 
machen. Dann der Nimrod hat ſammt den Seinigen eine Rieſen⸗Geſtalt 
gehabt; durch den Thurn aber, welcher ciner erſchroͤcklichen Hohe und Breite 

etvefen , Damit er einer neuen Suͤndfluth wiederſtehen fonnte, haben die 
SSoeten Die Berge Pellon und Ofla, &c. verftanden. Deme fey aber wie ihm 
wolle, fo iſt gewiß, daß diefer Thurn nachgehends Babel, das iſt, Vertvire 
rung genennet worden iſt. 

Man fichet noch den verfallenen Steinhauffen dieſes berühmten Thurns Kircher: 
auf eine halbe —— und gegen Orient des Euphrats; bieſer iſt nichts Turu 
anders, alg cin von allerhand Kummer und Grauß vermiſchter Berg, deſſen Babel lib, 
Fuß bey nahe viereckicht, und der Umkraͤyß bey taufend hundert und vier und 2. sed, 3. 
Drevffi ritte, und alles wie eine oy se zugeſpitzet iſt. c.10.p. 90. 

jerbey iſt aud anzumercken, daß dieſer eingefallene Steinhauffen meh · Figura 
rentheils von Ziegelſteinen iſt, die 3 durchs Feuer gebrannt, fondern nur 102. 
an der Gonnen getrucfnet worden. Selbige find mit el, Darunter man 
Fein geriebenes Rohrſchilff gethim , sufammen gefiiget , bamit aus diefem More 
tel, und den Ziegelfteinen, nur ein Stir tverden modhte ; an denen Orten aber, 
two der Bau ftarcer hat feyn follen , hat man gebactene Steine gebraucht, 
und Diefelbe, wie Dex weitberuͤhmte Reiſende, Petrus de la Valle , beobachtet , mit 
Hark sufammen gefliget, als welcher nicht damit vergniiget geweſen, daß ex 
alles , was er erzehlet, gang genau befichtiget, fondern auch feinen Mabler 
tmitgenommen , welcher Den uberbliebenen Steinhauffen, too man Ddenfelben 

am beften, nemlich gegen Mitternacht und Mittag hat fehen koͤnnen, abe 
reiſſen miffen , welchen Abriß er, nach feiner Wiederfunfft ju Rom dem 
Ehrivitrdigen P. Kirchero, einem Jeſuiten, verehret, den ex hernach in Kupffer 
flechen laffen , und feinem Buche , welches — citirt, einverleibet 
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Es haben etliche Daran gezweiffelt, ob diefes Der Steinhauffen des Ba⸗ 
bylonifthen Thurns feye; andere aber habenFein Bedencken getragen, folches um 
vieler Urfachen willen gu glauben. Die erfte if, weil die Inwohner des Lane 
des von undencklicher Zeit her, ſolches fur eine Wahrheit geglaubet , und all 
Diefes eingefallenes Gemauer in Arabifeher Sprache Babel genennet haben. 
Die zweyte ift, weil diefe Steinhauffen eben an diefem Ort find, two der alte 
Shurn geftanden, und Das Feld Senoaar, auf welchem derſelbe gebauet tvore 
ben, an Ddiefem Ort gelegen itt. Die dritte, weil die heilige Schrifft meldet, 
DaF Diefes Gebdu von Ziegelfteinen geweſen, und Die Davon noch uberbliebene 
Stucker von eben diefer Materie find , twie wir bereits angeseiget haben ; fo 
ift Fein Zweiffel, daß GOtt dev nicht gugelaffen haben (te, daß man 
annoch gu unfer Zeit ein ſichtbares Denckmahl feines Zorns wider den Hoch · 
muth Der Cinbildung Cham, welcher von feinem Vater Noah verflucht wore 
Den, ſehen Fonnen. 

§. 5. 


. Num. I. : 
Bon denen Landern Curdiftan, Diarbecker und 
\ Hierack. 


¢ pst Schied · Graͤntzen diefer Lander find gegen Mitternacht Armenien, geo 
ae gen Morgen Perfien ,. gegen Mittag der Golfo yon Balfora, und eit? 
Stu von Arabien und. Soria. , 
kL Die Landfchafft CURDISTAN begteiffet in fich die Stadt Amadia, 
Die Ruinen des alten Ninive, die Stadt Chirfoul, u. ſ. f. 1.) Die Stadt 
AMADIA, ift auf der Spige eines Berges , welcher, wie man dafir halt, bey 
einer Meile hoch iff, gelegen. Dieſe Stadt iſt mittelmaffiger Groffe, hat aber 
Fein: Wafer, weßwegen Die Einwohner biß auf Die Helffte des Berges, allwo 
es viel frijche und gute Quellen hat, hinuntér fteigen, und daffelbige hohlen 
mien. Dieſe Stadt handelt ſtarck mit Toback und Ga , fo man 
von allen Orten Dabin bringet. An Dem eingefaflenen uer der alter 
Stadt Ninive gegen Orient des Tyger⸗Fluſſes iſt nichts beſonderes zu ſehen. 
2.) Die Stadt Scaherefus, Chirefoul oder Scheherezul, iff bald von denen 
Perfianern, bald von denen Tuͤrcken erobert worden, und haben die letztern 
einen Beglerbeg allda wohnen, welcher 20. Sangiacken gu befehlen hat. : 
Ht. $n der Landfchaffe DIARBECKER oder Diarbeck, find die nore 
nehmſten Derter Diarbekir , Moful, Raga oder Rika, Bir, Orpha, 
1.) Die Stadt Diarbekir , oder Caraaun , ift gegen Ubend des Sygere 
Fluſſes auf eines Hohe gelegen. Diefelbe iſt groß und volckreich, und * 
ihre 
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ihre Handlung abſonderlich in rothem Corduan⸗Leder. Sie iff mit einer dop⸗ 
pelten Mauer und Thuͤrnen beveftiget, welche dieſelbige von einer Weite gu dev 
andern beftreichen. Der Beglerbeg,welcher hier feinen Sitz hat, commandiret 
neungehen Sangiacken,, Die alle unter feinem Befehl ftehen. 

2.) Moful , eine groffe Stadt, lar, Mautilam genannt , fieget gegen 
Abend des Tyger + Flufjes, und gegen dem Stein e Hauffen des alten Ninive, 
wird von einem Balla, welcher finff Sangiacken unter ihm hat, regieret. 

3.) Ricka, cine Stadt, hat Den Nahmen von einem Beglerbeg , welcher 
iiber fieben Sangiacken commandiret. 

4.) Orpha oder Urfa , ouch Ourfa , wird insgemein vor die Haupt⸗ 
Stadt gehalten, und iff in einem fruchtbaren Felde gelegen. Ihre Hauler 
find Flein, und fchlecht gebauet , die Mauren aber von gehauenen Steinen, 
welche an vielen Orten aus ſtarcken Thuͤrnen, fo mit Sehief-Lochern verfthen 
fi:d , beftrichen tocrdenfonnen, Wie die Inwohner des Landes vorgeben, fo 
oll Der Ertz⸗ Vater Abraham damahls ju Orpha gewohnet haben, als GOTT 

t HERR ihm befoblen feinen Gohn Ffaac gu opfern. Hier werden viele 
Tuͤrckiſche Jochten verhandelt, welche der Gegend in Menge verfertiget werden. 
“UL Die Proving Hierack oder NeracF, auchERACK- ARABI, ift 
cine Land ſchafft Darum fich die Turcken und Perfianer offt gefehlagen. An.15 35. 
eroberte fie Dex Tuͤrckiſche Kaͤyſer Solimannus 11. und nothigte den Konig in Pere 
en Schach. Thamas jur Retirade, Schach- Abas. etoberte An.16 10, dieſes 
and und die Haupt > Stadt Bagdac wieder , Doch haben fie die Tuͤrcken unter 
Dem Kay fer Amurath 1V. An. 1638, abermdahl in ihre Bothmaͤſſigkeit gebracht, 
und bis hicher befeffen. Die vornehmſte Stddte dices Landes find : 

1.) Bagdad, lat. Bagdadum, eine groffe Stadt, wo ein Tuͤrckiſcher Beg- 
lerbeg refidiret, welcher iher stvey und zwantzig Sangiacken gu befeblen hat. 
Die ausfihrliche Beſchreibung diefes Ortes folget hernach Num. 11. 

2,) Balfora, eine Stadt in einem moraftigen und niedrigen Grunde gelee 
gen, welche von Dem Meer (hon lang ft wirrde uͤberſchwemmet ſeyn, wenn man 
Die Gegend nicht durch einen ſtarcken Damm vor dems Auslausfdes Meeres vers 
wahrete. Sie wird von einem Baflen , vermittelſt eines germaen Tributs, 
den er Dem Groß⸗ Sultan ſchicket, als einem ObereHaupt beherrſchet, und hat 
er tiber fechjehen Sangiacken gu befehlen. Diefes Gebtethe von Balfora wird 
fonft jum touften Arabien gerechnet , wie wit oben ordentlich erinnert haben. 


Num. II, 


Von der Stadt Bagdar. 


Baws ift cin verfoͤlſchter Mahme vor dem Wort Baldach, tvelches dieſe Figure 


Stadt gefuͤhret hat. Die Araber nennen fie Dar-al-Sani, welches in ihret 104. 
Sf 3 Sprach 
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Sprach fo viel, alsein Hauß des Friedens bedeutet. Sie ift Orient an 
Dems Ufer des $y sa rel i fiber Den man auf einer SSrlute von drey 

und dreyſſig Schiffen bis zu einer Vorſtadt gehen rt alltvo , einer alten Gage 

nach, die Stadt vor dieſem erbauet geweſen iſt. Dieſe Sicuation und Lagere 

ſtelle an Dern Syger ⸗ Fluß unterſcheidet epee augenſcheinlich von der alten 

Stadt Babylon, welche an dem Euphrac gelegen geweſen. Der Calif Abugia- 

far, welcher von etlichen Almanfor genennet wird, hat, nachdem er viel Altro- 

nomiſche Obfervationen tvegen einer gluͤckſeligen Stunde su der Stadt Bagdat 

Erbauung gemacht , den erften Grund darzu geleget, undgu diefe Ende den 
1, Upril im Jahr Chrifti 762. erwaͤhlet. 


Die Stadt iſt an fich ſelbſt groß und weitſchichtig, aber gar nicht volck· 
reich, ſo daß nicht uͤber funffgehen taufend Seelen darinnen zu finden find. So 
aay die Hauler nicht mehr als ein Stockwerck, und wenig Fenfter, und 

nd faftalle mit einem Hauffen Erden bedeckt. Man findet Datel zehen Car 
vanteras, oder GafteHaufer, ſehr viel Bazards, und fünff Moſqueen, Dartitte 
ter ihrer zwo uͤberaus fehon , und tvegen ihres von a — Farben gefirnſten 
Ziegel · Dachs, welches von weitem einen ſehr groſſen Glantz von fich gibt, S ¢ 
hens wohl werth iſt · 

Die Stadt⸗ Mauren fe von Biegelfteinen, und faft allenthalben mit é+ 
nem AWall beveltiget, und haben in ihrem Umkreiß dritthalb Frangofifhe Meie 
fen. Gelbige fonnen von vielen Thuͤrnen, wie auch aus etlichen , wiewohl 
nicht allerdings wohl auffgetvorffenen Bollivercfen, welche mit finffgig , odet 
fechjig Fleinen Stuͤcken Gefchinges verfehen find, beſtrichen werden. Die Ber 
fagung beftehet ohngefehr in fuͤnff tauſend Mann. Das SehloF iff gegen Mit · 
ternacht von der Stadt an dem Ufer des SygeroFluffes gelegen , und viereckicht, 
aud gum Sheil mit in der Stadt begriffen, und nicht ſonderlich vets Geftal 
ten denn die Mauren nur von ſchlechtem Mauerwerck gemacht find, und keine 
Fal Brien haben. Es lieget eine Befagung von dreyhundert Janitſcharen 
darinnen, und werden ohngefehr funffiig Stud Geſchuͤtz darinnen gezehlet. 

Die Regierung fuͤhret cin Balla , welcher daſelbſt feine Wohnung hat , und 
zum fftern aus der Zahl der Vezierer genommen wird. Seine vornehmfte Bee 
Diente find, ein Cad oder Richter in Buͤrgerlichen Gachen, und Teftendar, oder 
Sechagmeifter , welcher des Groß⸗Tuͤrcken Gelder empfangt. 

Drey Meilen von Bagdar, gegen Mefopotamien gu, und ſchier eben fo 
weit von Dem Syger + Flus, und dem Euphrac, ſtehet mitten auf einer Ebene ein 
groſſer Thurn, Den die Inwohner des Lands den Shas Nimrods nennen, und 
geben etliche vor, Daf dieſer Der alte Babylonifthe Thurn feye, 





5. 6, 





+ te — — 


‘ 

. 

. 
‘ 
‘ 
* 

— — 

. 


2* 


we 


=! 


Digitized by Google 







Cin icre 


\ 
rhe wa, 


J 






= 


aS 









4» mee 
{dicandrere a Parone n Nx 


—E 


5 | 


n_——— ese 
> 















Von der Tuͤrckey in Aſia. 231 
§, 6. 


Bon dem alten Syrien, deffenStadten und Landern, 
aud) Paleftina, oder Canaan , und isigem Soria. 
, Num. I, 


Von Syrien nach der alten Scribenten Meinung, und 

| glaubwurdigen Bericht. 

Dee alte Syrien hatte ju Graͤntzen gegen der mitternaͤchtigen Seiten Cili- Figura 
cien, und ein Stuͤck von Cappadocien , nebftdem> Berge Amanus, gegen 1°5- 

Morgen ju den Fluß Euphrat, Mefoporamien, und das wuͤſte Arabien ; gegen Ptolemeus 

Mittag das feifichte Arabien, und gegen Abend das Egyptiſche, und Syriihe in Gto~ 

Meer, welche cin Stick des mittellandifehen Meeres find. graph. 

Die vornehmyten Berge darinne waren: Der Amanus, der Libanon, der Lib. V- 
Antilibanon, &c. C15. 

Die vornehmſten Fluͤſſe ſind, der Euphrat, Dey Orontes, dey Eleutherius, 16. 
DerChryforroas, Der Jordan, - 

Syrien wird wieder eingetheilet in Syrien infonderheit, und in Paleftina, 
Das eigendliche Syrien hatte folgende Lander und Staͤdte, als da tvaren : 

J. Die Landfchafft Comagena oder Comagene, hatte hicbevor ihre eigene 
Firſten und Konige bis auf den Roͤmiſchen Kayfer Vefpafianum. Die Romer 
haben Diefes Land gu einer Roͤmiſchen Proving gemachet. Die beften Staͤdte 
Darinne waren: : : 

1,) Samofata, Die Haupt ⸗ Stadt an dem Euphrat gelegen. Sie iſt das 
Baterland des Ere Spotters Luciani, und des Pegers Pauli Samofareni. 2.) 
Germanicia, Dag QVaterland des Ketzers Neftorii, eine Stadt, 3.) Aatiochia, 
¢ine Stadt, wo Ignatius Biſchoff gewefen. 

Il, Die Landſchafft Cyrrheftica , Frangof. Cyrriftique. Darinne warens 
1.) Cyrrhus oder Cyrus, eine Stadt. 2.) Urema, 3.) Hierapolis ,fonft Bam- 
byce. 4.) Heraclea. 5.) Thaena. 6,)Paphara, 7.)Beroea,¢ine —*8* Stadt. 

III, Das Land Chalybonitis; too Chalybon die Haupt⸗Stadt war. 

IV. Das Land Palmyrene, Darinne waren die Stadte : 1.) Palmyra, 
fo hiebevor die Haupt - Ctadt im gangen Orient, als Gallienus Das Reich nicht 
fonderlich zftimirete. 2.)Refapha. 3,) Orizae 4,) Alada, 5-) Sura, 6.) 
Zeugma. ; 

. V. Das Land Baranée , lat, Batanea , darinne war Nelexa die befte 


adt. 
VI. Cæleſytia, wo Damas oder Damafſcus Die beſte Stadt geweſen. vn 
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VII, Phoenicia, eine Syriſche Proving , hatte dieſe Staͤdte: ,1.)Tripolis, 
eine anſehnliche Stadt, welche von Denen Tyriern, Gidoniern und Aradiern 
bauet , und Daher Tripolis genennet worden, teil fie die Zuſammenkoͤmm ⸗ 
—8 aus dreyen Staͤdten aufgefuͤhret. 2.) Sidon, itzo Sayd, war eine groſſe und 
reiche Handels · und See · Stadt. 3.) Tyrus, war vorjzeiten eine treffliche Han» 
DelgeGtadt. 4.) Sarepta, eine Stadt, wo der Prophet Elias der Wittben 
Sohn von den Todten erweckte, und ihr Mehl und Oel vermehrete. 5.) Aca- 
dus, eine Stadt auf einer Inſul, welche eine zeitlang ihre eigene Koͤnige hatte. 
G6.) Orthofia, 7.)Botrys. 8.)Biblus. — > Prolemais oder Acron, wo ſich 
Paulus — SSabt lang * und Die Einwohner bekehret hat. 10.) Der 
rg armel. 
IIX. Caflioride,eine Zand ſchafft, two die beſte Stadt Antiochia war. Fuͤnff 
Meilen davon war der Luſt ⸗Ort Daphne, Davon Num. II. gu leſen. 
IX, Das Land Seleucis, Hierinne waren: Seleucia, 2.) Gephira, 
x- Das Land Pieria, wodie Stadt Pinara war, 
XI. Das Land Chalcidene, twodie Haupt-Stadt Chalcis tar. 
+ XII, Die Landfchafft Apamene, wo die Stadt Apamia getvefen. 
XII. Die Landfehafft Laodicene , darinne Laodicea Scabiola Der befte 


Ort war. 
° Num. II, 
Von dem beruͤhmten Luft. Plage und Flecken 
-. DAPHNE. 


Figura Do bey Der Stadt Antiodia in Syrien, und an dem Ufer des Fluſ⸗ 
106, feé Oreates, war ein Flecken ſammt cinem Weald welcher in feinem Um⸗ 
ExThea- Freif sehen taufend Schritte begriffen, und fiir eine Vorftadt , die viergig Sta- 

troGeo- diaabgelegentwar, gehalten wurde. . 
graph. er Wald, welcher denfelben umringete, war von Cypreffen und andern 
‘Ortelii. dicken Baumen, welche mit ihrem Schatten, nebenft den vielen kuͤhlen Brune 
quellen, Diefen Ort ſehr annehmlich machten, und war bey hoher Straff verbote 
ten, einigen Baum in diefem Wald, welcher Dem Apolloni geheiliget war, 
abzuhauen; ia man fieffe fich vielmehr angelegen feyn, noch mehr Cypreffene 
Baume dahin gu pflangen, tveil Die Cyparifla, weiche diefen Ort vor diefem 

Lieb getoonnen , in dieſen Baum verwandelt worden ſeyn foll. 

Ovid. Me- — ” Sas Erdreich Dafelhft brachte unterfehiedliche anmuthige und wohlrie · 
tamorph. chende Blumen hervor, und toaren alle vier Jahrszeiten ftets cemperirt, und 
Hb. 10+ weder zu Falt noch gu warm. 
Brunn Daphne hatte anter allen andern darum den Vorzug, weil 
; man 


' Da bre, Fig, CV. 
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man dafür hielte, daß er feinen Urfprung und Quelle von dem Caftalifeben Brune 
nen nicht weit von Delphis in Bootien , her hatte, und daß die, fodavon trine 
cken, von gufiinfftigen Dingen weiffageten. 

Der gemeine Mann, twelcher jederjeit cin Liebhaber ber Fabeln geweſen, 
fiigete noch diefes hingu, daß, nachdem fich Apollo indie Daphne, eine Poche 
ter bes Fluſſes Ladon in Arcadien, oder Bes Sluffes Pineus in Theffatonien vere 
liebet, er derſelben bis an Diefen Ort, allwo fie in einen Baum verwandelt wore 
den, nachgegangen fey, und daG Diefer Gott diefen Ort nachgehends ihme sum 
Heiligthum erwaͤhlet habe. Derotwegen ftelleten fich die da herum auffhalteride 
junge Leute, als ob fie dieſe Begebenheit fir eine gangliche AWarheit glaubten, 
damit fie cinen Vorwand haben mochten , ihre Kurtzweil an diefem wolliiftigen 
Ort dadurch zu bemaͤnteln. Kluge und verftandige Leute waren felten allda ane 
jutreffen, und durffte Feiner ohne eine Liebfte daſelbſt erſcheinen, er wolte Dann 
fir emen Dummen , oder in Der Liebe unempfindlichen Menſchen gehalten 


werden. 

Ob nun wohl diefer Ort su nichts anders, als ga lauter LiebsoHandeln geo 
wiedmet war, ſo wurde er Doch Durch eine gange Legion verwahret: Nachdem 
aber Rayfer Alexander Severus yermerctet , Daf die Soldaten gu verzagten 
weibiſchen Memmen worden , hat er etliche von ihren Odficierern, weil fie fole 
ches nicht verhindert , hinrichten leffen. 

Pompeius det Groffe, fo ſich in diefen ſchoͤnen Ort verliebet , hat den In⸗ 
wohnern noch mehr Landes eingeraumet , Damit Diefer Flecken noch groͤſſer, 
geraumer, und anmuthiger werden modhte. ‘ 

Kayfer Conttantinus der Groffe hat feiner Mutter, der Kaͤvſerin Helena, 
ein Luft Hauß dahin bauen laffen; die nachfolgende Chriſtliche Rayfer aber, hae 
ben Die Kirchen gu St, Euphemia, und Sc. Michael allda geftifftet. 

Sonſten war dafelbf nichts prachtigers, alé der Sempel des Apollinis, 
mit dem Zunahmen Daphnires. Gein Bildnif war an Groffe des Jovis Olym- 
pii feinem gleich, und von Hols gemacht, und mit gildenem Blech uͤberzogen. 
Es war auch einCempel der Diana famt einem befreyten Ort daſelbſt. 

Apollo , tweldher in feinem Tempel die Oracula ertheilte , mochte diefen 
Ort ſehr beruͤhmt. Dieſes hat bis zu den Zeiten Kay ers Juliani gewaͤhret, da 
Der Leichnam Des Heil. Babylas, welcher sur Beit Rayners Numeriani die Mare 
tyrer Crone erlanget, dahin gebracht worden ; tworcuf diefer Abgott auffgehse 
ret hat die Leute su betriegen :- Alldieweiln aber Kaͤyſer Julirnus , der ein Sad 
war , den Chriften befohlen , den Corper diefes Martyrers anderswohin ju 
verſetzen, fo hat man dieſem Beſehl nachfommen miffen. Es hot ober 
GOTT der HERR die Schmach, fo man diefem Heiligen angethon, 
augenſcheinlich gerochen, dann es hat Der Donner in des Apollinis Tempei 
gefchlagen , und denfelben gang mit Feuer versehret , fo daß gu der Beit des 

Anderer Theil, Gg Heil. 
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Heil, Chryfottomi nicht mehr als eine Saͤule von diefem groffen Geddu nod 
— , anitzo aber weder Stumpff noch Stiel mehr davon vorhane 
den iff. . 


Num. III, 


Bon dent Lande PALASTINA , welches aud) JU- | 
DAA und TERRA SANCTA ober das beilige 
Land genennet worden. 


As Land PALASTINA ift cin Stuͤck von Syrien, und tvird igo das 
heilige Land genennet. Vorjeiten hieffe es Judea, auch Canaan, oder 
das gelobte Land. Dieſes ward anfangs von denen Jebufirern ynd Cana- 
nitern befeffen , welche gu Joluz Zeiten von denen Iftaclicen nach und nach 
vertrieben tourden. Darauf ward das Land unter die zwoͤlff Staͤmme Iſrael 
gctheilet, welche in lauter Unruhe lebeten, weil fie wider GOttes Befehl die 
Amoriter, Pherefiter, Jebufiter und Cananiter nicht ganglich vertilget hatten, 
twelche Die Ißraeliten hernach sum heydniſchen —— verleiteten, und 
ſonſt ihnen viel Verdrießlichkeit machten. Der Stamm · Vater der zwoͤlff 
Staͤmme oder Geſchlechter Ißrael war der Erk» Vater Jacob, der Ißrael 
genennet worden, teil er mit dem Sohne GOttes gerungen, | Buch Mof. 
XXXII, 24.28. Er zeugete 1. mit der Lea feinem erften Weeibe * Soͤhne, 
nemlich 1.) Ruben. 2.) Simeon, 3.) Levi. 4.) Juda. 5.) liaſchar. 6.) 
Zabulon, IL. Mit der Rahel ſeinem andern Weibe: 1.) Joſeph, und 2.) den 
Benjamin, III. mit Der Zilpa, Dey Lea Ammen: 1.) Gad unda.) Den Afer, IV. 
mit der Bilha , Der Rahel Ammen oder Magd: 1.) Dan, und 2.) Naphchali, 
Weil nun GOtt nicht dulden wolte, daß diefe Stamme unordentlich untereine 
ander wohnen folten, fo ward durch Das Loß jedem Stamme ein Stuͤck von 
Palæſtina angewieſen. Der Gtamm Levi bekam nichts cigenthumliches im gee 
lobten Lande, tveil ihn GOtt gu feinem Dienſt sum Priefterthum erwehlete. 

Dammit aber die Zahl dev zwoͤlff Stamme bleiben michte, fo muſten Jo- 
fephs zwey Sohne, Ephraim und Manafle,vor zwey unterfebiedene Staͤmme gee 
rechnet werden. Die Theilung des gelobten Landes unter die zwoͤlff Staͤmme 
Shrael gefhahe im Fahrder Welt 2499. alfo 14.49. Jahr vor Chriſti Geburt, 
— Jofua durch GOttes Beyſtand ein und dreyſſig Koͤnige uberrounden 

atte. 

Gegen Morgen hatten die Ißraeliten die Ammoniter, Midianiter und 
Moabiter, auch Amalckiter; gegen Abend die Philitter an Dem mittellaͤndiſchen 
Meere 5 gegen Mittag die Edomireram todten Meere, und die Agyprier 5 ge⸗ 
gen Mitternache die Syrer, two Der Jordan entſpringet. Zu unfers Deplenit 

ti 
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Chrifti Zeiten ward Palatina in ſechs Theile unterſchieden, die waren: Galilza, 
Samaria, Dag eigentliche Judaa, Trachonitis, Ituræa oder Perea und Idu- 
maza oder Edom, 

Das Land Galildatvar zwiſchen dem mittellaͤr diſchen Mecre, Jordan 
und Gee Genezareth , und begriffe Die Gegend , welche Die Staͤmme Aler, 
Naphchali, Scbulon und Iafchar bewohnet, davon die zwey erſten Des obere 
Galilza, Die zwey legtern Dasniedere Galilza hieffen. Die vornehmſte Stadte 
waren: Apollonia, oder Der Shurn Steaco ,hernach Cefarea genannt, nachdens 
fie Herodes Dem Auguſto ju Ehren tviedererbauete, Capernaum, Tiberias, 
Nazareth, Cana, Genezareth oder Cinereth, Nain, 

Die Landfchaffe SAMARIA begriffeden Stamm. Ephraim und den hole 
ben Stamm Manafle. Die Haupt-Stadt war Samaria, hernoch Scbafte geo 
nannt. Die Stadt Sichem hieffehernach Neapolis. Hierinne waren Die Bere 
ge Ebal und Garizim oder Griftm. 

Die eigendliche Landſchafft Judaͤa begriffe die Stanime Juda, Ben- 
jamin, Dan ynd Simeon. Hierinne waren die Staͤdte Sodom, Gomortha, 
Adama, Zeboim, welche GOtt mit Feuer vom Himmel verderbet ; Zoar , wel⸗ 
che von denen fiinff Stadten ubergeblieben, 2c. 

Das Land Idumaͤa, two die Edomicer gewohnet, tard gu des Koͤnigs 
Davids Zeiten eine Juͤdiſche Proving, Dre Gtadte darinne waren: Duma, 
Dadan oper Dedan, Bazra, Elufa. Der Nahme Idumea erſtreckte fich here 
nad * den Stamm Simeon , und halben Stamm Juda, ja tiber die Helffte 
pon Judæa. 

Das Land lturæa oder Perea, begriffe die Staͤmme Ruben und Gad jerre 
fits bes Jordans. Darinne waren die Gtadte Herodium, Machærus, Na- 

, Bofor, oder Bezer, Aenon, Bethabara. — 

Das Land Trachonitis begriffe cin Stic? von der Gegend des halben 
Stammes Manafle jenſeits des Jordans. Ein Theil davon hieſſe Batanea. Die 
vornehmſten Staͤdte waren: Bethſaida, Gamala, Julias vorher Beiharamphta, 
Dalmanutha, Golan, Hippo, Gadara, Gergefa, Dios, Pella oder Pelle Chamnat 
Gadare: u. a, Weil mun auch jemand Berlangen haben mochte, gu tviffen , wes 
Hor Stddte in jedem Stamme der Kinder Ißrael gelegen, fo haben wir dieſe 
Furge Nachricht gegeben: 

1. Sndens Stamm JUDA waren folgende notable Staͤdte: 1.) betkle · 
hem, mit Dem Zunahmen Judz, fonft Ephrata, wo Chrijtus gebohrer wore 
ben. 2) Hebron, wo Davideine zeitlang refidiret hat. 3.)Gaza, 4.) Aldor, 
s.)Gofen, StadtundLandgen. 6.) Ziph, ein Stddtgen, Dabey die Wüſte 
Ziph. 7.)Zoar, cing Stadt, fo von finff GStadten tibrig bliebe, Da fie GOtt 
mit Feuer vom Himmel serftohrete, eel 

Ll. $n den Stamm Benjansin waren beriihme ¢ 1.) Ferufalem, die 
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ae 
prachtige Haupt · Stadt des gangen J uͤdiſchen Landes, von welcher hernach aus 
fithrlich foll gehandelt rwerden, 2.) Jericho, eine Stadt von 60. Feldweges 
vom Jordan, ward von Jofuaerobert, nachdem auf GOttes Befehi Durch dev 
— Hall die Mauren eingefallen. 3.) Silo. 4.) Der Helberg, dabey 

etphage gelegen war. Matth. XXI. 5.) Der Berg Calvaria, wo Chriſtus gee 
creuͤtziget worden. 6.) Bethoron, eine Stadt. 

Die’ zwey Stamme blieben im Jahr der Welt 2969. allein bey Rehabe- 
am des Koͤnigs Salomonis Sohne, und hieſſen das Koͤnigreich Juda. Die Riv 
nigliche Refidenz war ju Jerufalem. Bon Rehabeam bis auf Zedekiam regieres 
ten in Dem Rinigreiche Juda 20. Konige nacheinander , bis Der Babylonifehe Koͤ⸗ 
nig Nebucadnezar im Jahr der Welt 3360, dem ene Meiche ein Ende 
machte, nach demes 391. Jahr geftanden. Die Konige in Juda waren: Re- 
habeam, Abia, Aſſa, Jofaphat, Joram, Ahafia, Athalia’, Joas, Amazia, 
Afaria oder Ufias, Jotham, Achas, Ezcchias oder Hiskias, ein frommet 
Konig, Manafle, Ammon, Jofias, Joahas, lojakim oder Eliakim , Ioja- 
chin oder Iechanias, und Der letztere Zedekia, welcher yon Dem Nebucadnezar 
gefangen wurde A.M. 3360, : 

IL. Fn dem Stamme Gimeontvaren: Berfabe, Afcalon, Horma, 
Ziklag , Gaza. 

{V. Indem Stamme Dan waren: Ioppe, Asdod, Acron. 

_ NB. An diefen Stdmmen lag gegen Abend der Philiſter Land, darinne die 
GtadteGath, Ekron, Aſdot oder Azorus,: Afcalon , Gaza, Majuma waren, 
auch loppe, Iammea oder Iafneth , Gezer oder Gazar, welche hernach unter 
die Stamme Simeon und Dan getheilet worden, 

V. Gndem Stamm Ephraim waren : 1.) Samaria, die HaupteStadt 
des Koͤnigreichs Ißrael. 2.)Bethel. 3.)Sichem. 4.) Saron. 

VI. Sn dem halben Stamm Manaſſe diffeits des Jordans toaren : 
Gilgal, Turris Stratunis oder Cafarea Palefting, Tebes , Therfa, Ephra. Dite 
fer Stamm bekame deßwegen zwey Theile, weil ex fich ftarck vermehvet hatte. 

VI, Der Stamm Iſaſchar hatte diefe Oerter : 1, leſreel, eine Gtadt 
= Thal. 2, Caiphas , eine Stadt. 3. Die Berge Carmel , Hermon, 

uMboa. ° P 

IX. Jn dem Stamm Sebulow waren: 1.)Bethfaida am Gee Gene- 
zateth. 2.) Tiberias, am Gee Genezareth, zwey Staͤdte. 3.) Nazareth, 
der Ort, wo Chriftus erzogen worden, 4.) Canain Galilea. 5.) Der Berg 
Thabor. -6.)Zabuton, 

IX. In dem Stamm Afer waren diefe Oerter : 1.)Rechob. 2.) Amon, 
oder Hamon. .3.)Henoch,oderEnoch. 4.)Tyro, ¢.) Sidon. * | ~ 

X. In dem Stamm Nephthalim tvarens 1.) Tapernaum. 2.) Ne 
phthalim 3.) Der Berg Libanon, -4-) Cæſarea Philippi, ward von denen —* 
ern 
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dern Dan erbauet, und nach ihrem StammeQVater Dan genennet. Philippus, 
tin Sohn Herodis, hat fie erweitert, und gu Rayfers Tiberi Ehren Cx farea Phi- 
lippi genannt. Hier war gegen Mitternacht die aͤuſſerſte Grange des gelobten 
Landes , gleich twie Berfaba gegen Mittag, Daher in der heiligen Schrifft Die Ree 
dens⸗ Art kommen, von Dan bis Berfaba: Denn dieſes ift die groffefte Lange des - 
elobten Landes. Obntveit diefer Stadt kommen die Fluͤſſe Dan uid Jor jue 
mmen, Daher der Jordan benahmet tvird. 5.) Die Gegend der 10. Staͤdte, 
lar, Decapolis, welche waren: 1. Damafcus. 2. Raphana. 3, Philadelphia. 
4-Scythopolis. 5. Gadara, 6. Hippon, 7.Dion, 8.Pella, 9.Galafa. 10, Ca- 
hatha. 11. Der Berg Libanon macht gegen Norden die Grange. ; 
' XL. In dem halben Stamme Manaſſe jenfeits des Jordans , 
foaren: 1.) Die Landſchafft Geffuri. 2.) Das Konigreich Balan, wo die: 
HaupteStadt Attaroth oder Balan. 3.)Gaulon, 4.)Gamala, 5.) Die Gebiirge 
Sanir oder Hermon, Amana, ynd Galaad. ; 
XU. In dem Stamm GAD waren merckwuͤrdig: 1. Zamoth Galaad, 
2. Phanuel, eine Stadt ; wo Jacob mit dem Engel gefampffet. 3. Der Berg 
Arnon; 4. Das Land Gilead. 5. Das Land Thob, be ES en 
XIil. Fn dem Stamm Ruben waren: 1.) Bethabara, ohnweit dem 
Jordan, in twelcher Gegend Johannes getaufft hat. 2.) Edom oder Adom/ 
—* Stadt an rit Jordan, im welcher Gegend die Kinder Iſrael uͤber den Fors 
an gegangen find. — — 
ieſes find die zehen Staͤmme, welche im Jahr der Welt 2569. von 
Salomonis Sohne Rehabeam deßwegen abfielen, weil er auf den Kg 
feiner jungen Raͤthe das Bole viel harter zu drücken bedrohete, und hernia 
das Ronigreich Iſrael auffrichteten , als ſie zu Sichem verfammilet traren. Von 
An. M. 2875. bis 2969. hatten drey Ronige, Saul, David und Salomon, das 
geſammte Ifrael regieret, nun erwaͤhleten legt bemertfte zehen Staͤmme ihren 
eigenen Konig , Dever 19. in dem Ronigreich Iſrael gervefen.find , nemlich, le- 
tubeam, Nadab, Baefa, Ella, Simri, Amri, Ahab, Ahafia, Ioram, lehu, loahas, 
loas, Ierobeam, Zacharia , Sallum , Menahem, Pecaja, eal Hoſea, der letztere, 
welcher An. Mundi 3227. von Dem Aſſyriſchen Koͤnige Salmanaffar gefangen 
genommen, und bem Koͤnigreiche Iſrael zugleich ein nde gemachet tard. Das 
oͤnigreich Ffracl hat von Jerobeam big uy area 258. Jaht geftanden, 
the es von Denen Aſſyrern zerſtoͤhret worden. Die Haupt · Stq —S— 
reiches iſt Samaria geweſen. oa “ 


Num, IV. —— 
Von dem heutigen Syrien oder SORIA. |. 
‘CENAS Land Syrien, igo SORIA, ‘wird von benen Tuͤrcken SORI. Figure 
STAN, von denen Europaͤiſchen Voͤlckern Suſtria ,. wid von de⸗ — 
G 3 nen 108. 





“7 


Tavernier 
Libr. IL. 
de Perf. 

¢ ape Le 


238 Des vierdten Buchs Cap, XI. 


nen Pilgern , welche in das heilige Land wallfahrten gehen , die Levante 
genenet. > 

Did Grangen deffelbigen find gegen Mitternacht Natolia, gegen Auff ⸗ 
gang Diarbeck , gegen Mittagieabien, und gegen Abend cin Stuck von dem 
mittellandiſchen Meer, dem der Nahme, Das Levancifehe Meer, gegeben wird. 


Libanus. 

Die Haupt · See ift das todte Meer , oder das Saltz⸗Meer, lat. Ma- 
re Mortuum, oder Lacus Aſphaltites, welches eine falgigte, ftinckenbe und 
ſchwefelichte Macerie in fich halt; Dahero Die Gelehrten glauben Daf der Gee 
gend Die Staͤdte Sodom, Gomorrha, Adama und Zeboim geftanden, haben, 
welche GOtt Der HErr tvegen ihrer groſſen Gunden mit Feuer vom Hime 
mel verderbet und zerſtoͤhret hat, 1m Sabr der Welt 2107. alfo 1841. Jahr 
vor Chrifti Geburt. ; 

ie nahmhaffteſte Fiiffe find , der Cuphrat , welcher gegen **— 
daran graͤntzet Der Alſy oder After, vor dieſem Orontes genannt, Der bey 
Antiochia vorbey flieffet, und Der, —*7 — der in das rothe Meer kommet. 

Es liegen in dieſem Lande viel anſehnliche Staͤdte, alg Aleppo, Tripoli, 
Damatfco, ſalem, u. ſ. w. welche ber Tuͤrckiſche Rayer durch drey Baſſen 
regieren laͤſſet. Der eine refidivet ju — der andere zu Tripoli, der dritte 
ju Damafco, Gin ſolcher vornehmer Gouverneur wird pon, denen Türcken 
Begler-Beg, das ift, ein Here tuber viel Herven, pnd deren, Gouvernemenc 
Beglirbegatus genennet. He! ; 

1, “Jn dems Gouvernement von Aleppo , das lateiniſch Beglirbegatus 
Aleppeniis genennet wird, find folgende merckwuͤrdige Stadtes ; 

1,) Aleppo , lat, Aleppum , die HaupteStadt die es Gebiethes, iff wegen 
ihves Kauff · Handels berithme, Daher die Frangofen, —— und Italiaͤ⸗ 
net ,auch andere Europaͤiſche Nationen ihre Confuls daſelbſt haben. Sie ift 
auf 4. Higeln, laͤngſt einem kleinen Sach, Coie genannt, gelegen, und hat 
bey zwo Cr i Meilen in ihrem Begriff. Die Haufer find auswendig 
(chlecht angufehen, inwendig aber ift alles ſehr nett und zierlich. Unter hune 
Dert Mofqueen find ihrer fieben ſehr prachtig. und koͤſtlich, und drey von Dice 
fen fieben mit Bley gedectet, und iſt Die groͤſſeſte Darunter eine Shriftliche 
Kirche geweſen, welche, wie man dafuͤr halt, die heilige Helena hat exbauen 
laſſen. €s find drey Collegia Dafelbft, 40. Caravanferails, oder Gaſt ⸗Haͤuſer, 
und 50. gemeine Bader. an denen Vorftddten haber die Chriften ibre Wobe 
nungen, nffetley Gattungen find, als Roͤmiſch ⸗Catholiſche Moroni⸗ 
ten, Griechen ; Armenier und Jacobiten. Die Griechen hoben allda einen 


Eri⸗Biſchoff, und iſt hve Riche dem heiligen Georgio getvidmet, Die Wve 


mesice und Sacobiten haben jede ihren Biſchoff, wnd ihre Kirchen, * 


Die vornehmſten Berge darinnen ſind, der Berg Libanus und Anti- 
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beyde gu Ehren unferer lieben Frauen erbauet tworden find. Die Maroniten 
find unter Des Pabſtes su Rom Gehoriam , und haben eine Rirche, welche 

m heiligen Chas geroidmet ijt. Die RomifeheCatholifehe haben 3. Kirchen 
Dafelbjt, emlich dev Barfiiffer + Carmeliter, der Eapuciner und der Jeſuiten. 
Das Schloß iſt an dem hoͤchſten Orte der Stadt gelegen , deren Mauren 
benderfeits von gehauenen Steinen gemachet, und mit Seiten, aus denen 
man Ddiefelbe beſtreichen Ean, verfehen find. Die Befagung hat einen Begler- 
beg, welcher neun Sangiacken unter ſich hat , zum Commendanten oder 
Gouverneur. . 

2.) Scanderona oder Alexandrerta , ¢ine Stadt am dufferften Ende des 
mittellandifthen Meeres gelegen , hat einen Hafen, dabin die Engellander, 
—— — handeln. Die Gegend iſt moraftig , und die Lufft 

er ungefund. 

3.) Antiochia , war vorgeiten eine groffe und volckreiche Stadt, welche Aonconys 
ibe Erbauer Seleucus Nicanor nach ſeinem Vater Anciocho genennet hat. Voyage. 
Heute ju Sage heiffet fie Anchakia, lieget an dem Sluffe Orontes, und ift meh⸗ 
tentheils wuͤſte. Die Oriencalifehe Chriften haben noch einen Patriarchen dae 
ſelbſt. Die Mauren find noch groften Sheils gu fehen, daran 470, Thuͤrne gee 
zehlet werden. In Diefer Stadt tourden die Sunger des HEren vifti An. 
Chr. 41. gu erſt Chriffen genennet. Die Saracenen haben die Stadt im 
Jahr Chriffi 1269. gar ſehr verwuͤſtet und hat fie fich von der Beit an nicht 
— —— koͤnnen. Die Gegend iſt mit Mandel· und Feigen⸗Baͤumen 

wachſen. 

4. Laodicea oder Laudichia, oder Liche, auch Illadehies, ein elender Ort, 
ift Hiebevor eine groffe Stadt geweſen. Sie lieget an dem Berge Libanon. 
f.) Gamofat , lac. Samofata , ein geringer Ort, war chedeffen eine groffe 
Stadt, che fie unter das Foch der Garacenen fommen if, 6.) Seleucia, 
ein Fleiner Ort, ift vorgeiten eine berihmte Stadt gervefen, 7.) Un dem 
Berge Libanon wohnen die Chriften, welche man Maromten nennet. 

I. Das Gebtethe von Tripoli wird lateinifeh Beglitbegatus Tripoli- 
tanus , ODet Prafectura Tripolicana genennet, und wird yon einem Beglerbeg 
tegieret. Die beften Oerter darinnen find: 

1,) Tripoli, lat, Tripolis Syriz, Ital. Tripoli di Soria, eme anfebnliche 
Stadt, welche die Tuͤrcken Tarabolofcham nennen. Gie wird Tripoli Syriz 
gubenahmet , um fie von Tripoli in Barbarien zu unterſcheiden: Sie it an 
dem Ufer des Meeres erbdauet, und iff der Hafen diefer Stadt inggemein der 
Ort, too die Pilger, welche Die heilige Lander befuchen tvollen , ausſteigen. 
Der hieſige Tuͤrckiſche Balla hat iiber 4. Sangiacken iu befehlen. 

2,) Berycus, Berite, lat, Baritus, eine Stadt an dem mittellaͤndiſchen 
Meer gelegen, ift hiebevor viel groffer und berubmeer Getvefen, als gard 

t 
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Hergog von Bouillon im Jahr Chrifti rog9. bas Koͤnigreich Ferufalem auffe 
richtete, und auch dieſen Platz eroberte. 

IL. Das Gebiethe von Damafco, lac. Beglirbegatus Damafcenus, 

. Prafetura Damatcena, begreiffet folgende Gtadte: 

1.) Damafco, oder Damas, lat. Damafcus, wird pon deren Tuicken 
Scham genennet , iff eine anſehnliche Stadt, und unter denen Staͤdten in So · 
rien die nachfte nach Aleppo, auch fehr volckreich. Inſonderheit find daſelbſt 

~portreffliche Schwerdt⸗Feger, und ijt bas Wafer in dem Bach , welcher hine , 
burch laufft, ſehr gut, Das Eiſen gu hdrten, und weich u machen, Der Balla 
Dafelbit hat 9. Gangiacken unter fich. VBorgeiten war die Stadt viel in grofe 
ferm Flor, ehe Die Garacenen Die Gegend eroberten, und verwuͤſteten. Sie 
treibet noch igo ſtarcke Handlung, Allhier ijt der Apoſtel Paulus befehret 
worden, sn der Mitten der Stadt iff ein Caſtell. Die meiſten Secten dev 
Morgenlandifehen Christen haben hier ihre freye Religions⸗Ubungen. 

2.) Jeruſalem, die Haupt⸗Stadt des heiligen Landes, wird von denen 
Turcken Cuzumobarech, oder Codsbarich benahmet, auch Elkodi, Das iff, 
Die heilige Stadt. Sie ftehet nicht mehr an dem alten Orte, fondern iff ete 
was verandert und verrisfet worden, daß der Berg Calvaria, welcher vorher 
auffer der Stadt geweſen, igo mit in der Stadt fieget. Weil nun diefer Ort 
gu Erfuͤllung der grofieften Geheimniſſe unfers Chriſtlichen Glaubens, und 
gum Auffenthalt und Wohnung der alten Propheten gewidmet gervefen , fo 
it ſie wohl werth , Daf wir Diefelbige Num. V. bejonders beſchreiben. Sie 
iſt gegen Dem alten Serufalem gar ſchlechten WAnfehens, : 

3.) Acre, odet Prolemais, war ur Zeit, als Das Koͤnigreich Jeruſalem 
im XII, Seculo florivete, eine groſſe und volckreiche Stadt, ward aber im 
—* Chriſti 1291. den 19. Maji von denen Saracenen denen Chriſten entrie 
en, und iſt hernach in Der Tuͤrcken Gewalt bis fe geblieben. Der Hafen iff 
zwar groß, aber tegen Der Rlippen denen Schiffen gefaͤhrlich. 

4.). Sayd, ein (ehlechter Ort, war vorgeiten unter dem DPabmen SIDON 

eine preißwuͤrdige Handels-Stadt. 
5. Sur, ein Flecken, der hiebevor unter bem Nahmen Tyrus eine groffe 
und machtige HandelseEtadt geweſen, welche viel Colonien tweggefubret, 
und zur Gee reiche Commercien gehabt. 

6) Laffa, ein elendes Staͤdtgen, fonft loppe genannt, hat einen Hafen, 

darinne die Pilgrimme, fo nach Serufalem tvollen, anlanden und ausiteigen. 

Vorzeiten ift die Stadt groß und beruͤhmt geweſen. 

77.) Gazara, fonft Gaza, cine Stadt mit einem Caftell, darinne ein Dire 

ckiſcher Balla reſidiret. Die Coprifehe Chriften haben hier eine Kirche, wie auch 
die Griechen. Die {chénften Haͤuſer find hier von unausgearbeiteten Seinen 

gebauet, und inwendig gewoͤlbet. * 

8.) Na- 
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Von der Türckey in Bf, age 

cB.) Naploofe ,eine Stadt, welche hiebepor Sichem gebeiffen , und von Ja · 
cobs Ener erect worden. Hier wohnet der Hohe · Priefter Der Gamariter. 
.. 9a) Samaria, ein ſchlechter Ort, iſt hiebevor eine prachtige Stadt, und 
die Haupt · Stadt des Koͤnigreiches Sfracl.gewefen, 5 


— Num,. V. 
Von der Stadt Jeruſalem, der Haupt⸗Stadt 
oe des heiligen Landes, : 
S melden die Geſchichtſchre bet, und ynter andeen der Jofephus , daß Mele Figura 
z. hifedech ju Den Zeiten Abrahams die; Stade. Serufatem, im Jahr der 109. 6 
Welt 2025. ju bauen angefangen, und diefelbe Salem, Das ift, Frieden, ged 110. 
nennet babe , und daß fie ohngefaͤhr 50. Jahr hernach von den Sebufitern , 
einem Volck, welches von Jcbus , einem Gohn des Chanaam, entfprungen , 
ynd Jebufalem genennet worden ſeye. Nachdem habe der Konig David ſich 
derſelben bemaͤchtiget und die Jebuſiter daraus vertrieben, und das b. in R. 
verwandelt, und A Jeruſalem, das ijt, ein Gefiehte des Friedens genennet. - 
Der erſte Grund derfelben ijt auf den zwehen nacht gelegenen Bergen, 
Nahmens Moria und Acca geleget worden. Der Konig Saiomon aber hat 
auf dem Berg Moria einen herrlichen Pallaſt — , gebauet, und den 
hervlichen und berithmten empel , weicher annoch feinen Nahmen bebilt, ob 
et {chon demfelben nicht mehr gleich fiehet. Sater hat ju Erbauung ſeines 
Nallafts 7, Sabr zugebracht, und achgig taufend Mann , die Steine ju hauen , 
ebengig taufend , dieſelbe wegzufuͤhren / und drey taufend ſechs hundert, fo die 
Auffficht tiber das Were gehabt , gebraucht. 
8 ift jedoch Eeine Stadt in der Welt , die mehr Plunderungen und Vere 
dnderungen ausgeftanden hat. Ihr groftes Elend aber hat ſich im 70, Sabre’ 
nach Chrifti Geburt begeben, indem Titus Vefpafianus, der Ramer Feldherr 
Diefelbe mit Gerwalt der Waffen, und durch groufamen Hunger ,. welcher fo! 
groß getwefen , Daf cine Mutter ihr eigen Kind gefchlachtet , und gegeſſen, bee 
wungen, und in Die Aſche geleget.. 7 
Imaz30. Faby hat Kayfer Adrianus diefelbe wieder auffbauen laſſen, 
und den Berg Calvaria wieder mit Mauren umgeben, weleher noch. auf den 
heutigen Tag in dem der Stadt lieget. Dieſer heilige Berg; ben der 
Lod unfers Heplaudes fo beriihunt gemacht hat , ije nicht fonderlich hoch, und 
nur ein Ubhang des Berges;Gyon, davon ev ein Arm ift, und alfo mit dent . 
Berg Sion nicht vermi chet werden muß. Anno: 26. hat Kayfer Contancinus 
der Sofie, und Die heilige Helena, die GS nbilder daſelbſt zerſtoͤhren und 
den heydniſchen Gottesdienſt welchen Der Kaͤhſer Adcianus allda eingefaͤhret 
t, abgeſchafft, ſo/ daß die Chriſtliche Religion durch etliche Kitchen ; die 
e erbouen laſſen/ in groſſes Auffnehmen kommen it Auf dem Berg Cal varia 
Anderer Theil, Dh ivurden 
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tourden neue —— denen man den Nahmen das neue Jeruſalem 
gegeben hat, wodurch dieſer Ort, weil bie Pilger allda eingekehret find, ſehr 
doickreich worden, Das uͤbrige aber ode geblieben, auch nachgehends von der 
Stadt gar abgefthnitten iff, Im Fahy 363. hat Kayfer Julianas det Ab ·⸗ 
truͤnnige fich unterfangen , Diefelbe wieder in ihrem Umfang erbauen gu laffen, 
und rweil ex Den Juden febr ing wae, wolte er auch den Tempel Salo · 
monis wieder auffridten; er Pat aber fein Vorhaben nicht ausfubren Fonnen, 
fondern Davon ablaffen muͤſſen / welches etliche einem Wunders Feuer zuſchrei · 
ben , fo um die Zeit, toann die Werckleute an die Arbeit haben gehen twollen 

patel it, = Diefelbe wuͤrde auffgefreſſen haben , wann fie von dem Were 

abgejtanden waren. * 

Sn dem Chalcedoniſchen Concilio, welches das vierdte Oecumeniſche iff, 
und Anno 451. unter dem heiligen Pabſt Leone, Dem erſten dieſes Nahmens 
vom Rayer Marciano und Valentiniano III. gehalten worden, ward die Kirch 

Jeruſalem, welche biß dahero nur ein Biſchoffs⸗Sitz geweſen, mit dem 
itul, Wuͤrde und Recht einer Patriarchal⸗Kirche begabet; welches auch in 
dem zweyten Concilio ju Conſtantinopel, fo das funffte Occumeniſche, und 
im ae 55 — Pabſt Vigilio und Kaͤyſer Juſtiniano gehalten ward, ber 
aͤfftiget worden iſt. 
ichts deſtoweniger geben etliche Hiſtoriei por, bag der Biſchoff su See 
ruſalem den Titul eines Patriarchen lange bor dem Chaſcedoniſchen Concilio 
gefiibret, jedoch abet —* Die Authoritaͤt, und das Anſehen, noch die Fun- 
ction, fo ibme Durch dieſes Concilium betvilliget worden, gehabt habe. 

Anno 600, hat Cofroes Il. Konig in Perſien, die Stadt Jeruſalem mit 
Getvalt eingenommen, dafelbft 24000. Menfehen ums Leben gebracht, und 
Das Creug unfers Heylandes tweggenommen , welches 14. Jahr hernach der 
Konig Siroes, des Cofroes Sohn, und Mérdér, Dem Kayfer Heracliro vere 
Faufft hat. Eine jeitlang hernach haben die Garacenen, oder Araber, die Chri 
fier’, fo fich unter Herkog Gottfried von Bouillon niedergelaffen, vertrieben, 
und hat der Sultan von Egypten diefelbe den Catholifehen Furften abgenome 
men, Sm Fi Chrifti 1099. nahmen die Chriffen die neue Stadt Jeruſa⸗ 
fem mit groſſem Blutvergieffen der Saracenen ein, und erwebften ihren Heers 
fuͤhrer Hergoq Gottfried von Bouillon gu einem Koͤnige, welcher alfo das Koͤ⸗ 
nigreich Jeruſalem auffrichtete , welches bis Yn. 'r25c. feine eigene Koͤnige gee 
habt. Er ftarb Mn. 1100, nach ihm find folgende Koͤnige gervefen : Baldui- 
nus pon A.C, 1100. big 1118, Balduious IT. pon Qn. 1118, big 1131, Fulco 
pon An. 1131. big 1141, Balduinus HI. big 1163, Almericus, big 1 173, Bal- 
duinus IV. his 1185, Balduinus V. big 1186, Guido pon Lufignan, big 1187, 
da er vom Canptifthen Sultan Saladino fine und endthiget tourde das 
Koͤnigreich Ferufalem ju verſchweren. Die nachfolgen Koͤnige haben ente 
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weder nur den Titul grfitbeet , Oder Dod gar tvenig von Dem heiligen Lande 
befeffen. Almericus pon An. 1196. bid 1205, —— Brennes, von Anno 
1210, bis 1237. Et ward An. 1210. gu Tytus gum von. Jeruſalem 
ronet, mufte fic) aber hernach in Italien retiriven, * ricus Il- zugleich 
miſcher Kaͤpſer, eroberte An. 1229. das Koͤnigreich Jeruſalem, muſte aber 
hernach das beilige Land denen Saracenen ibelefer alé ex mit Deven 
tte, Sym abe s717-abes hah bee Ent ce byes Selim Diefes Ctabe 
1547. t im dieſer Sta 
—X und fie mehrentheils mit Mauren umgeben laſſen, wie noch auf 
den heutigen Tag gu fehen iff. . Sie hat 6. Shore, und hohe Mauren, aber 
feinen Graben , A> ift ſehr bolckreich/ und wird von vielen Turcken, Mob» 


ren, Urabern, Chriftl chen Griechen, und Armeniern e6 wit aber 
fein anders Gewerb allba getrieben, Ais was — Doerr und Deilige 
thimern geſchicht, welche Die Bie Cheifen allba 


en Pilgern 
Die Stadt wird von einem Sangiac-B > tena, weldher ben Be 
, oder Balla yon Damatco fitr feinen ‘Doechern erfennet, one oe 


unter Dem = des Groß · Turcken ſtehet. 
Num. VI. 
Von bem Grundriß ber Kirch des Heil. Grabs, und 73 
Des Bergs Calvaria ju Jeruſalem. 112. 
ts BYE vorderſte Wag der Kirchen. 
traffe, auf reer mat nach dem Ooffer Abtaham gehet. 


3. Die 8* der Armenier. 

4+ Die Kirche der Copten. 

$+ Die Ki oo amfer seu Frauen , oder Stabat Mater. 
en W 


s Stab des Ronis Balduin. 
. Das Grab des Kinigs Gottfried yon Boullion. 
10, Das Grab Melehi 
at, Deg Berg Calvatia, auf welchem unſer Heyland ans Creug if gee 


worden. 
18 Riß des Berges, oder der Felß des Berges Calvatia. 
3. Der Ort, allwo Adam mit feinem Haupt gerubet hat, und das Loch, 
Darein dad Creutz Chrifti iſt g toorden. 
14, Cine pon 18, tafe 
Dh a 15. Die 
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\ “sag. Dit Capett, allwo die Sdule a fehen’, an welcher der ven Chris 
fut ift gegeiffelt worden... 
26, Cine Stiege von 29, Suffer 
‘ 17, Eine Stiege von 11. Sta in so 
a2. Gin Ort der Erfindung des Heil, erin. * 
_ 19. Die Capell der Heil. Helena, wd sae: 
20, ———— frommen Schaͤchers 
2Der Ovty da. die griegs· necht⸗ Die Mlade ane Senauies uné 
tes ich ettwilet Baber. Lil bd 
*. ae 2. Die Capel, darinnen der Ditul oder die ilberſchriſt Des ‘Sreuyes 
—— 
8* Gin kleines Gemach naͤchſt dem Gefaͤngnuß ay my deat (iy 
‘24v Das’ Gefingnieh IEſu Chriſti. ye oe oh by 00 a 
25. Gememes Ort dev Brey paltigen. up es veal 
— Ein gemeiner Ort. 
7. Ein Gang oder Stiege — * man in unter Gemecher 
der Ordens-Briider des Heil. Francilci gehet. 
28, Dag Refeorium det Minoriten ober dranciſtmer Moͤnhe 
z9. Die Ciſtern. 
‘3. 5% > sk iſtlichen BWohnungen. J 
nit Pee wodurch man ju det gemeinen Ciſtetn gehet. 
Det Ort, foo maf Die Lauge sum Opffer gemacht. 
Pe Fleine Refectorium. 
Der Chor der MinoritensBeiber, : 
* * Det Ort; two. das xechte Creut suuinbierbacer Tif oft —* 


A F Ort, hes der HEre feiner Mutter erſchienen. 


8, Der —X * die’ Reliquien des Heil. Grabs, ‘und. die i it 
der — mit Verſpeyung unſers Heplandes, rroghset w 

3% Der Gang ous dem Zimmer der Sasi mis —* 

40. Die Capell der Heil. Magdalena. 

4le i Grund der — der Kirchen. ent — 
4. Die wy ats 
43. Die —— der uitienfer, igs Ser Armenier — 

44. Das Grab Joſephs von re tesa des, Piieedarnt . ‘s 
45. Sie Wohnung der:Copten. 

46. Die Wohnung dee Wbyffiner. 

* Die Stiege, moran man gu den —— 

8. Hobe Kammern d er Armenier. 


49. Der 
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S Glocfen o Shun, —J 
50. Der Griechen Riveh. , . ha 
sr. Gemach des Pforthers der Coprea. : , 
$2. Der Stein der Salbung, } 
73: Grabftaͤtte vieler Koͤnige, und Koniginnen ju Jeruſalem. 
$40 Der Stuhl des Patriarchen von Alexandria. \ 2 
755. Groffer Altar dev Sriechen. 
; . Der Shor der Catholiſchen. 
Her Stub! des Patriarehen yon Antiochia. 
: 2. Det Sit des Patriarehen yon Dom. 
59. Der Chor der Ciriechen. 
6o, Has Mittel der Welt, oder der Mitte Punct dev Erden, nach der 
* Meynung. 
61. Die Capell des Engels. 
62, Das Grabunfers Heylandes © Gi Chrifti. 
Die Groffe des Heil. Grabes iſt ber Spanner lang, und vew chad 
saa breit. 


ecan tee oss Num. VIL. 
Von dem Suftand in Souria. 


§ \ sees Land hat eine remperitte Sit nichts deſtoweniger ift dieſelbe Figura’ 

an etlichen Orten vont tegen der Moraͤſte, und Dinfte , worvon die 113. 
co an een Dae den Sehnuppent und Haupt ⸗ Fhiffe befontmen , nicht Danie. 
jum gefundeften. Das Erdreich daſelbſt iſt von Natur gut, infonderheit two de Afis 
— iſt, allwo das Feld fett und ſehr bequem iſt, Korn und anderes Getraͤy⸗ p.77+ 
de hervor ju bringen, fo Daf es Faſt ungebauet darauf waͤchſet. Es gibt auch 
daſelbũ einige —— und ſan — Oerter, * wegen der Nach⸗ 
laffigfeit Des In wohner des Landes, tie Vidor gheit der Tuͤrchen gangungebauet 
liegen s dahero es Dann § ommt, Da daft e Victualien daſelbſt tibel gu befommen, 
und fehr theuer find. 

Dieſe Voͤlcker find igiger cit unbeindig, leichtfinnig , und * 


eit der Zeit, Da fe unter dem Tuͤtckiſchen Jo ent, arthfelige Yeutes 
tragen fan ¢ Parte, undla —— das H lp 1 Roh abl ren. Die 
Moͤhren, fo im Lande g nd tore Die Turcken gebildets Die Mermere 


aber tragen über —— ein leid, fofieGabanennen, welches ihnen bis 
* die icke Der Waden gehet, und offtermahls keine Ermelhat. Die Ehti⸗ 
, Ob fie ſchon teich find, kleiden ſich auf Tuͤrckiſche Art, und tragen nur ¢is 
— gefuͤtterten woͤllenen Rock , —* doppelten Ermeln, der ihnen = 
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an die Knie gehet. Das Weibs- Bol daſelbſt ift einfaltig , umm und ſehr 
armſelig, und effen “ Weiber felten mitden Manneen, ſon dern behelffen ſich 
Sear — bebete and immer. Wann fie ausgeben, find fie allegeit mit einem 
, fleiden fich alle auf einerley —— Es wird daſelb 

ce f Rien ein groſſes Getverb getrieben, der Tribu , den der Gro 
ire und die Pest gen auf Menſchen, Riche, —— Baume ſchla ⸗ 

n, iſt ſo groß und unerſchwinglich, daß fe e Denfelben —— au —— 

nnen. Man * ju Aleppo — Vaaren, wie koͤſtlich auch dieſelbe 
ſeyn moͤgen, weil von allen Orten und Enden Kauffleute dahin kommen, als 
Armenier, Georgianer, Araber, Egyptier, Griechen, —— Sici⸗ 
lianer, Genffer —5 — Seutfbe, und ſehr viel Hollander 

Die Eingebohrne des Landes find, von wegen der Sap erfeit ber Syanite 
ſcharen und ben, febrftreitbar, und fuͤhren gemeiniglich Bogen und Pfeie 
le, — einen krummen Dolchen, den ſie Cugnare nennen, an der Seiten, Dar 
mit fie aber firr ſtreitbare und gute Soldaten angefehen werden mogen, oan 
fie auf ihren Reiſen mit blo ean Geib und Oem, und legen ihr Hembd und ihe 
Seine hinter fich aufden Ruͤcken, und halten fich auf ſolche Weiſe fuͤr deſto 
tapfferer 
Die Inwohner find meiſtentheils Mahometaner, und entweder Tuͤrcken, 

boop seme Mohren. Fngleichen gibt tal und allerhand Chrie 

ndarinnen 


a : §. 7. 


Von dem alten Klein⸗Aſien und itzigem Natolia, 
—A Zuſtand und Beſchaffenheit. * 


a) 


A 
Bon bem alten kleinen atfien und deſſen 
vornehmſten Laͤndern. 
Figura: As alte Fleine Afia, lat, ASIA MINOR, ift cine groffe Halb ⸗ nfl, toels 
114. che gegen Mitternacht an das Eurinifehe Meer, und Colchis ; 
Prolemaus Mor 7* an Groß⸗ Armenien; gegen Mittag an Syrien , und den Shee 
,in Geogr. mittellaͤndiſchen Meeres, welcher Die Enge von Cilicien, oder —— Fretum 


Libr. Ve genennet wird, wie auchan das Pamphyliſche , ane und Mhodifehe Meer, 
cap · = und gegen Abend ene bas Egaͤiſche veer und und ( —— die 
Marmora gt 


Dit 
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Die Haupt + Fluͤſſe ſind der Sangarius, Halis, dey Euphrat, dey Cydaus, 
der Meander, &c, . 

Die vornehmften Berge darinnen find der Taurus und Ancitaurus, &c, 

Hievinne find hiebevor die vornehmſte Lander diefe gervefen : Galatia, 

padocia , Cilicia , Pamphylia, Lycia , Dad eigendlich fo genannte fleine 
Afia, Bithynia u.ſ. f. von Denen tir in aller Kuͤrtze handeln wollen. 

I. GALATIA, hatte den Nahmen von denen Galliern, welche ,nachdem 
fie Nom verbrannt,und Italien vertwisftet , fich hieher begeben haben. Weil 
nun Gallier und Griechen fich darinne aufgehalten, fo hieſſe es GALLO-GRA&- 
CIA, Die vornehmſte Stadte waren : 1.) Ancyra , die Haupt⸗Stadt, heute 
ju Sage Angucigenannt, 2.) Amifas, 3.) Pefinus oder Peflinunws , wo 
Die Gogin Cybele verehret ward. 4.) Der Berg Olgafis. 

Il. PAPHLAGONIA , eine Land{hafft , welche hernach ein Stuͤck von 
Galatia getvefen. Hierinne waren die Stidte : 1.) Sinope, 2.) Teucarania, 
oder Tribicelli oder Tripoli. ; 

Ill. Die Landfehafft CAPPADOCIA hatte folgende vornehme Staͤdte: 
welche hiefien: 1. Comana. 2. Neocafarea. 3.Sebaltia. 4, Diocatarea, 5.Ma- 
za oder Mazacha, quch Cæſatea. 6,Iconium. 7,Laranda. 8,;Tyana, . 9,Tra- 
pezus. 10.Amafia, Serabonis Vaterland. ! , 

IV, Die Landfehafft PONT VS. Darinne war Heraclea die Haupt ⸗ Stadt. 
Diefes Land wird auch Cappadocia Pontica genannt. 

V. In Der Landfehafft CILICIA waren Diefe Staͤdte: 1.) Tarfus. 2-) 
Pompejopolis, obderSoloe. 3.) Iſſus. 4,)Mallus. 5.) Avchiala, 

VI. Sn der Landſchafft PAMPHYLIA waren Diefe Staͤdte: 1. Side oder 
Syda. 2.AntiochiaPifidiz, 3.Termeflus oder Termiffus. 4. Perga, oder 
Perge. 5. Attalia oder Satralia, 

VII. LYCIA, eine Landſchafft ——— und Pamphylia. Hierinne 
waren dieſe Staͤdte: 1. Patata. 2. Phaſelis. 3. Andriace. 4.Tclmeflus, - 
Myra, 6.Chimara, ein Berg. : 

IIX, Das eigendlich alfo genannte flein Mfien , lac. ASIA MINOR, oder 
propriadida, tard in viel andere kleine Landſchafften eingetheilet, als da finds 
Grof «Phrygia, klein Phrygia, Myfia major , Myfiaminor, Lydia, Catia, 
Acolis , Ionia, Doris, 

(.) In GrofePhrygia waren diefe Stadte : 1. Synnza oder Synnada, 2. 
Apamia. 3.Gordium, to Alexander Der Groffe den unauffloͤßlichen Knoten 
mit Dem Schwerd von einander getheilet. : 

(IL) In fiein Phrygien maren die vornehmſte Stddte : 1. Troja oder 
Hiam , welche Stadt 1100. Jahr vor Chrifti Geburt von denen Griechen foll 
ſeyn gerftohret worden. 2, Abydus. 3. Alexandria, 4,Sigenm, eine Gtadt 
und auch cin Vorgebiirge des Nahmens. 5. Amaxia, Diefes Land ward 
auch TROAs genannt, - (TH) 


Figura 
115. & 
116. 


248 Des vierdten Buchs Cap. XI. 


a 
(III.) Sn Groß Myha waren diefe berithimte Staͤdte: 1. Pergamus. 24 
Trajanopolis. 3.Adramitiam. 4.Cimon, ein Berg. ; “ 

(IV.) Inklein Myfia waren die vornehmſte Staͤdte: 1. Cyzicus. 2, Pa- 
rium, 3, Lampfacus. 4, Abydus. 5, Dardanum. Diefes Land wird auch 
Hellefponeusgenannt. Der Fluß Granicus iſt jn Der Hiltorie Alexandci M. bee 


nnt. 

(V.) CARIA, eineLand{chafft, worinne dieſe Stadte waren : 1. Ala- 
banda. 2. Stratonice, 3, Miletus. 4, Magnefia, 5. Mitidus, 6. Priene, 
7. Iaſſus. 8. Euromus. — 

CWVI.) In der Landſchafft Lydien oder LYDIA waren dieſe notable Oerter: 
1. Thyatita. 2. Philadelphia. 3. Tripolis. 4 Sardes-, deg Koͤniges Croeſi 
Refidenz, 5.Tmolus, ein Berg. re. 

1s (VIL) Die Land{ehafft AEOLIS hatte dieſe vornehme Staͤdte: 1. Cyme, 
oder Cuma, 2.Notium, 3,Phocaz. 4.Elea, 5. Lariffa, 

(IIX.) LONIA , eine beruͤhmte Landfchafft, wo diefe Staͤdte waren: 
¥,Smyrna, 2.Clazomenz, oder Clazpniena, ¢. Colophon. - 4. Teus, Téws, 
g-Erythrz. 6, Lébedus,. 7.Pyrrha. 8. Epheſus. 9. Phocea. 

(1X.) Die Landfchafft DORIS hatte diefe Stddte , als da finds. 1. Hali- 
carnaflus. 2.Cnidus, 3,Hierapolis oder Hiero-Cefarea. 

(X.) Der PONTUS oder BITHYNIA, waren vorher zwey unterfehiedes 
ne Lander, Pontus gegen Morgen, Bithynia gegen Abend, find aber hernach 
pereiniget worden. Die vornehmffen Staͤdte find vorzeiten geweſen: 1. He- 
raclea. 2.Chalcedonia. 3. Nicæa. 4,Drufias, 5. Libyſſa. 6, Bithynionj 
hernach Claudiopolis, undDanderemebr, 


Il. 


Bon Natolia ober. Abatolia. 


Jeſes Land Nacolia ift bey denen Wlten unter dem Nahmen Klein Affa, lar, 
ASIA MINOR, befanntgetvefen, und mird dafuͤr gehalten, daß dem⸗ 
felben der Nahme Natolia, als dos Griechiſche Reich auf die Neige gegangen 
ift, vonibrer Provingienciner, Anadole genannt, welche der Stadt Conſtau- 





ed 


uinopel gegen Morgen gelegen, ſey gegeben worden. —— x 
n> s. Deflen Grangen gegen Mitternocht find, Das ſchwartze Meer, vor dies 
fen Pontus Euxinus genannt 5 gegen Morgen Armenien oder Turcomannia ; 
n Mittag Souria, und ein Srv von dem mittellandifehen Meer , Das 
Levantiſche Meet benohmet, und gegen Abend der Archipelagus, yor Witers . 
das Aegeiſche Meer genannt, welches Anatulien pon Europa abſondert. 
Die vornehmſten Berge darinnen find, dey Taucus, welcher ſich in viel 
Arme vertheilet, und dey Antitaurus. — Unter 
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Von Set Tuͤrckey in Aſia. BAS 


Unter denen Fluͤſſen diefes Landes find Die Vornehmſten: Sangar, igo 
Acada, Hali, Cazalmach, Der Euphrat, Genfur, Gelfic oder Curalu, ppre 
geiten Cygnus, Madre, porjeiten Meandre, und Der Sarabar, ear 

~ Heute su Tage wird dies Land yon denen Tincken in vier unterſchiedene 

Provingengetheilet, deren jede Durch einen befondern Beglerbeg oder Bada rer 
gieret wird, welche Des Groß⸗Sultans Gouverneurs find, 

Die funff Provingen ſind: Natolien infonderheit oderin {pecie, Amatfia, 
— . Alauduli Clacolle tafe — fen fi ‘ 

I. Die Proving a infon it iſt unter Diefen fuͤnffen Die gro 

fefte, und begreiffet foigende merckwurdige Staͤdte, als da find: fe | 

1.) Cutaye, lat, Cotyzum, auch Chiotaia oder Kiotahi genannt, eine 
Stadt , too der ordentliche Gig des Beglerbegs in Anarolien iff, welcher viere 
gehen Sangiacken unter fich hat. ee 
_ _ 24) Smyrna, eine groffe Handelse Stadt an dem Abhang eines Berges Tavernier 
in Form eines Amphichearri gelegen, ift fo wohl tegen ihres Alters, als Dev spons 
ftarefen Handlung mit Seide, Magnefifher Baum « Wolle ,.2n uci voyage, 
Sehamelot, Saperen, Toback, Scamonee, berihint. Die Europaͤer bef ~ 
shen Diefen Ort vor allen Handels- Stddten in der Levante, oder morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Gegend fehr ftorc. Die Gegend itt fruchtbar , und die Lufft geſund. 
Diefer Ort wird durch einen Tuͤrckiſchen Cadi regieret. Die Stadt ift hiebee 
wor grofjer gervefen, als ſie itzo iſt. An, 1344, haben fie Die Venetianer erobert, 
und bis 1428. behalten, Da fie von denen Tuͤrcken eingenommen worden. An. 
Chr. 1688, den 10. Julii ward der ſchoͤnſte Theil ber Stade durch cin erſchroͤck⸗ 
liches Erdbeben ruiniret, Da nun auch in denen PulvereMagazinen der Frans 
gofen, Engellander und Hollinder Feuer ausfam, fo ward das Ungluͤck ver 
Doppelt, und gefehahe Denen Kauffleuten allein iiber 5. Millionen Kronen Scha⸗ 
Den. Das Cattel, welches an der Kuͤſte des Meeres gelegen, ward auch faſt 
gantz umgekehret. Das ErdeBeben lieffe fich bereits den 22, Junii 1688, mere 
cken. Cie foll 90000, Einwohner haben, * Reo ae 

3.) Burfa, oder Purfia, por Alters Prufa, mar hiebevor die Haupt · Stadt 
des Ottomannifhen Reiches , ehe die Turcken Conftantinopel eingenommen 
haben.Gie war auch vordeffen die Haupt · Stadt in Bithynien. Der Sultan Or- 
tomannus lieſſe felbige An.13 26. Durch feinen Cohn Orchaneseinnehmen, und 
erwaͤhlete ſie su feinem Sig, als er das Ottomannifthe Reich auffgerichtet hatte, 
Pran theilet fiein die Ober · und Unter-Stadt. 

4.) Ephefus, lar. Figena, wird yon denen Tuͤrcken Ajafalouc genenhet, 
eine Fleine Stadt , welche vorzeiten eine groffe und volcFreidhe Handels « Stadt 
in Ionien getvefen, Sie hat dermahlen nichts befonders als einige Ruinen von 
a prdchtig + geweſenen Tempel der Diane , und andern herrlichen Gebaͤu⸗ 
Anderer Theil, Si 5.) Pere 
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© §,) Pergamus, oder Bergamus, eine Stadt, to dic Ruinen des Palla⸗ 
fies dev Attaliſchen Koͤnige gu fehen find. Gie wird von denen Turcken und 
Griechen bewohnet. 

6.) Troja, eine Stadt, deren Schloß vorjzeiten Ilium geheifſen hat. Sie 
wird Neu »Troja sum Unterſcheid des alten Troja, welches 1100, Jahr vor 
Chriſti Geburt foll von denen Griechen ſeyn gerffohret worden, genenvet. 

7) Das Schloß Nacolia oder Anatolie, ijt eme von denen Veſtungen, 
welche Die groſſe Dardanellen genennet werden, weil Diefes in Der Landſchafft Der 
alten Dardanorum lieget. Die Breite des Heltefponts iff Der Gegend ohnge⸗ 

lace fehr von so Meilen. Gegen tuber lieget das Schloß Romelie. Bon dee 
Sponir hen Neuer Geographis witd Diefes Schloß utrecht Abydus genermet.. Denn 
feiney  Abydus war eine tadt in dem Lande Froade, drey Mellen weiter vor der 
Srienta⸗ ikigen Veſtung gelegen. Diefes Schloß Anarolie fieget auf einem ebenen 
fifhen Lande, hat eine vierectichte Mauer, Deren fede Seite mit drey dicen Shire 
Reife  netraufalteBau-Art verfehen iff. Mitten ijt em viereckichter Donjon, oder 
P-L. page peviecine auffgeluͤhret, wie in dem vierdten Theile diefer Welt · Beſchrei⸗ 
44> g, auf det LV. Figur gu feher. Die Graben find mehrentheils verfallen, 
das Mauer⸗Werck baufallig, und die gantze Veſtung in fo ſchlechtem Zuftane 
de, daß der Ort mehr einem verfatlenen Gemauer, als einer veften Burg aͤhn⸗ 
lich fichet. Dasjenige aber was dieſes Schloß arm beſten beveftiget , ift die 
dortreffliche Artillerie, unter welcher viel grobes Geſchittze welches ſehr weit 
seichet, gu finder. Hiermit nothigen die Furcken die Gehiffe, weleheduech die 
zelet Meet · Enge von Gallipoli hindureh wollen, vor dem Sehloffe Anarolie Ancker 
Voyage de gu twerfferr,. allda fie gemeiniglich dren Sage verharrenmiérffen , bis ſie durchſu⸗ 
Canftant. chet worden, und Das Recht wegen des Paſſes von denen KRauffmanns « Waa⸗ 
p-238, gett, oder den Boll, dex ſich jaͤhrlich auf eine groſſe Gumme erſtrecket/ bezahlet 
ben. Ein jedes Chriſtliches Schiff muß hundert Gold⸗Guͤlden geben. 

8.) Ifnich, Nichos oder Nichez, eine Stadt is einer angenchmen Gee 
gend-mit einem Hafen, aus welchem man bey gutem Winde ih acht Stunden 
nach Conſtantinopel ſeegeln fan. Diefe Stadt hieffe vorgeiten Nicxa , und 
roar destvegen beruhmt, veil im Jahr Chrifti 325. unter dem Kayfer Conftan- 
sino Dem Groffer, und An. 387. hier z,Concilia gehalten worden. Es wird 
vorgegeben, Daf die Überbleibſel von dens Saal, in welchein ſich die Biſchoͤf⸗ 
ſe und Patres verſammlet annoch zu ſehen waͤren. An 1529. ward fle von de⸗ 
nen Siren unter ihrem Sultan Orchanes helagert, und nachdem der Griechi⸗ 
ſche Kaͤyſer Andronicus I, felbigenicht entfegen fonnte, auch erobert. 

-. 9.) Anguré oder: Angori , sor denen Tuͤrcken Enguni genannt , iſt eine 
Stadt , welthe vorsgeiten Ancyra geheiffen- Bey diefer Stadt ward der Pour 

_ tifhe Koͤnig Michridares yon dens PompejoM. int Jahr Der Welt rns 
! . 86 
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ſchlagen. In eben Der Gegend ward An. 1399. Den. 10, Julü der Tuͤrckiſche 
Gultan Bajazecth l. pon dem Tamerlanes uͤberwunden. * 4 
10,) Scutari, eineStadt , von denen Tuͤrcken Ifcodar genannt, die yore 
eiten Chryfopolis oder Dianz Fanum pieffe. Ohnweit Davon find die Ruinen 
r alten Stadt Chalcedon , tvorinne An. Chr, 451. Das vierdte General-Con- 
cilium gon 530. Biſchoͤffen gehalten worden. f 
ar.) Sinabe, vorjeiten Sinope, eine fleine Stadt, ; 
12,) Sangia oder Sangria, ein Staͤdtgen. , 
13, Ismid, oder Comidia, eine Stadt, mit einem Hafen an dem Gee 
Marmora ,hieffe vorzeiten Nicomedia, Sie tvird yon — Griechen, Com. 
meniern, Juden und Tuͤrcken bewohnet. Sn dieſem Hafen werden viel Schif⸗ 
fe erbauet. Hier wird mit Seide, Baumrvolle, leinenem Zeuge und andern 
Waaren aol Handlung getrieben, Gegen Abend der Stadt if ein trefflis 
cher Gefund-Brunn, welchen die Tuͤrcken unb Griechen fleiffig befuchen. 
14.) Milaflo, oder Milaxo, gin Staͤdtgen, wird unrecht bor Ber Alten 
Mileto gehalten, welche weit von Diefer Gegend geftanden. i 
15.) Lipfek, lat, Lampfacus , ein Staͤdtgen oder Flecken von ettva 2.00, 
Héufern an dein Hellefpone , iſt vorzeiten eine grofie Stadt gewefen. Sie 
liegt 5. Teutſche Meilen von dem Sehloffe Anacolie , gegen Gallipoli uber, umd. 
wird auf etlicyen Charten Lamlaco genennet. Der Gegend find piel Granate 
e. 


ume. J 
16.) Fochia Vechia, eine Stadt nebſt einem Hafen in der Gegend, wo 
vorzeiten Die Stadt Phocæa geſtanden. Sie wird auchFoya benahmet, feo 
£7.) Fochia, oder Peu⸗Fochia, eine Stadt, iff fleiner als die vorige. 
18.) Nefi, ein Staͤdtgen, hieffe hiebevor Halicarnaflus, und war eine 
groſſe Stadt, wo die Konigin Artemilia ihrem Gemahl Maufolo IL Konige in 
Carien nach feinem Lode cin folch — * Grabmahl —— das here; 
— — Wunder · Wercke der Welt gerechnet wurde, und Mauſo· 
cum e. it i 
19.) Philadelphia, Türckiſch, Allach-Scheyr, das iff ; Stadt Gottes, 
eine Stadt von ohngefehr acht taufend Einwohnern. Sie war cine von denen: 
fieben Gemeinen, an welche Johannes feing Offenbahrung geſchrieben. Die 
andern fechs waren ;,Ephefus, Smyrna, Sardes, Laodices, Thyatira , Per- 
amus.. a, ee doce. se 2 
. 20.) Sardo, ¢in geringer Ort, war vorgeiten Die Haupt Stadt des Kinige , 
reiches Lydien, und des reichen Croefi ReGdenz. - go wohnen einige Chri⸗ 
fien und Tuͤrcken der Gegend , welche ſehr arm find. meant 
21, Thyatira, eine Stadt, welche vorzeiten auch alfogenennettvorden, 
22.) Ohnweit Sardo haben hiebevor die groſſe Staͤdte Leodicea, und Co- ,; 


Zoflz geſtanden, an welche letztere Paulus gine Cpittel geſchrieben. 24 
t , — J V2 23.) Gra- 2 
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_ | £34) Granicus, ift ein Fluß, der aus dem Berge Ida entfpringet , und ohn⸗ 
weit Der Stadt Lipfek oder Lampfaco porbey m den Propontidem oder See 
Marmora fich ergieffet, an welchem Alexander det Groffe die erfte Schlacht mit 
denen Perfianern 334. sabe vor Chrifti Geburt gehatten. 

24.) Bolli, oder Aboni Teichos, ein Staͤdtgen. 

Il, Die Proving AMASIA, lat, Beglirbegatus Amafie, oder Sebalti- 
enfis, wird ebenfals Durch einen beforidern Beglerbeg regieret, Der ſechs San- 
giacken unter fid hat. Die vornehmſte Stadte find dieſe: 

1, Amafan, oder Amnafa, lat. Amafia, Die Haupt-Stodt der Proving ~ 
Amafiz ynd Refidenz des Beglerbegs oder Gouverneurs, Sie tear auch vore 
gtiten Die Haupt · Stadt in Cappadocien, und des berfihmten Geographi Stra- 
bonis rts⸗Stadt. 

a, Suvas oder Sivvas, auch Sivas, eine anſehnliche Stadt, lat. Sebaſtopo- 
lis genannt, Weil fich der Beglerbeg auch hier offt auffzuhalten pfleget, ſo wird 
Diefes Land offt in Denen Land⸗Charten Beglirbegatus Sebaftienhs genennet. 

3. Tocat, lat. Tocata, eine anſehnliche Stadt, foll der alten Neo- 
cefarea ſeyn, welche in Cappadocia gelegen. Der Gegend waͤchſet guter 
_ Wein. Obnweit von dieſem Orte hat die Stadt Nazianzum gelegen » Son 

* Gregorius, ein beriͤhmter Kirchen ⸗Vater, Nazianzenus gubenahmed 
worden. 

4. Sifimo , ein Staͤdtgen, vorzeiten Amifus genannt, wo der beruͤhmte 
Pontifthe Koͤnig Michridaces: VII. reſidirete, welcher mit denen Roͤmern 
viel blutige Kriege gefubret bat. 

9. Pally, eine Stadt. 

6. Gianich, 7, Aczara, $.Chitifonda, find Staͤdte. 

IH, Der BEGLIRBEGATUS TRAPEZUNTINUS , das Gebsethe 
yon Trapezunt, wird von einem befondern Beglerbeg regieret , Dev aber kei⸗ 
wen Sangiacken unter fich hat. Die beſten Oerter davinne finds 

_ 4,) Trebifonde, lat, Trapezus , eine groffe und vefte Stadt , welche 
bon Benen Tuͤrcken Taraboffan’ genennet wird. Sie lieget an dent Ufer 

Des ſchwartzen Meeres , und ift mit einem Schloſſe, das auf der Hohe ties 

get , beveftiget. Der Hofen dieſer Stadt wird flare befuchet , weil hier 

mit Eifen uud Seiden farce Handlung getrieben wird. Ws Graf Bal- 
duin qu Flandern An, Chr, 1204. mit Sulffe ber Venetianern die Stadt 
onflantnopel cinnahm, und Kayfer rourde , fo retirirte fich ein Anverwand⸗ 
ter des Griechiſchen Kaͤyſers Alexii 111, Comneni , nach der Stadt Trape- 
zunt,und richtete daſelbſt ein fouveraines Firftenthum auf. Seine NachEomment 
lieſſen fic) An. 1264. gar Rayfernennen , und bemaͤchtigten fic) der Gegenden, 
wo die Landſchafften Cappadocien, Paphlagonia, Pontus &c. gelegen, welche 
das Iy winu ſcae Kayfeethum ausmachten. Die Kaͤyſer ju Trapezunt ſind 
geweſen 1. lo- 
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1. Iohannes Comnenus. 2. Alexius Comnenus. 3. Baſilius. 4. Bafilius. 
5. N. Comnenus. 6. Alexius, 7,lohannes. 8.Alexius, o David, Der legtere Rare 
fer ju Trapezunt, gu Ddeffen Zeiten Der Tuͤrckiſche Kanfer Mahomer II. Anno 
1461, dieſe Stadt einnahm, und Dem Trapezuntiſchen Kayferthum , das 200, 
Jahr geftanden ein Ende machte. 

z.) Riflo, ein See⸗Hafen am ſchwartzen Meer. 

IV. Die Proving ALAVDVLI, lat. BEGLiRBEGATVS METITE geo 
nannt, hat ihren eigenen Beglerbeg, Der gu Maraſch refidiret, und 4. Sangia⸗ 
en unter thm bat. Die beften Oerter darinne find: . 

1, Marafch , wo Der Beglerbeg relidiret, if cine Stadt, tvelche die 
Tuͤrcken Zulkadrie nennen. 

2. Tabachafa, 3. Malatiah, 

V. Die Y'voviig CARAMANIA, lat, BEGLIRBEGATVS CARAMA- 
NIA, wird von einein Beglerbeg regieret , Der su Cogni refidiret, und fieben 
Sangiacken unter ihn hat. Die beſten Herter hierinne find: 

1.) Cogni oder Cogna, lat. Iconium , die HaupteStadt in einem ebenen 
Lande elegen, too Der Beglerbeg refidiret. Diefer Ort iff noch auf den heu⸗ 
tigen ag in der Tuͤrckey, von wegen eines Clofters, darinnen fich Maho⸗ 
metiſche Geiſtliche, Dervis genannt, auffgehalten, beruhmt. Dieſe Leute find 
Land⸗Laͤuffer, groſſe Heuchler, welche ein freches ungebundenes Leben fuͤhren. 
Ihr Vorgeſetzter oder General wohnet gu Cogni mit etwa 3. oder 400. die 
uͤbrigen ſtreiffen in Der Tuͤrckey herum. 

2.) Satalia, vorzeiten Aralia, eine Stadt mitten in einem Meer ⸗Buſen, 
Der eben dieſen Nohmen fithret , gelegen. Die alte Stadt Acalia hat einige 
Meilen weiter gegen Morgen gelegen. Sie itt bevejtiget, hat einen Hafen 
und Caſtell. 

. 2. Lajazzo odet Iazzo, lat. Iſſus, eine Stadt und Hafen an dem mite 
tellandifehen Meere gelegen. Bey dieler Stadt wurde Des Koniges in Pere 
Ore * Armee von Alexandto dem Groſſen A. M. 3617. zum andernmahl 
geſchlagen. 

4.) Tarſus, cine Stadt in einem luſtigen Shale, an dem Ufer des Fluſ⸗ 

s Cydnus, fo igo Caralu heiffet , gelegen. Un dieſem Orte ift det Apoſtel 

aulus gebohren, und erjogen worden, Sie wird igo auch Tarfis, Teraffa, 
und Naemfa genennet, und hat ihren eigenen Sangiacken, welcher Dem Beg- 
lerbeg Der Inſul Cypern unterworffen iff. In dem Fluſſe Cydnas ware Ale- 
xander M. bald ums Leben kommen. . 

* Bu Natolia werden die Inſuln Cypern, Rhodis, Metelino und andere 
gerechnet, von twelchen in nachfolgendem Capitel gehandelt wird. 
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III. 


Zuſtand und Beſchaffenheit von Anatolien oder 
Natolien. 


F Jeſes Land iſt insgemein tewperirt und uͤberaus luſtig, inſonderheit an 
Den Flliſſen, Deven es ſehr viel darinnen giebt, welche ihre Ufer und 
Thaͤler an Korn und Weyde ſehr fruchtbar machen. Mitten in dem Land 
aber hat es einige duͤrre, ſandigte Wuſten, und unfruchtbare Felder, deme aber 
abzuhelffen, die Inwohner ein gewiſſes weiſſes Koͤrnlein ausſaͤen, aus wel⸗ 
—* ein Rohr eines Daumens dicke waͤchſet, welches fie an ſtatt Des Holtzes 
rennen. 

Der mehrere Theil von Den Eingebohrnen Des Landes , ob fie wohl Ver⸗ 
ſtandes genug haben, find ungeſchliffen, toͤlpiſch, und Durch Das boͤſe Ereme 
pel Derjenigen , fo iiber fie gu befehlen haben , welche meiftentheils verlaugnete 
Shriften find, allerhand Uppigfeiten ergeben. Ihre Kleidung beftchet in ei⸗ 
ner gefutterten Mime und langen Kleidern. Die Chriften und Juden dafelb 
trincfen ſrey und ungeſcheut Wein, und legen fich die erften auf den Gartene 
und Weinbau. Die Bauren hetreffend, fo ziehen Diefelbe mit ihren Heere 
den im Feld von einem Ort gum andern herum , und find fo faul und trag, 
v4 fie nur Die aufferjte Noth darzu treibet, etwan ein Stücklein Felds su 

auen. 

Die Handlung beſtehet in Leder, Baumwolle, Leinwand, Tapezereyen 
und Geißhaaren, und wird Dery Chamelor, fo man allda machet, ſo hoch 
gehaiten , Daf man Denfelben aller Orten verfiuhret und verkaufft, und wuͤrde 
Dev Vertrieb deffelben noch viel groffer feyn, wenn Die Drangfalen und Preffu- 
ren Der Tuͤrckiſchen Beglerbegen, nicht fo ſtreng waren. 

Dieſes Land, welches vormohls ein rechter Schauplatz des Kriegs der 

erfianer, Griechen, Romer und Tuͤrcken getvefen , wird igo von folehen 
ern bewohnet, welche Die alten Gitten gang geandert haben , ausges 
nommen Die Ceremonien. Gie find font ſtarcke Leute, und gute Soldaten, und 
fahren einen Bogen, Puſickan und Sabel. Es hat der Grogs Tuͤrck aus 
einem fonderbaren politiſchen Abfehen , Die meitte Veſtungen, und ſtarcke 
Wage niederreifien, und der Erden gleich machen laſſen, damit die Auffrith- 
rifthe Feinen —— darinnen haben, und die Sangiacken in deſto beſſerm 
Broang ia Sehorfam gehalten werden mochten. ; 
ie Mahometiſche Religion hat daſelbſt die Oberhand; wiewohl es 

auch etliche Suden , gleich tie uͤberall, und Griechiſche und Armeniſche Chri ⸗· 
ſten Dafelbjt giebt, welche nach ihrer Weiſe ihres Gottesdienftes pflegen. 


5. 8, 


Von der Tuͤrckey in Afia. « 2S 
§. 8. 


Bort dent Zuſtande der Tuͤrckey in Aſia 
insgemein. 


SVs Tuͤrcken, welche in denen ſechs MWfatifehen groſſen Landſchafften Nae 
re, tolia, Soria, Arabia, Georgia, Turcomannia und Diatbecker, @ 

denen beyliegenden Inſuln auf dem Archipelago, ſondetlich i Cypern und 
Rhodis wohnen, find ſehr wolluſtig, und Dems Mee hometanifien Gottesdienfe 


ergeben. 

Die Chriſten genieſſen zwar noch hin und wieder einige Freyheiten, da⸗ 
vor fie aber groſſen Tribut an den Groß⸗Sultan zahlen miſſſen. 

Die Gelehrſamkeit wird bey ihnen nicht ſonderlich æſtimiret, hergegen 
laſſen fie zum Kriege mehr Luft fpubren, zumahl, wenn es ihnen darinne glück⸗ 
lich gehet. Bey thren Krieges⸗Actionen ſiehet man mehr turieufe Kuͤhnheit, 
als vorſichtige Tapferkcit. — I 

Man findet fale aller Orten in dieſen Laͤndern einen fruchtbaten Erd⸗ 
boden, * r aber wegen Faulheit Der Tuͤrcken niche gehoͤriger maſſen cul- 
tivitet wird. 

Sie find insgemein ernſthafftig, melancholiſch, ungeſtimmm, graufant, 
Breiten Angeſichtes, wohlgeſtalten Leibes, trogen auf ihrem Haupte Tutbans, 
an dem Leibe lange Kleider, mit koͤſtlichen Saͤbeln umgintet. Sie nehmen 
viel Weiber, Daher die groſſe Menge der Mannſchafft kommet, welche der 
—— zur Zeit Des Krieges zuſammen fubren laffet. Die Mauns⸗ 
Perfohnen mirffen fich mit groffer Solennicdten beſchneiden iaſſen, weil fie dieſe 
Ceremonie der Chrifttichen Tauffe gleich halter. Wenn nun von denen Chrie 
ften jemand fo unbefonnen iff, und ſich zu denen Tircken machet, fo muß er 
porher befehnitten werden , und fich su dem Alcoran befennen, che er den ger 
wuͤnſchten zeitlichen Vottheil genieffen fan. 

r Groß⸗Sultan pfleget in ſeinen Aſiatiſchen Provingen ordentlich 
19. Gouvetneurs gu halten, welche Beglerbegen, das iff, Herren iter andere 
Herren genennet tverden, und Baſſen find, welche denen Fuͤrſten gleich geach⸗ 
tet ſeyn troller. Diefe — eine gett Anʒahl Sangiacken, welche ſo viel 
alg Grafen find, unter fich, machdent ihr Gouvernement grof iff. Es find 
aber in fia folgende vornehme Gouverneurs: 1.) Der Begkerbeg pon Na- 
tolia in Curaye, hat 14. Sangiacken unter fich. 2.) Der Beglerbeg m Cogni 
sder Sivas, in Caramania hat 7, Sangiacken unter ſch. 3.) Der Beglerbeg 

Maraſch hat 4. Gangiacen unter ſich. 4.) Der Beglerbeg gu Trapezune . 

inen. 5.) DetguBagdac 16, 6.) Dey zu Van, 14. 7.) Der zu — 
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8.) Der gu Erzerum.11. 9.) Der gu Cars in Turcomannia 6. 10.) Der 
gu Richa, 7, 11.) Der gu Diarbekie, 19. 12.) Der gu Scheherezul in 
Curdiftan, 20, 13.) Dev ju Amafia,6, 14.) Der gu Aleppo, 9. 15.) Der 
gu Tripoli, 4. 16.) Der gu Damas,g9. 17.) Dev gu Balfora 16. 18.) Der 
in Cypern,7. Diefer Beglerbegen Gouvernement wird inégemein alle drey 
sabe vevandert, Daher fie 0 febr geigig find, und groffe Reichthie 
met ſammlen, Damit fie dem Groß + Sultan anfelnliche Geſchencke bringen, 
und ſich Damit infinuiren fonnen, ‘ 


Das XII. Capitel. 
Von denen Inſuln des Archipelagi’, fo gegen Afien 
hen Seidye gehor 


fliegen, und gu dem Sircif eiche gehoͤren. 
§. 1 
Von denen Inſuln der Tuͤrcken gegen Aſien 
insgemein. 


1. 

Jeſe Inſuln ſind denen Alten hiebevor unter dem allgemeinen Nah⸗ 
men, Bie Spotadiſche Eylande, lac. Inſulæ Sporades, bekannt gee 
weſen, weil fie hin und wieder zerſtreuet liegen. Sie find nach und 
nach bald von denen Griechen, Momern, Garacenen, See⸗Raͤu⸗ 

bern, und Tuͤrcken ziemlich ruinixet worden, Daher etliche gar nicht, andere 
aber gar maffig betvohnet werden. In einigen haben, die —— noch 
Erlaubniß ju rwohnen, muͤſſen aber denen Tuͤrcken in allem ju Gefallen leben, 
und faft unerfehroinglichen Sribut geben. 

2. Die Vornehmften diefer Inſuln find etwa nachfolgende : Tenedo, 
Metelino; Chio oder Scio, dabey die Inſuln Pfara und Pfara Picola oder 
Antiphfara, Samos, Agatonifi, Fermaco; Mandria, Crafia, Tragia, Dipfo, 
Lero, Calamo, Lango oder Stanxio ; Niffaro oder Nifari, Dabey Celoiero Chi- 
rana, und Lefindra; Rhodis, dabey Simies , Limonia, Carchi; Scarpanto, 
bey der Die Fleine Inſuln Saria, Fanari, Caffio, Zaphra, und Divony ; Siampa- 
lia, dobey die Fleinere Sfnfuln , Serpa, Hieruncule, Conupi, Placida, Scrova, 
Porcelli, Deonia, Zanferana, Pianofa ; Amozgo, dabey, Zinara ynd Leuita, 
Charuffa, Nicaria; Pathmos, Dabey fiegen Die fleine Snfuln, Stapodia, Dra- 
gonif und Lero; die Inſul Cyrern, und andere mehr, von Denen wir in tr 
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nen nacbfolgenden $5. wehr Tacheisbeeethelentoolen, SDiele werden Ube 
haupt auf Der CXVIII. Figur yorgeftellet, Dieſe wer iis 


, §. 2. 
| Von denen beyden Inſuln Tenedo und Metelino. — 
* 
Se Inſul TENEDO, welche den Alten unter den Nahmen Tenedos, pig. Hift, 
over Tenedus, Leuco hrys, Phoenice , ynd Lyrncfles befannt geweſt lib. $6.3 1 
ift, und die fie unter Die Aſtatiſche Inſuln gezehlet haben, wird igo von den 
Turcken Bogge-adafi, oder Bouchadda genennet, und iff eine von denen mite 
ternaͤchtlichen an fia liegenden Inſuln des Archipelagi. Gelbige ijt ju den 
Seiten der Konige Pciami und Laomedontis fehr volereicy, und vermirglich 
getvefen , und Durch den —D der Griechen in Dem Trojaniſchen Krieg, und 
durch den Streit, Den die VBenetianer, und Genuefer wegen ihres Befiges 
bey den Alten, und su Diefen unfern Zeiten unter einander gehobt, ſehr berhme 
worden. Sie war vor Alters von wegen eines Sempels des Nepruni, tele 
cher vor ihten Ringmauren erbauet geweſen, uid daher man von allen Ore 
ten und Enden ihme mit groſſer Ehresbietung gu opffern gefommen, in ſehr 
groſſem Anſehen. Das Mittel dieſer Inſul liegt ouf einer Ebene , an dem Tavernier 
Ufer aber fteigen Huͤgel auf, auf dem ein koͤſtlicher Muſcateller Wein mache Libr. 3. ¢. 
fet. Gie hat an der Seiten gegen Ocienc einen Hofen, welcher voller Gand 7. p. 209. 
iſt, und gleichwohl febr befucht wird, weil es in Natolien, gerad gegen die⸗ de Perfia. 
fer Inſul uͤber, nivgends Feinen bequemern hat. 
Das anmercklichſte, fo annoch in diefer Inſul anzutreffen, iſt ein Thurn, 
ſammt einem Bollwerck/ womit der elbe beveltiget if, u:.d auf welchem ohne 
—7— funffzehen Stuͤcke ſtehen. Sie hat drittehalbe Deutiche Meilen ine 
ms 


a > . 

Il. Die Inſul Metelino iff den Alten unter dem Nahmen Lesbos, He- 
morte, Lafia Pelasyia, Egita, Athiope, und Macaria befannt getvefen, welche 
dieſelbe unter die Aſiatiſche Inſuln gezehlet haben. Anitzo wird fie von den 
Tuürcken Medilli genennet, und iſt in Dem Archipelago keine ſo deruͤhmt, alg 
dieſe; dann es iff in derſelben Putacus, einer von Den ſieben Weiſen in Gries 
chenland; die gelehrte Sapho, welche fo fehone Berle gemacht ; der Muficane . 
Arion, Denin einem Schiffbruch ein Delphin bey Tenaria , fo heutiges Dac * 
ges das Capo pon Marapan genennet tvird , ané Land gefubret , gebohren 
seen ee Wort, fo ift diefelbe das Vaterland vieler vortrefflicher 

eute getvefen. ‘ 

Der Nahme Metelino if ein von dem Wort Mechymna gebrochener 
Nahme, , andere aber nehmen denfelben pon Micylene her , welches Dann mit 

Anderer Theil. J— der 


Bofchins 
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Der Wahrheit am meiften uͤbereinkoͤmmt. Diefe bende Nahmen geigen jeder eine 
anfebnliche Stadt der Sinful an. * 

Die von Mechymna iſt zu einem Dorff worden, Mitylene aber ſtehet noch 
auffrecht, und fuͤhret den Nohmen dee Inſul. Sie iſt sega Nord · Weſten auf 


einem Felſen, dev ins Meer hinein gehet, und vermittelſt — abſon⸗ 


derlſche Hafen macht. Die Inwohner find der Griechiſchen Religion zugethan, 


es wohnen aber auch viel Tuͤrcken allda. 


Das Erdreich der Inſul iſt mit Bergen umringet, nichts deſtoweniger 
iſt doſſelbe fruchtbar, und hat gute Weyde, daß man viel Heerden darauf gee 
ben laͤſſen fan; und wird vortrefflicher guter Kaͤß daſelbſt gemacht. Es wer⸗ 
den auch Pferde allda erzogen, welche nicht groͤſſer find, als unſere kleine 
Klepper , aber doch wegen ihrer Dauerhafftigkeit und Hurtigkeit geſucht 
werden. Der AVein, fo in diefer Inſul waͤchſet, wird su Conftantinopel ſehr 
hod gehalten, und inggemein gu Galaca und gu Pera vertrieben. 

_ &8 hat Mahome der II. fich dieſer nul im Jahr 1464. bemdehtiget. 
Sie hat 16, Deutſche Meilen im Umkraͤyß. 


§. 3. 


Yon der Inſul Chio oder Scio, und deren itzigem Zu⸗ 


ftand und Befdhaffenbeit, aud) denen Inſuln Plara 
und Pfara Picola. 


I, 
Von der Inſul Scio. 


Talia iſt det Mahme getvefen, den man dieſer Inſul gegeben bat 5 


Archipela- ¶ den Nahmen Chio hat fie vor alten Zeiten von einer Nymphe befome 
gop.76. men, und wird Scio ausgeſprochen, und von vielen auch alfo gefthrieben. 


o78. 


Die Türcken nennen fie Sakizadaci , oder Saquezada, welches fo viel bedeutet, 
als. die Mraftir « Inſul. 

Sie ift cine von den vornehmften in dem Archipelago, und fteffet gegen 
Mitternacht an. die Inſul Metelino, gegen WAuffgang an Natolien, gegen 
Mittag an die Inſul Nicari. Selbige wird von dem veſten Land des Na—⸗ 
tolien Durch einen Canal abgefondert, tweldher drey Meilen beeit iſt, und die 
Meer-Enge des weiſſen Vorgebiugs genennet wird , weil diefes Capo mit 


Felfen rings umgeben ift, welchen Dos Meer ⸗Waſſer durch die Bewegun 
“ ſſer durch gung 


n ſchwimmend macht, wodurch der Schaum ſehr weiß wird. 
Die 


Digitized by Google 


fig. CK 





LE DE. Cito 











Atlerd re der Fu el Chie - 


wna tr 
— —— 


AK, 


Von denen Inſuln des Archipclagi bey Aſien. 259. 


Die Inwohner diefer Inſul theilen diefelbe in zween Sheile ,und srenner, 
den einen Aponomoia, oder Den ebenen Sheil, welcher gegen Mittag getegen itt, 
und den andern Catomera, oder den untern, fo mitternadhtlich ifé. 

‘Die —— von welcher die an ihven Dohmen hat; ift mit 
Mauren, fo 8. Shoren haben, umgeben, nichts deſtoweniger ijt diefelbe nicht 
groß , aber ſehr volckreich, und wird nuy vor Lateinifcheund Griechifchem 
Ehriſten bewohnet, die TurcFen und Fuden aber find im Schloß, welches ſehr 
vet iff, und einen groffen Begriff hat. Es hat 5. Roͤmiſch⸗Catholiſche Rive 
chen unter einem Bifthoff daſelbſt, und halten fich auch Capuciner allda auf. 
Ingleichen haben die P.P. Fefuiten allbier 3. Hauler, nicht weniger find ete 
nige Clofter der Griechiſchen Geiſtlichen, und noch viel andeve der Calogers, 
oder Griechifehen Monche alldort angutreffen. ; 


II, 


Von dent Zuftand und Befdhaffenheit de | 
a SM Se : a 








cio. £20. 


A Se Lufft diefer Inſul ift rein, und twobl temperirt, bas Erdreich aber 
trotfen, und das Woſſet daſelbſt übel gu befommen, Dannenhero 
Die Chriften zum Sfftern allgemeine Proceffionen halten, von GOtt einen Ree 
gen gu erbitten. Es wird daſelbſt viel Wein gebauet es iſt aber der elbe 
nicht gar lieblich, hingegen aber der Maſtix ſehr vortrefflich. Die er ijt ein 
weiſſes Gummi, welches aus einem Baum fleufé, in welchen man im Angult 
und Herbſt Schnitte macht. Man kaͤuet denfelben, wie wirs mit dem Loe 
back ju machen pflegen , und ift derfelbe gut, weiffe Zaͤhne, und einen tvohle -⸗ 
— —* gu machen, von welchem Der Groß · Tuͤrck einen anſehnlichen 
Die Mannsbilder allda find von ſchoͤner Leibes « Groͤſſe und ſinnreich 
alfe, daf man fich fir ihnen vorgufehen hat , dag fie einen nicht bern Toͤlpel 
werffen. Fngleichen it auch das Weibsvolck woblgeftalt , und in gang 
Tureen feines anzutreffen, welches lieder auffgebuget und geſchmuͤckt gehet, 
und groffere Luft und Liebe gu allerhand Geſchmuck und Kleynodien, und ſchoͤ⸗ 
nen Kleidern haben folte. Es wird daſelbſt ſehr ſchoͤner Atlaß und Zeug 
gemacht , womit die Inwohner groſſes Gewerb treiben· Die Gelde Hite 
net find dafelbft fo zahm, Daf ein jeder die feinige haaventveife, unter ei⸗ 
nen Darzu beſtellten Mann ing freye Feld ra laft, ihve Nahrung ju ſu⸗ 
chen Masi 9 ia des Abends mit einem Pfeifflein ruffet, und fie wieder nas 
ant ‘ 
oF Der Nahme des alten Griechiſchen — iſt takat > doee 
2 annt, 
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befannt , und nicht ein einiger Inwohner, dev nig gon ihme 4u redert wiffen 

folte. Sie geben fir, Daf derfelbe in Dem Flecken Anonatos ſeye gebohren 

tworden , und weiſen ein altes, in einen Felfen am Ufer Des Meeres gehauenes 

Monument oder Gedenckmahl, welches fie die Schul des Homeri nennen. 
Die Sinful wird von den Chrifien unter der Authoricat und Bothmaͤſ⸗ 

ſigkeit des Tuͤrcken, fo fich Anne 1566. og bemachtiget, und die Here 

‘ 


tzogen, welche von Genua geburtig geweſen, daraus vertrieben hat , beherrſchet. 


III. 
Yon Denen Inſuln Pfara und Pfara Picola. — 
Or i ith Diefer oie die Inſuln Pfara und Pfara Picola, 


5 oder Anriphfara gelegen, aber tegen Der Coxfaren wiift und ode 
egen. 





§, 


— 

Von der Inſul SAMOS, und denen beyliegenden In⸗ 
fuln Agatonifi, Fermaco, oder Fermacufa , Mandria,. 
Crufia, Tragia und Dipfo. 


I, 7 
Je Inſul Samos, welche bey denen Alten fehr beruͤhmt getwefen ift, hat 
vorjeiten vielerley Nahmen gehabt, tworunter die vornehmſten find, 
Parthenir , Cypariflia, Stephania , und Samos , welchen legtern fie bis auf 
den heutigen Sag behalt. Sie war der Gottin Juno gewidmet, welche vor 
Alters eine Bild⸗ Saule von ſehr koͤſtlichem Marmel, und einen. ſchoͤnen 
Tempel, Davon noch einiges altes Gemaͤuer gu ſehen, allda gehabt. Cie ift 
des Philofophi Pythagorez , Der Sibylla Samia, und des gluckfeeligen Poly- 
_ eratis Vaterland geweſen. : 

Es hat zween überaus hohe Berge, einer Mandale, und der andere 
Norte genannt , tie auch ſuͤſſes Woſſer die Menge , infonderheit nahe bey 
Der Kijten, darinnen. Die Stadt Samos, welche diefer Fnful den Nahmen 

egeben hat , ijt ziemlich velctreich, und haben die Griechen einen Ertz. Bi⸗ 
Soo allda. Man fichet allda tangs dem Meer alte eingefallene Gebaude, 
und forderlich Die Uberbleibfel eines Zeughaufes , welches Dem WAnfehen nach 
febr prachtig getveft itt, . 44% 

Dicjenige, welche um diefe Inſul ſchiffen, fehen vielmaht bey der Nacht 
Generflammen, und feurigée Dinite auffiteigen, welche insgemein Irrwiſche 

genennet 
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ennet werden. Die Herren Juſtiniani yon Gennes haben vorjeiten die Ober⸗ 
rrſchafft Darinnen gehabt, weil fie aber diefelbe wieder Die Tuͤrcken nicht lane 
get behaupten fonnen , haben fie ſolche verlaſſen, undfich mitallem, was fie 
am koͤſtlichſten gehabt, nach Chio, welches Die Genueſer damahls noch beſeſſen, 


bege . . . ys * 788 7 
Gegen dev Orientalifhen und Mittdgigen Seyten diefer Synful find viel 
roſſe Selfen , unter denen Die gu Micaleo', und Narreco die vornehmſten 


d. 

2, Diefe Inſuln Agatoniſi, und Fermaco findnach Suͤd⸗Weſt, und die ere 
fien gegen Dem Mund iiber des Fluſſes Madre in Natolien gelegen. Gieliegen 
wuͤſt und ode, und find mit vielen Klippen umgeben. Die Inſul Fermaco 5° 
oder Fermacufa, welche weiter gegen Mittag gelegen , iff vor Alters bewohnet, 
————— und zu einer Wuͤſte gemacht, eine zeitlang aber hernach von 

n Griechiſchen Geiſtlichen bewohnet worden, welche ein kleines Kloſter da⸗ 
ſelbſt auffgebauet, welches die Turcken verſtoͤhret, und ſie aus dieſer Inſul, fo 
wüſt und ode geblieben iſt, vertrieben haben. 

J. Mandria iff cine kleine gerod gegen Mittag von Sames — Saul, 
allwo es vor Alters ein kleines Dorff gehabt, wovon noch einige Uberbleibſel ju 
ſehen find. Dieſe Inſul iſt uberall nut vielen Klippen umgeben, welche die Cine 
fahrt ſehr gefaͤhrlich machen, weßwegen dann die Schiffleute, fo viel fie immer 
koͤnnen und moͤgen, fich dafuͤr huͤten. 

4. Die Inſul Cruſia, Tragia, und Diplo ſind WefleSiid- Welt von 
Samos abgelegen, und vorgeiten bewohnet geweſt; anitzo cher find fie gang rife 
und ode, tveil fein fiiffes Waſſer, und wenig Hols davinnen gu befommen ift. 

8 find Dafelbftnoch etliche wilde Geiffe, und gar wenig Voͤgel zu fehen. Gegen 
Rittag det jul hat es viel Fleing Flippen, ſo man Hefen nennet, welche ſehr 
gefaͤhrlich find, Sa eK Se eG ee a oh * 


Von denen Inſum Lero, Lepida, Calamo, Aiaglia, Pw, 
Lango, Caprone und Capra, . sai. 

: Beh ee So aber 

Me | bende ei⸗ 


Syren Lero, or AltetsLeria, oder Leros, hat vor dieſem cine grok nerley 

¢e Stadt gehabt , wie aus denen tiberbliebenen Merckmahlen ihrer Gebaͤu⸗ find, 

de abgunehmen if, “Wa dee Seiten gegen Orient hat es cin fleines , ſchlecht 

bewohntes Doͤrfflein, und nady Occident eine gtoffe Ebene, allwo das einge⸗ 

fallene Gemaͤuer eines Schloſſes gu fehen i Dieſe Inſul, welche in ain 
; 3 RENE, 


Bofch. 
Archip. 
p. 60,62. 
o 65. 


262. Des vierdten Buds Cap, XI. 
Theile:, in Berge, und ebene Plage getheiletift, hat ijes Wafer, und viel. 
Hafen , worunter die nach Norden und Sudenam meiften gearhtet werden. 
In der Seiten hat seinen, der einen Fleinen Meer + Bufen macht, welcher Fe- 
raco genennet wird, und von Der Fleinen Snful Lepida umgeben ift. zu Lero 
waͤchſet Die befte Aloe im gangen Archipelago, gegen Mord- Weften aber hates 
viel groſſe Steinfelſen. pa | ee 
2. Die Inſul Calamo, welche von den Alten Caros, won wegen ihrer hoe 

hen Berge, ift genennet worden, iſt vorgeiten Dem Apollo geheiliget getvefen, und 
fan man aus Der groffen Anzahl der eingefallenen Gebaude, und vieler Mare 
meltteinernen .Sticter , Gaulen und Truͤmmern von Bildern wohl abneb- 
men, wie volckreich Diefelbe geweſt ſeyn muͤſſe. Sie hat untenan dem Fuß eines: 
Rergeseine lebendige Brunnquelle, welche niemahls vertrocknet; auf dem Gip · 
fel dieſes Bergs ſtehet ein Flecken, allwo die Aloe in groſſer Menge waͤchſet. 
* Opnful it von Der kleinen Inſul Acaglia, und vielen kleinen Felſen ume 
ringet. ; F 
z3. Die Inſul Lango iff denen Alten unter den Mahmen Merops und-Cos 
bekanut gervefen, und ift Diefer letztere ben den tegen Griechen noch im —— 
wegen Der fiblen dius ſprach aber dev Francken , das iſt Oceidentaliſchen Vole 
fer, verdorben worden. Welche wechſelsweiſe ſagen Stanco , Stanchio , Stin- 
gos und bisweilen Stancou, Sie wird auch von etlichen Iola Longa ges 
nennet. —— a. 
Geghen Orient ſtoͤßt dieſelbe an Das veſte Land von Natolien und iſt von 
demſelben nur durch einen Canal abgefondert, Sie iſt in groſſem Muff, weil der 
baihmte MRahler Apelles, und der tveltberuffenene Medicus Hippocrates allda 

nd gebohren worden. Man fagt, daß diefer Medicus Durch Die Leſung vieler 

atte, welche man vorjeiten in einem Sempel des Afculapii der in dieſer Gre 
ful erbauet war, fo gelehrt worden fey s Benn ¢8 waren Diejenige, welche von 
einer Kranckheit wieder Lae worden, verpflichtet, die Argeney, Durch rele 
she fie ju ihrer vorigen Gefundheit gelanget /ſchrifftlich auffgufegen, und eine 
Verʒeichnuͤß davon in diefen Tempel zu bringen. 

Die Stadt Lango, oderStanxio, ift an dem Ufer des Meers auf einem 





abhangenden Huͤgel gelegen, und mit einem ziemlich veffer, und mit gnugſo⸗ 


aber Die Griechen von denen Tuͤrcken gar hart gedruckt. Es wird allda der Stein · 
bouffen eines praͤchtigen Gebaͤudes ben fie des Hippocratis Pallaſt nennen, gee 
wieen. Dieſe Stadt iſt jederzeit wegen der koͤſtlichen Steine, ſo daſelbſt wach · 
fen, berühmt geweſen, fie wird aber uͤbel gebauet, weil Die Unterdruͤckungen 
und Beraubungen der Chriſtlichen Corſaren die meiſte Griechen von dannen vere 
trjeben haben. — * 

4 Dit 


nem Geſchütz verfehenem Schloß nga auch ziemlich volckreich, es werden 
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Die kleine Inſuln, ſo um dieſelbe herum liegen, ſind Caprone ,’ und 
Capra, nebenſt vielen kleinen Steinfelſen, worunter dex anſehnlichſte der gu 


ali iſt. 


5. 6. 
Von denen Inſuln Niſſaro, Caloiero, Chirana, Le- Figure 
ſindra, und Piſcopia. 1246 


N53 ober Nifari, iff vorzeiten Nifyros und Prophyrisgenennet worden, Bofthin, 
Die Alten haben fie unter Die Zahl der Sporadifehen, dasift, unter die Achip. 
Inſuln des Egeiſchen Meeres, ſo gegen Mfien liegen, gerechnet, und borgeneben Pe 10. 18. 
daß fie von Der Inſul Cos durch einen Schlog von des Neptuni Dreyfpigigemt & 58. 
Scepter abgefondert worden feye , und daß diefer Gort, nachdem er den Ries 

fen Polybore uͤberwunden, Denfelben unter Dem Sempel, fo ihme geweyhet 

twat, habebegrabenlaffen. Es hat dafelbft ſehr heilfarne toarme We erbader, 

und einen Berg, welcher, wie der Berg Arhna in Sicilien Feuer aus{penet. 

Es wachfet in dieſer Snful ſehr herrlicher Wein , und wird aug dem Waſſer 

eines Sees, welcher in einer Ebene lieget, Saltz gemacht. 

, Die benachbarte Inſuln bey Niffaro find, Caloiero, Chirana, und Le- 

ſindra aa ear 


( . 2, Caloiero betteffend , {0 iff dieſelbe ef endlich nichts anders als cin Felf, 
und wird auch Pangia, Das ift, die gang heilige, oder die heilige Jungfrau 
nennet. Es haben auch die Griechen den Nahmen Caloiero denen Ordense 
euten des Heil. Batilii gegeben, und hat fich noch vor einiger Zeit einer daſelbſt 
auffgebalten, welcher ein ſehr ftrenges Leben in einer Grotten, fo zu oberſt in 
einen Felſen eingehauen twar , gefuhtet. Ihme haben green andere feiner Dre 
dens · Bruͤder — ————— eines Gerüſts, welches tore eine Leie 
ter gemacht getvefen, hinauf geftiegen fi nd. Nach dem aber zween Tuͤrcken ein Mite 
tel erdacht,Diefelbe umpubringen, und aut die Spitze diefes Felfens gefommen,als 
fie die Kleider diefer Moucheangesogen, haber fle Diefelben Ginfiedier, in Hoffe 
hung einen gvoffen Saag bey denfelben gufinden , erwiarget; eshat ihnen aber 
ihre Meynung fehl gefehlagen, und iftalfo dieſer Feiß wüſt und Ode geblieben, 
3. Chirana, und Lezindra find aleichfals, yon tegen Des Mangels an 
. fife Waſſer, unbewohnet, und nichts anders alg einige Geiffen, und etliche 
wilde Efel Darinnen ju finden. 
4. Pilcopia iff vormahls unter denen Nahmen Telos und Agathufa bekannt 
geweſen. Sie hat zween elende armſelige Flecken, deren eineyZuccora , * 
er 


Figura 


125+ 
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SSS Ree 
der andere Agios Stephanos genennet wird. Es hat dafelb@ ein Baͤchlein mit 
fife Waſſer, welches nicht verdrocknet. Die Inwohner fagen, —* alle 
Da viel ErgeGrubenhabe, aus denen fie reed pikes Fonter, wann fie ni 
aus Beyforge, daG fie ihnen hierdurch die Tuͤrcken uͤber den Halß ziehen m 
ten, dieſelbe bergen und geheim halten muͤſten. 


58 


Von der Inſul Rhodis, und einigen beyliegenden In⸗ 
ſuln, nemlich Simies, Carchi und Limonia, und 


Der Stadt Khodis, guch dieſer beruͤhmten Infu 
Zuſtand und Beſchaffenheit. ills 


| | as 
Bon denen Ynfuln Rhodis, Simeis, Carchi 
: und Limonia. 
I, 


XJe Inſul Rkodis, lat, Rhodus, hat unterſchiedliche N men, und un⸗ 
aes Ophiufa, Petrafa, Macaria, und viél At a purse Des 
Nahme Rhodisaber, welcher diefelbe bey den Alten ſehr beruͤhmt gemacht, und 
Den fie noch behaͤlt, koͤmmt von einem Griechiſchen Worte her, weiches fo viel 
als Roſen bedeutet, weil derſelben fehr viel Darinnen wochſen, undeinen bere 
aus lieblichen Geruch haben. Die jegige Griechen , wie auch die Tuͤrcken nene 
nen fle Rhodotta, . a ; Oty ; 
Sie ſtoͤſſet gegen Niedergangan Natolien, von deme fienur durch einen 
Fleinen Canal abgefondert iſt. — 
An. Cht. 1309. ward dieſe Sinful von denen Johanniter · Rittern unter 
* Groß · Meiſter Fulco de Villaret erobert, welche ſich hernach Rhodifere 
itter nenneten. 
An, 1522. belagerte der Tuͤrckiſche Rayfer Solymannus II. die Inſul und 
Stadt Rhodis mit 202000. Mann, und nothigte den Groß · Meiſter Philip. 
pum Villersdel'Isle Adamum felbige endlich gu verlaſſen, und denen Tuͤrcken 
gu iibergeben, nachdem die Ritter folche ein ganges halbes Jahr tapffer befebi 
get, und Die Helffte der Tuͤrckiſchen Armee ruiniret hatten. 
Der vornehmſte unter ihren Bachen wird Gadura genennet, welcher ing 
Meer fleuft, Es find vorzeiten viel berühmte Staͤdte davinnengewefen, aug 
: 8 
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abet jegiger: Zeit nur gemeine Flecken worden find, ausgenommen die 
Stabt Rhodis, von tweldher wit hernach vedentvollen, Die Flecken 

, Filervo, Lindo, Vafica, Catavia, &c, ; Ciena 

Lindo iff das Baterland des beruͤhmten Bilbhauers Cara's telcher den 
COLOSSUM gemacht , von deme fo viel Gagens ift, und von welchem wir auf 
den folgenden Blattern reden wollen. 

2. Um Ddiefe Inſul Rhodis herum fliegen die Inſuln Simies, Linmonia, 
Carchi, undetlicheRlippen. ; ' 

3. Die grifte unter den beyden Inſuln vow Simies ward vor alten Zeiten 
Syme genannt ; und firid alle beyde von dem veften Land des Natolien Dutch ei⸗ 
neu fleinen Canal von einanderabgefondert. Es wach et ſehr herrlicher Wein 
darinnen, toormit die Einwohner einiges Gewerb treiben ; Es find auch eine 
groſſe Menge wilder Geiſſe allda gu finden. 

4- Die Inſul Carchi iff vor Alters Chalcia, oder Chalce genennet tore 
den, und obtwohlen Ddiefelbe faft gar wuͤſt und oͤde lieget, fo gibt es doch ſehr vied 
wilde Feigen Davinnen. 

$+ Die Inſul Limonia betveffend, fo iſt diefelbe von niemand bewohnet, und 
nichts alg Cauinichen darinnen anjutreffen; man Fan aber aus einigem alten Geo 
mauer wohl abnehmen, , dag fie ehedeſſen in groffem Anſehen muͤſſe gervefen ſeyn. 


II, : ' 


Voir der Stadt Rhodis, — 

N Stade iſt eine von den vortrefflichſten, und in vollem Flor ſtehenden 

Staͤdten in Aſia, und eine lange Zeit eine Kepublic geweſen, und damahls 

haben fich die Cirtvohner ur See in groffes Anfehen gebracht, und zu denen 

Berdnderungen der Gricchen und Romer Urfach und Anlaß gegeben, So 
find ‘auch Die Fudien und freye Kuͤnſte da felbftin yollem Schwang gegangen. 

Sie iſt zum Theil auf einer Hohe , gum Theil aber auf einem abhangene 

den Huͤgel gelegen. Ihre Gaffen find breit und gerad, und mit fleinen Steinen 

ſtert. itten in der Groͤſten hat es eine Reyhe von Marmelſtein, welche 

ch von einem Ende des Pflaſters bis zum andern erſtrecket. Es find auch in dies 

t Gaffer die SHerbergen oder Zimmer der Ordens « Ritter St. Ferufalem und 

des Groß · Meiſters Pallaſt, welcher ſehr wohl im Bau erhaltentvird, obwoh · 

len niemand darinnen wohnet, zu ſehen, und ſind wenig Haͤuſer, die keine Vor⸗ 

ſchoͤpffe haben, welche ſo breit ſind, daß fie von einer Seiten der Gaffen bis ju 

Der andern veichen, Darunter man fich fix Der Gonne verbergenfan, Die Set. 

hannedRirch ,. welche ſehr zierlich gebouet , iff ju eines Mofqueen gemacht, 

doch haben die Tuͤrcken an dem vorderſten Sheil derfelben die Abbildungen, 

Anderer Theil. . 5a | | wor· 


Figura 
127. 


- gtixtlichem durch den Grog. 


darinnen, und wachſen allda ausbindig 
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Ritter , fo an den Wanden dev 
tiffen , ‘und Bibaftigen 


Nachdem diefe Stadt unter viclerley Herrſchafft geweſen, hat fie der 
Kay fer Emanuel in Orient denen Ordens · Rittern von St. Ferufalem, nachdem 
fic cus dent heiligen Land find vertrieben toorbden , iberlafen, wiewohi fich die 
Inwohner an des Kayfers Verwilligung nicht gekehret, fondern es hat derfelbe 
mit Gewalt der Waffen fie darzu zwingen muͤſſen. Dieſe Hitter haben diefelbe 
trefflich beveffiget, und. Anno 1444. rider Den Sultan in Egypten ruͤhmlich vers 
thadiget.” Sm abr 14 80. unter — Mahomets des zweyten/ hat 
fee drey monatliche Belagerung , Durch die Tapfferkeit und gute Anſtalt des 
roß · Meifters Aubuffon — Anno 15 22. aber, iſt fie, nach une 


| ſter der Inſul Adam gethanen Widerkand , 
durch Treulofigkeit eines Ritters, Amurat - Soliman dem zweyten in die Hande 


il 


Von dem Zuftand und Beſchaffenheit dee Inſui 
ea Rhodis. oor hee 


efe Inſul hat einen g Weinwachs, ingleichen gibt es auch viel 
SY se" Wachs, 86 darinn, und werden viel Reuse yon 
SHamlot und Seppichen dafelbft gemacht. - So hat es aud gute IB 
Gin Der ifn hat e8 weno fre SeFen aber vid gute Othe 
merangen. An der Kiften hat es wenig fichere , abet viel gute Rhee 
Den ; — hat nicht weit vom Land viel gefaͤhrliche Klippen, 28 die 
Alten bewogen worden ſind, bey dem Einlauff in den Hafen zu Rhodis ei⸗ 
nen COLOSSUM oder groſſes ungeheures Bild, welches die Sonne abbile 
dete, auffiurichten. Selbiges war von Ertz, und von einen, ** 
nis, 
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TS 
Charis, aus Der Stadt Lydos gebirtig, des berühmten Bild Wietiers Ly- 
fippi Lehr · Schuͤler, verfertiget , wormit ex zwoͤlff ganger Jahr zugebracht 
hat. Dieſer COLOSSUS wird auf der CXXxVII. Figur vorg 

Die Hohe dieſes Bildes war, des Plinii Rericht nach, fiebengig Elen⸗ 
hagen der Scribent Marmol aber verfichert , daß daffelbe hundert und 
fieben und groangig Sahu , einen Elnbogen fur anderthalb Schuh gerece 
net, hoch geweſen ſey. Es hat kein Menſch ben Daumen diefes COLOSSES 
mit beyden Armen umfafjen Fonnen, und war jeder Finger dem groften Bild 
der Alten gleich , Dergeftalt , daß zwiſchen feinen Schenckeln die Schiffe fo 
daſelbſt ihre Ancker austwerffen wollen , haben diuchfahren fonnen.  Dere 
felbe hatte ein Gefaf in der Hand , darinnen man ein Wachtfeuer sur Sie 
cherheit ber Schiffahrt hat machen fonnens Nachdem nun die ſes Bild ſechs 
und funfizig Sobr geftanden , hat ein Erdbeben daffelbe uͤbern Hauffen gee 
tworffen , und find die Rhodifer durch die Bedrohung eines Oraculi abges 
ſchroͤckt worden, folches wieder auffguvichten , und ift alfo ſolches eine lange 
Beit jederman zur Verwunderung in folchem Stand geblieben. Fm Fa 
Shrifti 654. aber, ohngefehr taufend vierhundert und ſechtig Jahr nad def 
fen. Verfertigung , iff es von einem Regentender Garacener, Nahmens Ma- 
horia , telcher fich Der Inſul bemachtiget , zu Stuͤcken gerfehlagen , und 
Das Metall einem Suden verfaufft toorden , der es , nachdem er ʒe in 
Natolien hat ausladen laſſen, uber Land in Egypten gefuͤhret, und neune 
hundert ameele Damit beladen. ’ 

Die Fnful wird von denen Griechen berwohnet , welche daſelbſt in eis 
nem elenden Zuſtande leben, und fidy nicht unteriighen doͤrffen, bey Nacht; 
bended tegen der Turcken, als Juden, in die Haupt Stade gu gehen. Dice 
fe legtere find , wie man dafuͤr halt , aué Spanien dabin fommen, 


7 *-& 4 - 


$. 8 agai cs ee 
Bon Denen Inſuln Scarpante, Saria , Fanari, Zaphra, igre 


Divony und Casfio, 
* oa — i rere : ‘ ve. 
| Jeſe Inſul, fo zwiſchen Candia und Rhodis lieget , ift Den Alten urte Bofchin, 

me tee Dem Vahmen Carparhus befannt, und ehedeffen fo beruhmt gewe⸗Achi⸗. 
fen, Daf ſie den Nahmen des Caxpathifehen Meers allen Denen Orten, founs P- 8. 
ter Dem veſten Land des Fleinen Aſſen, und dem Capo Samonium , welches 
heut gu Sag Cap de Salomon geriennet wird, undan dem aͤuſſerſten Ende 
Oclent gon dev Inſul Candia gelegen it, besvifen find, ‘mitgetheilet hat. a 
2 


. 


ift eine 
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iſt eine von Den Sporadiſchen Inſuln, und wegen ihrer Situation und Lagers 
jederzeit in groffem Anſehen geweſen; dann fie ſchneidet die Schiffahrt von 
Conjtantinopel mit Egypten und Syrien ab + Um welcher Urfach willen aud 
Die Mitter von Mhodis diefelbe vorjeiten fehr ſtarck beveltiget , und ſich fole 
ther beydes wieder die Gultanen. von Egypten, als wieder die Tuͤrcken gu 
ihrem g Nutzen bedienet haben. AWE i 
«| Un ftatt der vier anſehnlichen Stddte-, welche diefelbe vor Miers gehabt 
bat, iff nur noch cine iibrig , fo halb wi feat? unterDdeffen aber ift ihr 
Erdreich ſehr fruchtbar an Früchten und Wein’, und find die Feldhuner 
allda — und wohlgeſchmack. Man halt auch dafur, ‘Daf in ben 
Bergen Gold + und Silber + Miien anzutreffen feyen , man hat aber ties 
mahls Darnach graben wollen. Die Inwohner find faft insgeſammt dem 
Griechiſchen Gottes + Dien sugethan , und fiehet mar wenig Tuͤrcken dae 


Es hat allda zween Haft, allwo man bequemlich die Ancker ause 
sverffen', und fir dem Ungewitter fier —— ¢cinen -gégen' Orient, Tri- 
ftamo, ‘und den andern gegen Occident, Porro gravo genennet 6°. |. 
~s)" ay Die Fleine Snfuln ſo um dieſe herum fliegen , find Saria, Fanari, 
Zaphra, Divony ynd Caffio’; welche: letztere vor Diefem Cafus iff genennet 
—— alae Sa — 2 oe 2: — ne, 7 j “2 , 
Von der Fnful STAM PALIA , und denen um fie 
herum liegenden Fleinen Inſuln Serpa , Hierun- 
cule, Conupi, Placida ,_ Scrova, Procelli, Deo- 
nia, Zanferana, Pianofa. 

Se Inſul Scampalis iff vorzeiten Attypalza genennet worden, Strabo 
— fie in ſeinem zehenden Buches, unter die Zahl der Spora⸗ 
diſchen Inſuln, fo gegen Aſien liegen. Sie iſt an demjenigen Theil. des 
Archipelagi gelegen, Den than bas Scarpatiſche Meer nennet, und welcher 
por dieſem dos Scarpatiſche Meer it genennet worden: Vor alten Zeiten 


' ‘bat dieſe Inſul eine Stadt gehabt, Aſtypalæa genannt, in welcher cin Teme 


{wat _, ‘fo dem Apolle gewephet gervefen , welchen gang Griechenland in 
ohen Ehren gehalten hat —— * 
* + Unigo-fubtet dieſe Stadt den Nahmen Siampalia, ben fie mit der 3M 
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ful gemein hat. Es hat dafelbft cin. Schloß of der Spige eines Felfen, 
deſſen Mauren aber.gang in Abgang gerathen, Die Pforte nt von gehaue⸗ 
nem Stein, welcher dem Marmel nahe benfommt , woran vornen das 
Venetianifthe , Frangdfifehe , und Florentiniſche Wappen gu fehen iſt. 
-  - Die Haupt+ Kirch dieſes Orts ift Dem Sr. Georg geweyhet, worinnen 
Der Gottesdient nach Art der Griechen gehalten wird , und ift man in 
geiſtlichen Sachen dem Bifehoff von Siphanro, fo fich eine zeitlang im Jahr 
alldaauffhalt, unterworffen. Die Papas, oder Griechiſche Prieſter Dafelbjt, lee 
ben inuberaus grogem Unwiffen, undhaben die Geiftlide, fovon der Griechi⸗ 
ſchen Rirehen Dabin gefandt werden , bey Den Inwohnern wider Fein groffee 
res on , al8 Die Gottes⸗ Lafterung , welche unter ihnen ſehr gemein ift, 
zu eyfern. hes . 
Das Land it gang unfruchtbar, und hat fein fuffes Wafer , dergee 
ſtalt, Dag in dieſer Snful, weil fie in waͤhrendem Candianifehen Krieg beye 
des von Den Tuͤrcken, als Benetianern , fo dafelbft ausgeftiegen , viel qus⸗ 
geftanden hat, nur eine einige Wohnung zu finden yal , 7 

2, Die um Stampalia liegende. Fleine Inſuln, find Serpa, Hieruncule, 
Conupi , Placida , Scrova, Porcelli, Deonia, Zanferana , Pianofa, ynd 
viel groffe Steinfelfen. 


ae 3 ae ae a a er 
Von denen Inſuln Amarogo, Zinara, Charufla Figure © 
und Levita. 130. 
1, 


A Se. Snful Amarogo iff vor Alters Amorgus genennet, und warring 
C von pn Spor adifchen Inſuln. — el ii ee 
Sie hat einen ſehr ſchoͤnen Hafen_, aber niet mehr als einen’ einige zopbin, ” 
he welcher von etwa neun hundert Menfehen betwohnet wird. Selbige srchi- 
ind der Griechiſchen Religion sugethan,. und haben die Caloyers daſelbſt cit petage 
profes Clofter , weldhes auf einem Felfen gebauet ,.und der Panagia , oder Do S4e 

et gang Heiligen , welchen Nahmen fie der Jungfrauen Maria geben, gee 6, 
wenhet iſt. Dieſes Clofter wird in dem gangen Archipelago in hohen Gh. 

en Sees , und geben die Geiſtliche aus einer alten Tradition yor , dag 

ie Engel dem Siffter deffeiben —— Weiſe Handreichung gethan, 
tnd Die Richtſchnur, als man daſſelbe gebauet, gehalten hoben. Selbige 
Dertoghren. mit groffen yt bn nein Bild unferer lieben Fraugn, und 
ſagen, daß wann Die Panagia sa iy angeruffen werde , . allen 
* x13 enen, 


Bofchin. 
Archip. 


P7400 
86. 


‘ 
ae 
— 


ſchwerlich, und nicht ohne gro 
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denen, fo ihrer Hiuffe begehren, beyſtehe. Es find auch allda Moͤnchs⸗Cloͤſter, 
welche des Heil. Balilii Orden folgen. Es hat allhiereine ftarcke Vieheucht, 
infonderheit an Geiſſen, aus deren Milch herrliche Rate gemacht werden , (o 
waͤchſet aud Korn und Wein darinnen. Der Candianifehe Krieg aber iz 
ben Einwohnern ſehr ſchaͤdlich geweſen, irdem fie vielmahls fehen miffen , 
bag ihre Erndte und Weinlefe von den Chriftlichen Capern., und den Sure 
cen , fo daſelbſt ausgeftiegen , hinweg genommen worden iff , um welcher 
olga toillen fich dann die Snwohner mercklich von dannen verlauffen bae 

n 


a. Die Inſuln Zinara, und Levita, find itziger Zeit aang und 
unbewohnt, und nichts als wilde Thiere —— eran elbft nod} 
viel verfallene Marmelfteinerne Saulen ju ſehen, woraus absunehmen iff, 
Daf vorjeiten Leute Davinnen miiffen- getwohnet haben. 

- Die Fnful Zinara hat ein wenig fires * , welcher gegen 

i ng Die Eleine Sinful Charuffa gelegen iff. Die Inſul Levira betref⸗ 

* ſo hat dieſelbe einen Hafen, su St. Georg genennet, allwo viel Corfaren 
einem Brunner , Det nechft Darben lieget , Waffer holen. 


§. II. 


rc 
“+ Cm 


Von denen Inſuln Nicaria, Pathmos , Stapodia, 


- Dragonifi und Leto. 
1. 


GY 3: nful Nicaria hat anfaͤnglich den Nahmen Macris Olyche 5 und 
e,/Iciola gefithret 3 nachgehends aber iff fie von dem bey den Poeten-fo 
be — Sail bed Icari, Des kunſtreichen Dedali Gohn , Icarea genennet 
toorden. . 
ste Ufer find voller wei Stein + Kipper , fo daß man dafelbft 
lich , 1 e Muͤhe an Land fieigen fan. Man fiebet 
auf etlichen ihren Bergen annoch Merckeichen vieler Scheffer s jehiger Beit 


; 


iſt nicht mehr als em Shurn nebſt etlichen fleinen , an der Seiten gegen 
Occident noch auffrecht ftehenden Haͤuſern, vorhanden. 


Sie iff mit ſehr vielen hohen Bergen umgeben auf deren Huͤgeln viel 
sie oro liegen, fo gibt es auch in den Shalern fehr gute Dende , auch 
om roſſe Menge Honig darinnen , womit die Einwohner groffen Neuhen 

a iA Se, 1 ’ +) ⸗ 
3 Gegen Niedergang, und Mittag oon Nicaria liegen die kleinen In⸗ 
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ſuln Stapodia. Dragonifi-s und Lero, welche eigendiich anders nichts, als 
groſſe Felſen find. 
.. Die Inſul Pathmos behaͤlt annoch ihren alten Nahmen, wiewohl 
Die grobe Italiaͤniſche und andere Schiffer diefelbe Pacino , und bistveilen 
Palmofa nennen, Sie ift eine von den Sporadifehen Snfuln der cen, und 
hat der Evangeliſt St. Johannes , welcher vom Kayfer Domitiano bahin 
verwieſen worden, in welchem Exilio er (eine Offen bahrung gefehrieben hat ; 
Diefelbe ſeht berühmt gemacht. Man jeiget dafelbe noch eine Grotte, in 
2** er dieſes Werck foll geſchrieben haben , und nennet diefelbe Theos« 
cpu 1 . 
>. Die Stadt , oder vielmehr der Fleclen Korion , iff mit: funffyehen , 
ober ſechzehenhundert Perſonen befeget weiche insgeſammt Griechen find, 
und die Orientaliſche Kirchen Ceremonien ebrauchen. Die Caloyers, oder 
Griechiſche Ordens-Leute haben Cloͤſter und find noch viel andere hin und wieder 
in Der Inſul verſtreuet. In diefer Cloſter einem, weifet man eine Hand von einem 
todten Corper.,.an welcher die Dedgel , wann fie abgefehnitten werden, wie 
an eines lebendigen Nrenfehen Hand -wachfen , un find Die Griechen dev 
garglichen Meynung, daf es des H. FohannesHand , die Tuͤrcken aber ped 
eine ihver Santons , das iff, Mahometanifehen Geittli —F 
Sinful waͤchſet Porn , und alierhand Hiuſen. Fruͤchte , das Erdrech aber 
Dafelbit iff ſehr trocfen , und liegt gegen Orient ein Felß, welcher fich oben 
zuſpitzet, und den man von weitem fehen fan. * 


§. 12, re 


Von der beruͤhmten Inſul und Koͤnigreich Figura 
: —— Cypern. | | 132. 


| 1. , : 
Von denen Nahmen, Bergen, Fliffen und Stadten 
der Inſul Cypern, 


Jeſe Inſul iſt in Dem Theil des Mittellaͤndiſchen Meers gelegen, wel⸗ 

thes Das Levantiſche Meer genennet wird. — 
Unter denen alten Nahmen, die ſie vor dieſem gehabt, find dieſe, Aca- 
mentis , Ceraſtis, Macaria, und Cyprus , die bertihmtefte getvefen. Die 
ViireFen nennen fie Kibros ; diejenige aber, ſo fich befleiffen , sierlieh Seat 
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ſiſch zu ſchreiben, ſprechen dieſes Wort Chipre aus. Selbiges ſtoͤſſet gegen 
Mitternacht an Natolien, und gegen Auffgang an Souria. 

Die Alten haben dieſe <pnful in pier Sheile , welche fie Lapithia , Sala- 
minia, Amathufia, und Paphia genennet, abgetheiiet. 

Ihre vornehmfte Capo, oder Vo nd , das ju St. Andreas, 
wor dieſem Clides ;, Das. gu St. Epiphanias, ehedeſſen Acamas; und das gu 
Gatte , vormahls Curias genennet. ne, 

Ihr vornehmſter Berg wird der Creng-Berg genannt , welcher vors 
zeiten unter Dem DZabmen Mons Olympius befannt getwefen ift , welches ein 
gemeiner Nahme war, der vielen andern Bergen , pornemlich dem in Eye 
pern, und noch einem andern, der in Theffatonien lieget, iſt gegeben wore 
Den. Von diefem Berg in Cypern iſt der Zierrath oben auf dem Helm. des 
Savovifehen Wappens genommen worden. Es hat allda jetziger Zeit etlte 
the Clofter der Caloyers , welche fie Triodos, oder Trohodos nennen, : 
Dieſe Inſul hat feine ſchiffreiche Fluͤſſe, aber wohl einige Bache , welche 
im Sommer vertrocenen , worunter der anmercflichite iff Pedus, oder Pe- 
dizus’,’ fo jetziger Beit Pedée genennet wird, ; 

AIhre vornehmſte Stadte find Cerinis , Famagufta., gegen der alten 
Stadt Salamis iiber ; Salines , vorzeiten Amatus, Bato; ehedefjen Paphos, 
Die neue , welche tegen eines Sempels , fo dev Gottin Venus getviedmet ge 
weſen, bevithmt tar, te! — 

1, Nicofia iſt vorzeiten Der Gig der Chriſtlichen Koͤnige, welche 
das Land eingenommen haben, und inſonderheit derer aus dem Hauſe Lu- 
fignan aus Franckreich gebuͤrtig, geweſen. 

Jetziger Zeit wohnet ein Balla daſelbſt, den der Groß + Tuͤrck dahin 
fendet, und der Inſulzu gebiethen hat. Selbige iſt auf einer Ebene, neun oder 
sehen Meilen von Meer gelegen, Bon den dreyſſig taufend Haufern , ſo ſie 
vor Diefem gehabt , find nicht mehr alg etwa zwey taufend vorhanden, tpel> 
che noch Dargu in ſchlechtem Bau und Wefen find : Dann weil die itken 
einigen Schag in einem von diefen Haufern gefunden , haben fie die andern 
meiftentheils durchwuͤhlet / in Hoffnung , nod) mehr Darinnen gu finden... 

Die Ertz ⸗ Biſchoͤffliche Kirch, welche vor diefem der Heil: Gophia geo 
wenhet , und tiberaus fehon. gebauet geweſen, iſt nebenft dem WAuguftinere 
Elofter , su ciner Mofqueen gemacht torden. 

Die Saiedhen haben daſelbſt vier Kirchen, und die Francken zwo ere 
halten , worvon die Copuciner die eine innen hoben. Go -heben auch die 
Yrmenier eine Kirch dafelbft. Die Stadt hat fich den 8. Septembey Anno 
1570. an Die Tuͤrcken exgeben. 


a, Cerines , por dieſem Lapichos genennet , iff ein offener und unbe · 


wehrter 
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wehrter Ort, der Tuͤrcken Gebrauch nach, welche der beſten Kriegs · Plaͤ 

wann fie ſich einmahl derſelben bemaͤchtiget haben , see arbten” nde 
Diefelbe in Abgang fommen laffen. Das Schloß ober iſt noch in gutem 
Bau und Ween , und lieget eine ſtarcke Befagung darinnen. 


1). . $+ Famagutta ift unter den Staͤdten diefer Inſul die gripe , in deren 
Hafen fi gemeiniglich die Tuͤrckiſche Galeeren auffhaiten,  Diefer Jag 
hat Anno 1571, eine fiebengigtagige Belagerung wider die Tinckiſche Ure 
mee ausgeſtanden, ift aber endlich von den Tuͤrcken erobert worden, 


J * te Die Stadt Salines hat ihren Nahmen vox einem nechſt Dabey gee 

n Gee , alwo eine groſſe Menge Galg gemacht wird. Dafelbe ju 

ines , welche auch Larneca genannt wird, haben insgemein die Stangor 

fifche , Englifthe , und Hollaͤndiſche Vice - Contuis ihre Wohnung und Yugo 
fenthalt, welche die Commercien ihrer Nation in Cypern unterhalten. 


Alllgemeine Beſchaffenheit und Zuſtand dev. 
— — Inſul Cypern. 


e Lufft dieſes Landes bekommt denen Oceidentaliſchen Voͤlckern nicht 
wohl, ſondern iſt ihnen ſchaͤdlich und verurſachet deren Unart ihnen 
ahtliche Bauch + Fluffe und Durchbrüche. Das Erdreich an ſich ſelbſt iſt 
r duͤrre und trocken, und iff, unter der Regierung des Kaͤyſers Conſtantini 
des Groſſen, der Mangel am Waſſer daſelbſt gantzer ſiebenzehen Jahr lang 
andere ſagen von 36, Jahren) fo. groß geweſen, dap jedermann das Land Danie, 
verlaſſen hat, urd die Inſui unbewohnt geblieben iſt, bigs Die heilige Hele · de Aja, 
na alé ſie von Jeruſalem wieder zurück fommen, und in waͤhrender dieſer p.62, 
Noth dadurch gereiſet iſt eine Kitch auf den Berg Olympus hat erbauen 
laſſen, und derfelben ein Stuͤck von dem wahren Creug in Verwahru se 
eben hat , wordurch fid) Dann der Eyffer derer , fo dieſer Kaͤpſerin af get 
fe , dergeftalt vermehret hat , Daf fie durch ihe Sebeth einen gnddigen 
egen von GOTT erhalten, welcher die Quillen wieder erquicfet , und 
erneuert, und Das Erdreich befeuchtet hat. Es waͤchſet dafelbjt Korn, 
ABein , und Oliven, und hat auch viel Seyden und Baum⸗ Wolle allda, 
womit die Einwohner groffes Getverb treiben. Die Griechen daſelbſt klei⸗ 
den fich auf Italiaͤniſe tact, und tragen Hite. Die Weiber allda 
Anderer Theil. M mw find 
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find ſehr vett und zierlich gekleidet. Der Sribut , den jedes Hauß · Weſen 
und Gefthlecht geben muß, ijt Uberaus grof , weßwegen Dann ihrer viel 
den Tuͤrckiſchen Glauben annehmen, Die Inwohner werden Durch die Bee 
fogung , fo zu Cerines, und in Famagutta lieget , im Zwang gehalten. Es 
ift Der Aga , oder Statthalter ju Fsmagufta dem Balla, welcher iiber die Sine 
ful su befehlen hat , niemohls untertworffen geweſen, fonder es hat derſelbe 
feine Ordre vom Grofe Tuͤrcken empfangen, * 


Im uͤbrigen gehen allda vielerley Religionen im Schwang, und hae 
ben die Griechen Der Orientalifehen Kirchen dafelbit einen Erg + Biſchoff, 
welchet ſeinen Sig gu Nicofia, und von derſelben Stadt auch ſeinen Titul hat. 
Deſſen Weyhe « Biſchoͤfſe oder Statthalter find, der’ gir So Cerina, 
pon Arneca, und Der von Baffo. Die Maroniren find yom : Liband 
dahin fommen , und befennen fich gu der Roͤmiſch « Catholifehen Religion. 
Die Tuͤrcken, Ftalidner , Frangolen , und Engelaͤnder, befennen fic zu 
der Religion ihrer Ober + Herren. 


Es ift diefe Inſul vielerley Herrſchafften unterworffen geweſen. Die 
Perſier wurden von Alexander dem Groſſen daraus vertrieben. Nach dice 
Siegs· Herrn Todt hat ſich Prolemzus ,, Konig in Eghpten,derſel⸗ 

n bemachtiget ; Die Romer aber haber einer Prolemzum durch M. Caro- 
nem , welcher Diefe-be im Nahmen feiner Republic in Beſitz genommen, abe 
eſetzet. Nachgehends iff fie in der Kaͤyſer von Conftantinopel Handeh gee 
lieben , welche Hergogen darein gefeget. Diefe Hergogen hat Richard-, 
Konig in Engeland vertrieben , und fie den Tempel + Herren tibergeben , 
welche ihme Diefelbe wieder gu Handen gelieffert. Hierauf hat er diefelbe 
dem Guido yon Lufignan , welcher Konig su Jeruſalem geweſt, iiberlaffens 
Die Nachkoͤmmlinge aber des Guido wurden von den Genuefern der eiben 
beraubt , und als fie Durch den Schug des Sultans von Egypten wieder 
cingefegt worden , ift fie Anno 1476, unter der Venetianer Gebieth gee 
—* — ihnen aber von den Tuͤrcken Anno 1571. abgenommen 
worden iſt. i a ae : a ee ' 


: 


#11. 
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Von been —— der nina wr 
Sypern, 


“ 
eli zt itu) aid c 


We beds in wtb wicher der Ch eee sii ra — 


wir ſelbige kurtz bemercken ſollen. deren von An. 
Chr, 1192. bis 1475. binnen n eb —— 


1. Guido, aus dem ä Hauſe Lulgnan, war ein Konig 
von Jeruſalem, daraus er von Nea petichen Si an Saladino verjaget 
wurde. Koͤnig Richardus Le in Engéand , ype tn dem Ifaico 


Comneno abgenommen, verfauffte Guidoni Sypern uns eine —* Summe 
Geldes , daher Guido von An: Chr,'1194, bis 1196. Koͤnig in Cypern gee 
weſen. Ihm folgete fein Bruder, 

2. Almaricus, Konig in Cypern von Ao, Chr, 1196, bis 120s. regie⸗ 


sete 9. Jahr. 

3. Hhgo I, von An. 1105, bis arg, war ¥68 wotigth Gober. 

4 Henricus l. pon An, ta19, bié 1373. regievete 34. Sabre, 

5. Hugo I, yon An, 1253, bis 1267. regierete 14 Sal vs ne Sohn 
des vorigen. 

6. tage HL. von An, 1267, bis 1234. 

7. Johannes I. Konig in Cypern , regierete ein gahr — 85. 

8, Henricus II. — 1285, geſett ¥ 305, telticuirt a 3 10. te · 
gierete bis 1515. Da er ſtarb. 7 

3. Hogs IV. bid 1352. vegierte 34. * Ein eter 4e8 vori · 


10. P, L bis 1370. regierete 18. 
11. Petrus Hs bis. 1583, tegierete 23, Babe — Sohn des 


vorigen, , 
2. Jacobus I. big 1410. regierete 27. Jahr. 

1 Johannes II, oder Janus, bid 1432. Fegietete 22. Jahr. 

14- Johannes II!. bid 14} 8«twar 26. Jahr Konig in Cypern. 

15. Charlotea des vorigen Tochter ihr Gemahl Ludovicus, Her⸗ 
£05 aus Savoyen von An. 1458. bis 1463. Sie ward von ihrem undehten 

ruder Jacobo pertrieben , in welchen Troublen An. 1482. thr Gemabl ae 

ftorben. Darauf ſetzte fie Hergog Carolum II. von Savoyen gum Er 
¢in An. 1485. ſtarb An. 1487, 

:16, Jacobus Il, Rénig in Cypern bis An. 1473. regicrete 10. Jahr. 
Seine Gemahlin war Catharina maar eine {hone Venetianerin, welche a 

ma 
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rend feinem Lode ſchwanger hinterlieſſe, worauf Jacobum III, zur Welt 
rachte. 
17. —— det letzte Koͤnig im: Cypern vpn. Ao. 4475, bis 1475, 
da er ſtarb. “Darauf gieng die Mutter Catharina Cornara nach Benedig, 
fegte dieſe Republique jum Erben ¢in’, und ſtarb An, Che. 15 10, 
Die Benetianey haben bereits An, 14.76. von Cypern Poſſeſſion genomunen, 
find aber An, 1571. pon denen’ Tuͤrcken dataus vertrieben worden, .~ 
= 1" als Bee Tuͤrckiſche Kayley Selimus I, ae 
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Ende des andern Bheites, 
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Andern Theils 


Regiſter 
uͤber alle darinnen enthaltene Capitulen, 
Das vierdte Buch / 


von 
A SIA 
Das l.Capitel. 
Von dem alten und isigen Afien insgemein, 
t. Vorbericht des Ao 


— 2. Die allgemeine —* des alten Alien. é 
§.3. Die allgemeine Abtheilung von Alia, wie es itziger Beit befthaffen if— yw 


Das ll. Capitel. 


Von dem mitternaͤchtlichen Theile des alten Aten , Se 
innen gelegen find, Das Land Serica, Scythient, da 
alte Aſiatiſche Sarmatien 5 thie aud) ponder tan 
Tartare, von der Stadt Camblau , von de 

ftung Bictala, und denen Grofi-Chanen oder Tar: 
tariſchen Kayfern,jvon dem Groß⸗ Lama, und dem 
Zuſtande des Landes insgemein. 12 


§. 1. Vorbericht des Auctori⸗ ibid. 
§. 2; Don bem mitternddhtigen Theile des alten AGens . ibid, 
Anberer Theil, Ns $. 3. Gon 


Regiſter der Capiteln. 


5.3. Don der groſſen oder Aſiatiſchen Tartarey, tie ſelbige heute su Tage cine 

getheilet wird. _ a4 
§. 4. Bonder Ruſſiſchen Tartarey 16 
5.5. Vonder Occidentalifehen Sartarey 37 
$.6. Die Qrientaliſche oder Chinefifche Tartarey 43 
§. 7. Bon der Stadt Camblau | so 
$.8. Von der Veftung Bierala in dem Koͤnigreich Barantola 51 
5.9. Von denen Groß · Chanen, oder Tariariſchen Rayfern 51 


Das III. Capitel. 


Von der alten Landſchafft der Sincfer 5 yon dem Kine 
ferthum China ; yon der Stadt Peking, des Kaͤh⸗ 
fers Pallaft ; von Der Stadt Nanking ; yon demPor- 
cellainen Thurn; yon denen Kayfern, von ihren Ti⸗ 
tulen und Ritter: Orden ; von denen Begraͤbnuſſen 
und Dem Zuſtande des Kaͤhſerthums China 57 


5. 1. Von deraltenLandfehafftSing 58 
5. 2, Bon dem heutigen Rayferthum China ing gemein 19 
5.3. ae denen heutigen 16, Provingien des Kayferthums China inſonder⸗ 

t 61 


i 
§-4. Bon der Haupt ⸗ Stadt Peking in dem Kiyferthum China 73 
$.5. Von dem Pailaft des Rayfers von China index Haupt «Stadt Peking 75 
§. 6. Bon der groffen Stadt Nanking 97 
§.7. Von dem beruhmten PorceltainenShurn bey der Stadt Nanking 78 
$.8. Von denen Chinefifehen Koͤnigen, oder Kayferns 79 
§.9- Bon dem Wappen, und denen Ritter + Orden der Kaͤyſer von China $4 
$ 10, Bon denen Chineſiſchen Kaͤyſern, und Konigen, wie auch von der gemeie 

. “nen euthe Segrabnug. 85 


_ Das W. Capitel. 


Ponder Halb⸗ Inſul Corea oder Chaofien, 
$.1. Von dem Rahmen und des Gelegenheit der Halb ⸗Inſul Korea oder Co- 


rez 
§.2, Von der Veſchaffenheit des Landesund der Eunwohner * 
3.3. Die Eintheilung dieſes Landes 95 





Kegiſter der Capiteln, 


Das V. Capitel. 


Gon denen Saponifchen Snfutens bon der Stadt Miacos 

dem Tempel Daibuth ; dem Pallaſt zu Dairo; yon 

Der Stadt Jedos Dem Tempel ju Amida ; Dem Katy 

ſerlichen Pallaft ju Jedos yon denen Kayfern , und 
Dem Zuftande in Japonia, Seed og 

_ $+. Bon dem Nahmen und Entdectung der Inſulen én dem Kaͤhſerthum Ja~ 

96 


onia 


§. 2. Von der Abtheilung der heutigen Faponifehen Inſulen 97 
§. 36 on der Refidenz - Stadt Des Dairo oder oberften Priefters in Japon, 

1aco .93 
§. 4. BondemPalla~Dairo a 
§. fo —— a oe in —* — 102 
5.6. Von Jedoʒ der itzigen Haupt» Stadt des Kayſerthums ni¢tt 103: 
§.7. Bon dem Kayferlichen Pallaſt zu Jedo ie I a 
§.8. Von dem Tempel des Amida gu Jedo. 105" 
§.9. Von denen Japoniſchen Kayfern 106 
§. 10, Zuſtand uid -Sefehatfenel in Japonien 108? 

Das V1. Capitel. 


Bon denen Dies Infuln, unddemZuftande, twie auch 
Beſchaffenheit des Landes, vo ac 
$.1. Bondem Rahmen, Lager, ber Entdecfung und nya der Diehs Se 


110 


5.2. Zuftand und Beſchaffenheit der Diebs » Inſuln ‘11, 
Das VII, Capitel. — 

Von Oſt⸗ Indien insgemein, nach der alten und heuti⸗ 

en Scribenten Meinung. Bon dent Orientali⸗ 

fiven Theile Deg veften Landes Indien. Von dem 

Kaͤyſerthum d — Von der Stadt pie 

) Nn 2 | on 


. 
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Lon der Halb⸗Inſul —— gegen Orient des 
Meer + ns Be Von der Stadt Stan. 
Bon der an tn alk 8 ul des Indiens nach Oc- 
cide. Des Meer - Bujens Bengala. Won der 
Stadt Goa Bon denen abgottifdyen Voͤlckern in 

Dien. BondenenMogols, ihren Grabern und 
iti allgemeinen Zuſtand und veſchaffenheit in 


5.1. Bon dem alten Indien i ind: 112 
— Bon dem Orientaliſchen Sheil  s onbien, habe yn de 11 
$3. Bon dem See demaiſſchen Theiledes Inbien / nach dev diiten M 


9.4. Gon Ofte Indien insgemein, nad der beaten Seribemenseinung 


$$. * lg Orientaliſchen Sheile des veften Landes i in bens heutigen DR 
117 

$.6, nbem Deeidentat n Sheile des veften kandes in Der i igen Sndien, 
allwo das —— ae das Kayferthum des poor Shogo 8 


5.7. —— Halb —5 ober ber Halb · Sf Dae gidi 
t8 des Meer · Buſens fu Bengala 

6.3. Son Der Secidentalihen —— von Indien, oder die SalbeSnful 

von Off o Indien diffeits bes Ganges und Meer · Buſens von Bengala 130 

. 9. Bon denen — chen Voͤltkern m Off + Indien 137 

10. Bor denen Groß · Mogols, und ihren Nachfolger “8 
. 11, Bon denen Gemaͤchern des Groß · Mogols 

§. gg © dem allgemeinen Zuſtande Of + Indiens, und einigen Sore 


145 
_ Das VIIE, Capitel. 


on bem Hatihbe io A ober enenum gir 
egenden n. Von denen 
ier mi Von der tadt Mane 


oe - nk oe 


Regiſter der Capiteln. 


ſtand der Philippiniſchen Inſulen. Von denen In⸗ 
ſulen von Sonde gegen Orient. Von der Stadt 
Macaſſar. Von denen Moluckiſchen Inſulen. Von 
der Stadt Gammalamme: allgemeiner Zuſtand 
der Moluckiſchen Inſulen. Von denen Inſulen 
pon Sonde gegen Occident. Von der Stadt Bata- 


via. Allgemeiner Zuſtand der Inſulen von SLonde. 
Von der Inſul Toprobane. Bon der Inſul Cey⸗ 


lan. Bon denen Staͤdten Columbo yndGale. Von 
denen Maldiviſchen Inſulen. Bon der Stadt Ma- 


La, unddem allgemeinen Zuſtand der Maldivifdyen 
Inſuln. 


§. 1. Vorbericht des Auctori⸗ 


Von dem allgemeinen ufiande der Sondeiſchen Inſulen 
e 


£6, Bon der alten Inſul Taproban 
5.7. Bon der beruͤhmten $nfut set oder Zeilon 
Bon dew inen Zuftande der Inſul Ceylan 
$8, Bondenen Maldivifesen Fn filer 
Von dems allgemeinen Zuftande der Maldiviſchen Inſulen 


Das IX, Capitel. * 


Von Perfien, nad der Alten und igigen Scribencen Mei⸗ 
nung; bon der Stadt Hifpahan ; pon dem Meydan, 
und dent Pallaft der Konigen im Perfien ; von Dens 


eingefallenen Steinhauffen Tichelminas, Von de⸗ 


: Rn 3 


nen 
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nen Grabmaͤhlern der Koͤnigen und dem Zuſtande 
oder Beſchaffenheit des Koͤnigreichs Perſiiin 
5. 1. Von der alten Monarchie der Perſer, und dem Koͤnigreiche der pariher 


$.2. Von dem Koͤnigreich Perfien , nach der heutigen Seribenten Meinun at 
§.3- Bon der Sevliucrn; welche itzo Die Haupt ⸗Stadt in Per ien : 


§. 4. Non dem Meydan, mt Slade Rénige in Perfien is 
§. 5. Bon denen Koͤnigen in Perfien 186 
: &, Bon dem eingefatlenen — en des Tſchelminas 188 

on den Graͤbern der Koͤnige rſien 191 
8. om Zuftand und Beſcha —* des Jerſer Landes 19% 


Das X. Capitel, 


Ron dem alten und isigen Mrabien. Won der Stadt 
Medinaynd Mecha. Bon dem Berg Sinai, Sc. Ca- 
tharina , Horeb, und St.Gatharinen: Kifer. Von 
ped Propheten Mahomet, Und dem Zuſtand Ara⸗ 


§.1. Borbericht bes AuGoris 193 

§.2- Von dem alten Arabien did. 

§. 3. Bon dem heutigen Arabie 196 

§. 4. Bon der beruͤhmten Stadt Medina, mitbem Zunahmen Talnabi 200° 

5.5. Gonder Stadt Mecha, oder Mecca 

§.6, — dem Berg Sinai, Sane Cathatina und Oreb, St. Catharinen Rio» 
202 

5.7. Bon dem Liigen+ Propheten Mahomet 206 

§.8, Vom Zuftand und dBeſchaffenheit des Arabiens 207 - 


Das XI, Capitel. 

Bon der Tuͤrckey in AGen. Won demalten — 
Groß⸗Armenien, Colchis und Iberien. Bon Ge- 
orgia, UND dem itzigen Armenien. Von der Mo⸗ 

narchie 
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narchie der Affyrier. Pon Curdiftan. Von Yerack, 
und Diarbeck. Vonder Stadt Bagdar. Bon dent 
alten — Syrien. Bon der Stadt Jerulalem. 
Von dem alten Fleinen Afien. - Von Narolien, und 
Dem Suftand der Tuͤrckey in Afiaing gemein, 


5. 1. Von dev Tuͤrckey in Afia ing gemein ‘ 
5.2. Bon Albanien, Groß⸗ Armenien , Colchis, Iberign, nach deralten Cire 


benten Bericht. 210 
5. 3. Bon den heutigen Georgien und Turcomannia 213 
Von Tutcomannia oder Armenia — 215 
Von der Stadt Erivan, und dem Berge Ararath. 216 
Vom Zuftande und Beſchaffenheit des Landes Georgien 217 
Bon dem Zuſtand und Befehaffenheit des Armenie# Landes 2 . 


$. 4. Bon der Monarchie der Affycier.e 
Bon der alten Stadt Ninive, Der ehemabligen Supt “Stadt des Rin m4 


2 reiches Aflyrien 222 
Bon Der alten Stadt Babel J 223 
Von dem Thurn zu babel 226 

-§.5. Bon denen Laͤndern Curdiftan, Diarbecker ynd Hicrack | * 
Bon der Stadt Bagdat 


*6. BondemaltenSyrien, deſſen Staͤdten und Laͤndern, auch Palaftina, ae 
Canaan, und itzlſgem Soria 
Von Syrien nachder alten Scribenten Mtinung und glaubwindigem Be 


richt 
gon dem beruͤhmten Luft» Plageund Flecken Daphne . 
Bon dem Lande Palettina, welches auch Judea und Terra Sancta, >, pie 
Das heilige Land, genennet worden. * 2134 
Von dem heutigen Syrien oder Soria 237 
Hon der Stadt Jerufalem, der Haupt « Stadt des beilgen Landes 241 
Bon dem Grund- Riß des heiliges Grabs, und des Bergs Calvatia gu Je- 
ruſalem 
Yon dem Zuſtande in Souria 
6.7. Yon dem alten Klein ⸗ AGert , und igigem Narolid , deffen Zuſtand und ee 


chaffenheit 24 
Bon dem alteri fleinen AGen, und deſſen vornehwſten Laͤndern 246 
Mon Natolia oder Anatolia 248 
F und Beſchaffenheit von Anatolien oder Natolien 254 
5.8. Bon deus Zuſtande der Tuͤrckey in AGa ins gemein 54 


2 


Regiſter der Capiteln. 
ry, as Xil. Capitel. 
Bon denen Inſulen bes Archipelagi, fo gegen Afientie- 
gen, und su dem Tuͤrckiſchen Reid) gehoͤren. 


$ 1. Bon denen Infulen der Tͤrcken gegen Afien ins gemein 256 
§.2. Von denen beyden Inſuln Tenedo und Metelino 257 
§. % Bon der In ſu Chio oder Scio, und Deven igigem Zuſtand und Beſchaffen⸗ 
deit: auch denen Inſulen Pfaraund Pſata Picola 258 
Son der Inſul Chio oder Scio ibid. 
Bon dem uftand und Beſchaffenheit der Inſul Scio - 259 
Non denen Inſuln Pfara, und Placa Picola 260 
6.46 Yonder Fnful Samos, ynd denen beyliegenden Inſulen Agaconifi , Fer~ 
maco pdet Fermacufa, Mandria, Crufta, Tragia und Dipfo 260 
§.5. Bon denen In ſulen Lero, Lepida, Calame , Aiaglia, Lango, Caprone 
und Capra 265 
§.6. Bon denen Inſulen Niflarco, Caloiero, Chirana , Lefindra , und Pifce- 


1a 
5.7. Bion der Inſul Rhodis, und einigen beyliegenden Inſulen, nemli 
mies , Carchi und Limonia und der Stadi Rhodis , auch Diefer berithmten 


Pie Zuſtand und Befehaffenheit 264 
nden Inſulen Rhodis , Simeis, Carchi und Limonia ibid. 
5. 3. alae Inſulen Scarpante , Satia , Fanari, Zaphra, Divony und Cas- 

2167 


o . 

5.9. Yon der Inſul Scampalia, und denen um fie herum fiegenden Inſulen 
Serpa, Hieruncule, Conupi, Placida, Serora, Procelli, Deonia, Zan- 
ferana, Pianofa 268 

10, Son denen $nfulen Amarogo, Zinara, Charuflaynd Levita . 269 
.11, Bon denen n Nicaria, Pathmos, Stapodia,Dragonifi und Lero 270 
6.12, Bon der beruhmten Inſul und Koͤnigreich Cypern 271 


on denen Rahmen Bergen, Fliffenumd Staͤdten der Inſul Cypern ib, 
Allgemeine Beſchaffenheit und Zuſtand der Inſul Cypern 273 
Hon denen Konigen der nahmbafften Inſul Cypern 275 
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Bone —— 

Regifter/ 


Deven in diefemsweyten Theil vow Roni reichett/ Laͤn⸗ 
dern / Staͤdten und anderer —— 


haltenen Sachen / 
von 
Dem Alen und neuen Afia. 

A. Amboina, Inſul. xy 
— — wunderſeltzam + 

Abaffia, Zand. 214 
Ablafvia, Land, 38 ar seb Nahmevrs. 
Ablaya, Land. 38 Ana, © 156 
Achem, Land. 163 — Wolcker. 29 
Adam, wo ererſchaffen. 6 Anaolia, Yard, 248 
Aden, —— Anges, Gat 131,132 
Agatonili ful. ngema, Stadt 133 
—— Stadt und Figurderfelben. 122 Angun, so 
Ajad, Meftung. 24 — uri, Stadt 250 
Ajaglia, Sinful. 261 Arabia. 193,196 
Alauduli, Zand. 253 Allgemeine Befchaffenheit 207 
Aleppo, Stadt. 238 Figur Dev Innwohner. 198 
Alexandria, ©tadt. 175  Arachofia, Land 175 
Allatur, Stadt 23 Ararach, Berg. 8,216 
Altin, Zand. 36 Ardebil, Stadt. 183 
Amaguchi, Stadt. 98 Figur derfelben 191 
Amartogo, " onful. 269 Argentieres, Inſulen 96 
Amafia, Land. 252 Argunskoi, Schloß. 36 


Ambaſtus, Fluß. 59 Ane, Stadt. 179 
Anderer Oo Armenia, 


‘ 
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Armenia, Land. 

Figur dev Innwohner 
Arracan, Konigreith 
Arfames, Schloß. 
Afen, Land, 

Afia. 


Die Innwohner AGz. 
—X Derfelben 


Vortrefflichkeit des Landes 


Asmak , Stadt 
A(pithra 

Aflerr, Koͤnigreich. 
Aſſoph, Stadt. 
Aſſut Koͤni 

Affyrien , Koͤnigreich. 
—5 — Monarchie. 
Afterabath, Stadt. 
Aſtracan, Stadt. 
Atra, Stadt. 
Attach, Stadt. 
Attolons, wag? 
Avae, Zand. 


Fluß gleiches Nahmens. 


Aurengzeb, wer? 
Azoo, Stadt. 


F. 


Babylon, Haupt ⸗ Stade 


igur derſelben. 
Babyloniſcher Thurn. 
Bachiana, Fg 
Ba&tsiana, Land. 
Badafchiam, ©tadt, 
Bagdat, Stadt. 
Figar derſelben. 


Bagdo. 
3 Veſtung 
Baida, Land. 


Baikal, Gee, 


14 

Bikol, Gee, * 
Balaguate , Zand 236 
Balck, ©tadt. 4t 
Ballock, Volck 121 
Balſota. Stadt. 287 
Balthafar, a2e 
Bamain , Stadt 421 
Banchis, Land. 121 
Banda > ful. 252 
Bando, Land. 121 
Banians. —— 339 
Bantam ; Land. 160 
Stadt gleihes Nahmens. ibid. 
Barantola . Stadt. 45 
Barcelot Stadt. 135 
Barocci. 120 
Baſtam, Stadt. 180 
Baran Abafe, @tadt. 8 
Batavia, Stadt. 165 
Bazard, was es heiffe- 122 
Beglerbeg, was. 209. und 238 
Begraͤbnuß⸗ Ceremonien bey den Chi- 
nefern 86 
Belor, Koͤnigreich. 43 
Bember, Stadt. mz 
Bencouli > Veſtun 164 
Bender Con tadt. 182 
Bender Matto, Stadt. 159 
Bengal , Zand. 120 
Berar, Zand, 320 
Betefof , Staͤdtlein. 27 
Beroéa, Stadt, 235 
Berytus, Stadt. - 239 
Bickent, Fürſtenthum. 4! 
Bietula, Veſtung. 52 
Bietula, Stadt. 4s 
Bifnagar > Land. 130 


Retiſter des andern Theils. 


Bochora, Stadt. 4t 
Bodego, Stadt. 123 
Boleslaus V. $3 
Boranez oder Bornit(th, toundeetvite 

Dige Grucht. 17.1 
Bornes, Anſul. a 
Boynack, Stadt. 

’ Braminer, Giogene Diener Figur 1 2 
Bratska, Sand. 31 
Bricanée, Stadt. 121 
Buchtuuckerey i in China, 90 
Buckar, Zand, 121 
Bugaria, 41 
Bulaganski, 33 
Bulgar, Stadt. 22 
Bulgaria, Land. 14,22 
Buracti, Voicker zt 
Baraz, Veſtung. 33 
Burla, ©tadt 249 

G 

Caindu, ©tadt. 47 
Calame, Inſul. 261 
Caldero, Stadt. 150 
Calicar, Zand. 132 
Stadt gleiches Nahmens 131 
Calpentina, Inſul 169 
Calvaria, Berg. 236 
Caloiero, Fels, 263 
Cambaye, Stadt. 120 
Camblau, Stadt, : st 
Figur Derjelben. ibid. 
Camboje , Zand. 124 
Canara, Land. 134 
Conanor, Land. 133 
Stadt gleiches Nahmens. ibiad. 
Candahar , Stadt. 121 
Candis, Land. 120 
Stat. 4... 66,97. 


Canga ? 


Canola, Stadt. 150 
Canton, Land, 65 

Fluß gleiches Nahmens. 60 

Caor, Slug. 118 
Capra, Sinful, 263 
Caprone, Inſul. ibid, 
Cappadocia, Land. 247 
Caramania, Landſchafft. 253 
Cardipoli , Beftung. 130 
Caria, Sand. 248 
Carmania, Land. rut 
Carmeli, Berg. 


Caroli V. Meinung uͤber die Motugic 
ſche Inſulen 


154 
Carre, Stadt. 177 
Carwanfer, twas? 123 
Cafan, Rinigreich. 25 
Casbin, Stadt. ea 
Gt. Catharinen Ber 
Deffelben Belchretbung und Fig 
Ein Kloſter gleiches Nahmens. * 
Caucaſus, Berg. 7.8, 
Celebes, nfs 152 
Ceram, Inſul. 1st 
Cerines, Schloß. 273 
Ceylan, Inſul. 166 
Beſchreibung derſelben 167 
Figur des Ronigs. 169 
Ri —— —* — a 
a-Ge 
hs Gemoahlin koͤſtliches Grebe 
— — Babylon, 1 * 
Chanque, Sinful. 64 
Charodos, Gigen · Diener, 140 
Chaul ober, Cern!, Stadt. 135 
Chanlacice, Bileter. 37 
Chekiang, Land. 63 
Do od, Chefel, 
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Cheſel, Fluß. rg Coronus, Berg, 174 
Cheu, oder, Cen, twas? 6x Cosmin, Glug. 118 
Chiamay, Gee. 8,118 Cora, Siade. 135 
Chiampau, 23 124 Cottiaris, Fluß. 59 
China, Ririgrish 31, 87 Cranganor, Land. 133 
Ehineſiſche hecre. 79  ©tabdt —— 131 
dero Pallaſt. —— ge. 272 
Inwohner in China, 8&8 Crofha, Inſul. 260 
Chinding- Fu, Gtadt. 62 Cumpu, was? gt 
Chingru, Stadt. 68 Cordiftan, Land. 228 
o, Sinful. 258 CEppern, Sn ful. 271. * 
Chicana, Wuͤſten. 263 Koͤnige daſelbſt. 
Chiruan, and. 180 Beſchaffenheit DedREnigntichs.273 
Chismeer , Zand. , 121 
Chiror, Stadt. 121 D. 
Choraſan, Land. 180 
CEhriſti, des HErrn Setent· Sears Daboul, Stadt. 136 
auf Erden. eſtan, Land. 14 
Chanking » and. 96 Binzoohner Dati ibid. 
Cilicia, and. 247 Dairo, ter? 9%. 99 
Circafhia, 17. 21§ Damafco » Stadt. 240 
Inwohner allda. 17 Damafcus, Stadt. 238 
Civento, Land{ehafft- 96 Damegan , Stadt. 280 
Climax, Berg. 194 Daphne, Luſt · Plage. 232 - 
Cochin, Zand. — 333 deceren Gigur. ibid. 
ce PR rea 133 abel. 235 
Cochinchine , Zand. 124 Dapito, Stadt. 350 
Cocos- Baume. 153 Darce, Stadt. 17 
Colan, Stadt. } 3 J Darius Medus 225 
Colombo , Stadt. Davria , Land{chafft. 3+ 
Coloffus, ‘befebrieben, wd — Se Daybuth , Tempel. 102 
gur. Decan, Land. 35 
Comania, Fluß * Den sg 322 
Comora > 3 118 ckma m Sigan. 70 
Confaciss . gebobeen. at Derbenr, Gtabe, 180 
Corea, Landſchafft. 97 Deva, tas i 45 
——— derſelben. 95 Diarbecker- Land. 258 
Coroba, Stadt. 233 Diebs +Fnfulen. 110 
Coromandel, Siifte. 333 Beſchaffenheit · ibid. 


111 
» Stadt. 320 
Dipfo , Inſul. 260 
Dobetha , Zand. 38 
Doldabad , Gtadt. 136 
Hominicanere Monbe in hing. 92 
Doris , Zand. 248 
Dormer, ©tadt. 133 
Drangjana, Land. 179 
E. 
Ecbatana, Stadt. 138 
Echanabad , Stadt. 222 
Edefla, Gtadt. 177 
Edzerbaijan , Zand. * 
ſutſam⸗ Gewonheit allda. “ibid. 
Ephefus, Stadt. a49 
Erivan, Stadt. 216 
Ervan, Stadt. 283 
Erzerum , Stadt. 215 
Euphrat, Fluß. 174 
Eyß⸗Kaap, was? 29 
F. 
Famagufts, Stadt. 273 
Farima, Stadt. 98 
Fariftan , Landſchafft. 182 
Feckiers. 140 
Feigen, Indianiſche. 153 
Ferabath, Stadt. 180 
Fermaco, Inſul. 260 
Fetipour, Stadt. 122 
Finda > Stadt. 97 
Flores, Inſulen. 152 
Foken , Stadt. 64 
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Diebs-Snfulen, Einwohner. 


Fokien, Zand, ibid. 
Foqui, ©tadt. 98 
Formofa, Inſul. 64. 
Fi, tas? 65 
Fugania, Stadt. 38 
Fuming-Fu , Stadt. 62 
Fungma. go 
a. 

Gallacia, Land. 247 
Galilza ? ‘and. 23 5 
Gammacorura , Berg. 156 
Gammalamene , Stadt. 156 
Figur Devfelben. ibid, 
Gammeron, Stadt. 181 
Gangaridæ, Voͤlcken 114 
Ganges, Fluß. 8 
Gancamela, Staͤdtlein. 177 
Gedrofia, Land. 175 
Geldria , ‘Beung, 135 
Gemini , Fluß. 122 
Georgia , Land. 213 
Georgianer. .. ay 
Germanicia , Stadt, 235 
Gilolo, a 151 
Gingi, Stadt. 131 
3 73 
Goz, o Stadt. 136 
deſſelben Figur. 137 
Goacim, Glug. 130 
Golconde Zand. 130 
Gor, Zand. 119 


Gora-Ulkz, Berg. . 17 
Gonaliar , Stadt. 122 
sf ee Diener in Ofte Indien 137 


ibid. 

—— Dee Ehineſer. 86 
one ew. 243 
Dos Gribe 
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Grabmahle des Srof-Mogols. 142 
252 


Granicns , Fluß. 


(rof- Cham. $3 
Groß - Lama. oe 55 
Girof -Mogol , Figura. 14h 
Dah fotgere, - 2) ,.3 , ibid 
Groß⸗ — 11 
Groß · Tibet, Land. 42 
Gueyens, Voͤlcker. 118 
Gurgiftan. 213 
—— Zand. mts.) 
H. — 
—* Land. ae 121 
Haimui » Inſul. 64 
Hancheu , Stadt. . 63 
Hapchung , Stadt. 270 
Belagerung. 80 
Hanghai, Land. 25 
Heil. Grab zu Jeruſalem. 243 
deſſelben Figur. ibid. 
Herath , Stadt. 180 
Hien, toas ? 61 
est rig, Vey » and, ~ 9s 
Hierack , Zand ; 229 
Himpu — J 
Hippophan 
Hilpshan , Stadt und Giga be 
ben. 
Hiftorie yon denen Ehinefſchen si 
ern. 
— Slug. 4.2 
Hokien- Fi, Stadt. 62 


Homeri Geburtho Stadt. 260 
Honan, Land. 68 


Horda, was es bebdeute ? 22 
Horeb, Berg, befehrieben. 204 
Hupu, twas ? 90 


Huquang ; Land. a 


‘ 
se 


— 


Jaffanapatan, Veſtung. 
Phanat, Stadt. 


jakati, Voͤlcker. 
akusskoi, Stadt. 
Lehi , Stadt.’ 
Janagar, adt. 
jrphanim, Stadt. 
Japon, Snfuten. 


Abtheilung de 
Japonien , » a 


— Schl o 
I> Voͤlck er. 
a: Snful. 
Ibrahim, Sultans Titul, 
lchtiophagi, Voͤlcker. 
Idalcan, twer? ... 
{dumea, Sand. 


Stadt gleiches Namens. 


Jedo, © ’ Stadt. 
Bt derſelben. 


gur des Kaͤyſerl. Pallaſts. 


eKkutskoi, Stadt. 
Semtbiten; Biker 
emſchicken, Voͤlcker. 
14 Jenba, Stadt. 
enjzea, Stadt. 
etufalem. ; 
Der alten Stadt Figat, 
der heutigen Figur. 
beſchrieben. 
efan, Zand. - 
Jefelméer, Stadt. 
Jesyal, Land. 
Sefuiten in China. . 
dero Ceremoniale, 


Jefus > Stadt, 
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Jetfegen, Land. 
Jetlen, Land, 
limsko , Stadt, 
Ument, Fluß. 
Imaus , Berge. 
Indapouro , Zand, - 
Sndien. 

alt Indien. 
Indianer Eigenſchafften. 
Indoftan, tag ? 
Indus, Slug. 

ocheu , Stadt. 
ues. 


onia, Land. 

ordan, 
Ircken, Stadt. 
Ittis, * 
Isnich, Stadt. 
Hedon, Stadt. 
Juan, Inſul. 
— Land. 
Jukagir, Land. 
Jumpin, Veſtung. 
Junan Land. 

Stadt gleiches Namens. 
Junping - Fi, Stadt. 


x 


Kabania, Schloß 
Kabul! * Land. 
Kachemire, Stadt. 
Kakares , Wolcfer. 
Kakinskoia, @tadt, 
Kalem-Sui, @tadt. 
Kalmachr, albi. 
fufcé, 


Kamtka » fant, 


Kamtka, Stadt. 


29 

Buftand des Landes, 30 
nd, Fluß. 13 
Kanduana, Land. 120 
Kanton, Landſchafft. CS 
Karakaton, ©tgdt. so 
Kaskar , Stadt. 40 
Katai, Land. 46. 61. 
Katay, See. 8 14 
Ravyler in Japonien 106 
Keccio, Stadt, 123 
Kenoy , Sinful. 64 
Ketis Goͤhen « Diener, 139 
Kiany, Slug, 8. Go 
KiangG , Sand. 69 


deſſen Porcellan « Brennerey. 


ibidem. 
Kilan , Zand, 180 
Kincheu, Stadt. 66 
Kingki, Zand, 95 
Kinof, Wuͤſte. fo 
— rie 96 
Kirgii, Bole. 36 
Kockschs a, Stadt, : 23 
Koda , Flug, 28 
Kolego, ©tadflein, 253 
Korion, Flecken. 278 
Krowaja, . 27 

L 

Labbanz, Stadt. 2 
Labafin > Stadt. = — gr 
Labinskoi, RiniglRefidenz, 48 
Laén, was? 65 
Lammas, was es heifie 2 45 
Lamuti > Voͤlcker. bee ; 30 
Lango, Inſul. 262 
Lankang, (ug, 7 2% 
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Laodicæa, Stadt 239 Malaca, Inſul. 
Lar, Stodt. 182 ~— Land gleiches Nahmens. 
Lafla, Koͤnigreich. 45 I 
Layes. Voͤlcter. 118 Maldiviſche Inſuln. 
Leatung , Stadt. 73 Zuſtand derſelben. 
Lena, Fluß. 8.14 Male, Stadt. 
Leng, Stadt. 31 .Maliapur, Stadt. 
Lenskogo, Land. 30 -Maloue, Land. 
Leoatung , Zand. 60,72 Malvafeifcoja, ©tadt. 
Lero, Snful 261 Manar, Inſul. 
Levitra, Inſul. 270 Mandarins, toet? 
Li, Rebel. 80,81. Mandon, Stadt. 
Libanon , Berg. 231 Mandria, $nful. 
Liencheu , @tadt. 66 Mangalos, Stadt. 
Limpu , was es bedente? 90 Mangate, Stadt 
Lindo , Flecken. 265 Manigae, Stadt. 
Lipu, teas? 90 Manille, ©tadt. 
Lomeatan , Stadt. 150 Figur Derfelben. 
Loodicene, Zand. 232 Maralis, ©tadt. 
Loppia, Zand. 28 Margiana, Land{hafft. 
Lotoch, Zand. 43 Marcaban, ©tadt. 
Lovo, ©tadt. 127, P, Martinii Zand» Carten. 
Lucia, Zand. 247 Malcace, Stadt 
Luson, +e. 147 Maskouskicheroda, Stadt. 
Luxian , Fluß. 123 Maran, Inſul. 
Materan , Stadt. 
mM, Maufoleum. ~ 
Mecha, Stadt. 
Macao, @tadt. 66 fFigur derſelben. 
Macaflar, Stadt. 152 Medien, Land. 
Machian, Inſul. 159 Medina, ©tadt. » 
Madura, Si 159 ~—- Figur Derfelben. 
Madure, ©tadt. 131 Meer, das Caſpiſche. 
Magellanus, wer? 154 dasmittellandifhe 
Mahomet , 206 wartze. 
Das Aufftommen ſeiner Glaubens abiſche. 
Lehr. ibid. Rothe. 
Abbildung. 207 Grille. 
- Malabar , Inſul. 338 Indianiſche. 


erſianiſche. * 
tiſche 
das todte Meer. ibid. 
Menippe, Goͤtzen. 4s 
Mennacabo, &tadt, 163 
Mergeen, ©tadt, 48 
Mefched , Stadt. 180 
Mefopotamia. 177 
Metelino, 257 
Metis, feine Deutung, 137. 
Mevat, Land. 120 
Meydan , — 2 “| 
de igut. ibid. 
mine ene 98 
Mindano, Inſul. 149 
Mindora , Inſul. 150 
Miffionarii , &c. ¥ 
Mogoler. 144 
Grok Mogols Figur. 141 
Sota. 8 Yand. * 
utile Sn Inſulen. 
— rd “und — be 
15 1 i 
Monash: Offeite ma, a 
Perſianiſche. ibid. 
Mraatti, Voͤlcker. 28 
Mugalia nigra, Land. 39 
Flava magna, * 
Muoncheu , Stadt. 
Mufelmanns , was das Wort ro 
deute? Abe. 207 
Mutcus - Hi 33 
Mufalipatan , Stadt, 130 
N. 
Nabuchodonoſor. 221 
Nagaia,Zand, A: # 
uwohner. ne 


— — „Stadt. 
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Nagundi, Fluß. 130 
Najqada, Land. 47 
Nanchang, veſte Stadt, 69 
Nangafac, ©tadt, 98 
Nangato, Stadt, ibid. ; 
Nankiang, Stadt, re 
Nanking, ard. 
groſſe — aleigeeRamen, 7 
Nove Stad 
Narruvar gre 121 
Narfingue , Land. 130, 
Natolia, and. ” 43) 
Schloß gleiches Namens. 250, 
Figur der Einwohner. 254 
Navacar, Stadt 169 
Nauniſche Sartarn, 48 
Naunkoron, Stabt. 48 


Religion — ib. 


_ Nazareth , @tabdt 236 
Necbal, Stadt, 43 
Negapatan ,» Stadt, 13a 
Negombo, pefte Stadt, 167 
Nerzinskoi, Stadt. 3s 
Nevianskoi, Schloß 24 
Nicza, Stadt. 250 
Nicaria , Inſul. 270 
Nicephorium , @tadt, 177. 
S. Nicolai, Clofter, , 33 
47. Nicofia, Stadt. - 272 
Nimpo, Gtadt, 65 
Nimrod, wer? 219 
Ninive, die alte Stadt. 222 
Ninus, oder Ninive, Stadt. 177 
Ninus, Koͤnig. 219 
Niphon , Inſi a 97 
NiGibis > Stadt. 1 77. 
Niffaro, Inſul. 263 
Niuche, Land. 47-59 
Note, Stadt. ae ; 97 

Ppy O.Obda- 
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Obdara ’ Land. 27 
Obdo , ; 28 
Oby, Glug. 2. 14 
Ochio , Landfchafft. - 97 
(berg. 236 
Olgaria, Zand. 38 
Onor, Stadt. 13f 
Orcheni, rat 194 
Orixa, Land 130 
Ormus, aft 181 
Oftaki, a 23 
— Voͤlcker. 25 
Abgoͤtterey derſelben. ibid. 
ndien. BLL 116, 143 
rds Voͤlcker. 115 
Oxus, Fluß. 15 
P. 
Pade, Fluß. 28 
Pale» Gif i 130 
Palæſtina, Land.“ 234 
woh it belch tiebens ¢ 2346 235, 


Palemban, Yandf ' | 363 
Pallaſt des ae Sep — 
Palmyre, Land. 


Pamphilia , Landedaſn. — 
Pandangh. 163 
Paoding - Fi. 62 
Paolinai- Berg. $5 
Tempel gleiches Namens. 86 
Paphlagonia, Zand, 247 
Parogoa, nful. i 150 
Panopamiflu — 119 
Paropaniſis, “Sard. 175 
Parther, Rinigneih. - 173. 179 
Parthia, Land. 179 


Paſcatir, Land, 37 


Pathmos, Inſul. 271 
Patna, Land. 120 
praus Fluß. 272 
Pegu, Land. 123. 128 
Peim privilegirtes Staͤdtlein. 
der Weiber Fickmuͤhle. 
Pecking, Stadt. Ihre unterſchide 
liche Namen und Figur. 51. 52 
Gi. 73 
Pengab, Zand 121 
Pera, Land. 124 
Perfen, Land. 
Perfica, Monarchia 
Figur des Rs de ng Rinigs ; Bur 
fiand und Colter. 192 
Perfis, oo 176 
Perſſey, Glug. 28 
; — » Stadt. 130 
mn —* Wuüͤſteney. 206 
lippiniſche Inſulen. 146 
ge derſelben. ibid. 
Phœnicia, Land. 232 
Phrygia , Das groſſe. 247 
bas fleine Phrygia: ibid. 
Phut, twas? 45 
Piakki , Voͤlcker. 27 
Piafida, Landſchafft. 28 
Pico d'Adam, Berge 8. 167 
Piexe , See. 60 
Pimpu, toag? 91 
Pilcadores, Inſulen. 66 
Piſcopia, Inſul. 263 
Pishar, Stadt. 121 
Pitan. — 121 
Pirynde, Stadt. 111 
Plahskoi, Voͤlcker. 30 
Pohem, Stadt. 24 
Polooy , soe i 21 
Polowski, ther? 2k 


— — — 


Be sk 
Rabba, ©tadt. 194 
Rafpoutes. 139 
Refchr, Gtadt, 180 
R as lu 4 14 
guru Bettbfeneit 7 
Figur un 2 
Sie — Namens, und — 
Roͤmiſche · — mit 
artar 
— han, Berg i 1 ge 
» 5, 
Saana, Fluß. 165 
Saba, Stadt. 395 
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Ponto- Gale, Stadt. 168 
Pontus , Landichafft. 247 
Porcellainen Shurn- 78 

Figur deſſelben. ibid. 
Porea, Siadt. 131 
Poyang 3 we 60 

rieſter obanne vig. 44 
Drier YondeGarten, s8 


Prolomais, ©tadt. 232 

Rulo-Rhin, Inſul. 152 
— “ee, 

Quancheu , Stadt. 66 

Quangfi, Landſchafft. 67 

Quanro, Land, 97 

Queda, and. 4 128, 


uveichu, Land — —— 
—— andſchafft, ſa 


Queiling, Stadt, 


$7 7 
Quoamping - fi, — 62 


Sabatfia, Land,’ pets” 38 
Sagarai, Zand, 40 
Salim, Stadt. : 26 
Salines, Stadt. 275 
Samarans, Stadt. 2: 
Samarckand Stadt. 40 
Samaria, Sand. 235 
-Samarock, ©tadt. 24 
Stadt, t2r 
‘ Samojeda , Land, - 26 
Samos, pnful 260 
Samofata , Stadt. 23 { 
Sandar, Stadt. 129 
' Sarago, Stadt. 150 
Sardanapalus, 176 
Sarepta, Stadt. 232 
Dothen «Sarg Nahomets, 200 
— Stadt. - 26 
Sariza, Staͤdtlein. ar 
Sarmatien Das Afiatiſche 13 
Scamachi, Stadt. 180 
Saanderona », Stadt, 239 
Scenire, Voͤlcker. 125 
Schaifung, Stadt. 69 
Schingal, — if 
tadt. 2 
Sabet, ihr Privilegiam in berate 
* 
— eine Lect. 
ey ‘ Sinful Figur ynd Zuſtand vere 
259 
Scychien , Land. 13 
Innwohner Deffelben, bid, 
Seeland, Veftung. 65 
Seleucia, Stadt, 177 
Seleucis > Land. 232 
Selixur, veſter 4° 
Semanthini, 19 
Sematheni. 5 9 
Semiramis, Berg, Figur, 224 
Pp2 Semi. 
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, Semiramis , heldenmüthige Rénigin 


Derfelben Kunſt « Garthe —* 
22§ 





Senus , Fluß. 69 
— 21 
Servica, Land. 213 
Siam , Sand. a 124 
Stadt gleiches Nahmens. 125 
Goͤtzen « Tempel md Bid. 126 
Siara, Zand. 128 
-Siba, Zand. 19 
Siberia, Land. '24 
_ Sibir, Stadt. pres 
Sidon, Stadt. 2 
Sietan, 0 ae 2g 
Sigan, Gta Jo 
— ae 8 
; — 2. 208 


te 
ingal, Zand. 


48 
Sa Land... 1424 
-Siren, Stadt. * sings 
Sirota, —— —— 
Skaia. 27 
SkemKal. 16 
Smyrna, Stadt. 249 
Sogdiana, Zand. 274 
Soloquen, Voter, — 149 
— Inſuln gegen Orĩent — 
cident 
— det — und Buran 
deſſelben 164 
Sorarof, , ‘gi 
Sofing, See. — 
Sosna, Fluß. 


Souria, deſſen Zuſtand und —— F 
Innwohner 
Stam palia, Inſul. Pri 


— des Babyloniſ. Burt 
— Stave, F 
Suchuen, Zand, 63 
Sud + Fnfulen, 15% 
-Sugeu, Stadt, 62 
Suiraco, Stadt, 150 
Sumatra, Inſul. 162 
Surate, Stadt. 120° 
Sarunga, Stade, - 97 
Sufiana, Land. 176 
Swiask, Staͤdtlein. 23 
Syrtien > Land. 238 
nm 
Te, Sup fa 
Tabareftan, £an0, ° 180 
ae Stadt. I 82 
acomma, Schantze. 156 
Ta anerock, Veftung. 19 
Te, See, . 60 
Tayen, Stadt,” 71 
Taman, ©tadt. 38 
: Tamerian. 41 
Tandaya, Inſul. 150 
Tangus, J Sub. 8 
-Tangut, Ronigreith, 44 
Tanjaor, Stadt. 131 
Tanor, Stadt. 131.1 +: 
Tanzienskoi, 


Tabrobane, s swt, und Beta 


1 — — oe 
ar — 

—8 Stadt. er 
Tartarey, Dever mustheilpng tt , 


Occidentalifhe, 
Tartariſche Voͤlcker und Religion (7 


\-Taskent 


: Taskent , “Stabe, 40 
Tatta, Stadt. is 321 
Telimba, Beftung, 36 
Temsiick, Stadt” 18 
Tenafferim, — 128 

Tenedo, 5 157 

- Tenghen cea m1 
Teobinh ’ 28 
Tecki, Stadt. 18 
Ternate, Inſul 156 

_ Tetera oder Tartock , Sih. '-Me , 

. Thabor, Berg, . 6 TNE 
Thaures, Berges . nage ‘ "9 

 Theovan, Stadt. 6s 

Thibet, Stadt. 43 
Tipora, Zand. 118 
Tirvana ⸗ Stadt. 124 

1, Slug. 15 

Tobolska, Stadt, 24 
Tocat, Stadt. : 252 
DTodte⸗ Meer 238 
Tomyris, Koͤnigin. 


Tonquin, and, 23 
Tor, Veftung — die Rftaemen 





fiber das to: bes) 199 
Tora, ridin 14 
Tragia ; 260 
Traague * Stadt, 134 
Trapezune, 252 
Travancor, Stadt. 131 
Trinquemale, Stadt, tee 
Tripolis, Stadt. 232,239 
Tih > zerfallener Pompe = 

ur, 188 
— taͤdtlein. 24 
Tungring, Gee. - 


Tungus, Glug. 
— — Deffen Einwoh⸗ 
20 


I 
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— gand. 4® 
Tuͤrckey in Alia. 255 
Eintheilung derſelben - 210 
Tega » Land. 23 ; 
Tyger- Glu - 
Tygras — 232 
Tzentfeni, Inſul. 18 
. H~s * 
Varada, ks “att 17 
° Udefla, Land. 120 
: Udinski, Meftung, 36 
Vehe, Stadt. 121 
Vergaturia, Stadt. 24 


Verma, ¥and, 


. 118 
Verteas, befondere Lebens « Arth 140 
Vychang » Stadt. 69 
Vifapor, Stadt undFigar derfelbens 36 


Vixnapatan, Stadt. 130 
Uncham. 13 
Voaiz, Stadt, 97 
“Ur, Stadt. 178 
ee Fluß. 28 
Utka, 3 0 24 
Ucfurrai, Volek, 33 
Ww, 

Wan, Stadt. 216 
Wappen, Kayfers in China, 84 
Wergolenskei. 34 
Wolga, Flug. g 
Wottock , Land, 30 
Das wiſt⸗ Arabign, 196 
Pps x. Xamo, 
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Xamo, Wuͤſte. 45 
Xancheu, Stadt. 66 
Xanfi, and. 79 
Xanung , Landſchafft 71 
F.Xaverius, S.J. wo, und wann ee 
geſtorben 5 
Xicoco, Fnful. 98 
Xienfi, Landſcha 7° 
Ximo, Inſul. 98 
Ximola, Stadt. 97 
xXius, — rtarey = 

Xixigari a 4 

Xunre - fu > Stadt. 62 

A 
Ydzumi , Stadt 97 


Yendo, Stadt. 97 
Yerack, Landſchafft. 229 
Yunchi, ter? BL 
| — 
Zangatai, Zand 40 
Zaha a, Zand. wie 4t 
Zarofgorod, X 
Zebu , Inſul. 150 
 Zibith, Stadt. 198 
~Zinan, ©tadt. ; . 7 
Zinaca , Inſul und Figur derfelben 
269 
Xipangri, Inſul. 97 
Ziatu, Goͤhen Bild. 27 
Zornogar, Staͤdtlein. 21 
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Bericht 


Bericht an den Buchbinder/ 


Wohin die Rupffer des andern Theils zu ſetzen; muß alſo derſelbe alle Figuren 
geaen Die begeichnete Paginam hintwenden, damit Dem Lefer Die Materi {amt 


Figur gugleich wohl vor Mugen liege. 




















Figura gegen Paginam. Figura gegen Paginam. 
J. XXXV. und XXXIX. 
II. XXXVI. 
Ill, XXXVII. und XXXVIUE. | i 
IV. und V. Figura XXXIX. kommt mit der Fig. 
NB, Die Figur , welche bemerctet XXXV, uͤberein, Ean alfo gefucht 
mit T. Il. 15 3.die Stadt Tercki werden pag. 112, 
iftim Grund ⸗ Rif, muß geleget | XE 118 
werden gegen Wi Die —~ welche beseichnet + 
VI. Camblau — Fig, XL.ad pag. und tituliret: 
VH. bie Stadt Sourate ober Suratte, 
VIL gegen 120 
IX. XLI. und XLII. 119 
X. XLIII. 122 
XI. XLIV, 1423 
XI, und XIII. ; : XLV. 125 
XIV. ll 73} XLVI. 130 
XV, 75 | XLVIL, Die Stadt Vifapor 136 
XVI, 77| XLVIII, 137 
XVIL 78, XLIX. 238 
XVIII, $2} L. 139 
XIX, - $3] LI. 141 
XX. 84, LII. 142 
XXL 96) LIII. 144 
XXII. 87} LIV. 346 
xxni. 88) LY. 348 
XXIV. 96) LVI, 1st 
XXV, 99} LVI, 153 
XXVL soo; LVIII, 156 
XXVIII. For} LIX, 157 
XXVIII. 103 LX, 158 
XXIX, 104 LXI. 159 
XXX. ros | LXII. 161 
XXXI. me 106 | LXIII, 164 
oo | ae 308; LXIV, 165 
XXXL, | — 140 LXV. | 166 
XxxXv. usa} LXVL * 168 
, . “ LXVII. 


Bericht an den Buchbinder. a 
Figura gegen ae Figura gegett Paginam. 




















LXVII. igs; 169 |C. 225 
LXVIII, 171 | CL 226 
69 und 70 173 | CII, 227 
IXXL i LXXII. 180 |CIIL ; 228 
LXXIII. 183 | CIV, . 230 
LXXxIV, 185 |.CV. 231 
LXXV. 186 | CVI. 232 
LXXVI. — CVII. und CvVIII. 238 
LXXVII CIx 240 
LXXVII. bie Stadt Ardevil ober. * Cx. 241 

debil 191 | CXL und CXII, 243 
LXXVIII, 192 | CXIII : ' 245 
LXXIX. und LXXX. 193 | CXIV S45 @ 246 
LXXX. und LXXXI. 196 | CXV. und CXVI, 248 
LXXXII. 197 | CXVI. die Natolier 254 
LXXII. Die Arabes 198 | CXVIII, 256 
LXXXIII, 200 | CXIX, 258 
LXXXIV. 201 1CXX vars 259 
LXXXV, 202 | CXXI 260 
LXXXVI. 207 | CXXIL und CXXIII. 261 
LXXXVII, und LXXXVIII, 209 | CXXIV, 265 
LXXXIX, 210 | CXXV. 264. 
XC. und XCI, ‘213 | CXXVI. 265 
xcli. 216 ' Figura 127. 266 
XCIII 217 | CXXVIIL ‘ 267 
XCclIV. 218 | CXXIX, 268 
XCV.und XCVI 219 }CXXX, 269 
XCVII. 222, | CXXXI. 270 
XCVIIL — CXxXXII Die legte Figur 271 
XCIX. 


224 |, 
NB. NB. In denen Sheilen von Europa, das iſt, im vierdten und finfften 
Theile, find einige jegt + regierender Potentaten Figures’ neu beygeftochen 
worden; weilen aber ſolche an fich ſelbſt wohl bezeichnet, wohin fie gee 
hoͤren, als iſt unndthig dieſelbe allhier nochmahlen — darum 

Der Buchbinder fie nur an Demneectien Paginen bepfegen fan. : 

Trate. 

In Pagina — ro: aß leſe aſſen. pag. 21. lin. Moͤnſch, leſe 
che. pag. $4. lin. HH pro: 8 jabriger | é.jabriger. Pag. 74. 


—— tte, pag.142. nee o: Gemacbern 
e Grabmaͤhlern. pag.163.lin.29. pro: aaß eKauff⸗Hauß. 
pag. 258, lin, ultima — —— a ſe sane 

Catera pauca & leviora bencyolus Lecter emendet, 








— 


0 
— 








7 
- 


Us 








as 








Ti 


TON pr] 





— 





— 


pusenir 





